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X. Jahrgang . Innsbruck ) h Juli M7 . Nr. 1s.

Die Mitglieder des „Tiroler Gewerbevereines " erhalten diese Zeitschrift unentgeltlich . Dieselbe erscheint monatlich s mal.
Der Bezugspreis für Nichtmitglieder  beträgt jährlich 2 fl.

Nedaktions -Erklärung.
Jahrelange publizistische Thätigkeit auch aus diesem Ge-

biete sichern mir die Aufmerksamkeit der interessirenden Kreise
zu. — Ganz besonderes Augenmerk soll auch unserem Kleinod
der permanenten Kunstg,werbe - und Gewerbeaus¬
stellung  gewidmet werden und alljährlich ein Sammelbericht
darüber erscheinen.

Zur lebendigen Gestaltung unseres Blattes ist jedoch eine
rege Antheilnahme speziell der auswärtigen Vereinsmitglieder
an demselben nothwendig und ersuche ich dieselben, ständig
Berichte über von ihnen verfertigte Erzeugnisse mit entsprechen¬
der Beschreibung einzusenden, falls es mir durch Entfernung
nicht möglich, sie selbst in Betrachtung zu ziehen.

Es haben die beiden früheren Herren Redakteure des Ver¬
einsorganes Regierungsrath Direktor Deininger  und Univ .-
professor Dr . h . Semper  ihre freundliche werthvolle Mit¬
arbeit  am „Tirol . Gewerbeblatt " zugesagt ; es ergeht an alle
Freunde desselben die Bitte , diesem Beispiele nachzufolgen und
zwar nicht nur durch Fachartikel , Berichte , sondern auch hin¬
sichtlich der Verbreitung und Insertion thätig zu sein , da da¬
durch derselbe immer reichhaltiger gestaltet werden kann.

So beginne ich denn meine Arbeit mit dem Bewußtsein
der Begeisterung und Schaffensfreude für Tirols gewerbliche
Ehre und Regsamkeit.

Innsbruck , 20. Juni s89?.

F. Thurner,
Redakteur des Tirolischen Gewerbeblattes.

In der Vollversammlung des Tiroler Gewerbevereines
am 3. Mai d. I . wurde mir die Ehre zutheil, als Redakteur dieses
Blattes ernannt zu werden.

Indem ich mich zur Annahme der Leitung dieser Zeit-
schrift entschlossen, wird es mein Bestreben sein , dieselbe im
Interesse des Tiroler Gewerbevereines nach besten Kräften zu
führen , stets auf die Anregung , Hebung und Förderung
des Vereins und tirolischen Gewerbes  bedacht zu sein,
und alle Fortschritte , Neuerungen  auf dem Gebiete des
Kunstgewerbes und Gewerbes  zu verzeichnen. Mein
Name ist in gewerblichen Kreisen nicht unbekannt , da mir der
Obmann - es tirolischen Genossenschaftsverbandes am 25. Gkt.
s89l auf einem Genossenschafts - Verbandstage hier für die ge¬
werbefreundliche Haltung meines damaligen Organs besondere
Anerkennung aussprach.

Der Zeit entsprechend werden im „Tirolischen Gewerbe-
blatte ", das von keiner Partei inspirirt oder gehalten wird,
auch Vorgänge die sich auf das Wohl oder wehe der Gewerbe¬
treibenden beziehen und die sich in Vertretungskörpern oder
außerhalb derselben abspielen, verzeichnet, u. zw. zur Belehrung
und zum Schutze des Gewerbestandes in Tirol.

Dasselbe wird ferner von Handels - und Verkehrs¬
nachrichten  Notiz nehmen , da diese Zweige im engen Zu¬
sammenhange mit den Interessen der Gewerbetreibenden stehen
und von keinem Tiroler Blatte speziell gesammelt werden. Eine
weitere Bereicherung erfährt dieses Organ durch Einfügung
von Artikeln , Notizen über Gemeinnützigkeit , öffent¬
liche Wohlfahrtspflege  insbesondere sich dieselbe auf Ge¬
werbekreise bezieht.
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Unsere permanente AunsîAewerKe- unö êewerôe --
-AussîeEunz.

Lin Schmuckkästchen gar besonderer Art , wie wenige
Länder „permanent " ausweisen können , muß unsere Ausstellung
in der Rudolfstraße genannt werden.

Sie bietet eine Fülle von geschmackvollen und soliden Er¬
zeugnissen des heimischen Kunstgewerbefleißes und jedermann
der sie seit ihrem Bestände besuchte, hat sie im Vollgefühle der
hohen Achtung und Befriedigung vor unseren Kunstgewerbe-
und Gewerbetreibenden verlassen.

Dieselbe ist von besonderem ideellen Werte und macht sich
nicht nur der Gewerbebeförderung dienstbar, sondern äußert sich
auch in wohlthätiger weise auf die örtlichen Verhältnisse.

Außer dem ideellen werte , ist sie von materieller Bedeu¬
tung , erweist als Vermittlerin directer Aufträge den Betheiligten
Nutzen und weiß nur eine Klage zu führen , nämlich die, daß
der edle Krieg der Kräfte auf zusammengedrängtem Raume ge¬
führt werden muß . Das Bestreben des Tiroler Gewerbevereins
ist es fortwährend , denselben zu vergrößern und die Erfolge des
Werkes zu erhöhen.

Im nachstehenden sollen nun die Aussteller alphabetisch
Nennung finden und werden wir dieselbe alljährlich wiederholen.

Vertreten sind:
Arnhardt  A ., durch prachtvolle Goldfiligran -Arbeiten.
Brenn,  durch interessante Zinnarbeiten.
I - Bien dl, durch hübsch und zierlich gefertigte Säulen.
bst Biendl,  durch dekorative Brandmalerei.
Geb . Lolli, durch kunstvoll eingelegte Möbel , Schnitzereien

gothische Täfelungen.
Lolli  Frz ., Lortina,  durch prachtvolle Filigranarbeiten.
Dan 1er A., Neustift, durch gelungene kleine Figuren,

Schnitzereien.
Demetz E ., St . Lhristina,  durch ebensolche große Figuren,

Schnitzereien.
Ldlinger  A ., durch  litterarisch anerkannte Reisebücherund tirol . Litteratur Werke.
Emert  L ., A rco , durch elegante Olivengegenstände.
Die Fachschule Pro vais, durch die reizenden Spitzen-

köppeleien.
^chîzzalli Frl . v., durch allerliebste Stickereien.
Ghilarduzzi L., durch  hübsch geschnitzte Figuren und

Kästchen.
Shezze I ., Ampezzo,  durch prachtvoll eingelegte Käst¬

chen rc.
Ghedina I ., Lortina,  durch schöne Filigranarbeiten.
Gollner,  durch gediegene Kunst -Tischlerarbeiten.
Gratl  F ., meisterhafte Fotografien.
Pußl I .- Schwaz,  durch brillante Majoliken.
Geb . Hammerl, durch kunstfertige Gegenstände auf dem

Gebiete ,der Drechslerei, Holzbrandtechnik rc.
hopffsr  Alb ., durch elegante Barometer u. Thermometer,

Meßinstrumente.
Kob,  Bozen , durch interessante Waffen - Imitationen,Lederwaren.
Köfter Thekla, hübsche Sfiitzenköppeleien.

(Fortsetzung folgt).

Gswerbe - Politik.
Unter dieser Marke beabsichtigen wir in möglichst objectiver

weise Vorgänge der „ österr. Gewerbepartei ", deren Arbeit in
und außer Parlament zu registriren. Dienstag den sä . v. M.
fand in Reichenberg ein „Gewerbetag" statt, welcher vom
verbände der Gewerbegenossenschaften für Nordböhmen einbe¬
rufen wurde und an welchem auch Vertreter aus West- und
Gstböhmen theilnahmen.

Derselbe wurde vom Tbmann Ferd . Elstner eröffnet und
es sprachen zur Tagesordnung „Stellungnahme der deutfch-österr.

Gewerbepartei zum neuen Parlamente " die Herren I . Weber
(Klösterle), Kiehl (Leipa), Sattler (Rumburg ) rc.

Es wurde folgende Resolution angenommen:
„Die heute anläßlich des Gewerbetages in öer Volkshalle

des Rathhauses versammelten Vertreter ,der deutschen Genossen¬
schaften Nordböhmens weifen den von dem christlichsocialen
Gewerbeverein in Wien , wie auch von der in Wien erscheinen¬
den ..Oesterreichischen Gewerbezeitung ". welche der ausgesprochenen
christlichsocialen clerikal d eut sch fei  n d l ich en Richtung huldigt,
das nationale Bewußtsein des deutschen Gewerbestandes ver¬
höhnt und bekämpft , von diesen .ausgehenden versuch , durch
dos an die deutschböhmischen Gewerbe -Genossenschaften gesandte
Rundschreiben Zwiespalt in die bis jetzt geschlossenen Reihen
des deutschen Volkes in Böhmen , und unter die deutschen Ge¬
werbe-Genossenschaften des ganzen Reiches zu tragen , und weisen
wir diese schmählichen Versuche mit Entrüstung zurück!

wir bedauern zugleich die Kurzsichtigkeit , wie nationale
Geschlechtslosigkeit der wiener Gewerbetreibenden und ihrer
politischen Gewerbe -Presse , welche nicht einsehen wollen,  daß
wir deutsche Gewerbetreibende in Böhmen einen harten Kampf
um unsere nationale Existenz in Böhmen zu bestehen haben,
daß die Sprachenverordnung nicht allein eine schwere Schädi¬
gung und Demüthigung des gesummten deutschen Volkes in
Böhmen ist , sondern daß die unselige Sprachenverordnung die
unmittelbare Veranlassung bildet , daß tschechische Gewerbe¬
treibende in großer Zahl unser deutsches Sprachgebiet über¬
schwemmen werden , unsere genossenschaftlichen deutschen Ein¬
richtungen wir nunmehr doppelsprachig leiten und führen müssen.

Als deutsche Gewerbetreibende ist es unsere heiligste Pflicht,
in dieser schweren Zeit der Noth und Gefahr für unser Jahr¬
hunderte hindurch aufgebautes deutsches pand werksrecht
fest und treu zu unserem deutschen Volke zu stehen.

wir deutsche Gewerbetreibende in Böhmen werden nie
und nimmer in nationaler Gesinnung den slawischen Gewerbe¬
treibenden in Oesterreich zurückstehen, und lassen unser deutsches
Volksthum , unsere deutsche pandwerkssitte uns nie und nimmer¬
mehr verkümmern , denn heilig bleibt uns die nationale Ehre,
die würde unserer ererbten deutschen Ueberzeugung.

Die deutschösterreichische Gewerbepartei , welche in wirth-
schaftlich gewerblicher Beziehung sich auf dem Boden des vom
3. Gewerbecongreß in Linz aufgestellten Gewerbe -Programmes
befindet , in politischen und nationalen Fragen aber das Pro¬
gramm der Deutschen Volkspartei anerkannt , hat bis jetzt, auch
in der Frage der Obstruction , keinerlei Ursache gehabt , sich von
ihr zu trennen , wir sprechen ihr vielmehr unser vollstes ver¬
trauen aus und sagen ihr , sowie allen  deutschen Abgeordneten,
welche in der abgelaufenen Session so zähen und entschiedenen
widerstand geleistet haben , treudeutschen Dank . Tiefste Verach¬
tung aber sprechen wir aus,  jenen clericalen Volksverräthern,
welche, ihre deutsche Abstammung vergessend, Schulter an
Schulter mit Tschechen und Polen unser Volk bekämpfen, tiefes
Bedauern und Entrüstung jenen Lhristlichsocialen , welche gerade
die jetzige Zeit benützen wollten, einen Keil in Deutschböhmens
treudeutschgesinnte Bevölkerung zu treiben.

Sollten beim Wiederzusammentritte des Reichsrathes diese
unglückseligen Sprachenverordnungen , mit welchen die Zustim¬
mung der Iungtschechen für den uns ebenso tief schädigenden
Ausgleich mit Ungarn erkauft  wurde , noch nicht zurückgezogen
sein, fordern wir alle  deutschen Abgeordneten auf , auch weiter¬
hin ihre nationale Pflicht zu üben und solange rücksichtslosesten
widerstand zu leisten, bis unserem Volke Genugthuung gegeben
wurde . Bevor dies nicht geschieht, wird auch Ruhe und
Frieden in das deutschböhmische Volk nicht einkehren und jede
Arbeit wirthschaftlicher und gewerblicher Fragen unmöglich sein."
Dieselbe wurde unter lebhaftem Beifall einstimmig angenommen.

Die in dieser Entschließung gezeichneten Rundschreiben
sind auch an die Tiroler Gewerbegenossenschaften ergangen und
wurden in Unkenntniß der wirklichen Lage von diesen gefertigt
und sodann vom Abg . Förg  gesammelt.
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Der Obmann der österr . Gewerbepartei  Jos . Faber
in Krems äußert sich im Lentralorgan derselben wie folgt:

Sehr geehrte Verbandsleitung!
Zwanzig Zähre sind es , daß der Gewerbestand Oester¬

reichs um eine Existenz ringt , ohne eine Besserung dieser erreicht
zu haben . Ja , im Gegentheile , sind dem Handwerke trotz end¬
loser, mit großen Opfern veranstaltete Versammlungen , Kund-
gedungen und Petitionen immer nur neue unerträgliche Lasten
erstanden. Oder ist es nicht so? — wenn wir als Ergebnisse
unserer Bestrebungen die nunmehrigen Zahlungen an die Ge¬
nossenschaften, Krankenkassen , die Arbeiter -Unfallgebühren usw.
schwer als Mehrbelastungen ohne Recht fühlen müssen.

Die Versprechungen wirtschaftlicher Hebung des
Gewerbestandes waren Humbug und Schwindel und nur
Mittel zum Zwecke  einzelner politischer Parteien und Per¬
sonen , wie es nunmehr deutlich und klar auf der Hand liegt.
Mährend also der Gewerbestand trotz der aufdringlichen Helfers¬
helfer wirtschaftlich immer mehr niedergeht , er¬
drücken uns schließlich gerade jene Gesetze, welche
speciell seit dem Jahre s883 angeblich zu seiner
Wiedergeburt geschaffen  wurden . Diese Thatsachen müssen
doch dem schlichtesten und uneingeweihtesten Gewerhsmanne die
Augen öffnen und arges Mißtrauen gegen alles erregen, was
sich da an den Gewerbestand herandrängt.

Doch nicht genug an dem ! Zn jüngster Zeit muthen ge¬
werbliche Kreise aus Wien  dem österreichischen Gewerbestande
zu , noch weitere politische Haus kn ech tsdienste  zu ver¬
richten. So erlaubt sich ein sogenannter Wiener  christlich¬
politischer Gewerbeverein Aufrufe an die Genossenschaften in
der Provinz  zu versenden, in welchen durch Phrasen pnd
Schlagworte  die Gewerbetreibenden bethört und wieder dazu
ausgenützt werden sollen, um politische Parteien regierungsfähig
zu machen und diesen Aemter und würden zu verschaffen. Auf
die Leichtgläubigkeit und Unkenntniß der Sachlage seitens des
österreichischen Gewerbestandes rechnend, soll derselbe einzelnen
politischen Parteien und Personen den Schemel bilden, auf dem
sie hinaufsteigen , um sich schließlich, wie immer , die Füße an
dem Gewerbestande abzuputzen. Nein , zu solchem Mißbrauch
kann und darf sich der Gewerbestand nicht hergeben! Der Hand - I
werkerstand darf nicht weiter zum Spielball gewerbefreundlich l
thuender , gewerbsmäßiger Politiker und gewissenloser Streber
werden , soll dieser Stand nicht den Rest der Achtung verlieren.
Geradezu empören muß sich jeder denkende Gewerbetreibende
über den heuchlerischen Inhalt dieses Aufrufes , wenn man
weiß, daß zum Beispiel der Wirthschaftsausschuß des Abgeord¬
netenhauses , in dem ja jene Herren in der Mehrheit sitzen, die
hinter dem christlich-politischen Gewerbeverein stehe, nicht ein¬
mal eine beschlußfähige Sitzung zusammenbrachten , oder wenn
man weiß , daß dieselben Herren nicht einen gewerblichen
Antrag im Abgeordnetenhause einbrachten. Das nennt man
doch den Gewerbestand „Naseführen !"

Sehr geehrte Verbandsleitung ! Getreu Len Beschlüßen
des Grazer Eongresses : „daß sich die deutsch -österreichische
Gewerbepartei auf rein gewerblichem Boden zu be¬
wegen hat,"  sowie in Erfüllung der Longreßbeschlüsse von
Reichenberg und Troppau , und in endlicher Durchführung des
zu Linz gefaßten und einmüthig beschlossenenProgrammes der
deutsch-österreichischenGewerbepartei fühle ich mich verpflichtet,
die verehrlichen Verbandsleitungen dringendst aufzufordern , so¬
gleich alle ihre Genossenschafts-Vorstände auf schriftlichem Wege
oder durch Abhaltung von Versammlungen diesen Aufklärung
im Sinne dieser Mittheilungen zu geben , und zu veranlassen,
daß keine der Genossenschaften sich irgendwie durch Unterferti¬
gung der von dem wiener christlich- politischen Gewerbeverein
zugesandten Druckschriftenan einer politischen Action bethätigt.

Mit treudeutschem Handwerkergruße für die Parteileitung:
Ioh . Lantschik , Josef Faber,

Schriftführer. Präsident.

Die neue Steuergesetzgebung.
Die Zeit , wo dieselbe Geltung erlangt/rückt heran ; mit

Jänncv l,8ß8 tritt stein volle Kraft und wir erachten die
Kenntniß derselben jetzt schon mehr oder minder wichtig und
nützlich , aus welchem Grunde wir einige Vorträge des Herrn
Finanzrathes Aliment , die derselbe im Salzburger Iuristen-
verein gehalten , mit dessen Genehmigung und Nach-
druckverbot veröffentlichen. Dieselben geben in anziehender
weise ein Bild , wie die neue Steuergesetzgebung aussehen wird.

I. Die Erwerbsteuer.
AIs der vornehmlichste Zweck der in diesem Gesetze ver¬

körperten Steuerreform wurde bezeichnet: einmal eine bessere
Vertheilung der Steuerleistung unter den bisher Besteuerten und
Heranziehung weiterer Kreise zur Steuer , die bisher entweder
gar nicht besteuert waren , sodann sollte der Staatsschatz selbst
aus der Steuerreform keinerlei Nutzen ziehen , vielmehr sollen
die Mehrerträgnisse voll und ganz zum Zwecke einer möglichst
ausgiebigen Entlastung insbesondere der kleinen Steuerträger
verwendet werden. Zu diesem Behufe wurde unter Aufhebung
der bisherigen Einkommensteuer die Erwerbsteuer neugeregelt
und eine Rentensteuer, sowie eine Personaleinkommensteuer , dann
eine Besoldungssteuer von höheren Dienstesbezügen eingeführt
und in einem Linführungsgesetze die Verwendung der Erträg¬
nisse dieser neu geregelten bezw. neu eingeführten Steuern fest¬
gestellt. Diese neue Sachlage machte es unbedingt nothwendig,
neuen Prinzipien Platz zu schaffen, sollten nicht die in der bis¬
herigen weise üblichen Fütterungen , mit welchen man durch
die Verhältnisse gezwungen war,  dem Fiskus ein Schnippchen
zu schlagen , in die neue Steuer eingeschleppt und dadurch der
Zweck der Reform von vorneherein vereitelt werden.

p>o enthalt sie im 1. Hauptstucke des Gesetzes vom
25 . Oktober s896 neu geregelte Lrwerbsteuer drei große
Prinzipien : einmal die Lontingentierung , dann die Répartition
der Steuer durch den Steuerträger selbst, endlich die Veranlagung,
nicht nach dem Reinerträge , sondern nach der mittleren Ertrags
fähigkeit.

Dadurch , daß die Steuer contingentiert wurde, kann einer¬
seits der Staatsschatz mit einer bestimmten, von keinem Zufalle
in der Veranlagung abhängigen Steuersumme rechnen, anderer¬
seits auch - er Steuerträger vor dem in der Regel zwar nur in
seiner Einbildung bestehenden, gewiß aber desto mehr ver¬
lästerten Eifer des Steuerinspektors , einen Mehrertrag nachzu¬
weisen , sicher sein; die Répartition durch die zum Theile er¬
wählten Männer ihres Vertrauens , bei welcher Répartition den
berufsmäßigen Finanzorganen nur die Stelle eines uninteressirten
Dritten zufällt , bietet den Steuerträgern die Gewähr , daß ihre
Steuern nunmehr nicht von dem Loncurrenzneide der in ge¬
heimer Verhandlung ihre Gutachten abgebenden und von der
Finanzverwaltung selbst bestimmten Vertrauensmänner dictiert
wird : dis Veranlagung nach der mittleren Ertragsfähigkeit end-
lich giebt die Möglichkeit , der Individualität eines jeden Betrieben
volle Rechnung zu tragen , indem nicht - er Ertrag der Unter¬
nehmung , sondern nur das Verhältniß der Ertragsfähigkeit
emes Betriebes zu der Ertragsfähigkeit anderer Unternehmungen
gleicher Art bei vollkommen freier Beweiswürdigung der für
den Betrieb maßgebenden objectiven Merkmale zu erheben und
darnach dre Steuer umzulegen sein wird , zum Unterschiede von
dem nach Ortsclassen und Hauptbeschäftigungsabtheilungen ge¬
ordneten starren Tarife des bisherigen Erwerbsteuerpatentes und
der gerade von dem wirtschaftlich Schwächeren besonders hart
empfundenen Bestimmungen des bisherigen Einkommensteuer-
patentes , wo z B . die Passivzinsen nicht abgezogen werden
durften , die Einkommensteuer nie mit einem geringeren Betrage
E der Ni der Vorschreibung stehenden Erwerbsteuer bemessen
werden^ durfte, und andere Bestimmungen mehr.

In den ersten sO Paragraphen wird der Begriff und Um-
fang der Steuerpflicht festgestellt. Voraussetzung der Erwerb¬
steuerpflicht ist entweder der Betrieb einer Erwerbsunternehmung
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oder die Ausübung einer auf Gewinn gerichteten Beschäfti¬
gung (ß 1).

Hiebei kommt es gar nicht darauf an , ob eine solche
Unternehmung oder Beschäftigung den Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung unterliegt oder nicht, ob diese Unternehmung oder
Beschäftigung einen Gewinn ergiebt oder nicht. Es ist auch
vollkommen gleichgiltig, zu welchem Zwecke der etwaige Ueber-
schuß verwendet wird , ob zur Befriedigung persönlicher Bedürf¬
nisse des Unternehmers oder zur Vergrößerung des Unternehmens,
ob die aus Gewinn gerichtete Beschäftigung oder Unternehmung
gleichzeitig einem öffentlichen oder gemeinnützigen Interesse dient,
oder ob der Unternehmer in einzelnen Fällen seine Products
-oder Leistungen unentgeltlich oder zu ermäßigten Preisen darbietet,
wie es z. B . bei Aerzten oder Lehranstalten vorkommen dürfte.

Im Unterschiede von der bisherigen Gesetzgebung, wonach
alle für erwerbsteuerpflichtig erklärt wurden , welche sich den
Gewerben , Fabriken , Handelsunternehmungen oder anderen Ge¬
winn bringenden Beschäftigungen dieser  Art widmen , werden
jetzt auch erwerbsteuerpflichtig sein : Bergwerksunternehmungen
und Hüttenwerke, welche bisher nur der Einkommensteuer nach
der I . Elaste unterlagen , landwirtschaftliche Pachtungen , Sand-
und Schottergruben , Steinbrüche rc. Insbesondere sind fortan
auch erwerbsteuerpflichtig die im ß 2, lit . 6, k, des bisherigen
Erwerbsteucrpatentes von der Erwerbsteuer befreit gewesenen
und allenfalls nur der Einkommensteuer II . Elaste unterliegen¬
den Schriftsteller und bildenden oder freien Künstler , alle Aerzte,
Hebammen , alle Beschäftigungen , deren Zweck auf den Unter¬
richt gerichtet ist, ebenso die Lottocollectanten , Brief - und Stempel¬
markenverschleißer , Tabakverleger , Trafikanten , Mauth - und
Verzehrungssteuerpächter , Postmeister rc.

Unter der vorstehend erläuterten Voraussetzung ist erwerb¬
steuerpflichtig jedermann , ob In - oder Ausländer , gleichgiltig
ob die in Frage stehende Unternehmung mit oder ohne Errich¬
tung einer Zweigniederlassung , Fabrikations - , Ein - oder Ver¬
kaufsstelle, durch Errichtung von Agenturen , durch Handels¬
reisende oder durch die persönliche Ausübung des Gewerbes
oder der Beschäftigung vom Inlande ins Ausland , oder vom
Auslande ins Inland ausgedehnt wird ; die durch Handelsver¬
träge etwa gewährleisteten Steuerfreiheiten bleiben selbstverständ¬
lich aufrecht.

Als Inhaber werden nur Angehörige der im Reichsrathe
vertretenen Königreiche und Länder verstanden. Den Inländern
gleichgestellt sind , — was Handel und Gewerbebetrieb betrifft
— die Angehörigen Bosniens und der Herzegowina (Gesetz
vom 12. Dezember 1879) und die Angehörigen der Stefans¬
krone auf Grund des Zoll - und Handelsbündniffes mit Ungarn
und bleibt auch das Gesetz vom 28. Juli 187s aufrecht, welches
die Eompetenz über die Ermittlung , Bemessung und Einhebung
der Steuer regelt n.) in Betreff der priv . österr. - Ungar. Staats¬
eisenbahn -Gesellschaft, b) bezüglich der Lredit - und Versicherungs¬
Institute und e) bezüglich der Fabriken und fabriksartigen
Unternehmungen.

Beim Betriebe vom Auslande ins Inland ist die allge¬
meine Erwerbsteuer nach Maßgabe dieses inländischen Betriebes
auszumessen , bei der Ausdehnung einer Unternehmung vom
In lande ins Ausland dagegen ist zu unterscheiden, ob im Aus¬
lande eine stehende Betriebsstätte unterhalten wird oder nicht;
im ersteren Falle ist , wenn von diesem stehenden Betriebe im
Auslande eine dieser allgemeinen Erwerbsteuer gleichartige
Steuer eingehoben wird , mindestens des dem Gesammtbe-
triebe entsprechenden Steuerbetruges im Inlande zu entrichten,
im letzteren Falle erfolgt aber die Steuerausmessung rücksichtlich
des ganzen, in- und ausländischen Betriebes.

Das Gesetz stellt hinsichtlich der Steuerpflicht selbst eine
ganze Reihe von Ausnahmen fest; diese im Gesetze vorgesehenen
Befreiungen  von der allgemeinen Erwerbsteuer sind nun
entweder solche, die unter allen Umständen platzgreifen , oder
solche, die an gewisse Bedingungen geknüpft sind und nur unter
gewissen Voraussetzungen eintreten.

Von der neuen allgemeinen Erwerbsteuer sind absolut
befreit:

1- Die zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten
Unternehmungen und Beschäftigungen . Diese unterliegen näm¬
lich einer besonderen Erwerbsteuer (ll . Hauptstück des Ges. vom
25 . Oktober 18st6). Hiezu gehören auch Unternehmungen , welche
der Staat auf Grund staatlicher Hoheitsrechte oder für Zwecke
der öffentlichen Verwaltung betreibt, z. B . Tabaksabriken , Salz¬
bergwerke, die Hof- und Staatsdruckerei , Post - und Telegrafen¬
anstalten rc., weil der Staat rücksichtlich aller seiner Unter¬
nehmungen zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichtet ist;

2. Beschäftigungen , welche im Dienst- und Löhnverhält¬
nisse ausgeübt werden (H 2, sub. lit . b , o, à , des bisherigen
Patentes ), wie die der Knechte, Gesellen, Diener, Taglöhner rc. ;

3. Studierende , die Privatunterricht ertheilen;
die durch Staatsverträge etwa eingeräumten Befreiungen

von der allgemeinen Erwerbsteuer;
5. Privilegien , wie z. B . die den Apotheken der barm¬

herzigen Brüder zugestandene Steuerfreiheit ; endlich
6. die durch das Ges. vom 27. Dezember 1893. betreffend

die Unterstützung der Handelsmarine , die durch das Ges. vom
31- Dezember 189H, betreffend die Bahnen niederer Ordnung,
die durch das Gesetz vom 10. August 1895 (neue Industrial¬
unternehmungen im Gebiete von Triest und der Eatastralge-
meinde Muggia betreffend) zugestandenen Steuerfreiheiten.

Unter gewissen Voraussetzungen  sind von der all¬
gemeinen Erwerbsteuerpflicht befreit (bedingte Befreiungen ) :

1- Der Betrieb der Land - und Forstwirthschaft , einschließ¬
lich des landwirthschaftlichen Gartenbaues — nicht aber auch
die bisher schon erwerbsteuerpflichtig gewesene Kunst - und
Handelsgärtnerei — doch nur dann,  wenn dieser Betrieb auf
eigenem Grund und Boden stattfindet.

Sonach ist der Erwerb aus Pachtungen von Grundstücken
und Wirthschaften für die Regel erwerbsteuerpflichtig, ebenso die
Jagd auf fremden Grund , die Fischerei in freien und gepachteten
sowie in öffentlichen Gewässern. Voraussetzung ist natürlich,
daß sich der Betrieb als eine aus Gewinn gerichtete Beschäfti¬
gung darstellt. Ob nun z. B . die Jagdpachtung oder die
Fischerei auf Gewinn gerichtet ist , oder nur Zwecken des Ver¬
gnügens dient , wird nach den Umständen des einzelnen Falles
zu beurtheilen sein.

2. Die land - und forstwirthschaftlichen Nebengewerbe , in-
soferne dieselben grundsätzlich die Verarbeitung eigener Erzeug¬
nisse zum Gegenstände haben.

Was gehört nun zum Begriffe eines land - und forstwirth¬
schaftlichen Nebengewerbes überhaupt ? In erster Reihe , daß
der in Frage kommende Unternehmer Landwirth ist , seinen
bürgerlichen Erwerb im Landbau findet und eine industrielle
Beschäftigung nur nebenbei betreibt . Als solche Nebenbeschäfti¬
gungen können z. B . in Betracht kommen : Mühlen , Sägewerke,
Molkereien , Viehmästereien , Bienenzüchtereien rc. Nie wird aber
dieser Betrieb , wenn er steuerfrei sein soll , über den Rahmen
des eigentlichen forst- und landwirthschaftlichen Betriebes hinaus¬
gehen dürfen. Die gewerbsmäßige Haltung von Mästereien,
Maiereien , Fisch- und Geflügelzüchtereien rc., wo diese Haupt¬
zweck, die eigentliche Land - und Fyrstwirthschaft aber Neben¬
zweck ist, bleibt immer steuerpflichtig.

Wenn eine solche land - und sorstwirthschaftliche Neben¬
beschäftigung jedoch einen „ausgesprochen industriellen Eharakter"
hat , kommt ihr keine Befreiung zu.

Es wird dabei nach den Umständen jedes einzelnen Falles
zu entscheiden und darauf zu sehen sein , ob diese landwirth¬
schaftlichen Nebenbetriebe nicht etwa in Verbindung stehen und
gewisse Hilssetablissements bilden zu anderen , zweifellos indu¬
striellen Betrieben . Es wird z. B . nicht gleichgiltig sein für
die Beurtheilung der Steuerpflicht , ob es sich um eine gewöhn¬
liche sogen. Bauernsäge oder um eine mit kostspieligen Wasser¬
anlagen , Roll - und Schleppgeleisen ausgestattete Sägemühle handelt.

t
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Immer wird maßgebend sein, ob der als eventuell erwerb¬
steuerpflichtig in Betracht Aommende seinen Lebensunterhalt vor¬
nehmlich als Landwirth findet. Dies ist in unserer Zeit sehr
wichtig , wo der große Grund - und Domänenbesitzer vielfach
mehr Industrieller denn Landwirth ist.

3. Die Ausbeutung der Substanz von pacificationsland,
soferne keine weitere Verarbeitung hinzutritt.

H. Der Verkauf von selbst gewonnenen land - und forst¬
wirtschaftlichen producten , mit Ausnahme des gewerbemäßig
betriebenen Aleinverschleißes in ständig offenen, zu diesem Zwecke
bestimmten Laden oder Niederlagen an anderen Mrten als am
Litze des land - und forstwirthschaftlichen Betriebes.

(Fortsetzung folgt .)

Die Action des k k. Handelsministeriums
zur Förderung des Aleingewerbes.

(Ansang s897 .)
Der wichtigste und nächste Zweck dieser im Jahre s8Z2

begonnenen Action ist Verbreitung der Kenntniß be¬
währter , im Kleingewerbe verwendbarer Maschi¬
nen und kleingewerblicher Erzeugungsweisen.  Ls
wird hiebei von der Erwägung ausgegangen , daß eine große
Zahl von Gewerben — insbesondere in der Form von Wirth¬
schaftsgenossenschaften — sich neben der Großindustrie lebens¬
fähig erhalten kann , wenn sie sich solcher Maschinen und Er¬
zeugungsweisen bedienen.

Der oben ausgeführte Zweck der Action wird gegen¬
wärtig  durch die folgenden Mittel zu erreichen gesucht:

I . Die fachliche Auskunftsstelle im Technologischen Ge¬
werbemuseum in Wien.

II . permanente und temporäre Ausstellung von klein¬
gewerblichen Maschinen.

III . Ueberlassung von solchen Maschinen an kleingewerb¬
liche Genossenschaften unter besonders günstigen Bedingungen.

IV. Ertheilung von Darlehen an gewerbliche Rohstoff-,
Magazins - und Productivgenossenschaften.

V. Veranstaltung von Meisterkursen in Wien.
VI Veranstaltung von Fachcursen außerhalb Wien

(Wandercurscn ) und gewerblicher Wanderunterricht.
Im Folgenden sollen nun diese Veranstaltungen der

Gewerbeförderungsaction kurz besprochen und die Bedingungen
genannt werden , unter welchen von ihnen Gebrauch gemacht
werden kann.

I . Die fachliche Auskunftsstelle am k. k. Techno¬
logischen Gew erbe muséum in Wien.

IX/z , währingerstraße Ly.
Wie erwähnt , hat das k. k. Handelsministerium das Ge¬

werbemuseum mit dem ausübenden Dienste der Gewerbeförde¬
rungsaction betraut und zu diesem Zwecke ein eigenes Bureau,
den „Technischen Dienst zur Förderung des Kleingewerbes " ein¬
gerichtet Von diesem Bureau werden eventuell unter Heran¬
ziehung externer Fachkräfte Kleingewerbetreibende in allen tech¬
nischen Fachfragen vornehmlich beim Ankäufe von Maschinen
und in Angelegenheiten der Gründung von productiv -, Werk-,
Maaazinsgenossenschaften und ähnlichen Vereinigungen (insbe¬
sondere auch bei der Abfassung von Statuten ) unentgeltlich

berathen . E Rotoren und Bestimmungen des Arbeits¬
verbrauches von Werkzeugmaschinen werden für (schriftlich an¬
suchende) Parteien nach einem behördlich genehmigten Tarife
vorgenommen , der folgende Hauptbestimmungen aufweist:

Ti-mittlunqen der effective,! oder  der indirecte » Leistungsfähigkeit
nfot ' rs für Motoren unter i II ? M fl., für Motoren von , bis s ü?

, . 5 aleiäneitige Vornahme beider Untersuchungen lö fl. beziehungsweise
^ » si-p„ !àna des Verbrauches eines Motors an Spehewasser , Kohle , Gas,
Vàl °un7 Mblwasser rc. außer der Tare für den Brems- oder> dicator-
Petroleum , u ^ eine Bestimmung . Ermittlungen des Arbeitsver-

Lrauches ein/r Werkzeugmaschine gewöhnlicher Art fl., der Leistung der

Maschine 5 fl. Außer den Taxen sind die Barauslagen , Diäten und event.
Reisespesen des versuchsanstellers zu vergüten.

Für Kleingewerbetreibende  werden unter gewissen
Umständen diese Untersuchungen zu ermäßigten Bedin¬
gungen und selbst unentgeltlich vorgenommen.

II . permanente und temporäre Ausstellungen
kleingewerblicher Maschinen,

a) permanente Ausstellungen.
Seit dem Beginne der Action besteht am k. k. Techno¬

logischen Gewerbemuseum der „Kleingewerbesaal ", eine
ständige Ausstellung technischer Arbeitsbehelse für das Kleinge¬
werbe , die in mehreren Sälen mit einer Gesammtgrundfläche
von annähernd 500 Quadratmetern untergebracht ist. Die
Ausstellungsobjecte werden öfter gewechselt, haben jedoch stets
einen durchschnittlichen Bestand von etwa sOO Stück (z. B . s8
Motoren , 30 Maschinen für die Bearbeitung von Metallen , sO
Holzbearbeitungsmaschinen , s5 Maschinen für die Bearbeitung
von Papier und Pappe , s5 Maschinen für Bekleidungsgewerbe
und etliche Werkzeugscollectionen) aufzuweisen.

(Schluß folgt .)

Gewerbliche Mittheilungen.
Tirsler Gewerbeverein . Der Ausschuß des Tiroler

Gewerbevereines besteht seit der diesjährigen Generalversamm¬
lung aus den Herren : Dr . Kofler , Vorstand ; G . Hammerl,
Lassier : F . Thurner , Schriftführer ; A . Reden , B . Zösmayr,
I - petrowitsch , H. Biendl , Regierungsrath Direktor I . Deininger.
Vereinslokale : Hotel Stadt München.

Sehenswürdigkeiten der Stadt Innsbruck.
Anatomisches Institut , Anna -Säule , Bauern - Theater , Berg
Isel , Evangelische Kirche, städtischer Friedhof , Gerichtsgebäude,
Gewerbeschule, Glasmalerei und Mosaikanstalt , goldenes Dachl,
Heil. Geistkirche, Hölblinghaus , Hofburg , Hofer Denkmal , Hof¬
garten , Hofkirche, Krankenhaus , Kohleggersaüs , Landhaus,
Lehrerbildungsanstalt, Leopoldsbrunnen , Museum (Ferdinandeum ).
Ottenthnlhaus , Ottoburg , permanente Kunstgewerbe!
undGewerbeausstellung,  Postamtsgebäude , pathologisches
Institut,  Reliefkarte , Riesenhaus , Rudolfbrunnen , Sparkasse,
Servitenkirche , Stadtsäle , Stadttheater , Stadtthurm , Triumph¬
pforte , Universität -, Bibliothek -, Kirche, Volkstheater , Waisen¬
haus (Liebererisches), Walther -Denkmal.

Line Buchbinderfachschule wird die kgl. sächsische
Regierung in Leipzig errichten.

Neuartige Fischbandeisen, wie die„D. Schl. Ztg."
mittheilt , stellt die Maschinen - und Werkzeugfabrik von M.
Süß -Schulein Sc Seligenstein in Ingolstadt dieses Werkzeug in
solcher Weise her, daß sich mit demselben das Ausstemmen der
Bandruthen bedeutend einfacher und obne Gefährdung des
Holzes selbst von ungeübter Hand ausführen läßt . Das mit
drer ^ verschneiden ausgestattete Werkzeug wird ganz einfach mit
dem Hammer in das Holz eingetrieben , wonach die sich nach
hinten verdickenden und mit Zähnen versehenen Lchneiden die
Holzspäne beim Herausziehen mitnehmen . Das Fischbandeisen
wird m 6 verschiedenen Größen erzeugt.
54 rr Eine grosse Kraft - und Arbeitsuiaschiuenaus-
stellung wird im Jahre s898 in München abgehalten wer¬
den. Dieselbe bildet eine Fortsetzung der vor zehn Jahren unter
dem gleichen Namen daselbst veranstalteten Ausstellung und

aus die in dieser gewonnenen Erfahrungen gestützt, in
erster Linie der Förderung gewerblicher Interessen dienen durch
Vorführung der modernen Hilfsmittel zur Ausübung jeder der
!" Frage kommenden Arbeitsthätigkeit , während sie anderseits
den Fabrikanten dieser Hilfsmittel eine bequeme Gelegenheit
bietet, ihre Produkte auf den Markt zu bringen , wir möchten
Heuer schon die Anregung zum Besuchs dieser Ausstellung von
Seite der Tiroler Gewerbetreibenden machen und werden dann
7 ^ ' /re  bezüglichem Vorschläge hinsichtlich der corporativen
Fahrt , Unterkunft , Lintrittsbegünstigungen rc. machen DR
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wîAtrg sur Baubehörden , Bauherren und
^ânmerster . Bekanntlich muß für privatbauten in der Nähe
von Eisenbahnen vor Lrtheilung des Bauconsenses noch die
Bewilligung der zur Oberaufsicht über den Betrieb berufenen
Behörde eingeholt werden. Zufolge ß s7, p . sh des mit Allerh.
Entschließung vom sö. Januar s8h6 genehmigten Organisations¬
statutes für die staatliche Lisenbahnverwaltung in den im Reichs¬
rathe vertretenen Königreichen und Ländern (R . G . Bl . Nr . IS
ex s886 ) ist diese vorläufige Bewilligung , d. i. die Genehmigung
von privatbauten an der Balm und in der Nähe von Bahn-
hosen soweit ^ sich um die k. k. Ltaatsbahn handelt , an die
k. k. tmaatsbahn -Direction übergegangen.

Gleichwohl wird noch immer seitens der zur Lrtheilung
der Baubewillrgung berufenen Behörden in zahlreichen Fällen
das bezügliche Partei -Einschreiten an die k. k. General -Inspection
der osterr. Lrsenbahnen geleitet, welche dann ihrerseits genöthigt

Lr °à "KL ' » -" - ch' ' - mm -nd. S, -,- .. bLn.

Zur Veriiieidung dieses Amzugs , welcher unter Umständen
empfindliche Verzögerungen in der Erledigung der Gesuche zur
Folge haben kann , hat das K. k. Eisenbahn -Ministerium mit
dem Erlasse vom 28. April s8h7 Zl . §539 angeordnet , daß
seitens der Baubehörden solche Ansuchen fortan nicht mehr an
die K. K. General -Inspection der österr. Eisenbahnen , sondern
unmittelbar an sens k. k. Staatsbahn -Direction geleitet werden,
zu deren Bezirk die Eisenbahnlinie gehört, in deren Bereich ein
Anramerbau ausgeführt werden soll.

Rücksichtlichder Anrainerbauten an anderen Eisenbahnen
als an den k k Staatsbahnen , hat es selbstverständlich bei der
Vorlage an die k. k. Generalinspection zu verbleiben.

Aus stellungs -Chronik.
Von den HO Ausstellungen die Heuer gemeldet wurden,

finden vom Juli ab zumeist bis Ende Oktober noch folgende
statt : Alzey:  Hessen, Gewerbeausstellung ; Boden dach: Aus¬
stellung für Gewerbe - Industrie , forstw. , landw .; Brisbane
Queensland ): intern , s. Industrie , Wissenschaft, Kunst ; Brüssel:
Kunst , Wissenschaft, Handel und Industrie ; Braunau: land-
und forstw. Aussi .; Dijon:  Industrie : Dortrecht (Holland ):
Ausst f. altes und neues Kunstgew .; Großenhain,  Gewerbe,
Industrie , Landw .; Guatemala:  landw . Industrie u. Handel;
Olbronn:  Gewerbe - und Industrie -Ausst .; Jerusalem!
Wissenschaft!., mdustr . und philantrop .; Kiew:  landwirthsch . u.
Industr .; Leipzig:  Industr . und Gew .; Mainz:  Internat,
wemausst .; Marktneukirchen,  Industrieausst .; München:
Ausstellung fur Kinderpflege, Ernährung im Lurgarten zu
Nymphenburg ; Montreal (Lanada ) weltausst . ; Nasville:
Intern . Aussi .; Prag:  Motoren , Maschinen für das Kleinge-
werbe ; Prag:  landw . Maschinen , gew. Erzeugnisse u. Indust .,
àbst ; Prag:  ckpängler Fachausstellung für Böhmen , Mähren,
Schlesien; Stockholm:  Kunst und Industrie ; Stuttgart:
Fachausst . für Hotel - , Wirthschaftswesen , Kochkunst ; Turin-
allgememe ital Ausstellung ; Wien:  In „Venedig in Wien»
findet wahrend der Sommersaison (8ß7 eine internationale
Ausstellung neuer Erfindungen statt.

Gemeinnütziges , Gesetzgebung.
Die alljährlich wiederkehrenden Unglücksfälle , die über

Tirol durch Brände , Ueberschwemmungen , hagel-
jchtag , Mißwuchs rc. hereinbrechen, rufen den Gedanken der
Gründung emes Landes - wohlthätigkeitsfondes wach
und wäre dessen Aufgabe : schnelle Hilfe , Verabfolgung von
einmaligen oder wiederholten Geldunterstützungen , sowie auch
Sie Zuwendung von Spenden an Materialien und Naturalien
an einzelne Bewohner , Familien und Orte des Landes Tirol,

welche infolge von Llementar -Lreignissen als : Brände , Ueber-
schwemmungen , hagelschlag , Mißwuchs als auch von anderen
Unglucksfallen , Krankheiten , Epidemien usw. Hilfe- und unter¬
stützungsbedürftig werden. Der Fond sollte durch freiwillige
Beitrage und Spenden von wenigstens einer Krone per Person
durch Legate und Geschenke aufgebracht werden. Mögen sich
die berufenen Persönlichkeiten mit diesem Vorschlage beschäftigen
er ist der Ausführung werth . F , Thurner.
, „ Krankenversicherung . Zu der Frage, ob die Kranken-
kasten zur Gewährung der Krankenunterstützung an Mitglieder
verpflichtet sind, welche sich der kassenärztlichen Behandlung ent-
zreyen, ferner ob auch Zahnschmerzen als Krankheit anzusehen
find , hat das Ministerium des Innern in jüngster Zeit Stel¬
lung genommen . Dasselbe hat eröffnet, daß, wenn der Bestand
der Krankheit auf die statutenmäßig vorgesehene weise consta-

-1. î 'î, so kann dem erkrankten Mitglieds das Krankengeld
Nicht vorenthalten werden und zwar auch dann nicht, wenn das
betreffende Mitglied sich nicht durch den Kassenarzt behandeln
laßt . Selbstverständlich aber werden niemals Behandlungskosten
an solche Personen zu liquidiren sein , welche sich unbefugter
wnse mit Heilkunde befassen, und wird die Kasse in jedem
so chen Fa .ll^ die Anzeige an die politische Behörde zu erstatten
haben . Die Anfrage ob Zahnschmerzen im Sinne des Gesetzes
als Krankheit anzusehen sind , wurde bejaht ; auch in diesem
Falle werden Zahnextractionskosten an Zahntechniker und son-
stlge hiezu nicht befugte Personen nicht zu liguidiren fein. Th.

Handel und Verkehr.
persorrerrtarik- er Süd- ahn. Die Generaldirektion der

Sudbahn hat d̂em EisenbahnmiNisteriumund dem ungarischen Handelsmini-
chre Anträge wegen Aenderung des Personentarifes auf den öster-

rerchhchen und ungarischen Linien der Gesellschaft unterbreitet , welcher Tarif
ÜÄ ^ "sŝ îînen der Verwaltung am Jänner t698 in Wirksamkeit

Der Tarif auf den ungarischen Linien ist dem auf den ungarischen
^àfsbahnen giltrgen Zonentarif ähnlich und enthält H5 Zonen . Der öster¬
reichische Tarif umfaßt rund zo Zonen und ist auf dem Verhältnisse von
^ ä " ^ rif für beide Netze zeichnet sich durch große

Die Reform des österreichischen Personentariss soll nach Ab-
x r chudbahnverwaltung auf der wiener Localstrecke(Wien—rNunm-

schlag) keme Anwendung finden, weil sich nach demselben in einzelnen Distanzen
gegenüber dem Status quo eine Erhöhung ergeben würde. Die Tour- und
Retourkarten sollen beibehalten werden. Die neuen Tarife sind natürlich in
c u^d Hellern erstellt. Gleichzeitig mit der Activirung des neuen Tarifs
soll die Gepackfrechert auf beiden Netzen aufgehoben werden.

«erre eLeklrrsche Dahrr Aibling- Feiterrbach wurde letzten
Samstag den 26. v. M. über Einladung der Unternehmung Erwin Bubeck
von den Herren wilh . Greil, Bürgermeister, den Gemeinderäthen F. Bauer,
Fabrikant , F Thurner , Redacteur, Direktor Baur , Eisenbahnb. Baur und
staöt Baurath Ingenieur Tochtermann von Innsbruck behufs Studien über
Einführung des elektrischen Betriebes bei der Project. Jgler Bahn befahren
und sprachen sich sammliche Herren nur lobend und anerkennend über diese
Bahnanlage aus — Obige Firma hat weiters ausgeführt oder im Bau be-
Dlî 'î elektrischen Bahnen Aschaffenburg— Grvß-Ostheim (m Kilometer),
Aschaffenburg-Hösbach (6  Kilom .) , Blasewitz—Laubegast Kolom.) , Mül-
heim—Styrum (Z2 Kilom.), Murnau —Oberammerqau (24 Kilom.) : die Be-
^ ? îungs - und Kraftübertragungs -Anlagen  s . Elektricitäts¬
werke Bad Abling , 2000 Lampen, Deuben zZ.ooo L. , Elensbnrg 3500 L.
Glauchau 8000 L. , Gösnitz 3000 L. , Meerane zo.ooo L. , Niederlößnitz
7000  L ., Plauen 3000  L ., die Artilleriewerkstätten Dresden , Eisenwerk Lauch-
hammer, Neustadter Hafen , Magdeburg . Central - Bahnhof St . Petersburg
Schiffswerft Stettiner Vulkan, Anstalten rc. - Hoffentlich kann auch Jnnk-
bruck kald m den Krers der Städte und Orte die eigenes Elektricitätswerk
und elektrische Bahnen besitzen, treten. Insbesondere soll die elektrische An-
lage der Jgler Bahn mcht mehr lange auf sich warten lassen uud nicht
fremde Unternehmer sondern hiesige Bürger die zeitgemäße und nutzen¬
bringende Sache zur Ausführung bringen, wir habeff uns durch Fremde

aus der Hand reißen lassen, es fei nur die Trambahn und dasLlektrrcitatswerk genannt.
Die Acherrseebah« macht Heuer gute Geschäfte und sind die Lin.

nahmen gegenüber denen des Vorjahres bedeutend größer. Unerklärlich ist
d-n fort und fort in der Oeffentlichkeit ausgesprochenen

Wunsch schon vor dem xs. Füll als letzten Abendzug den  um
Seespltz—Ienbach abgehen zu lassen, nicht beachtet,

der Passagiere wird lieber um 7' ,5 als um 5-; s nach
Ienbach fahren und wurde die Bahn sicher nicht zu Grunde gehen, wenn sie
beide Zuge verkehren ließe. -> c , ,

-rr Sonutagsruhe im Güterverkehr irr Oester¬
reich. Der Eisenbahnminister, Ritterv. Guttenberg, hat an die österreichi-
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schen Lstenbahnen einen Erlaß gerichtet, in welchem dieselben verständigt
werden, daß das L,,enbalmministerium mit Wirksamkeit vom Januar 18Y8
erne Einschränkung des Güterverkehrs an Sonn- und bestimmten Feiertagen
beabsichtigt. Da das Lisenbahnministerium einen besonderen Werth darauf
legt, diese Maßregel im Einvernehmen mit den betheiligten Verwaltungen
durchzuführen, wurden die lederen zu emer bezüglichen Besprechung eingeladen.

Aie «euekeu versuche mil Arelylru haben ein so günstiges Re¬
sultat ergeben, daß nun auch die preußische Staatseisenbahn -Verwaltung der
prakthchen Verwerthung dieser neuen Lichtquelle näher getreten ist und ru
dieiem Behufe eine Gasanstalt für Acetylen- Erzeugung auf dem Bahnhöfe
Grunewald errichtet hat.

Elektrische Briefmarke« - StempeLrmg. In Amerika ist der ver¬
such gemacht worden, die Glühwirkungen der Elektricität zum Abstempeln
der Briefmarken zu verwenden und damit zugleich eine 'Wiederbenützung
derselben ganz unmöglich zu machen. In den ebenen Boden eines aus iso-
lirendem Materiale bestehenden Siegelstockes ist ein feiner Platindraht in einer
beliebigen Figur eingelegt, welcher mit zwei, zu einer Stromquelle führenden
Leitungsdrähten in Verbindung steht. Durch einen Druck mit dem Finger
wird der Strom geschlossen, der Draht glühend und der getroffene Theil der
Marke verkohlt.

Lange - er Telegraphenlirrrerr. Nach einer Statistik beträgt die
Länge der Telegraphenleitungen auf der ganzen Erde 7,900.000 Kilom. und
292.600 Kilometer unterseeische Cabelleitungen. Auf Europa treffen davon
2,840,000. Asien 500.000, Afrika 460.000, Amerika4.050.000 und Australien350.000 Kilometer.

Aerlisch la«- 6 Hattdel UN- I «- ttstrre. Der gewaltige Aufschwung,
den Deutschlands Industrie und Handel während der letzten §0 Jahre gemacht
hat , wird allseitig angestaunt und zunächst von Frankreich, noch mehr aber
von England mit Neid besprochen. Frankreichs Industrie wurde von der
deutschen auf vielen Gebieten geschlagen und England sieht sich auf dem Welt¬
märkte bedroht. Die Verstaatlichungder deutschen Eisenbahnen und die zahl¬
reichen Tarif - und Beförderungsvortheile haben an den Erfolgen redlichen
Antheil.̂ Der gesammte Güterverkehr ist vom Jahre 1886—1895, also inner¬
halb 9 Jahren , um 600/., gestiegen, dabei war das Jahr I895 noch keines¬
wegs ein hervorragend wirthschaftliches günstiges. Zur Veranschaulichung der
Niesenmengendienen nachstehende Ziffern:

1886 ' , 8̂95
Tonnen

Gesammter Güterverkehr . . . .    113,644.975 181,479.525
hiervon Verkehr im Inland . . . 96,624.935 151,744.674

„ » mit dem Ausland . 16,990.440 29,734.851
aus Deutschland wurden ausgeführt . 9,515.464 . 15,091.405
nach Deutschland wurden eingeführt . 5,966.212 12,106.587

Unter diesen̂ Einfuhrziffern trifft die Hälfte auf ' Rohproducte, die in Deutsch¬
land erst zur Verarbeitung gelangten.

Die Eirrfrrhrrrrrtl von Platzkarte « bei Benützung von Schnellzügen
ist in Bayern eine wichtige, am 4. Juli d. I . in's Leben tretende-Neuerung.
Bisher wurden Platzgebühren und zwar 2 Mk. für die I . und II . Classe und
1 Mk. für die III . Classe nur bei den preußischen Bahnen für sogenannte
v -o)üge erhoben und diê e Gebühren seit i . Sept. 1894 für Entfernungen von
150 km in I . und II . Classe auf 1Mk. und III . Claffe auf 50 pfg . ermäßigt.

SchrreMeiegraphio. Ueber eine sensationelle Entdeckung auf dem
Gebiete der Telegraphie meldet eine englische Fachzeitschrift: Ls handelt sich

um einen Apparat , der es ermöglichen soll, 3000 Worte in der Minute m
telegraphwen. profefior Lrehore, der Chef des elektrischen Departements des
Dartmouth College, ist der Erfinder dieses Instruments ; er behauptet nicht
nur 5000 Worte in der Minute zu telegraphiren, sondern auch ebenso viel
zu empfangen und automatisch niederschreiben zu können. Professor Lrehore
glaubt daß ferne Erfindung eventuell das ganze bestehende Telegraphen- und
Postsystem umzugestaltenim Stande wäre. Sachverständigeerklären, daß die
Idee jedenfalls ausführbar ist. Unter, diesen Umständen wäre es nicht un-
denkbar, daß ganze Briefe in Zukunft statt geschrieben, mit relativ unerheb¬
lichen Kosten telegraphrrt werden können.
^ ... Ner s-tincllke Zug - er Erde . Der „Zonentarif" schreibt: .Die
Engländer haben abermals einen Schritr über das bisheriae schon sehr hohe
Schnelligkeitämaß hinaus gethan, während früher der ' schnellste Zug der
zwtzchen London und Ldhinburg war , der die Entfernung von 400 englischen
Meà , also ziemlich genau die zwischen Berlin und München, in à Stunden
zurücklegte, besteht seit diesem Frühjahre ein Schnellzug, der zu jener Entfer¬
nung nur noch 7 V» Stunden braucht. Dieser jetzt schnellste Zug der Erde
^hrt von Enstonstatwn m London um 1p/ , Uhr vormittags ab und erreicht
Edlnburg (640 Kilometer weit) schon um 7 Uhr aberids. Das ist eine Ge-
^windigkeit von 85^2 Kilometer in der Stunde, die größte, die auf so weite
Entfernung bisher je zurückgelegt worden.

DMttgers Nerfe- rrrrd Frem - e« - Ià « a Nr . i8 enthält : Ein
osà Sommerirrschort, Lmderwiese, Aus der steir. Capitale , das elektrische
Dreilchemlystem, Bad Velden, das Rhambachthal, Verkehrswesen, Touristik rc.

Vereins -Ncrchvrctzten.
In der Monatsversammlung vom 5. Mai ds. "6 . hielt

Vereinsmitglied Herr A. hopffer , Mechaniker uud Optiker hier,
einen sehr anziehenden und belehrenden Vortrag über Neue
Experimente mittelst Röntgenstrahlen ". Meister Petrovitsch
jun . regte die Ausstellung englischer Möbel durch das technol.
Uiuseum in Wien hier an . Vorstand vr . Uosler versprach die
nöthigen Schritte zu thun . In der letzten und vorletzten Aus¬
schußsitzung (26, April , 20 . Mai ) wurden interne finz. Vereins¬
angelegenheiten , die Ausgabe der Zeitschrift „Tirolisches Ge¬
werbeblatt " eingehender Berathung unterzogen. Ueber Antrag
Thurner 's wird Heuer im Sommer durch Plakate urid Blocks,
welch letztere in Hotels aufgelegt werden, mehr Reklame für die
permanente Ausstellung gemacht.

Briefkasten.
A. Ihr Artikel paßt tlicht in den Rahmen unseres- Blattes , da wir

nur ein Organ zur Gewerbeförderutlg, nicht aber eine politische Zeitung
sein wollen. ' ' 5

N. Fr . wir empfehlen Ihnen die Zeitschrift, Das Gewerbe", Central¬
organ der österv Gewerbepartei, Krems. Die sogenannte .-Kathol. Gewerbe¬
partei" arbeitet oft unter hem Deckelmantel der großen österr. Gewerbepartei

4 Rudolf -SLratze 4.

Anerkannt hervorragende pennanente-Ausstellung von Sr
des tirokischen RunstgewerKê und äwerßeMßes aus aEen
des Oandes.

Smtrrtt frei.
LäzKch geöffnet von S slkßr früß Lie 7 Mr abends



Bezugsquellen Liste.
In diese Liste werden nur die Keinen von Vereinsmitgliedern aufgenommen.
Larl Bartl,

Baumeister,
Maxmilianstraße Nr . 8.

Josef Blaas,
Wurst- und Selchwaaren-Handlung,

Maria Theresienstraße Nr . 3.

Urban Biendl,
Gürtler, Karl Ludwigsplatz 10.

Spezialität in Vereinszeichen, wappei
für Hof- und Kammerlieferanten rc.

billigen Preisen, Vorlagen für Brand

H. Bederlunger L Cie.,
lanufactur - und Bettwaaren -Geschäf
Tiroler Loden, Lager wasserdichter

Regenmäntel für Jäger , Touristen un
Radfahrer.

ZZarrk- und Wechselgeschäft.

Heinrich Brenn,
Zinngießerei,

Innsbruck , 3 pfarrgaffe 3.

Gebrüder Lolli,
Kunst-, Möbel- und Bautischlerei. Ein¬
richtung für Hotel- u. Privatwohnungen

Innsbruck, Kapuzinergaffe4H.

L. A. Lzichna,
lithogr. Druckerei empfiehlt:

Facturen, Adreßkarten, Kopfbogen,
Couverts rc. prompt und billigst.

Spielwaaren, Manufakturen und in
Holzwaaren Haus -Industrie , Heiligen-

Statuen aller Art.
Engelbert Demetz,

St . Christina, Groden.

Fritz Gratl,
PhotographischerAnsichten-Verlag,

Innsbruck, Margarethenplatz t-

Josef Grastmaxr,
Glocken-,Metall-und Messing-Gießerei,
Anstalt für kirchliche Gußgegenstände,
Spritzen, Pumpen und Metallwaren¬

fabrik in wilten bei Innsbruck.

G. Hammerl,
Jnnsbruck-Wilten, Larmeliterg. Nr . 4.
Holzschnitzerei und Drechslerei, oval u.
gervunderr, Holzbrand- und Geweih-

Arbeiten, Reparatur -Werkstätte.

Dominik Hampl,
Schuhwaaren-Lager in Innsbruck,

Burggr . vis-a-vis d. Kunsthandlung
Unterberger neben der Hofkirche. Große
Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder¬
schuhen. Anfertigungen nach Maß

werden schnellstens ausgeführt.

Andrä Hörtnagl,
Fleischwaaren- und Conserve» -Fabrikant,

Innsbruck.
Hauptgeschäft: Bnrggraben Nr. 6.

Kohlensaure Kühlanlage.

Hermann Hueber,
Margarethenpl. (.

Spediteur, behördlich aufgestellter Zoll-
, agent, versandt und Verzollungen nach

und aus allen Weltgegenden.

Hopffer L Reinhardt,
I . Tiroler Telegrafen- u. Blitzableiter-
Bauanstalt, optischeu. mech. Werkstätte.
Innsbruck , Maria Theresienstr. Nr . 36

(gegenüber der k. k. Post).

Hans Innerhofer,
Gastwirth zum „grauen Bären ",

^ Universitätsstraße 9.
Max Jeggle,

, Musemstr. 8.
. Papier - u. Schreibrequisiten-Handlung,

Buchbinderei.
Kranzschleifen in allen Preislagen,

Tapeten und Fenster- Rouleaux,
^ Copier- und Geschäftsbücher solid und
> billig.

Georg Raneider,
Häusleinen-, Tischzeug-, Blumenweberei

in Brixen.

Aug . Ralns,
Glashütte , Kramsach, Tirol,

liefert Hohlglas und alle Artikel für
Kunstverglasung, als Butzenscheibchen,

gepreßte und geschliffene Steine,
Lathedralglas rc.

M. Ronzert-
Möbel- und Bau - Tischlerei,

Innsbruck,
Lrlerstrasse Nr . t5.

L. Lampe,
Lithographische Anstalt, Buch- und

Steindruckerei,
Karlstraße Nr . tl.

Herstellung aller Druckarbeitenfür
Handel und Gewerbe.

Bernhard Lettner,
Uhrmacher, Innsbruck , M. Theresien¬

straße Nr . (Absolvent d. Uhrmacher-
Schule St . Inner , Schweiz.)

Johann Lorenz,
Erste Tiroler Holz-Pfeifenfabrikation.

Innsbruck , Maria Theresienstraße s6. -
Herzog Friedrichstraße34.

Josef Linser L Söhne , ^
Bildhauer u. Kunststeinmetz-Werkstätten,

Innsbruck und wilten . §

Gustav Marr,
Graveur,

Innsbruck , Maria Theresienstraße3t - '

Johann Lents ch,
plasterermeister und Porphyr-Werke-

Besitzer,
Innsbruck.

Anton Lorenz,
Holzxfeifen-Fabrikation,

Innsbruck,
M. Theresienstr. 22.

Ernst Mayer-
Universitäts- Bandagist und Chirurgie-
Instrumentenmacher und Orthopädist.
Innsbruck , Maria Theresienstraße5t.

Londitorei und Lase
Munding-

Kiebachgasse(6. Gegr. r.856. Damen-
Cafêsalon. warme Getränke, Flaschen¬
weine. Alle Arten Erfrischungen. Spe¬
zialität : conservirte und trocken gezogene
Tiroler Früchte und Melanche-Compot.

Nep. Mrm-rrrg,
Großherz, sächs. Hoflieferant-

Tapezierer und Décorateur
Ludwig Meher-

Maria TheresienstraßeNr . 57
n. d. Triumphpforte.

Innsbruck
Hotel München,

Landhausstraße,
Hotel II . Ranges , nahe am Bahnhof.

Josef Natter,
empfiehlt zur geneigten Abnahme

Fentscher Sauerbrunn,
genannt : „Oestr. Selters ".

Mena Ritsch,
Brandmalerin,

Brixen, Südtirol.

Hans Schlierenzauer,
akademischer Bildhauer kirchl. Plastik.

Bludenz, Landstraße t85.

Heinrich Schwick,
Kais, und königl. Hofbuchhändler,

Innsbruck,
Landhausstraße 4.

Erste Tiroler Glasschleiferei, Aetzerei
und Glasfirmen

p . Seyffert in Innsbruck
Museumstr. Nr . >Z (hinter d. Museum).

Alois Singer,
Galanterie- u. Spielwaaren -Handlung,

Drechslerei,
Burggraben x3-

Ferdinand Nestler,
Galanteriewaaren -Handlung und k. k.
Tabak - und Cigarren -Specialitäten-

verschleiß.

Eduard Sailer,
Faßmaler und Vergolder,

Innsbruck -Wilten, Andreashoferstr. 22.

Valentin Simoni,
Kunst- u. Bauschlosserei,

Innsbruck , Anichstraße 6.

Lase Stockinger,
Margarethenxlatz,

nahe dem Bahnhof.

Hans Nowak,
Jndustriezeichner — Brandtechniker.

Hall, Tirol, Kugelanger 264.

Mosaikwerkstättefür christl. Kunst
Albert Neuhauser

in Innsbruck.
preiscourante stehen zu Diensten.

Franz Paschek,
Kunst- und Bauschlosserei,

Innsbruck , Mariahilfstraße 22.

Johann peterlongo,
Vassenfabrikant. I . Tiroler Waffen- u.
Munitions -Lager. Ausrüstungsgeschäft

echten Tirolerloden und wasserdichten
Wettermänteln.

Josef petrovitsch junior,
Kunsttischler und Holzschnitzer,
Mariahilf Nr . 22, Innsbruck.

Albert Reden,
Vergolder — Ornamentiker.

Spiegel — Bilder — Rahmen — rc.
und Einrahmungs -Geschäft,

R. k. Staatsgewerbeschule
in Innsbruck.

Schüleraufnahmen in die bau- u. kunst¬
gewerblichenFachschulen dieser Anstalt
finden nur am >6. , >7. und , 8. Sept,

statt.

Anna Unterzeichner
geb. Steiner,

Filigranarbeiterin , Klausen, Tirol.

Möbel- und Decorations-Geschäft
Anton Vinazzer,

k. und tr. 6of - Tapezierer,
Angerzell to.

Felix Wälder,
wein - und Spirituosenhandlung,
wilten , Andreas-Hoferstr. 39.

Bernard Aösmaxr,
Bau - und Kunstschlosserei,

Lisenconstruktions-Werkstätte,
Karl Ludwigplatz.

Lrnragora Zanella,
Kunsttischlerei und Holzschnitzerei,

wilten , Leopoldstraße 5.

G. Hammerl , Innsbruck,
Maria TheresienstraßeNr . 4.

Rauchrequisiten, Stöcke, Galanterie u.
Spielwaaren, Angelgeräthe.
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X. Iahrgang. _ Innsbruck ) ls. August Mrl Nr . 2.

Die Mitglieder des „Tiroler Gewerbevereines " erhalten diese Zeitschrift unentgeltlich . Dieselbe erscheint monatlich (mal-
Der Bezugspreis für Nichtmitglieder  beträgt jährlich 2 fl.

Die neue Steuergesetzgebung.
I . Die Lrwerbsteuer.

(Fortsetzung .)

Wichtig ist sodann die Frage , was unter „Sitz " des land¬
wirtschaftlichen Betriebes zu verstehen ist, so insbesondere, wenn
ein Gut sich über zwei oder mehrere Gemeinden erstreckt und
der Besitzer überdies in einer weiteren Gemeinde seinen wohn-
ort hat . In diesem Falle kann der Grundbesitzer die Verschleiß-
stätte in jeder dieser Gemeinden erwerbsteuerfrei aufrichten und
auch am Sitze seines Wohnortes selbst.

Bedingt steuerfrei ist ferner:

. aus der Pachtung von Grundstücken
und Wirthschaften , welche der Pächter und seine Familie selbst
bearbeitet , wenn auch mit zeitweiliger und ausnahmsweiser
Zuziehung von Lohnarbeitern.

Die ständige  Beschäftigung auch nur eines  Taglöhners
oöer Blechlöoten IN solchen Ü)1rchschns1en würàe àîe Befreiung
aber schon ausschließen.

6. Arbeiterinnen,  welche sich mit gewöhnlichen Land¬
arbeiten oder Verrichtungen nur in der Wohnung ihrer Runden
oder zu pause ohne Hilfsarbeiter beschäftigen wie z. B . Wäsche¬
rinnen , Büglerinnen , Bedienerinnen rc. Dagegen werden fachlich
ausgebildete Schneiderinnen , Modistinnen u. s. w. , auch wenn
sie in der Wohnung ihrer Runden oder zu pause und auch
ohne pilfsarbeiter ihrer Beschäftigung nackgehen, für die Regel
erwerbsteuerpflichtig sein.

7. pausindustrielle,  welche ausschließlich im Auf¬
träge und für Rechnung von Unternehmern persönlich oder
unter Mitwirkung von Personen des eigenen Hausstandes , je¬
doch ohne fremde pilfsarbeiter , industrielle Erzeugnisse Herstellen
oder bearbeiten.

Line Begriffsbestimmung der Hausindustrie ist nirgends
gegeben, auch nicht in der Gewerbeordnung . Lin Grund für
die Befreiung öer Hausindustrie von der Erwerbsteuer ist in
der fehlenden Leistungsfähigkeit , insbesondere im gänzlichen
Mangel an eigenem Betriebscapital zu suchen; wo dieses
Moment fehlt , wird von einer „Hausindustrie " im Sinne des
Lteuergesetzesüberhaupt nicht gesprochen werden können.

8. Personen , welche Privatunterricht oder Schriftstellerei
nur als Nebenbeschäftigung betreiben.

fl. Nebenbeschäftigungen überhaupt , falls ihr jährlicher
Reinertrag 50 fl. nicht übersteigt , z. B . das von einem Land¬
wirth als Nebenbeschäftigung betriebene Fuhrwerk.

(0 . Personen , welche zu einem regelmäßigen Gewerbebe¬
trieb unfähig , gewerbliche Beschäftigungen zur theilweisen Be¬
streitung ihres Lebensunterhaltes besorgen, wobei es sich für die
Steuerfreiheit gleichbleibt, ob solche Personen einen Erwerb-
steuerschein besitzen oder nicht.

Endlich sind Unternehmungen zur Förderung öffentlicher,
wohlthätiger oder gemeinnütziger Zwecke steuerfrei , wenn der
Finanzminister es für zulässig findet. Line gänzliche Loszäh¬
lung von der Erwerbsteuer ist nur bei dürftigen Steuerpflichtigen
ohne oder mit höchstens einem pilfsarbeiter zulässig.

Veranlagt wird die Erwerbsteuer von 2 zu 2 Jahren;
dieses Biennium heißt Veranlagungsperiode . Die erste Veran¬
lagungsperiode umfaßt somit die Jahre (898 und (899.

Die Veranlagung erfolgt nun in der weise , daß die im
8 ff des Gesetzes mit ( 7,732.000 fl. festgestellte Erwerbsteuer¬
hauptsumme in Subcontingente der Steuergesellschaften, Gesell-
schaftscontingente , ausgetheilt wird , worauf dann die Steuer¬
pflichtigen selbst das auf ihre Gesellschaft entfallende Gesell-
fchaftscontingent unter sich repartieren.

Diese Vertheilung ist für die erste Veranlagungsperiode
nicht anders möglich, als dast von der bisherigen 5teuerleistung
ausgegangen wird und zwar nach den: Stande der Vorschrei¬
bung an einem bestimmten Tage , den das Finanz -Ministerium
fallweise mittels besonderer Verordnung festgesetzt. Nebmen wir
an , als dieser Stichtag wird der 50. Juni I897 für die erste
Veranlagungsperiode festgesetzt.

Nach dem Stande der Vorschreibung an diesem Tage
werden sämmtliche der allgemeinen Lrwerbsteuer unterliegenden
Steuerträger in vier Elasten eingetheilt in der Art , daß in die
I . Liasse alle diejenigen eingereiht werden, die bisher an Lrwerb-
und Einkommensteuer I. Elaste, beziehungsweise wie die Aerzte
Schriftsteller rc. an Einkommensteuer II . Elaste mehr als
(000 fl., in die II . Elaste die von (50 fl. bis (000 fl. , in die
III Elaste die von 50 fl. bis (50 fl. und in die IV. Elaste die
bis zu 30 fl. gezahlt haben.

Für die folgenden Veranlagungsperioden werden die Er¬
werbsteuerpflichtigen in die Steuerclassen nach demjenigen Betrage
eingereiht, welchen sie an allgemeiner Erwerbsteuer in dem letzten



-der Veranlagungsperiode vorausgehenden Jahre zu entrichten
hatten.

Sämmtliche in eine (Liasse eingereihten Steuerpflichtigen
bilden zusammen eine Steuergesellschaft, die von ihnen auszu¬
bringende Steuersumme ist ihr Gesellschaftscontingent.

Nachdem es aber unthunlich wäre , die Steuerträger eines
ganzen Landes in vier das ganze Land umfassende Steuergesell¬
schaften einzutheilen, weil nach dem gesetzlich sanctionirten
Grundsätze der Répartition durch die Steuerträger selbst z. B.
ein in Loser ansässiges Lommissionsmitglied in die Lage ver¬
setzt würde , über die mittlere Ertragsfähigkeit eines Gewerbs-
betriebes in Neumarkt ein Votum abzugeben , so mußten für
die Bildung der Steuergesellschaften kleinere Territorien ins
Auge gefaßt werden, deren Steuerträger für sich in die H Classen
und Steuergesellschaften eingereiht werden , und die auf sie ent¬
fallenden Subcontingente aufzubringen haben ; das sind die so¬
genannten Veranlagungsbezirke . Andererseits dürfen die Veran¬
lagungsbezirke wieder nicht zu klein sein , weil dadurch einmal
die Ausgleichung der Steuerleistung erschwert würde und es
auch ganz gut vorkommen könnte , daß eine oder die andere
Steuerclasse so wenige Mitglieder aufweisen würde , daß nicht
einmal die Commissionen bestellt werden könnten.

Diesen Verhältnissen trägt das Gesetz in folgender Weise
Rechnung:

( Veranlagungsbezirke für die I. und II . Classe sind die
Handelskammerbezirke;

2. für die III . und IV. Classe sind Veranlagungsbezirke
die politischen Bezirke, dann Städte und Industrialorte mit mehr
als 20.000  Seelen;

3. Endlich kann der Finanz - Minister aus Städten und
Industrialorten in Verbindung mit den umliegenden Gemeinden
eigene Veranlagungsbezirke bilden und die Städte mit nicht
mehr als 20 .000  Seelen zu besonderen Bezirken erheben oder
größere Städte in mehrere Veranlagungsbezirke theilen;

Der Finanzminister kann schließlich aus einem Handels¬
kammerbezirke mehrere und vie6 V 6i'8a aus mehreren Handels¬
kammerbezirken wieder nur einen einzigen Veranlagungsbezirk
bilden. Speciell diese Befugniß des Finanzministers wird leicht
erklärlich , wenn die Ungleichheit unserer Handelskammerbezirke
ins Auge gefaßt wird . So zählt z. B . der Handelskammer¬
bezirk Ragusa 95 .000 , Wien 2,660 .000 , Salzburg ( 73.000,
Lemberg 2,930 .000 Einwohner.

Die Einreihung der Erwerbsteuerpflichtigen in die Steuer¬
gesellschaften wird von den Steuerbehörden I. Instanz vollzogen;
bezüglich der I . und II . Steuerklasse durch die Steuerbehörde am
Sitze der Handels - und Gewerbekammer . Von der erfolgten
Einreihung werden die Erwerbsteuerpflichtigen durch die Ge¬
meinden verständigt . Mit dieser Verständigung folgen auch die
erforderlichen Stimmzettel für die Wahl in die Erwerbsteuer¬
commissionen mit.

In jedem Veranlagungsbezirke wird nämlich für jede
Steuergesellschaft eine Commission gebildet, welche Erwerbsteuer-
Commission heißt.

Die Aufgabe der Erwerbsteuer - Commission besteht darin,
über die Steuerpflicht der einzelnen in die Steuergesellschaft ein¬
gereihten Hasanen , sowie über deren Ansprüche auf etwaige
Befreiung von der Steuer zu entscheiden und sodann — und
das ist die Hauptaufgabe — das Verhältniß festzustellen, in
welchem die Austheilung des Gesellschafts-Contingentes auf die
Angehörigen der Steuergesellschaft stattfinden soll.

Neben diesen Erwerbsteuercommissionen besteht in jedem
Lande eine Erwerbsteuer - Landescommission , welche über Be¬
rufungen gegen die Bemessung des Steuersatzes , sowie über
Berufungen gegen Ertheilung oder Verweigerung von Steuer¬
befreiungen zu entscheiden und endlich auch Anträge behufs
allfälliger Richtigstellung der Gesellschaftscontingente zu stellen hat.

Die Erwerbsteuer -Landescommission für Salzburg zählt 9
Mitglieder ; die Anzahl der Commissionsmitglieder für die (6)

Erwerbsteuer -Commissionen wird erst durch den Finanzminister
bestimmt werden.

Den Vorsitzenden, die Hälfte der Mitglieder und deren Stell¬
vertreter ernennt der Finanzminister ; die andere Hälfte der Mit¬
glieder dieser Commissionen wird von den Steuerträgern gewählt;
die Wahl von 8 Mitgliedern in die Landescommission wird
vom Landtage vollzogen, das 9. Mitglied und dessen Stellvertreter
wird von der Handels - und Gewerbekammer gewählt.

Die Gewählten müssen aus der Zahl der Steuerpflichtigen
selbst genommen werden, während bezüglich der zu Ernennenden
dem Finanzminister vollkommen freie Wahl zusteht.

Line und dieselbe Person kann nicht gleichzeitig Mitglied
beider Commissionen sein; wohl aber können der Vorsitzende
und die ernannten Mitglieder auch mehreren Erwerbsteuer-
Commissionen gleichzeitig angehören.

Die Funktionsdauer beider Commissionen währt ^ Jahre;
alle 2 Jahre werden die Commissionen zur Hälfte erneuert.

Ausführliche und genaue Bestimmungen über die Wahlen
der Commissionen sind in der fto Paragraphe umfassenden , in
der Vollzugsvorschrift zum I. Hauptstücke des Gesetzes beigefügten
Wahlvorschrift enthalten.

Neben diesen 2 Commissionen besteht noch die Contingent-
commission in Wien unter dem Vorsitze des Finanzministers,
bezw. dessen Stellvertreters , 26 Mitglieder und ebenso viele Stell¬
vertreter zählend , von denen (3 ernannt und (3 von den Er-
werbsteuer-Landescommissionen gewählt werden. Die Funktions-
Periode dauert 6 Jahre , von 2 zu 2 Jahren wird ein Drittel
der Mitglieder erneuert . Diese Contingentcommission ist berufen,
die Ungleichmäßigkeiten in der Belastung der einzelnen Steuer¬
gesellschaften zu beheben, nachdem sie die diesbezüglichen Anträge
der einzelnen Landescommissionen eingeholt hat.

Die Auftheilung des Gesellschafts - Contingentes auf die
Angehörigen der Steuergesellschaft erfolgt durch Zuweisung eines
der Steuersätze, wie sie in dem dem tz 32 des Gesetzes beigefügten
Schema verzeichnet sind; diese Steuersätze beginnen mit ft fl- 50 kr.
und nehmen von (300 fl. an um 200  fl . zu. Bei der Zuweisung
der Steuersätze hat die Commission diejenigen zu wählen , welche
nach ihrem Ermessen der mittleren Ertragsfähigkeit der Gewerbe
oder Beschäftigungen der anderen Steuerpflichtigen des Bezirkes
am besten entsprechen. Sie wird hiebei nach Erwerbsgruppen
vorgehen , aus diesen zuerst jene Unternehmungen hernehmen,
deren mittlere Ertragsfähigkeit die wahrscheinlich geringste ist,
darauf den entsprechend niedrigsten Steuersatz anwenden und
hierauf in der Einschätzung die nächst ertragsfähigeren Betriebe
folgen lassen u. s. f.

Die mittlere Ertragsfähigkeit ist in freier Würdigung der
erhobenen und der Commission sonst bekannten Verhältnisse zu
beurtheilen.

Um den Commissionen d.gs Urtheil über die mittlere Er¬
tragsfähigkeit zu erleichtern, wurde von der Regierung in Ueber¬
einstimmung mit dem Steüerausschusse eine besondere Instruktion
ausgearbeitet , welche eingehend sowohl die den äußern Merk¬
malen der steuerpflichtigen Betriebe zukommende Bedeutung
beleuchtet, als auch sich überhaupt über alle bei Beurtheilung
eines Betriebes maßgebenden Verhältnisse , wie Capital , Qualität
der Hilfsarbeiter , volle oder theilweise Ausnützung der Maschinen,
günstige oder ungünstige Lage des Betriebsortes rc. ausspricht.

Ueberdies ist jeder Steuerpflichtige gehalten,
vor Beginn einer jeden Veranlagungsperiode , somit alle 2
Jahre , bei der Steuerbehörde I. Instanz , in deren Sprengel die
Steuer vorzuschreiben ist , eine Erklärung über die für die Be¬
messung der Lrwerbsteuer maßgebenden Umstände - - eine
Erwerbsteuererklärung abzugeben. Die bisher übliche
Aufnahme der Lrwerbsteuererklärung durch die Gemeindebehörde
und Magistrate der Städte (mit eigenem Statut ) entfällt , da¬
gegen soll eine Anleitung zur Verfassung der Lrwerbsteuerer-
klärungen , (die der Vollzugsvorschrift beigedruckt ist), in so zahl¬
reichen Exemplaren hergestellt werden , daß alle Erwerbsteuer¬
pflichtigen behufs leichterer Abfassung der Erwerbsteuererklärung
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Getheilt werden können, In diesen Erwerbsteuererklärungen ist
nun der durchschnittliche Stand der Betriebsverhältnisse während
desjenigen vom (. Juli bis 30. Juni zu zählenden Jahres zu
verzeichnen, welches der veranlagungsperiode vorangeht.

Diese Erklärungen werden bei den Steuerbehörden I . In-
lssluz ge(aminelt und mit den von ihr vorbereiteten von den
^rwerbsteuer -Commissionen zu führenden Bemessungsprotokollen
dem Borsitzenden der betreffenden Erwerbsteuer - Commission
übergeben. Dieser sorgt nun dafür , daß alle erwerbsteuerpflich-
tigen Betriebe innerhalb seines Bezirkes zur Steuer herangezogen
werden , er ist für die richtige Anwendung des Gesetzes verant¬
wortlich.

Er ist berechtigt und verpflichtet , über die gewerblichen
^ erhältniste der Steuerpflichtigen die erforderliche Erkundigung
der Vertrauenspersonen und Sachverständigen anzustellen , den
steuerpflichtigen selbst einzuvernehmen , örtliche Revisionen vor-
zunehmen oder vornehmen zu lassen; er ist befugt , von allen
öffentlichen Behörden und Anstalten , sowie von den Gerichten
alle zur Erwerbsteuerveranlagung erforderlichen Ausweise zu

insbesondere kann er in sämmtliche , die Gewerbever-
haltmsie der Steuerpflichtigen betreffenden Akten, Urkunden, Re-
gister u. s. w. des Staates , Landes, Bezirkes und der Gemeinde¬
behörden und Anstalten , insbesondere in Akten des Handels-

Grundbücher , Testaments - , Nachlaß - und Vormund¬
schafts-Akten rc. Einsicht nehmen , endlich auch die Besichtigung
der gewerblichen Anlagen , Betriebstätten und vorräthe während
der Arbeitsstunden vornehmen (selbstverständlich ohne eine Be¬
triebsstörung zu verursachen). Alle diese Erhebungen kann der
Vorsitzende entweder selbst machen oder an die Steuerbehörden
und einzelne Lommissionsmitglieder zuweisen, wie er überhaupt
die Lommisiwnsmitglieder mit dem Referate über die Besteuerung
bestimmter steuerpflichtiger oder Gruppen von Steuerpflichtigen
betrauen kann . Die Einsicht in die Geschäftsbücher erfolgt nur
dann , wenn sie der Steuerpflichtige selbst anbietet.

Dieselben Befugnisse wie dem Vorsitzenden, stehen auch der
Commission selbst zu ; sie ist überdies befugt, die eidliche  Ein¬
vernehmung von Zeugen über bestimmte Thatsachen und von
sachverständigen über bestimmte Fragen durch das Bezirksgericht
oes Wohnortes des zu Vernehmenden zu veranlassen.

(Fortsetzung folgt .)

Die Action des k k. Handelsministeriums
?ur Förderung des Kleingewerbes.

(Schluß.)

« 7 "̂ besonders rücksichtswürdigen Fällen verleiht das k. k.
Handelsminsterium an Aleingewerbetreibende , sowohl Meister
als Gehilfen (Genossenschaftsdelegirte), Reisestipendien zum
Besuche des Ale ingewerbesaales (Ersatz der Fahrtkosten
kft - . ^ssr Personenzug , und Taggelder à fl. für seden der
höchstens fünf Cage des Aufenthaltes am Gewerbemuseum ).

b) Temporäre Ausstellungen.
Es sind dies in der Regel umfangreiche Veranstaltungen,

die das k. k. Technologische Gewerbemuseum im Auftrage des
k. k. Handelsministeriums meist gemeinsam mit der betreffen¬
den Handels - und Gewerbekammer oder einem anderen Local-
^ctor und im Anschlüsse an eine vorhandene , außerhalb des
Rahmens der Gewerbeförderungsaction veranstaltete Ausstelluna
durchführt . ^

III . Ueberlassung von Maschinen und anderen
Arbeitsbehelfen an kleingewerbliche Genossen¬

schaften. "
Nur an gewerbliche Vereinigungen,  nicht aber an

Einzelne werden Maschinen überlassen. Dagegen bestehen, was
die rechtliche Form und Mitgliederzahl anlangt , im allgemeinen
keine bindenden Normen . Es sind, und zwar in großer Zahl
Gewerbegenossenschaften (wie sie auf Grund der Bestimmunaen
der Gewerbeordnung bestehen) , productiv - und Werkgenossen¬

schaften (registrirte Genossenschaften nach dem Gesetze vom
9- April (873 , R . G . Bl . Nr . 70) mit Maschinen versehen
worden . In vielen Fällen sind nunmehr — insbesondere wenn
größere oder gemischte Gewerbegenossenschaften ansuchen — die
Aeberlassungen an die Bedingung geknüpft , daß jene Mit-
glieder der Gewerbegenossenschaft , welche die
Maschinen zu benützen beabsichtigen , unter ein-
ander eine Werkgenossenschaft gründen. Ls ist dann
Aufgabe der oben unter I genannten , am k. k. Technologischen
Gewerbemuseum bestehenden Auskunftsstelle in Wien , bei der
Abfassung der Statuten und der inneren Einrichtung der neu-
gegründeten Genossenschaft behilflich zu sein.

Es werden nur Maschinen selbst und nicht Subventionen
zum Ankaufe derselben überlassen. Auf diese weise ist die ge-
wünschte Verwendung des gegebenen Credites am besten gesichert.
Auch können derart die Maschinen vor ihrer Hinausgabe durch
das Gewerbemuseum in Wien auf Leistungsfähigkeit, Araftver-
brauch rc. geprüft werden. Das Museum besorgt für Rechnung
des Handelsministeriums den Ankauf der Arbeitsbehelfe, die im
Einvernehmen mit den Gefuchsstellern gewählt werden
^ Di " Maschinen werden gegen zinsenfreie Abzahlung des
Anschaffungspreises in meist zehnjährigen Raten , in rücksichts-
wurdlgen Fällen zunächst auch für eine kürzere Zeit (ein bis
drei Zahre ) leihweise überlassen.
^ ^ Zur völligen Abzahlung der Verpflichtungssumme
bleiben die Maschinen Eigenthum des b. b. Handelsministeriums;
das Ministerium behält sich vor , sie bei nicht ordnungsgemäßer
Verwendung zurückzuziehen. In diesem Falle werden die
gezahlten Raten eventuell nach Abzug eines der Abnützung ent¬
sprechenden Betrages zurückgestellt.

Die betheiligte Genossenschaft hat sich außerdem zu ver¬
pflichten, für alle Beschädigungen der Maschinen , die nicht die
Folge ordentlichen Gebrauches sind , zu hasten (notariell oder
gerichtlich zu legalisirende Haftungserklärung ). Sie hat weiters
eine Darstellung des beabsichtigten Gebrauches der Maschinen
dem Handelsministerium vorzulegen, aus der die Art und Rege¬
lung des Gebrauches der Maschinen , die Bestimmungen über
die Höhe und Berechnung des von den einzelnen Benützern zu
zahlenden Lntgeldes ersichtlich sind (die sogenannte Gebrauchs¬
ordnung , das Regulativ ) ; sie hat endlich am Ablaufe eines
jeden Jahres dem Handelsministerium über die Verwendung
der Maschinen zu berichten und jederzeit zu gestatten , daß die
mspicirenden Beamten dieses Ministeriums , beziehungsweise des
k. k. Technologischen Gewcrbemuseums die Maschinen unter¬
suchen, eventuell auch Einsicht in die Bücher der Genossen¬
schaft nehmen.

IV. ErtHeilung von Darlehen an gewerbliche
Rohstoff -, Magazins - und Productivgenossen¬

schaften.
Für diesen jüngsten Zweig der Gewerbeförderungsaction

fft nn Voranschläge für das Jahr (897 allerdings noch kein
besonderer Betrag vorgesehen. Dennoch können, soferne die zur
Verfügung stehenden Mittel hinreichen , schon im laufenden
Jahre einzelne dieser Credite gewährt werden. Für das "mbr
(898 jedoch beabsichtigt das k. k. Hanoelsministerium zu diesem
Zwecke eme größere Summe in Anspruch zu nehmen?

Dre Ertheilung von Darlehen an gewerbliche Rohstoff-
Magazins - und Productivgenossenschaften wird an nachstehende
Bedingungen geknüpft sein : ^

. Uî). derartigen Lorporationen müssen als Erwerbs-
und Wirthschaftsgenossenschaften auf Grund des Gesetzes vom
9- Apnl (873 (R . G . BI . Nr . 70) gebildet sein ; Ist die ? tatutm
Mà sM ^ sâlaften sollen möglichst einheitlich und dem
â ^ àe des allgemeinen Verbandes der deutschen Erwerbs-
^ ^ ^ ^ lchastsgenossenschaftenin Oesterreich entsprechend sein;
e) die Genossenschaft muß einen Aufsichtsrath besitzen, welchem
m / ^ îrole des Vorstandes obliegt ; ch es n!uß eine geordnet^

uch dein Laien verständliche Buchführuna eingerichtet sein;
6) das von der Genossenschaft in Anspruch genommene fremde
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Kapital (Anlehen und Warencredit ) soll in einem angemessenen
Verhältnisse zu dem eigenen Capital derselben (Geschäftsantheile
und Reservefonds) , sowie der von ihr gewählten Haftform
stehen; k) durch die Festsetzung sehr kleiner Ratenzahlungen auf
die Geschäftsantheile muß auch dem wirthschaftlich Schwachen
die Theilnahme an der Genossenschaft möglich gemacht fein;
A) Credit an die Mitglieder darf von Rohstoffgenossenschaften
nur in Ausnahmsfällen und nur im angemessenen Verhältnisse
zum Reservefonds gewährt werden. Bei Magazins - und Pro¬
ductivgenossenschaften soll der zu gewährende Maximalcredit
von der Generalversammlung im Verhältnisse zum eigenen Ver¬
mögen und zur Haftung der Genossenschaft festgesetzt werden;
ll) die Darlehensbewilligung erfolgt in der Regel nur zur Stär¬
kung des Betricbscapitales der Genossenschaft, zu Anlagezwecken
nur dann , wenn die Genossenschaft selbst den größeren Theil
des Anlagecapitales aus eigenem beistellt; i) die Darlehen werden
zu einem von Jahr zu Jahr festzusetzendenZinsfüße gegeben
und sind binnen einer in jedem Falle zu bestimmenden Zeit
zurückzuzahlen; Ir) dem k. k. Handelsministerium , beziehungs¬
weise dem k. k. Technologischen Gewerbemuseum bleibt vor¬
behalten , die creditnehmenden Genossenschaften jederzeit durch
Einsichtnahme in ihre Bücher und Corresponde »; controliren
zu lassen.

V. Meistercurse in Wien.
Grundsätzlich sind diese Lurse allein für schon in Berufs¬

ausübung stehende Handwerker , also für Meister und in zweiter
Linie Gehilfen , geschaffen. Zunächst sollen nur die fachlich Tüch¬
tigen, die eventuell selbst zu Fachlehrbrästen ausgebildet werden
können , Aufnahme finden. Vorläufig sind am k. k. Techno¬
logischen Gewerbemuseum in Wien Musterwerkstätten und der¬
artige Lurse erst für zwei Gewerbe : Schuhmacherei und
Bautischlerei  eingerichtet worden.

Das k. k̂ Handelsministerium beabsichtigt aber noch im
Lause des Jahres (897,  das heißt , nachdem die erforderlichen
Räumlichkeiten beschafft sein werden, Lurse für Bauschlosser
und Herrenschneider  vom Gewerbemuseum eröffnen zu
lassen. Und voraussichtlich ist es möglich , neben der Fort¬
führung dieser Lurse in jedem der nächsten Jahre für weitere
Gewerbe ähnliche Unterrichtsanstalten zu eröffnen.
VI . Fachcurse außerhalb Wien (Wandercurse ) und

gewerblicher Wanderunterricht.
Den Meistercursen , als der höheren Unterrichtsstufe , sind

die Fachcurse außerhalb Wien als die einfachere Form dieser
Art des gewerblichen Unterrichtes angegliedert . Sie haben einen
weniger umfangreichen Lehrplan und dauern kürzere Zeit als
die Wiener Meistercurse, sollen überall , wo das Bedürfniß vor¬
liegt, ohne besondere Schwierigkeiten veranstaltet werden können,
dürfen deshalb keine zu großen Rosten verursachen und sind
allen am Grte ansässigen Meistern und Gehilfen zugänglich.

Der gemeinsame Unterricht findet nachmittags oder abends
statt ; an den Vormittagen geht der Fachlehrer von Werkstätte
zu Werkstätte, um dort besonderen Lernbedürfnissen zu entsprechen.
Auch die localen Factoren sollen, m der Regel durch Beistellung
des Lehrsaales , zu dem für die Lurse nöthigen Aufwands bei¬
tragen . Wie die Meistercurse sind die Fachcurse grundsätzlich
für schon in Berussausübung stehende Handwerker , Meister und
Gehilfen , geschaffen; sie sind bisher annähernd in derselben
Reihenfolge abgehalten worden , in der die bezüglichen Gesuche
eingelaufen sind.

Das Handelsministerium beabsichtigt, mit diesen Fachcursen
für ein Gewerbe immer erst dann zu beginnen , wenn vorher
die für dasselbe Gewerbe am k. k. Technologischen Gewerbemuseum
in Wien veranstalteten Meistercurse zur Heranbildung von Fach-
lehrkräften und Gewinnung der nöthigen Erfahrungen (betreffs
des Lehrplanes , der Lursdauer und sonstiger Lurseinrichtungen)
Gelegenheit gegeben haben . So wurden die ersten Fachcurse für
Schuhmacher außerhalb Wien ein Jahr nach Errichtung der
Wiener Schuhmachermeistercurse abgehalten und so wird es vor¬

aussichtlich möglich sein, noch im Laufe des Jahres (897  mit
auswärtigen Bautifchler -Fachcursen anzufangen.

Gewerblicher Wanderunterricht im engeren
Wortsinne.  Neben den oben besprochenen Fach- oder Wan-
dercursen beabsichtigt das b. k. Handelsministerium den gewerb¬
lichen Wanderunterricht in drei Formen zu pflegen: g.) allge¬
meiner Wanderunterricht durch Personen , welche in der Technik
einer Reihe von Gewerben vertraut sind und die auf Grund
genauer Kenntniß der wirthschastlichen Verhältnisse ihres Bezirkes
für die Bildung von Erwerbs - und Wirthschaftsgenossenschaften,
Einführung gemeinsamen Maschinenbetriebes und absatzfähiger
Specialartikel rc. wirken (in dieser Art ist bereits ein Wander¬
lehrer in der nordöstlichen Steiermark thätig ; b) besonderer
Wanderunterricht durch Fachleute (womöglich Gewerbetreibende
selbst) in einem bestimmten Gewerbe, vornehmlich in der Form
von Werkstättenunterricht (wie ihn schon der Fachlehrer des
k. k. Technologischen Gewerbemuseums an den Vormittagen
während der Fachcurse für Schuhmacher außerhalb Wien ertheilt,
und o) Wanderunterricht durch einzelne Vorträge über Gegen¬
stände kleingewerblichen Interesses.

Gesuche um Verleihung der Stelle eines Wanderlehrers
sind an das k. k. Handelsministerium zu richten.

Nähere Auskunft über die bisherigen Veranstaltungen der
Gewerbeförderungsaction geben die „Berichte des k. k.
Handelsmini st eriu ms über die Verwendung des zur
Förderung des Kleingewerbes bewilligten Cre¬
dites ", deren erster die Jahre (892  bis (89H, der zweite das
Jahr (895 und der dritte das Jahr (89§ betrifft.

(Unsere permanente Runstgeiveröe- und (Aeiveröe-
cNussteàng.

(Fortsetzung.)
Alement  ist durch Leuchter, Rahmen , die fleißig gearbeitet

sind, vertreten.
A 0 1ler  durch kunstfertige, meisterhafte Schmiedeisengegen¬

stände
M . Ranzert  durch geb. Truhen , prächt ., kunstv. Möbel.
Aal us , Aram fach, durch hübsche Glaswaaren , Service,

Gläser in vorzüglicher Adjustirung , eleganten Formen.
Ladner  durch hübsch geschnitzte Reliefs.
Lindner  H . durch nett gebrannte Bilder.
Die Marmorgesellschaft Sterzing  durch gefällige

und werthvolle Briefbeschwerer, Teller , Leuchter rc.
Menardi 6c Valleferro  durch reizende, hochfein ge¬

arbeitete Lafetten und eingelegte Aästchen.
Menaigo e Lolli , Lortina,  durch prachtvoll einge¬

legte Möbel , künstlerische Einlagen in Metall , Elfenbein.
L. Norz  durch eine große Zahl von schönen Schmuck¬

gegenständen in oft reizenden Fassungen.
H. Nowak , Hall, durch originell gemalte Bauerntruhen.
A. Neuhauser  durch außerordentlich solide Erzeugnisse

der Mosaikanstalt in den verschiedensten Farben -Nuancen.
Z . j) etro w itsch jun.  durch fleißig ausgeführte und schöne

Aunsttischlerarbeiten.
F . a s ch ek durch geschmackvolle Schmiedeisengegenstände.
j) lattner -M . Ritsch  durch hübsche Bildhauerarbeiten.
Al . Reden  durch allerliebste , originelle Spiegelrahmen,

geschmackvoller Decorationssachen.
Ralling , Fulpmes,  durch solide Messerschmiedarbeiten.
V . Limoni  durch gediegene, kunstvoll gearbeitete Schmied¬

arbeiten.

Von der Firma Gebr . Hammerl  ergänzen wir noch
die außerordentlich hübschen kunstvollen Schnitzereien.

(Schluß folgt.)
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Gewerbliche Mittheilungen.
Vertrag . Herr Handelskammersekretär Dr. Aofler hielt

Anfangs Juli hier einen instructiven Vortrag über die Aus¬
füllung der Erwerbsteuer -Erklärungen . Dr . Margreiter , der als
Gast der Versammlung beiwohnte, mahnte zu geeignetem Vor¬
gehen , zur Berathung .der einzelnen Gruppen in Steuerange¬
legenheiten.

Reclaine. In diesem Monate erfolgte eine große und
weit verzweigte für unsere permanente Ausstellung dadurch, daß
bei HO große Hotels und Restaurationen mit „Zahl -Block" auf
öenen unsere Ausstellung empfohlen wird , betheilt wurden . Im
ganzen wurden 50 .000 Blockblätter ausgegeben. Th.

Förderung de- gewerblichen Lreditwesens in
Tirol . Mittwoch fand in Bozen eine Enquete mit folgender
Tagesordnung statt : ( . Begrüßung durch den Präsidenten der
Bozner Handelskammer Wahl eines Vorsitzenden und dessen
Stellvertreters , sowie der Schriftführer . 2 . Referate der einzelnen
Uammern über die Lage des Lreditwesens , insbesondere mit
Rücksicht auf die Treditbedürfnisse der Uleingewerbe - und Ulein-
handeltreibenden im betreffenden Uammerbezirk Besprechung
der Einrichtung und Wirksamkeit von im Uammerbezirk even¬
tuell bestehenden gewerblichen Lredit -Instituten (Spar - und Vor-
schußcassen rc.) und der von ihnen gepflegten Ereditformen unter
thunlichster Beibringung von Statuten , Rechnungsabschlüssen rc.
Reformbestrebungen . 3. Berichte der Vertreter des Landescultur¬
rathes über die Wirksamkeit der Raiffeisen-Lassen, insbesondere
in wie weit dieselben von Gewerbetreibenden schon jetzt in An¬
spruch genommen werden und sich für die Deckung gewerblicher
Treditbedürfnisse eignen. H. Discussion , insbesondere über
folgende Punkte : u) die Gründung und Förderung welcher
Institutionen des gewerblichen Lreditwesens sollen dem Land¬
tage in Vorschlag gebracht werden ? iLreditgenossenschaften,
Gründung eines gewerblichen Lreditfonds ?) Ist Welche Statuten
können für die zu gründenden Lreditgenossenschaften (Spar - und
Vorschuß - Lassen) empfohlen werden ? e) In welchem Zu¬
sammenhange soll das gewerbliche Lreditwesen mit dem land-
wirthschaftlichen (Raiffeisencassen) stehen? à) Sollen die übrigen
Gewerbeförderungs - Zwecke (Förderung von genossenschaftlichen
Betrieben , Maschinenbeschaffung , Meister - und Fachcurse rc.) in
irgend welchen Zusammenhang mit den gewerblichen Lredit-
Institutionen gebracht werden ? 5. Formulierung der Vorschläge,
eventuell Einsetzung eines Subcomitees.

Für Schuhmacher . Zum Wasserdichtmachen der Schuhe
sind schon manche Verfahren vorgeschlagen worden ; die meisten
sind aber nicht einwandsfrei , da sie für gewöhnlich dem Schuh¬
leder einen üblen Geruch verleihen. Sehr einfach und doch
zweckmäßig ist folgendes Verfahren , nach welchem die Schuhe
einige Stunden in dicker Seifenlösung belassen und darauf gut
getrocknet werden. Die Flüssigkeit dringt in die Poren des
Leders ein , und es bildet sich eine Fettsäure , wodurch eben die
Wasserdichtigkeit erzielt wird.

Für Gerber . Ein Verfahren zur Entfernung des Ualkes
aus Häuten nach ihrer Behandlung im Ualkbad ist durch ein
Patent neuerdings geschützt worden . Hiebei geschieht die Ent¬
fernung des Ualkes in der weise , daß man die Häute , wenn
sie aus dem Ualkbad kommen und von Haaren und Fleisch¬
theilen befreit find , in eine Ualk lösende, verdünnte Schwefel¬
säure bringt und einige (etwa zwei) Minuten darin liegen läßt,
wobei man die Häute zweckmäßig etwas in der Flüssigkeit
herumbewegt , damit alle Theile derselben mit der Säure in
Berührung kommen. Als sehr zweckmäßig hat sich eine
Lösungsflüssigkeit erwiesen , welche aus 5 Liter Schwefelsäure
von 66 Grad und 300 Liter Wasser besteht. Diese Menge
genügt für mindestens 20 Uuhhäute.

Das neue Patentgesetz. Das Patentbureau
Fischer  in Wien hat sich der Mühe unterzogen , dieses neue
demnächst in Uraft tretende Gesetz übersichtlich und kurz gefaßt,

in Form einer Brochüre zusammenzustellen. Da diese Zusammen¬
stellung alle wichtigen Bestimmungen des neuen Gesetzes enthält,
so dürfte sie insbesondere für Erfinder und Privilegiumswerber
von Interesse sein.

Lnrxfehlenswerthe Bücher , Zeitschriften etc.
Gemeinverständliche Anleitung zum Bau von elektrischen Haus¬
telegraphen , Telegraphen - und Blitzableiter - Anlagen von p.
Ienisch , Ingenieur . Verlag : M . Rockensteiner, Berlin . — Die
technische, kaufmännische und kunstgewerbliche A u s b i l d u n g
der Handwerker.  Eine zeitgemäße Betrachtung mit prak¬
tischen Vorschlägen für die Hebung und Besserung der Lage
des gewerblichen Mittelstandes von U . Hausser. Verlag : Dresden
L . G . Lehmann . Preis 80 Pf.

Genreinnütziges- Gesetzgebung.
Rettungskästen für Turnsäle . Ls wäre empfehlens¬

wert!), in Turnsälen sogenannte Rettungskästen anzubringen , die
für allenfalls vorkommende Unfälle Medicamente und Hilfs¬
mittel enthalten . Es wäre dadurch dem Turnlehrer möglich,
vor Eintreffen des Arztes erste und vor allem zweckentsprechende
Hilfe zu leisten und Verbände , Blutstillungen rc. vorzunehmen.

Feriencolonien . wiederholt schon im Laufe der letzten
Jahre habe ich auf die vorzügliche Einrichtung der „Ferien-
Lolonien " hingewiesen und den Wunsch nach Gründung solcher
auf Innsbrucks Boden ausgesprochen. Eine Feriencolonie
hätte den Zweck , schwächlichen Schulkindern die
zumeist im Winter krank waren und deren Eltern
(Gewerbetreibende , Handwerker , kleine Beamte ) arm und be¬
dürftig sind , nothwendige Stärkung und Erholung
in einer klaren Luft , — gesunde kräftige Nahrung
für die Dauer von H— 5 Wochen in den Ferien¬
monaten zu bieten.  Der Erfolg , den die Lolonien auf¬
weisen können , ist oft sehr groß . Die Uinder lernen eine
geordnete Lebensweise und eine bestimmte Tageseintheilung
unter Leitung eines Lehrers oder einer Lehrerin , sie stehen in
fürsorglicher , geistiger und körperlicher pflege . In letzter Hin¬
sicht sei nachstehend eine Gewichtszunahmetabelle einer österr.
Feriencolonie veröffentlicht:

Gewicht der Kinder !bei Ab gang i n di e L 0 l 0 n i e n.
Kilogramm : s4 44^ ^8 l9 20 20 ^ 2 2 s
Mädchen: — — 2    t 2 § § ; — 4 2 s
Knaben: s § — — 2 2
Kilogramm : 22 22^ 23 23hh 24 24 V2 25 25 V2 26 26^2 27hh 28
Mädchen: — 2 ( 2 2 t 3 3 2 s 2
Knaben: s 3 1 — — 3 — — 3 — 2

Kilogramm: 28*/, 2Y 30Vs 3t 3sV2 32 V, 40 V2
Mädchen: — ' l 2 — t
Knaben: l — 1 §

Annahme d<?r Kind, er bei Sch luß der Lo lonien.
Kilogramm: o ch. l IV2 2 2^ 3 3V-, 4
Mädchen: ( 2^ § 8 3 2
Knaben: — — 2 9 lo § 2 t

Die Uinder müssen sich an Gehorsam , Ordnung und Reinlich¬
keit gewöhnen , es wird ihnen Anstand und gutes Benehmen
gelehrt und so manche schlimme Gewohnheit wird entweder
beseitigt oder doch gemildert . Die Liebe , welche ihnen so viel¬
seitig entgegengebracht wird und die die mitunter düstern Pfade
ihrer Jugend freundlich erhellt , erweckt wieder Liebe und all
diese segensreichen Wirkungen sind nicht nur vorübergehende,
sondern sie sind sanitär und geistig anhaltend . Die Uosten einer
solchen Lolonie sind nicht hoch. So z. B . erforderte eine
Lolonie von (8 Rindern H35 fl. , von 22 Rindern HstH fl. für
die Dauer von 5 Wochen. Leider war es bis heute noch nicht
möglich, eine so hervorragend humanitäre Institution zu schaffen
und gibt es leider Leute, die eine solche für überflüssig halten,
obwohl sie ihre Uinder in die Sommerfrische senden und sich
bei deren Rückkehr über das gute „Anschlagen " derselben erfreuen.
Luftveränderung thut jedem Menschen , selbst dem vollkommen
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gesunden wohl , er fühlt sich neu gestärkt und belebt. Um wie
viel mehr muß eine Luftveränderung Kindern armer Leute die
im Wachsthum begriffen sind , oder Krankheiten überstanden
haben , wohl thun . Ich möchte diesen menschenfeindlichen und
pessimistischenNaturen , die das Leben nichts kennen und keine
Ahnung von dem Unglücke oder von Mißlagen der Leute
haben , nur wünschen , sie möchten einmal die freudestrahlenden
Gesichter solcher Lolonisten sehen , ich bin überzeugt , dieselben
würden das Lis , das die Herzen solcher Intoleranten umschließt,
zum Schmelzen bringen , vorausgesetzt , letztere wären keine
schlechten Menschen. Ls gibt solche auch und die bringen oft
durch gedankenloses Schimpfen über Dinge , die sie nicht kennen,
viel Unheil . Gebe Gott , daß wir in nicht allzuferner Zeit
hierorts den Bestand einer Fericncolonie wenigstens vermelden
können , es würde dies nicht nur zum wohle der Kinder sein
sondern auch der Stadt zur Lhre gereichen. Nicht nur das
deutsche Reick , österr. Provinzen können solche Lolonien ver-
zeichnen, auch andere Länder denken oder arbeiten über solchen
Dingen . So lesen wir in der „Revue des Revues " über ein
Ferien System das uns bisher unbekant war und das auch seine
guten Seiten hat , folgendes :' Auf Anregung einer Kopenhagener
Lehrerin kan, vor 7 Jahren ein Feriensystem zu Stande , das
den dänischen Sckulkindern sehr zu statten kommt . Ls ist ein
Austausch der sich so vollzieht , daß die Städter ihre Kinder
über die Ferien zu den Bauern aufs Land schicken und dagegen
deren Kinder bei sich aufnehmen . Da es natürlich nicht die
höheren Schichten sondern die Handwerker und die kleinen Ge-
werbsleute sind , die sich an diesem System betheiligen , so sind
die Kinder dabei keinem wesentlichen Wechsel der Lebensgewohn¬
heiten ausgesetzt, und dennoch wird ihnen dagegen eine Fülle
neuer Lindrücke und Erfahrungen zugeführt . Diese Ferienauf¬
enthalte haben vor allen ähnlichen den Borzug , daß sie durch¬
aus kein Almosen , sondern eine Vergünstigung sind, welche die
Litern selbst ihren Kindern verschaffen. Auch der Staat ist nur
insofern daran betheiligt , als er die zur Beförderung der Kinder
nothwendigen Lisenbahnzüge und Dampfschiffe unentgeltlich zur
Verfügung stellt. Merkwürdigerweise wurde dieses System von
der Landbevölkerung zuerst aufgegriffen und eifrig gefördert.
Ueber sO.OOO Kinder finden alljährlich Aufnahme und Kräftr-
gung bei den Bauern , während die Städter sich nur zögernd,
erst vom Gefühl der Verpflichtung getrieben , dazu entschlossen.
Abgesehen von der un, nittelbaren Wirkung auf die Kinder
selbst, meint die Verfasserin Angèle Dux «Iuerey , habe dieses
System auch noch den Vorzug , die Bevölkerung von Land und
Stadt enger zu verbinden und jenes Gefühl der Solidarität zu
befestigen, aus welchem die neue Gesellschaftsordnung hervor¬
gehen werde. _ A Thurner.

Vermischtes.
Line Riesenbrückc von gewaltigen Dimensionen,

die alles bisher aus diesem Gebiete Geleistete weit übertreffen
soll, beschäftigt zur Zeit die Aufmerksamkeit der amerikanischen
Brückenbauer . Ls handelt sich nach Mittheilung des patent-
und technischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz um
nichts Geringeres , als die Stadt Albany mit New - pork durch
eine den Hudson River überspannende Kettenbrücke zu verbinden.
Die neue Brücke soll eine genügende Breite erhalten , um 6
nebeneinander liegende Lisenbahngeleise zuIragen . Die Bauzeit
für dieses Riesenunternehmen wird auf 5 Jahre geschätzt, wobei
auf eine ständige Beschäftigung von 3000 Arbeitern gerechnet
wird . Der Ausdruck Brücke ist hier schon bald nicht mehr zu¬
treffend, sondern es ist vielmehr ein riesiges Hochbahn -Viadukt.

weibliche Grubenarbeiter . Lin Unikum unter
den Bergwerken befindet sich nach den, Bericht einer amerikani¬
schen Zeitschrift in der Nähe von Shamokin im Westen von
Nordamerika . Ls ist ein kleines Kohlenbergwerk , das aus¬
schließlich von Frauen bearbeitet wird . Die Hauptleitung der
Grube liegt in den Händen von 7 Mädchen , und zwar von

Schwestern im Alter von s7 - 28 Jahren . Als Töchter eines
aus Deutschland eingewanderten Bergmanns interessierten sie
sich schon in frühester Jugend für den schweren Beruf ihres
Vaters . Die älteste, ein hochgewachsenes breitschultriges Mädchen
mit sonnenverbranntem Gesicht , vertritt seit Jahren den alten,
kränkelnden Vater , den Begründer der kleinen Kohlenmine . Sie
überwacht mit anerkennenswerther Umsicht die schwierigsten
und gefahrvollsten Arbeiten und leitet den verkauf der Kohlen
an die zahlreichen Farmer der Umgegend . Die zweite Tochter
bekleidet die Stelle des Maschinenmeisters ; sie ist sehr intelligent
und hat bereits verschiedene Erfindungen zur Verbesserung der
Maschinerien im Bergwerk gemacht. Die Dritte besorgt das
Auspumpen der Mine , in der sich oft Wasser ansammelt,
während die vier jüngsten Schwestern mit hacke und Brech¬
eisen in den kleinen , kraftvollen Händen die Arbeiten im
Innern leiten. _

Handel und Verkehr.
Die bochlöbliche Direction der k. k. Staatsbahn hier, die General-

direction der k/ k. priv. Süd bahn  in Wien, durch freundliche Vermittlung
des hiesigen Verkehrs-Inspectorates, die Betriebsleitung der Achensee bahn
gestatteten in zuvorkommenderWeise die unentgeltliche Affichirung
des Plakates der permanenten Kunstgewerbe- und Gewerbeausstellungunseres
Vereines in rund 60 Bahnhöfen aus ihren Tiroler Linien, wofür hiemit ge¬
nannten Directionen der wärmste Dank des Vereines ausgesprochen wird.

Eine Nerrerrrng ans den Staatsbaynen . wir haben vor Kurzem
einer überaus praktischen Einführung gedacht, welche die Direction der Staats¬
bahnen soeben ins Leben treten läßt. Diese Novität gereicht ausschließlich
den wiener Sommerfrischlern zum Vortheile und stellt sich für dieselben als
eine sehr große Bequemlichkeit dar. Die neue Einführung betrifft die Be¬
förderung aller jenen kleinen Einkäufe nach dem Bahnhöfe, die wir während
unseres Aufenthaltes in der Stadt besorgen, wie oft waren wir in der
unangenehmen Lage, mit vier oder fünf oder noch mehr Packeten beladen,
den weg nach dem Bahnhöfe antreten zu müssen. Familienväter zumal
wissen von dieser Plage Einiges zu erzählen. In Hinkunft soll das anders
werden. Wan kauft in dem oder jenem Laden den gewünschten Gegenstand,
nimmt ihn jedoch nicht mit , sondern läßt die Expedition desselben nach dem
Bahnbofe das betreffende Geschäft besorgen. Der Kaufmann händigt uns
einen diesbezüglichen Schein ans , gegen dessen Vorweisung wir in der Garde¬
robe des Bahnhofes den Einkauf ausgefolgt erhalten. Diese treffliche Neuerung
wird sicherlich bei allen Bewohnern der an den Staatsbahnen gelegenen
Sommerfrischen großen Anklang finden.

Die erste eteclrifche Alpeubocbbahrr in Tirol. Unser Bergland
Tirol hat zwar im Pusterthale, auf dem Brenner und auf dem Arlberg Berg¬
bahnen , die als Sehenswürdigkeiten dienen und dem Lande einen enormen
Fremdenverkehr zugeführt haben , allein Bergbahnen , wie sie auf den Rigi,
den pijatus , auf das Stanserhorn in der Schweiz gebaut worden sind, hat
Tirol bjs jetzt entbehrt. Nunmehr soll jedoch die Lücke ausgefüllt werden.
Es ist ein Verdienst des um die Hebung des Fremdenverkehrs in Tirol eifrigst
besorgten Gossensaffer Hoteliers Ludwig Gröbner, daß Tirol nun eine Alxenbahn
ersten Ranges , eine elektrische Hochbahn erhält, deren Endstation den höchsten
Punkt erreichen soll, der bis jetzt von einem Schienengeleise in Europa erreicht
worden ist. Auf das Hühnerspiel, auch Amthor genannt (275t Meter), soll
von Goffensaß aus eine elektrisch betriebene Drahtseilbahn gebaut werden.
Die ungemein starke Wasserkraft der Eisak, von der an einem Punkte mehr
als Hoo Pferdekräfte gewonnen werden können, soll benützt werden, um einen
Seilbetrieb zu Wagenförderung von Goffensaß auf die Amthorspitze herzustellen.

AccttMttLâtoren-GmnÜMsse in Berlin. Das Berliner Verkehrs
wesen wird in nächster Zeit eine große Umwälzung erfahren. Das Vorgehen
der Berliner Pferdebahn , ihren Betrieb mit Pferden durch Llectricität zw
ersetzen, findet bei ihren Loncurrenzunternehmnngen, den Omnibusgesellschaften,
schnelle Nachfolge. Da es sich gezeigt hat, daß der Accumulator nicht nur fur
in Schienen gehenden wagen , sondern auch für andere Gefährte verwendbar
ist, lag es nahe, daß der Betrieb öffentlicher Verkehrsmittel durch Accumulatorew
nur noch eine Frage kurzer Zeit sein wird. Die neue Berliner Omnibus¬
gesellschaft, die gegenwärtig tL00 bis x500 Pferde auf den Straßen Berlins
laufen hat, wird in nächster Zeit schon einen solchen Accumulatoren-Ommbus
probeweise in den Verkehr bringen. Die Accnmulatoren sind theils unter den
inneren, theils unter den verdecksitzen aufgespeichert, so daß deren Vorhanden¬
sein die Gefälligkeit des Wagens nicht beeinträchtigenkanm Da die Ein¬
führung des Accumulatoren-Omnibus eine wesentliche Ermäßigung der Be¬
triebskosten bei ersichtlicher größerer Leistungsfähigkeit zur Folge hat , wird
der beabsichtigte neue Betrieb mit Eifer vorbereitet. Danach ist zu erwarten,
daß der Pferdebetrieb in den Straßen Berlins in absehbarer Zeit stark herab¬
gesetzt wird. ^ //

Elektrischer Eisenbahnbetrieb. Die„New-̂ orker Sandelszeltung
schreibt: Eine Umwälzung des Eisenbahnbetriebes mittelst Elektrizität ist wahrend
der letzten Jahre wiederholt in Aussicht gestellt worden, die Werther erzielten
Resultate waren jedoch nicht durchgreifend genug, um den eingangs gebrauchten
Ausdruck zu rechtfertigen, wenn aber jetzt der Präsident der Newvork,
Newhaven und Hertfort , einer der ältesten und bestgeleitetenBahnen des
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Uniongebietes, gestützt auf mehrjährige versuche, behauptet, daß unsere Loko¬
motiven ebenso in die Rumpelbammer wandern würden, wie vordem die alten
Postkutschen, so kann man sich des Eindruckes nicht erwehren, daß wir am
Vorabend hochwichtiger Ereignisse aus dem Gebiete des Eisenbahntransport¬
wesens stehen mögen. Am 10. Mai ds. Irs . fand auf der zum Newyork-
Newhaven-System gehörigen Linie Hartfort-Newbritain in Connecticut die
offizielle Probefahrt nach dem electrischen Dreischienensystem statt , bei welcher
eine Strecke von 13 Meilen in 43̂ Minuten zurückgelegt wurde. Dieser
Probefahrt wohnte außer dem Präsidenten L. P . Clark eine namhafte Anzahl
Sachverständigerbei. Das-einstimmige Urtheil lauteke dahin, daß der versuch
in jeder Beziehung höchlich zufriedenstellend ausgefallen sei. Das Resultat
läßt sich kurz dahin zusammenfassen, daß durch Benutzung von Electricität
als Betriebskraft beim Dreischienensystem eine Fahrgeschwindigkeitvon 60—75
Meilen in der Stunde erzielt werden kann. Die versuche mir diesem System
wurden vor drei Jahren auf der 5 Meilen langen Nantasket Beach Road
begonnen. Diese kurze Linie wurde gewählt , weil man wegen des mit der
Übertragung des electrischen Stromes verbundenen Araftverlustes die Anwen¬
dung von Electricität auf lange Strecken für unprakticabel hielt. Nach vielen
versuchen machten jedoch die Bahnelectriker die Entdeckung, daß aus schweren,
dem Buchstaben ähnlichen, auf Holzblöcke gelegten Schienen der electrische
Strom ohne irgend welchen erheblichen Rrastverlust weitergeführt werden
konnte und zwar zu einem Fünftel der Rosten des oberirdischen Trolleybetriebes.
Diese Entdeckung veranlaßte die Verwaltung der Newhaven-Bahn zur Anlage
eines Dreischienengeleises auf der 13  Meilen langen Strecke Berlin-Hartford.
Die dritten Schienen liegen in der Mitte des Geleises und sind durch Rupfer¬
drähte miteinander verbunden. Die dritten Schienen sind nicht an den
Schwellen befestigt, sondern auf Holzblöcke gelegt, welche mit den äußeren
Schienen parallel laufen. Die beiden äußeren Schienen werden dazu benutzt,
den Rückstrom zurückzubringen. Der Trolleyblock besteht aus einem flachen
gußeisernen Schuh von 12><4 Zoll , im Gewichte von 20  Pfund . Dieser
Schuh läuft über das dritte Geleise ganz in der gleichen weise , wie der
Trolleystab dem oberirdischen Draht folgt. In der Binnenseite des Schuhes
befindet sich ein Rupferdraht , welcher die elektrische Rraft nach dem Motor
überträgt. Der electrische Strom hat eine Spannung von 600  Volts , 100 mehr
wie bei dem oberirdischen Trolleysystem zur Anwendung kommen. Obgleich
die dritte Schiene, welche den electrischen Strom befördert, freiliegt, so kann
doch ein electrischer Schlag nur dann erfolgen, wenn die dritte und eine der
beiden Außenschienen gleichzeitig berührt werden. Und selbst in diesen: Falle
soll der Schlag nicht tödtlich wirken. Die Gesellschaft hat sämmtliche Stationen
eingefriedigt und bei allen Uebergängen warnungssiqnale angebracht, in welchen
vor der mit der Berührung der Geleise verbundenen Gefahr gewarnt wird.
Innerhalb eines Monats soll die Bahn in vollen Betrieb gesetzt werden.
Der am 10. Mai stattgehabten Probefahrt wohnten erfahrene Llectriker aus
allen Theilen der vereinigten Staaten , sowie Professoren der pale Universität
bei. Nach Schluß derselben gab der Präsident Clark von der Nevhavenbahn
folgende Erklärung ab : „Sie können Jedem , der sein Geld in mit Dampf¬
kraft betriebenen Bahnen angelegt hat , sagen, daß die letzteren nicht mehr
prosperiren können, sobald die Zeit kommt, wo das Dreischienensystem hierzu¬
lande allgemein eingeführt wird. Diese Erklärung gebe ich nicht in böser
Absicht, ebensowenig wünsche ich jemand zu schädigen. Unsere gegenwärtigen
Locomotiven werden demnächst ebenso in die Rumpelkammern wandern müssen,
wie vordem die alten Postkutschen." Es ist übrigens nicht ausgeschlossen, daß
das Urtheil des Präsidenten Clark über das Dreischienensystem allzu optimistisch
gehalten ist. (Ls wäre nur wünschenswerth, die Erkenntniß des großen

Werthes electrischer Bahnen würde auch bei uns mehr zum Durchbruch gelangen
und einheimische, nicht auswärtige Unternehmungen würden sich mit der Aus¬
führung solcher beschäftigen. Thnrner.)

Ein Motorrad. Ein ganz eigenartiges Motorfahrrad istvorRurzem
in Belgien ,zum Patent angemeldet worden. Dasselbe nennt sich Selfroll-
Gourny und wird weder von Petroleum oder Dampf , noch von Electricität
oder comprimirter Luft getrieben, sondern es wird hiezu lediglich die Schwer¬
kraft der fahrenden Person benutzt. Es handelt sich bei dieser Erfindung nach
einer Mittheilung des Patent - und technischen Bureau von Richard Lüders
in Görlitz um ein neues System zur Ausnutzung der Schwerkraft, die durch
äußerst sinnreich combinirte Hebel auf die Radachse wirkt, ohne daß Hände
und Füße dabei etwas zu thun haben. Der Fahrer , welchem nur das Lenken
der Maschine in der gewöhnlichen Art und weise obliegt, soll bei Benützung
des neuen Motorrades so gut wie gar nicht angestrengt werden, so daß die
längsten Touren ohne jede Beschwerde gefahren werden können. Dabei soll
dasselbe nicht theurer als ein gewöhnlichesFahrrad sein und nur 35 Rilo-
gramm wiegen.

KieferrtrrgSlMSschrerbttltgert. Das bulgarische Ministerium für öffent¬
liche Bauten hat eine Submission wegen Lieferung verschiedener Glas¬
materialien für die bulgarischen Staatsbahnen ausgeschrieben. Näheres durch
das k. k. Handelsministeriumin Wien. Dasselbe gibt die Vergebung der Con¬
cession für die i> electrische Beleuchtung und 2. den Bau und die Exploitirung
einer elektrischen Trambahn in Sofia bekannt.

Die Golthak- bahtt hat bereits Probefahrten mit einer ganz neuen
Locomotive von 140 Tonnen gemacht, die in einer Stunde iio Rilometer
durchfahren kann. Die Strecke Altdorf-Flüelen wurde in zwei Minuten zurück¬
gelegt.

Inhalt - er Nr. 21 - er DMnger-scherr Nerle- rm- Frem-err-
ZeitttNg. Der Lindentanz im Gailthale. von Rudolf waizer. (Mit Illustr.)
— Sexten. (Mit Illustration .) — Die Pariser Ausstellung von 1900. —
Seebenstein. (Mit zwei Illustrationen ). — Die Schlucht bei Eide. (Mit
Illustration .) — Deutsche Gasthäuser im 16. Jahrhundert . — Culloden-Moor.
(Mit zwei Illustrationen .) — Die Bevölkerung von Rußland. — Alterthum.

Die Eisenbahnen- er Er- e. Das Eisenbahnnetz der Erde hat in
dem Jahrfünft von I891 bis I895 im Ganzen einen Zuwachs von 62.465 km.
9.8 0/0 erhalten und zu letzterem Zeitpunkte eine Ausdehnung von 698.356 km.
erlangt. An dieser Länge sind betheiligt: Amerika mit 369.686 km., Europa
mit 249,899 km. , Asien mit 43.279 km., Australien mit 22.349 km., Afrika
mit 13.143  km . Das Eisenbahnnetz Europas hat sich in dem Jahrfünft nur
um 22.104 km. oder 9.2 0/0 erweitert. Das größte Eisenbahnnetz ist das
Deutschlands mit 46.413 km. und einem Zuwachs von 2939 km. oder6.8 0/0.
Unter Zugrundelegung der im Vorjahre aufgestellten Berechnung der auf die
Eisenbahnen der Erde verwendeten Anlagekosten, insbesondere der Einheits¬
sätze für das Rilometer Bahnlänge und zwar von 3( 1.700  Mark für die
europäischen und 453.500 Mark für die außereuropäischen Eisenbahnen, beträgt
das Gesammtanlagekäpital der Ende (895 im Betriebe gewesenen Eisenbahnen
in Europa rund 77.894 Millionen Mark , in den übrigen Erdtheilen rund
68 .838  Millionen Mark , zusammen also 146 .732 Millionen Mark oder durch¬
schnittlich für 1 km. rund 210.000 Mark.

Briefkasten.
Löbl. Tertil-Serverlie-Geuolseuschaft Kufstein. Ihrem Wunsche

wird gerne entsprochen. Bezugspreis 2 fl.

permanente Annstgen>er6e-<Auesteàng
4 Rudolf - Strasse 4.

-Anerkannt hervorragende permanente Aussteifung von Srzeugmssen
des tiroksehen RunstgewerS« und Gewerkefkeitzee aus än Lheiken
des Landes.

Eintritt frei.
TägKeh geöffnet von s Mr früh Sis 7 Wr aKends.
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Bezugsquellen Liste.
In diese Liste werden nur die Firmen von Vereinsmitgliedern aufgenommen.
Carl Bartl,

Baumeister,
Maxmilianstraße Nr . 8.

Andrä Hörtnagl-
Fleischwaaren- und Lonserven-Fabrikant,

Innsbruck.
Hauptgeschäft: Bnrggraben Nr . 6.

Kohlensaure Kühlanlage.

Ernst Mayer,
Universitäts-Bandagist und Chirurgie-
Instrumentenmacher und Orthopädist.
Innsbruck , Maria Theresienstraße5(.

Hans Schlierenzaner,
akademischer Bildhauer kirchl. Plastik.

Bludenz, Landstraße (85.

Josef Blaas,
Wurst- und Selchwaaren- Handlung,

Maria Theresienstraße Nr . 3.

Heinrich Schwick,
Kais, und königl. Hofbuchhändler,

Innsbruck,
Landhausstraße

Joses Mischak,
Maler und Holzbrandtechniker,

Leopoldstraße5.
Hermann Hueber-

Margarethens , s.
Spediteur, behördlich aufgestellter Zoll¬
agent, Versandt und Verzollungen nach

und aus allen Weltgegenden.

Urban Biendl,
Gürtler, Karl Ludwigsplatz io.

Spezialität in Vereinszeichen, Wappen
für Hos- und Kammerlieferanten rc.

Londitorei und Lass
Munding,

Kiebachgaffe(6. Gegr. 1858. Damen-
Lafesalon. warme Getränke, Flaschen¬
weine. Alle Arten Erfrischungen. Spe¬
zialität : conservirte und trocken gezogene
Tiroler Früchte und Melanche-Lompot.

Nep. Mrrrrdirrg,
Großherz, sächs. Hoflieferant.

Erste Tiroler Glasschleiserei, Ketzerei
und Glasfirmen

p . Seyssert in Innsbruck
Mnseumstr. Nr . (3 (hinter d. Museum).

Hopffer L Reinhardt,
I . Tiroler Telegrafen- u. Blitzableiter-
Bauanstalt, optischeH. mech. Werkstücke.
Innsbruck , Maria Therestenstr. Nr . 38

(gegenüber der k. k. Post).

Hans Biendl , Innsbruck,
Landhausstr. 6>Brennaxarate mit guten
Platinstiften in verschiedenen Formen u.
billigen Preisen, Vorlagen für Brand¬
malerei in großer Auswahl . Sämmtliche
Artikels. Laubsäg-u.Kerbschnittarbeiten.

Alois Singer,
Galanterie- u. Spielwaaren -Handlung,

Drechslerei,
Burggraben s3.Hans Innerhofer,

Gastwirth zum „grauen Bären ",
Universitätsstraße 9.

H. Bederlunger L Lie.,
Manusactur- und Bettwaaren -Geschäft,

Tiroler Loden, Lager wasserdichter
Regenmäntel für Jäger , Touristen und

Radfahrer.
Bank - und Wechfelgeschäft.

Tapezierer und Décorateur
Ludwig Melzer,

Maria TheresienstraßeNr . 57
n. d. Triumphxforte.

Eduard Sailer,
Faßmaler und Vergolder,

Innsbruck -Wilten, Andreashoferstr. 22.

Valentin Simoni,
Kunst- u. Bauschlosserei,

Innsbruck , Anichstraße 8.

Max Jeggle,
Musemstr. 8.

Papier - u. Schreibrequisiten-Handlung,
Buchbinderei.

Kranzschleifen in allen Preislagen,
Tapeten und Fenster- Rouleaux,

Copier- und Geschäftsbücher solid und
billig.

Innsbruck
Hotel München,

Landhausstraße,
Hotel II . Ranges , nahe am Bahnhof.

Heinrich Brenn,
Zinngießerei,

Innsbruck, 3 pfarrgasse 3. Lass Stockinger,
Margarethenplatz,

nahe dem Bahnhof.Gebrüder Lolli,
Kunst-, Möbel- und Bautischlerei. Ein¬
richtung für Hotel- u. Privatwohnungen.

Innsbruck, Kapnzinergasse

Josef Nattev,
empfiehlt zur geneigten Abnahme

Fentscher Sauerbrunn,
genannt : „Oestr. Selters ".

Georg Aaneider,
Hausteinen-̂ Tischzeug-, Blumenweberei

in Brixen.
R. k. Staatsgewerbeschule

in Innsbruck.
Schüleraufnahmen in die bau- u. kunst¬
gewerblichen Fachschulen dieser Anstalt
finden nur am 16. , H7. und (8. Sept,

statt.

L. A. Lzichna,
lithogr. Druckerei empfiehlt:

Facturen, Adreßkarten, Kopfbogen,
Couverts rc. prompt und billigst.

Spielwaaren, Manufakturen und in
Holzwaaren Haus -Industrie , Heiligen-

Statuen aller Art.
Engelbert vernetz-

St . Thristina, Groden.

Aug . Ralus,
Glashütte , Kramsach, Tirol,

liefert Hohlglas und alle Artikel für
Kunstverglasung, als Butzenscheibchen,

gepreßte und geschliffene Steine,
Lathedralglas rc.

Ferdinand Nefzlev,
Galanteriewaaren - Handlung und k. k.
Tabak - und Cigarren -Sxecialitäten-

Verschleiß.

Hans Nowak,
Industriezeichner — Brandtechniker.

Hall, Tirol, Kugelanger 26H.

Stefan Unterberger,
Erzeuger kirchl. u. mod. Metallgeräthe
Reparaturwerkstätte, Dreiheiligenstr. 27.M. Ronzert,

Möbel- und Bau -Tischlerei,
Innsbruck,

Lrlerstrasse Nr . (5.

Mosaikwerkstättefür christl. Kunst
Albert Neuhauser

in Innsbruck.
Preiscourante stehen zu Diensten.

Anna Unterlechner
geb. Steiner,

Filigranarbeiterin , Klausen, Tirol.
Buchdruckerei A. Ldlinger,

Innsbruck,
Museumstraße 22.

Möbel- und Decorations-Geschäst
Anton Vinazzer,

k. und k. Hof - Tapezierer,
Angerzell (0.

L. Lampe,
Lithographische Anstalt, Buch- und

Steindruckerei,
Karlstraße Nr . ckck

Herstellung aller Druckarbeiten für
Handel und Gewerbe.

L. Oberherzog,
Uhrmacher,

Landhausstraße 7.
L. Lmmert,

k. u. k. Hoflieferant in Arco. Galanterie-
waaren aus Olivenholz. Niederlage in
der perman. Kunstgewerbe-Ausstellung. Franz paschek,

Kunst- und Bauschlosserei,
Innsbruck , Mariahilfstraße 22.

Felix Wälder,
wein - und Spirituosenhandlung,
wilten , Andreas-Hoferstr. 39.Fritz Grall,

PhotographischerAnsichten-Verlag,
Innsbruck , Margarethenplatz (.

Bernhard Leitner,
Uhrmacher, Innsbruck , M. Theresien¬

straße Nr . s. (Absolvent d. Uhrmacher-
Schule St . Imier , Schweiz.) .

Johann peterlongo,
Waffenfabrikant. I . Tiroler Waffen- u.
Munitiolls-Lager. Ausrüstungsgeschäst

für Jäger und Schützen. Waffenrepara¬
turen prompt und billigst. Versandt von

echten Tirolerloden und wasserdichten
Wettermänteln.

A. witting , Innsbruck,
5 Maria Theresienstraße5.

Tirolerloden-Versandthaus, Wetter¬
mäntel, Haveloks zu fl. 8.50, Tonristen-
u. Jägerausrüstungen , Tiroler Speciali¬
täten und Galanteriewaaren , Kinder¬

wägen und Grabkränze.

Josef Graszmayr,
Glocken-, Metall-und Messing-Gießerei,
Anstalt für kirchliche Gußgegenstände,
Spritzen, Pumpen und Metallwaaren-

Fabrik in wilten bei Innsbruck.

Joses Linser L Söhne,
Bildhauer u. Kunststeinmetz-Werkstätten,

Innsbruck und wilten.

Johann Lents ch,
plasterermeister und Porphyr -Werke-

Besitzer.
Innsbruck.

Bernard Zösinayr-
Bau - und Kunstschlosserei,

Eisenconstrûtions- Werkstätte,
Karl Ludwigxlatz.

G. Lsanrinerl-
Innsbruck-Wilten, Carmelilerg. Nr.
Holzschnitzerei und Drechslerei, oval u.
gewunden, Holzbrand- und Geweih-

Arbeiten, Reparatur -Werkstücke.

Joses petrovitsch junior,
Kunsttischler und Holzschnitzer,
Mariahilf Nr . 22, Innsbruck.

Anton Lorenz,
Holzpfeifen-Fabrikation,

Innsbruck,
M. Therestenstr. 22.

Albert Reden,
Vergolder — Ornamentiken

Spiegel — Bilder — Rahmen — rc.
und Einrahmungs -Geschäft,

Innsbruck, Maria Theresienstraße3H.

Lrmagora Zanella,
Kunsttischlerei und Holzschnitzerei,

wilten , Leopoldstraße5.
Dominik Hamxl,

Schuhwaaren-Lager in Innsbruck,
Burggr . ^9 vis-a-vis d. Kunsthandlung
Unterberger neben der Hofkirche. Große
Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder¬
schuhen. Anfertigungen nach Maß

werden schnellstens ausgeführt.

G. Hammerl , Innsbruck,
Maria TheresienstraßeNr.

Rauchrequisiten, Stöcke, Galanterie u.
Spielwaaren, Angelgeräthe.

Gustav Marr,
Graveur,

Innsbruck , Maria Theresienstraße3t>

Mena Ritsch,
Brandmalerin,

Brixen, Südtirol.

Verlag und Herausgabe vom Tiroler Gewerbeverein Innsbruck . — Verantwortlicher Redakteur F. Thurner . — Druck von T. Lampe, Innsbruck und Imst.
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Die Mitglieder des ^Tiroler Gewerbevereines " erhalten diese Zeitschrift unentgeltlich . Dieselbe erscheint monatlich t mal.
Der Bezugspreis für Nicht Mitglied er beträgt jährlich 2 fl.

Geld !!
ist die Rolle der heutigen Welt ; hinter dieser Flagge findet jeder
Charakter , ja selbst jede schlechte Eigenschaft Schutz, um in die
heutige Gesellschaft eingeführt zu werden. Nicht mehr ist es
die Arbeit , Geschicklichkeit, künstlerische Fertigkeit in den ver¬
schiedenen Gewerben , die den Individuen Achtung und Ansehen
verschafft, sondern das Geld ! Wenn man reich ist, dann mag
an dem Ebarakter hatten was will . Geld vermag schön, ge¬
bildet , Klug und geschickt zu machen , sich in Gesellschaften ein¬
zuführen und sich alle Vorzüge zu verschaffen, die sonst nur
durch eine jahrelange , sorgfältige , entbehrende Erziehung er¬
rungen werden konnten und durch unzählige Beweise erbracht
werden mußte . Ist das der Fortschritt , ist das eine Entwick¬
lung , auf die ein Volk mit solchen Aulturerrungenschaften , wie
das deutsche, stolz sein darf ? Nein !! Blicken wir in jene
Zeitepoche zurück, wo die herrlichen Aunstschätze der heutigen
Museen von den verschiedenen Gewerben geschaffen wurden , die
majestätischen Aronzeugen deutscher Baukunst , die Renaissance.
Da genügte es nicht, reich zu sein, um alle Vorzüge des
Menschen sein eigen zu nennen . Da war der Eingewanderte
ohne Heller in der Tasche , wenn er nur eine geschickte Hand,
feinen Geschmack hatte , ebenso geachtet wie der einheimische
Meister, ja noch mehr , weil er den lokalen Geschmacksinn durch
neue Ideen befruchtete und anregte und den damaligen Ge¬
schmacksrichtungen in edlen und schönen Formen wieder neue
Nahruüg brachte. Diese Zeit des deutschen Gewerbes wird
nach allen Anzeichen der Gegenwart bestimmt der Höhepunkt
der deutschen Aultur bleiben. Auf dem Gebiete der Aunstge-
werbe sind wir da jetzt weit zurück, weil eben das Geld herrscht,
die Sucht , Geld so rasch wie möglich zu erringen , so leicht wie
möglich zu verdienen. Alle Grundsätze der Moral werden ver¬
leugnet , Ideale , Religion sind eitler Ballast , der wird von den
meisten Erdenbürgern entweder bei der ersten Begegnung mit
dem Gelde als unnützes Gepäck ohne viel Aufsehens in den
Straßengraben geworfen , oder es wird von den Eltern in das
empfängliche kindliche Gemüth kein Funke von Idealismus
und Religion gelegt, beides wird durch allgemeine Unzufrieden¬
heit ersetzt, dein Ainde wird der Haß gegen Besitz und Religion
eingeimpft . Ob solche Menschen wenigstens den Sinn für
Schönheit und Geschmack erhalten werden , ist eine berechtigte
Frage , die wir kühn mit Nein beantworten . Der Realismus,
die Mechanik sind nicht fähig , solche herrliche Formen wie die

deutsche Gothik und Renaissance hervorzubringen , selbst das
Nachahmen dieser Aunstschätze wird dem realistischen mechani¬
schen Zeitalter der nächsten Zukunft schwer werden, weil Idea¬
lismus und Religion dazu gehören , um Herz , Gemüth und
Geist für solche feine Formen empfänglich zu machen. Je mehr
Genußsucht und Unzufriedenheit in die großen breiten Schichten
der Bevölkerung gebracht werden , desto eher kommt die Frucht
des Realismus zur Reife und Geld wird der Dampf dieses
Zeitalters sein.

Geld , Geld , wo bist du ? In den Familien des Hand¬
werkers , des Bauers , Arbeiters ? Nein ! In den Sparkassen,
Banken und bei Wucherern verschiedener Art Hauptsächlich
aber staut es sich in größeren Handelsstapelplätzen zusammen.
Die kleinen Städte und Ortschaften verarmen sichtbar , immer
fühlbarer wird der Mangel an Geld in solchen Orten , weil
das Geld , welches hauptsächlich für Luxus und Genußmitteh
j) utz und Tand verschiedener Art aus dem Orte geht , nicht
mehr durch die eigene Arbeit ersetzt werden kann. Gerade die
Jetztzeit , welche unsere Wirthschaftspolitiker als fortschrittlich
bezeichnen, wo nämlich Luxusartikel immer mehr Aufnahme
finden, ist gefährlich für die Bewohnerschaft kleiner Städte und
Orte . Es wäre eine dankbare Aufgabe , wenn in den kleineren
Ortschaften sämmtliche geschaffene Arbeitswerthe bei Bauern,
Industrie , Handel und Gewerbe zusammengestellt und dann
die Summen , die an Steuern gezahlt werden, die für eingeführte
Rohprodukte ausgegeben werden, in Betracht gezogen würden.
Sicher wird man da in den meisten Fällen mehr Ausfuhr an
Geld als Einfuhr konstatieren, oder wenigstens wird die Schulden¬
last in der Gemeinde größer geworden sein. Das Herrschen des
Realismus und des Geldes wird dem Aleingewerbe , dem Grund¬
besitz und dem kleinen Handel , sowie dem Arbeiter , besonders
in den kleinen Städten und Ortschaften , nie und nimmer zum
Vortheile gereichen. Nur große Städte und die größten Unter¬
nehmungen werden durchkommen. Der kleine und Mittelbesitz
wird erdrückt. Ist das ein Fortschritt , ist das eine Aultur , die
mit jener herrlichen Zeit deutscher Gothik und Renaissance ver¬
glichen werden könnte , oder eine Aultur , die von aà idealem,
menschlichem Standpunkt gutgeheißen werden kann ? Nein ! ! Es
würde uns freuen, wenn diese Zeilen wahre und edle Menschen¬
freunde in kleinen Orten die Zeit finden ließen , ziffermäßig
nachzuweisen , daß das Geld immer mehr abnimmt und
die Bevölkerung belehrt , daß sie ebenso wie der Familienvater



sparen muß . daß nicht mehr ausgegeben werden darf , als maneinnimmt.
hier muß gesagt werden, daß das Raufen der Rleinörtler

m großen Städten nicht allein unseren heimischen Gewerbe¬
treibenden jeder Art schadet, besonders aber der Gemeinde da¬
durch schadet. daß wie schon gesagt , dadurch die Verarmung
gefördert wird . ^
^ Je leichtsinniger wir daher in den kleinen Orten dem
<Zug der Neuzeit folgen . desto eher werden wir oder bestimmt
unsere Rinder durch das herrschen des Geldes bankerott.

Naher , so lange noch >§ eit ist . wollen wir wieder wacker
weiter arbeiten , um der Arbeit die Herrschaft zu erringen und
dazu gehört nicht Realismus , sondern ideale , religiöse Begei¬
sterung . in der sich die Menschen wieder finden müssen. Dann
ist auch unser Rleingewerbe in seinem Bestände geschützt, denn
Sie idealen Formen vermag die Maschine nie und nimmer zu
schaffen, das ist dein menschlichen Geiste eigen.

Josef Weber . — „D. V ."

Die neuen Personalsteuern.
Die neuen Personalsteuern sind auch vom gewerbepoliti

scheu Standpunkte aus als äußerst wichtiges Gesetz zu beur
theilen . weshalb wir eine kleine Besprechung derselben solaei
lassen wollen . ' ^

Das neu ausgearbeitete Steuergesetz. aus welches wir Jahr
zehnte sehnsüchtig gewartet haben , da die bisher zu Recht be
standenen Verordnungen und Patente nicht zeitgemäß und veralte
waren , sollte die Ausgabe lösen , eine gleichmäßige und den
Gercchtigkeitsprinzipe entsprechende Einhebung der staatlicher
Abgaben zu bewerkstelligen.

Rni den großen Durchsührungsgedanken zu fassen, müssen
wir uns vor Augen halten , wie sich die bisherigen direkten
Steuern zusammensetzten. — Da gab es die Erwerbsteuer
vom Bahre >8>2 ; die Gebäudesteuer  als Hausklassen- und
Hauszmsfteuer vom Jahre >820 ; die Einkommensteuer
vom Pahre >850 und endlich die Grundsteuer vom "fahre >860
resp. >88>. — ^ ^ '

Als Grundlagen für die Steuerbemessungen galten für die
Erwerbsteuer der Rataster , welcher die Erwerbsteuerscheine regi-
strirte. für die Gebäudesteuer der Hausklassensteuer-Landeskataster
sur die Einkommensteuer die Höhe des Einkommens aus dem
sogenannten mobilen Rapitale , endlich für die Grundsteuer der
Rataster , welcher im Verhältnisse zu geometrischem Flächenraum
und Bonität den Ertrag ermittelt.

Alle diese Steuern setzten sich aus drei rechtlich verschiedenen
^heilen zusammen , nämlich aus der eigentlichen Steuer , dem
Staatszuschlage und den Umlagen . Den wesentlichen Fortschritt
den wir bei den neuen Steuern fühlen sollen , wäre nun die
Austastung dieser zerstückelten und zerklüfteten Steuerabsorderunq.
Das neue Steuergesetz hebt die Einkommensteuer aus. regelt die
Erwerbsteuer und führt eine Rentensteuer , eine Personalein¬
kommensteuer . sowie ein strengeres Strasnormale neu ein. So
sagt uns Herr Rudolf Petz ganz richtig in seinem Werke. „Die
neuen Steuern ." (Salzburg E . Geiger >8ß7 .)

Die Regierung hofft durch die Neuordnung des direkten
Steuerwesens ein höheres Lrträgniß an direkten Steuern zu er
zielen und will dem Staatsschätze eine Sicherung der Abstattung
ermöglichen. Das Gesetz wird am >. Jänner >808 in Wirk¬samkeit treten.

wir selbst wollen in die inneren Gruppirungen  der
Lrwerbsteuern heute nicht eingehen, dagegen die Personal - Ein-
ommen - und Besoldungssteuer einer näheren Besprechung unter¬

ziehen. da sw eben das Neueste unter dem Neuen und die Rrone
der neuen Steuerschöpfung ist. wir haben die bisherigen Ver¬
ordnungen über das Einkommensteuergesetz mit dem neuen per-
sonaleinroniniensteuergesetze verglichen und als hauptunterschied
herausgefunden . daß . während bisher das reine nachweisbare
Einkommen , welches über dein Existenzminimuin pr . 600  fl
nachweisbar steuerpflichtig war . zur Besteuerung herangezogen

wurde , nach dem neuen Gesetze das Ge sa mm teinkommen
besteuert wird , welches in einer Haushaltung zu¬
sammenfließt. - - »    Z

Die neue Basis ist also gemäß Z >57 . Absatz >, das ge¬
lammte Einkommen , welches der Vorstand einer Haushaltung
hat . sammt Hinzurechnung des Einkommens seiner Angehörigen
Ausgeschlossen davon sind nur das Einkommen der Bediensteten
Astermiether . Rostgänger , und fernstehender Seitenverwandter
Diese theoretische Basis erläutert das Gesetz durch eine Reihe
von Nebenbestimmungen , welche hier anzuführen nicht heute
unsere Aufgabe sein kann , welche aber in der Praxis den neuen
Steuereinhebungsmodus wesentlich verändern dürfte . Die Be-
messung dieser Steuern obliegt nun nach dem neuen Gesetze den
Schätzungs - und Berufungskommissionen.

D f̂ Schätzungskommissionen werden also zu erheben haben,
we che Linkommensteuerverhältnisse bei jedem Einzelnen bestehen
und diese stellen auch die Steuersätze fest.

Der Brennpunkt des neuen Gesetzes liegt also in der Wahl
dieser Rommissionsmitglieder , von denen die Hälfte aus der
Mitte der Bewohner jenes Bezirkes herausgenommen werden,
welche der Einkommensteuer unterliegen . — Die Wahl wird in
3 Wahlkörpern vorgenommen , in welche jeder Schätzung-Eezirk
eingetheilt ist. wählbar ist (Zeder. der sich zur Personalein¬
kommensteuer fatirt hat.

Ls ist daher wichtig für alle Steuerträger , zu trachten,
daß die Wahl eine rege wird , und daß Personen in diese
Kommissionen gewählt werden, welche ihrer Aufgabe gewachsen,
welche freunde des Golfes sind und welche sich nicht als unver¬
traut mit ihren Rechten in dieser Kommission erweisen, sondern
auf entsprechender Grundlage arbeiten können.

Ueberblicken wir das in engstem Rahmen Gesagte und
fragen wir uns , welche Vortheile das neue Gesetz bezüglich der
Personaleinkommensteuer dem Steuerträger bietet, so müssen wir
feststellen, daß ein Urtheil erst dann möglich wird , wenn die
berufenen Schätzungskommissionen gesprochen haben.

Der Fiskus wird .jedenfalls nicht zu kurz kommen, ob aber
die geplante und im Sinne des Gesetzes liegende gleichmäßigere
vertheilung der Steuerlasten zur Wahrheit wird , ob also der
besser situirte Theil der Steuerträger höher, der minder bemittelte
entlastet werden wird , hängt von dem Arbeitseifer
der von uns zu wählenden Kon : missions Mitglieder
ab  und darum können wir nicht genug mahnen , diese neue
staatsbürgerliche Pflicht in vollem Umfange zu erfüllen und
nicht wieder den Gleichgiltigen zu spielen , der über Ungerechtig¬
keiten jammert , aber Vichts gethan hat,  um seine eigeilsten
Interessen säst zu wahren . Uc. I . T.

An die deutschen Handwerker
und (8ewerk >etreik>enden in Oesterreich!

Da sich im Abgeordnetenhause eine „freie Vereinigung
zur Vertretung gewerblicher Interessen"  gebildet hat,
so hat es die jetzige Leitung der „deutsch-österreichischenGewerbe¬
partei " als ihre Pflicht erachtet , mit derselben in Fühlung zu
treten und zu diesem Behufe einen Gewerbetag einzuberufen,
wozu auch die Mitglieder der „freien gewerblichen Ver¬
einigung im Ab ge ordneten ha use " geladen sind. Dieser

Gewerbetag
findet am

6., 7. und 8. September l. ) . in Salzburg statt.
Der Großtheil der Mitglieder der „freien gewerblichen

Vereinigung im Abgeordnetenhaus ^ hat bereits auch bekannt
gegeben, daß sie der Einladung Folge leisten werden.

Den Schwerpunkt  dieses Gewerbetages bildet daher das
an diesem Lage stattfindende gewerbliche Einvernehmen
obiger Reichsrathsabgeordneten mit dem Gewerbe-
stande Deutsch - Oesterreichs.
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Die „ deutsch- österreichische Gewerbepartei " erblickt in
dieser Thatsache einen bedeutungsvollen Fort¬
schritt sür die Gewerbesache und begrübt daher das Be¬
dürfniß eines Großtheiles  der Abgeordneten , mit dem
Handwerkerstände in direkte innigere Fühlung zu
treten , um die Tage , Wünsche und Forderungen des
Gewerbe st andes aus dem unde der berufenen
Vertreter , aus der Atitte des Handwerker st andes
selbst entnehmen zu wollen , crnf das Freudigste!

Die Parteileitung hat daher die umfassendsten Maßregeln
zur Veranstaltung dieses „Gewerbetages ", der einen der
denkwürdigsten Marksteine in der Geschichte der
Gewerbebewegung bitden seil und inuh - getroffen

Dieser  deutsch -österreichische Gewerbetag sollaber
auch eine Protestkundgebung gegen den jüngst in
SaUburg stattgehabten sogenannten katholischen
Gewerbetag sein , zu welchem sOO katholische Ge-
sollen- und Arbeitervereine , H kaktzskisctz-poli tische
vereine , ein allgemein christlicher Wählerverein,
2 katholisch -konservative Volks -Vereine , ja sogar
ein Verein der Lsau - ineister eingeladen waren,
von einer Einladung deutsch - österreichischer
Gewerbe -Genossenschaften hörte inan aber nichts,
wir fragen  nun : „Sind denn die Ali tg lied er der
deutsch - österreichischen Gewerbepartei , sind denn
die Mitglieder der derselben angehörenden Ge¬
nossenschaften und verbände keine Christen?

Sind die von den Genossenschaften und verbänden zur
Führung berufenen Männer nicht lauter ehrenwerthe und un¬
bescholtene Leute? was bezweckt daun ein solches Vorgehen der
klerikalen Partei? Die von dem  klerikalen Baron
Dipauli subventionirte und gehaltene „Gesterr . Gewerbe-
Zeitung " giebt uns die Antwort , indem sie in ihrer letzten
Nummer ' klipp und klär schreibt: „Der kath olische Ge¬
werbe tag vom 8. August d. I . ist eine Protestkund¬
gebung gegen die deutsch-österreichische Gewerbe¬
partei ". Der politische Hintergrund dieser Mache ist aber,
die im Norden Oesterreichs zum Ausdruck gekommene Einheit
und Macht der Deutschen und des  deutschen Handwerkes
durch die Volks- und  Stand es genossen im Süden (der
Alpenländer ) zu brechen.

Hiedurch soll  das unheilvolle , gegen das deutsche
Volk und gegen das deutsche Handwerk gerichtete
Regierun gssystem Badenis , um den Preis der Aus¬
lieferung der Schule und  der Autonomie der Länder
an die Alerikalen gestützt und gehalten werden.

wie wenig es den Alerikalen um die eigentliche Hand¬
werker- und Gewerbesache zu thun ist , geht aus den: hervor,
daß sie aus ihrem  katholischen Gewerbetag einfach das
Programm der „deutsch-österreichischen Gewerbepartei" vollin¬
haltlich entnahmen , wenn also das Programm der
deutsch-österreichischen Gewerbepartei gut ist, warum bekämpfen
die Alerikalen diese Partei ? — weil diese nicht in ihren
Diensten steht , sondern selbstständig die Interessen des Hand¬
werkes vertritt.

Der 6., 7. und  8 September soll und muß zum Gegen¬
satze des  katholischen ein wirklicher Gewerbetag
werden , der ohne parteimäßigen Hintergedanken
die Interessen des Gewerbestandes wahrhaft ver¬
treten wird . Darum ist es Pflicht jedes einzelnen
Gewerbs mannes , an diesen Tagen in Salzburg zu
sein und die Aundgebung so inächtig als möglich
zu gestalten.

Erscheinet alle - Ihr Handwerker ! Aeiner fehle-
denn es gilt unserer Ehre , unserm Bestand , wer
aber durchaus nicht abkommen kann , der schicke an
diesem Tage eine Zustnnrnungskundgebung , damit

die Abgeordneten , die Regierung und die Welt
sieht , daß wir alle einig und somit stark sind!

Mit deutschem Handwerkergruß!

Für die deutsch -österreichische Gewerbepartei:
Joses Faber,

Präsident.

Eduard Müller-
II . Oicepräsident.

Johann Lantschik)
Schriftführer.

Ferdinand Llstner-
I . Oicepräsident.

Heinrich Liegt-
Lassier.

Tagesordnung:
s. Eröffnung des Gewerbetages durch den Präsidenten

Herrn Josef Faber (Arems ).
2. Bericht über die Thätigkeit der „freien gewerblichen

Vereinigung im Abgeordnetenhause ." (Referent : Abg . Böheim,
Linz, Ober -Oesterreich).

3. Die äußere und innere Stellung der deutschen Gewerbe¬
partei . (Referent : Handelskammerrath Weber von Alösterle,
Böhmen ).

tz. Bericht über das neue Steuergefetz und deren Wirkung
auf das Handwerk und Gewerbe . (Referent : Abg . Prof . Dr.
Paul Hofmann von Wellenhof , Graz ).

5 Die Forderungen des österreichischen Gewerbestandes.
(Referent : Herr I . Bradatschek, Mähr -Neustadt ).

6. Das staatliche Gewerbeförderungswesen . (Referent:
Ludwig Loos, Ingenieur und Austos in Wien ).

7. Die Nothstandsvorlage in Folge der Ueberschwemmnng.
(Referent : Abg . Hueber, Salzburg .)

8. Arbeiter-unfallversicherung in Oesterreich. (Referent:
Ferd . Sattler in Rumburg , Böhmen ).

Bemerkungen:
Der Lokalausschuß in Salzburg hat sich bereits konstituirt

und besteht: Als Obmann : der Vizebürgermeister I . Scheibl,
Goldarbeiter . Empfa ngsa u sschuß:  Obmann : A. Jentsch,
Schneidermeister. Finanzausschuß:  Obmann : GR . Ott,
Aaminfegermeister . Wohnungsausschuß:  Obmann : GR.
Johann Baumgartner , Schuhmacher.

Fahrpreisermäßigungen werden angestrebt.

(Unsere permanente Runstgeweröe- und Geweröe-
Äusstenung.

(Schluß.»

F. Stufleser , LH ristina,  ist vertreten durch nett aus¬
geführte Schnitzereien.

A . Singer , hier,  durch meisterhafte Geweih - und Horn¬
arbeiten , schöne Brandmalereien , Schnitzereien.

I . Schlierenzauer , B luden ; , durch gediegene Bild¬
hauerarbeiten.

Frau Ltoisaoljowicz - Hohenauer  durch wahre
Aunstwerke der Porzellanmalerei.

E . Stainer,  Formator , durch niedliche, hübsche figurelle
und Bildhauerarbeiten.

A . Tschurtschentha ler , Bozen,  durch conserv. Süd¬
früchte bester Qualität.

Uffenheimer  durch ein prachtvoll gest. Tischtuch.
A. Unterlechner , A lausen,  durch geschmackvolle

Filigranarbeiten , Löffel aus alten Münzen rc.
Urban  durch hübsche Broncegegenstände , Leuchter,

Rahmen.
St . Unterberger  durch fleißig ausgeführte Bronce-

arbeiten , insbesondere kirchliche Gegenstände.
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arbà ." ^ " î ^ Lortina, durch zà -, elegante Filigran-

Bild ?̂ ^ vaterländische Künstler v. wörndle  durch gute

àg-lL durch sch-u und sti.uoll
arbeiten durch elegante, kunstvoll gearbeitete Tischler-

noch der anziehenden und vorzüglich
kolorirten Bilder Lebeneggs  gedacht , die die Schaufenster
unserer Ausstellung zieren. - Leider kann in denselben wegen
chrer ungünstigen baulichen Einrichtung wenig unserer herr¬
lichen Ausstellung zur Ansicht und Geltung gebracht werden
und wäre ein entsprechender Lchausensterumbau für die Aus¬
stellung sehr forderlich und nothwendig . Letztere bildet das
denkbar beste Bild kunstgewerblichen Aufblühens und Fort
schreitens und gereicht den daran betheiligten tirolischen Ge
rverüetreiüenden und dem §ande zur Ghx .̂ ^ GH

Gewerbliche Mittheilungen.
Auch wir machen die Geschäftswelt aufmerksam , daß

nach der am f . Männer f898 in Wirksamkeit tretenden neuen
Zivilprozeßordnung die nach der bisher giltigen Iurisdiktions-
norm bestandene Erleichterung , aus ihrem Geschäftsbetriebe ent¬
standene Forderungen beim Gerichte ihres Wohnsitzes einzu-
klagen , soferne der vermerk „zahlbar in . . auf Lr FakL
angebracht war , eine sehr wesentliche Einschränkung erleiden wird.

dem Z 88 der neuen Iurisdiktionsnorm genügt zunr
Beilpie e der vermerk : „zahlbar in Innsbruck " nicht mehr um
die Zuständigkeit des Gerichtes iii Innsbruck für die Einklagung
eines anderswo seßhaften Schuldners zu begründen, sondern de?
beirrende vermerk muß lauten : „zahlbar und klagbar

An dieser Abänderung des Vermerkes auf Fakturen und
Rechnungen wäre wohl nichts gelegen, wenn er ebenso wirksam
wäre wie der alte Vermerk nach der alten Gerichtsordnung.
^ ^ ? st aber mcht der Fall : dieser vermerk hat nur dann dH
gewünschte rvirkung , wenn sowohl der Absender wie der Em-
Psanger d̂er Rechnung oder Faktura ein Han delsqewerbe
betreibt, Du zedem andern Falle ist der vermerk wirkungslos;
eine privatkundschast kann daher in Zukunft für eine Handels¬
schuld nur mehr m ihrem Wohnsitze geklagt werden, wenn nicht

/on ihr ausdrücklich der Gerichtsstand des betreffenden
Geschäftsmannes auch für ihre Schuld anerkannt wird . Da
^c ^ oàrung emer solchen Anerkennung vor Abschluß eines
Geschäftes mit privatkundschaften , insbesondere bei Effektuirunq
deä ^ i? "R ^ " ' à Fällen nicht durchführbar ist, so be!
b!? E ^ stlmiiiung der Zivilprozeßordnung eine wesent¬
liche Erschwerung des Geschäftsbetriebes und der Geschäftsmann
di^ Eb !kl.i n7 ' àdltgewâhrung sehr einzuschränken; deiin
die Einklagung einer Forderung bei auswärtigen Gerichten ist
fur ihn mit bedeutend mehr Umständlichkeiten und Kosten ver-
bunden , als bei seinem Gerichte. "
auch ein Geschäftsmann seinen Gerichtsstand
^ ä? ^ >vc>tkunde>l gegenüber wahren , so muß bei allen Ge-
schaft- abschlilsten wo nicht beide Theile ein Handelsqewerbe

Hitzen, die Erfüllung des Geschäftes und die Klagbarkeit des-
selben im wohnocke des Verkäufers ausdrücklich schriftlich
bedungen werden, s » diesem Zwecke wird es sich, um Stempel
? . sparen - enipsehlen , über das betreffende Geschäft Schluß-
briefe anzufertigen , in denen obige Bestimmung enthalten ist

Fur nufere permanente Kunstaewerbe - und
Gewerbeausstellung sa,idte i.nlängst Zanella ei,i p? cht

ààs Zinnkchtchen , Lolli , Innsbruck , eine hüb,Aie
i- ratzbchger Truhe , H. Biendl eine fleißig ausgeführte Truhe
" î ' ^ aeb or? Lkcher-L/itLionen LAu. ^-achfchule fur Lyen - u . Stablbearbcituna
in Fulpmcs wurde Sonntag den 22. v. Alts . 'feierlich eröffm?

(Bericht ôlgt m nächster Nu -̂ nner .)

-O,,- Nit dem Gesetze vom 2ö. Februar
â à-e Abänderung der Gewerbeordnung wurde im
SI07 bestimmt, daß zener, welcher ein Gewerbe ausüben will
N " be- der Anmeldung des Gewerbes , bei der poMischen
Behörde erster Instanz nachzuweisen hat , daß er, falls das Ge¬
werbe zu einer Gewerbe - Genossenschaft gehört, die Aufnabms-
melder"b,7?sî '^ u' Genossenschaft entrichtet habe. Der An-
Gew rb ? eà / er die Anzeige über den Betrieb desVewerdes erstattet, stch zu erkundigen, ob sein Gewerbe ;u einer
Genossenschaft gehört, und wenn dies der 'Fall d? ^

! Ausnahmstaxe zu bezahlen, und den Nachweis hierüber der
Anmeldung b^ Geschieht dies nicZ , so àd di? An-
meldung insolange nicht behandelt bezw. der Gewerbeschein
de? 2tn ^ Ä ^ Mt , bis der befragte Nachweis geliefert ist. Ällte
der Annielder die Gewerbeberechtigung nicht erlangen so bat
Gru ^ " ^ " schaft die Aufnahmstaxe rückzustellen, wer auf
Grund von mehr als einem Gewerbescheine bezw. von mehr

mehrere Gewà b?t??ibft " uAch^ Acht ' ü? à7 G ?!wffmsàft

f7aft7i ? Al ' ^ g!i^ ^̂^^

Gew ?à Segen Unwesen im Handel nnd
mewerbe n , Hamburg nahm eine Resolution an
än7 >? ^ ^ uwirken daß Z 4 der Gewerbeordnung dahin abge-
andert werde daß den Korporationen und Innungen das Recht
ELchFen " klonen der Auslug eiî es G? wL7s

>rrE gewerbliche Beiratb . vor Kurzem wurde eine
Ninisterialverordnung publizirt , welche die in der jüngsten Ge-
^ehàl ^ ^Die Errichtung gewerblicher Beiräthe
7r Bell m? folgenden Inhalt : Auf Grund
o- ^ Abmmung öes ß ff ^ , letzter Absatz , des Gesetzes vom
^Fàuar s897 <R .-G .-Bl . Nr . 63) betreffend die Abänderung
6 r Gewerbeordnung , wird verordnet wie folgt^

- "sschuß des die sämmtlichen gewerblichen Genossen¬
en » và ?^ ' N ' ü unifassenden , auf àn .d L

. »̂ Rr ^ îer Absatz des Gesetzes vom 23. Februar , 897
voîitisà N -g r ? ^^ 'chtetci, Verbandes hat einen Beirath der
Uch ? ? , ? 7b ^ orde in den nachfolgend bezeichneten gewerb-
bebu s AnL ^ ^ à ZU bilden : u, Lrtheilung der Dispens
ltzn ' AbN? e/ ' ^ verwandten handwerksmäßigen Gewerbes
vcm^ ^ O -u ^ Gewerbeordnung ); h) Lrtheilung der Dispens
Gewerbeoà ^à ^ehrzeugnisses G ,4 . Absatz 7 der

Vereinigung von bisher gesondert bestan-
ein7 i? G ^ !Ä7 " Genossenschaft und Ausscheidung

, ^ 7 aus einer bestehenden Genossenschaft
-u ^ ^ ^ ä -beo^ " ung) ; ch Zuweisung einzelner Gewerbe
nebmiaiin ^ ^ ' vsstnschaft (Z ff2 der Gewerbeordnung ) ; 6) Ge-
betrcffmd ^di? ä- einer Genossenschaft gefaßten Beschlüsse
betreffend die Errichtung der im K Absatz l des zitirten
târe^ Aà, ? " à Seschästlichen Unternehinungen und huinani-
G nossà ? ' ^reffend die Geschäststheilnahme der
betreffend^ ? solchen Unternehmungen oder Anstalten , dann
77 Genvs?en^ ^ 7« ^,à 'derung derselben aus den Mitteln
L ? Der (8 lsöu,  Absatz f der Gewerbeordnung ).
Bedarf 7 , von der politischen Bezirksbehörde nach
sind?? einberufen , welche nicht öffentlich statt-
Besä uü? !? ? ? öer Leitung der Verhandlungen und der
G äk Ä ? des als Beirath fungirenden Ausschusses des

bi- betreffenden Bestiminungen
Behufs Ertheilung der allen-

Beiratbe ^ vrn Information hat den Verhandlungen des
>7'" ? orst-her der politischen B ?zirksbehörde zu

ratb !à !? / sà 'à dieser Behörde beizuwohnen . Der Bei¬
aus Gr,,,, ? d Gutachten über die ihm vorgelegten Fragen
Uîital,ed !? bà' , ' v ' t e-nfacher Stiniiiienmehrheit der anwesenden
ein U 44iV>s ^ Beschlüße. Ueber die Verhandlungen wird

.Ni ? ^ dpwtokoll geführt , tz 3. Sofern der zur Verhand¬
lung kommende Gegenstand es als zulässig und wünschenswcrth



5

erscheinen läßt , bleibt dein Ermessen der politischen Bezirks¬
behörde anheimgestellt , von der Einberufung des Beirathes zu
einer Sitzung Umgang zu nehmen und denselben schriftlich ein¬
zuvernehmen , in welchem Halle dem Beirathe von der politi¬
schen Bezirksbehörde ein angemessener Termin zur Erstattung
seines Gutachtens zu setzen ist. tz q. wenn der Beirath bei
zweimaliger behördlicher Einberufung nicht beschlußfähig wird
oder den im ß 3 gesetzten Termin nicht einhält , können die
Beifügungen der Gewerbebehörde , welche den Unlaß der Ein¬
berufung bildeten , ohne das Gutachten des Beirathes getroffen
werden. ' tz 5. In Fällen des ß f , lit . à) bis e) hat die poli¬
tische Bezirksbehörde das Gutachten des Beirathes mit ihrer
eigenen Aeußerung der politischen Landesbehörde zum Zwecke
der der letzteren zustehenden Entscheidung vorzulegen, ß 6. Die
Funktion der Mitglieder des Beirathes ist ein Ehrenamt ; die¬
selben haben aus eine Entlohnung oder aus Vergütung etwaiger
Auslagen keinen Anspruch . 8 7. Diese Verordnung tritt gleich-
zeitig mit dem Gesetze vom f3 . Februar s89 " (R.-G .-BI . Nr . 63)
in Wirksamkeit.

Meisterkurse für Männerkleidcruiacher werden
vom k. k. Technologischen Gewerbemuseum in Wien abgehalten.
Ls werden folgende Gegenstände systematisch gelehrt werden:
-9 Maßnehmen , Fachzeichnen, Schnittmusterentwerfen ; b > Zu¬
schneiden, Verfertigung von Musterstücken; e) gewerbliche Buch-
Führung und Nalîulation . Die Nurse dauern sechs Wochen "NO
werden viermal im )̂ahre abgehalten . Der Unterricht sindet
statt an Wochentagen von 8 bis f2 Uhr Vormittags , von 2
bis 6 Uhr Nachmittags , ferner an den ersten zwei Abenden der
Woche von 6 bis 8 Uhr Abends , an Sonn - und Feiertagen
von 8 bis s2 Uhr vormittags . Zur Theilnahme berechtigt
sind - Männerkleidermachermeister und -Gehilfen unter der vor-
aussetzung einer Befürwortung von Seite der Gemeinde und
der Genossenschaft oder eines Fachvereines . Den Vorzug er¬
halten - Bewerber mit schon erworbener sachlicher Tüchtigkeit,
weiters Meister vor Gehilfen , und unter letzteren wieder solche,
die in Kürze selbstständig werden , oder solche, die Mitglieder
einer produktiv - , Werks - Genossenschaft oder einer ähnlichen
Organisation sind oder werden. Gefordert wird von den Be¬
werbern , daß sie fin der Regel) im Alter von 25 bis §5 Pahren
stehen, durch die Militärpflicht nicht in Anspruch genommen
werden und des Deutschen mächtig sind. - Gesu ^ ^ die
Direktion des k. k. Technologischen Gewerbe - Misten ms (Wien,
IX/ «, währingerstraße 59) zu richten Jedes Gstuch hat zu
enthalten Alter und UmgangssprachedesBewerbers , wie lange
der Betreffende Meister oder Gehilfe ist , die Angabe der zu¬
ständigen Handels - und Gewerbekammer , die nächste Bahn¬
station und eventueller Besuch einer Fortbildimgs - oder Fach-
schule. Das Unterrichtsgcld beträgt 2o fl. ö- w . und ' st. nebst
einer Einschreibegebühr von 2 fl ' " ' vorhinein zu entrechten.
Die Gesuche um Befreiung vom Unterrichtsgelde stnd bei der
Direktion des k. k. Technologischen Gewerbe - Museums ernzu-
bringen . Jene um Stipendien sind an das k. k. hämmr-
sterium zu richten, jedoch bei der Direktion des k. k. Technolog :-
scheu Gewerbe -Museums einzureichen und muhen außer einer
der obgenanntcn Befürwortungen mit /'" 'hu Armuths - bezw.
Mittellosigkcitszeugnisse und einem , heimatschemc belegt fern.
Mit der Bewilligung eines Stipendiums ist gleichzeitig die
Befreiung vom Unterrichtsgelde, nicht aber von der Linschreibe-
acbükr au -aeivrocken Die Gesuche an die Direktion , und die
mit Ârmuthszeugniß versehenen an das Handelsministerium

^ Nleinaewerbe . Im Auftrage des
handàninisters ist letzthin der Bericht über die Aktion des
Handelsministeriums zur Förderung des pahre
I worden . Dw Nîlîon , w Îchr î ^ h s 9^

- -a- ,ch°n sl ' LLo . dann.H? PL W '"»sÄsätz- L
w,è A.chà » »'»à , w d-r « ,wà > àm,g

in derselben Richtung von mehreren Landesausschüssen und
Handels - und Gewerbekammern , insbesondere vom böhmischen
Landesausschusse und den Kammern in Prag und Reichenberg,
bedeutende Beträge gewidmet , so daß im Ganzen zu diesem
Zwecke im Berichtsjahre gegen fl. 200 .000 aufgewendet wurden.
Die Aktion umfaßte hauptsächlich die Ueberlassung von Arbeits¬
behelfen an gewerbliche Korporationen , die Erhaltung des
permanenten Kleingewerbesaales am Technologischen Gewerbe¬
museum , die Abhaltung von temporären Ausstellungen und von
Meisterkursen in Wien und in den Kronländern . Seit Beginn
der Aktion wurden im Ganzen an gewerbliche Korporationen
f6 Motoren und 2f7 Werkzeugmaschinen überlassen. Unter
den Betheilten befinden sich 65 Gewerbegenossenschaften mit
zusammen mehr als 9000  Mitgliedern , f5 registrirte Erwerbs¬
und Wirthschaftsgenossenschaften mit gegen 600 Mitgliedern und
mehrere derartige in Bildung begriffene Genossenschaften. Pm
Jahre f8st6 wurden zwei Ausstellungen , in Wels und Hohen-
elbe, veranstaltet , zwei weitere Ausstellungen beschickt und drei
permanente kleingewerbliche Ausstellungen subventionirt . Der
Kleingewerbesaal am Technologischen Gewerbemuseum wurde
von 33 f8 Personen besucht: es wurden vom dortigen Personale
in zahlreichen Fällen fachliche Auskünfte an Gewerbetreibende
unentgeltlich ertheilt und in Wien sowie an anderen Orten
Vorträge abgehalten . Auch wurden zahlreichen Gewerbetreiben¬
den außerhalb Wiens Stipendien zum Besuche des Kleingewerbe¬
saales ertheilt . Ferner wurden je vier Meisterkurse für Schuh¬
macher und Bautischler in Wien und sieben Kurse für Schuh¬
macher außerhalb Wiens abgehalten , in denen zusammen gegen
300 Meister und Gehilfen einen vier - , beziehungsweise sechs-
oder achtwöchentlichen Unterricht erhielten. Für das Jahr f897
ist eine neuerliche Erweiterung der Aktion durch Abhaltung von
Meisterkursen für Bauschlosser und Kleidermachcr in Wien,
durch Ausgestaltung des gewerblichen Wanderunterrichtes , mit
dem bereits im Jahre f896 Versuche gemacht wurden , besonders
aber durch Förderung von Rohstoff- , Magazins - , Werk- und
Produktivgenossenschaften der Kleingewerbetreibenden in Aus¬
sicht genommen.

Line Ausstellung von Schülerarbeiten eröffnete
am ff . v. Mts . die Staatshandwerker schule  in Klagen-
furt . Ich besichtigte dieselbe am Eröffnungstage und fand
schöne und exakte Arbeiten , von den Werkstättenarbeiten seien
besonders erwähnt die der Schlosserwerkstätte: genau gearbeitete
Schlösser, hübsche Gitter , Leuchter; von Tischler Arbeiten:
schwierige Holzverbindungen , hübsche Stellagen , altdeutsche
Sessel, Tischchen, Dosen. Neu eingeführt für Kärnten wurden
ausgestellt „Brandmalereien ", die mir jedoch im Vergleiche zu
den Arbeiten die wir speziell in Innsbruck verzeichnen können,
sehr primitiv erschienen. Die Resultate aus dem Freihand¬
zeichnen- Unterricht , aus dem geometrischen und projektions¬
zeichnen, die Modellierarbeiten gaben Zeugniß von der großen
Mühe und dem großen Fleiß der Schüler , den vorgeschriebenen
Lehrstoff zu bewältigen . Ganz neu waren mir die Lehrgänge
für Wagenbauer und Faßbinder und besitzt die Schule hierin
einen tüchtigen Lehrer. Nicht unerwähnt möchte ich die Aus¬
stellung der Schülerarbeiten aus den „Geschäftsaufsätzen " lassen,
welche von den Schülern der zweiten Klasse der Handwerker-
schule zur Schau gebracht wurden . Als Lehrer dieser Abthei¬
lung fungirt Herr Oberlehrer Gamper , ein gebürtiger Tiroler-
Alle Schriftstücke, welche bei einem Gewerbetreibenden im Ver¬
kehr mit den Behörden vorkommen , sowie alle Post - und Eisen¬
bahndrucksachen wurden hier in mustergiltiger Form durchge¬
arbeitet . Eine solche Kollektion bildet für jeden Schüler ein
Nachschlagebuch fürs ganze Leben. Die Staatshandwerkerschule
war im abgelaufenen Schuljahre jn ihren drei Abtheilungen
zusammen von 273 Schülern , darunter 3 Tirolern , von denen
einer, Laggcr Johann von purst , ein Stipendium erhielt , besucht.
Diese 273 Schüler stellten an POOO Zeichnungen aus , ein großes
Stück Arbeit , welche in einem Schuljahre bewältiget wurde . —
Der Eindruck , den ich von der sicher sehenswerthen und schön
geordneten Ausstellung erhielt, war ein sehr günstiger , wenn ich
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unseren diesbezüglichen Tiroler Fachschulen und selbstver¬
ständlich unserer Staatsgewerbeschule hier den Vorzug geben
muß - Am selben Lage besichtigte ich auch eingehend die k kr
maschinen -gewerbliche Fachschule  zu klagenfurt und
war über die Einrichtung derselben sowie über die Schüler¬
arbeiten außerordentlich befriedigt. Der Zweck dieser in
Gest erreich wohl einzig dastehenden Anstalt ist
fungen Leuten , welche sich dem Maschinenfache oder
eine ni damit verwandten Gewerbe widm en wollen
durch einen methodisch gegliederten Unterricht jene
theoretische und praktische Ausbildung zu ge-
wahren , die sie zu tüchtigen Arbeitskräften be-
fahigt . Ferner dient sie als Vorschule für jene , welche in
größeren mechanischen Werkstätten sich zum Monteur  oder
Werkmeister  noch weiter ausbilden wollen . Die theoreti-
sch e n Gegenstände der 3 Jahrgänge sind : „Arithmetik , geo-
metrisches Zeichnen, Maschinenzeichner̂ Freihandzeichnen, Aalli-
graphie , deutsche Sprache, Geographie , Naturgeschichte, Geometrie,
proMionslehre , Technologie , Buchführung , Physik , Lhemie,
Maschinenlehre , Mechanik , Llektrizitätslehre ." — Unter prak-
tischen Unterricht  fallen : „Erlernung der in das Maschinen-
jach und die damit verwandten Metallgewerbe einschlagenden
Hand - und Maschinenarbeiten , sowie Behandlung und Bedie-
nung des Dampfkessels Znid der Dampfmaschine , Anfertigung
von Holzmodellen. I. Jahrgang: Uebung im Feilen , An¬
fertigung von einfachen Schlüsseln und Schlössern, Drehen ein-
facherFagonstücke aus freier Hand und mit Support , Lochbohren
und Gewindschneiden, Anfertigung kleinerer Werkzeuge, Meißel,
Durchschläge, Loch- und Greifzirkel , Beihilfe bei den Arbeiten
am Feuer, sechs Wochen in der Modelltischlerei , Bedienung der
Dampfmaschine . II Jahrgang:  Anfertigung verschiedener
Werkzeuge, als : Greif - und Spitzzirkel, Lineale, Schraubenschlüssel,
Mutterschrauben nach Withworts Skala , Herstellung ebener und
gekrümmter Flächen mit Meißel und Hammer , Anfertigung
der gebräuchlichsten Lochbohrer , Eisenverbindungen , leichtere

u § ^ ebelarbeiten an den mit Dampf betriebenen Ma-
schmen, Anfertigung von Maschinenelementen , Beihilfe bei den
Arbetten am Feuer , sechs Wochen in der Modelltischlerei,
ll . Jahrgang:  Anfertigung von Normalwerkzeugen,

Herstellung ganzer Maschinen,  Arbeiten an den mit
Dampf betriebenen Werkzeugmaschinen , Lang - und plandrehen,
schneiden flach- und scharfgängiger Schrauben und Muttern,
Fraisen , Herstellung von Dreh-, Frais - und Hebelwerkzeugen anr
Feuer , Schmieden verschiedener Bestandtheile , Bedienung der
Dampfmaschine , sechs Wochen in der Modelltischlerei Zur
eingehenden Erläuterung der Konstruktion und Wirkungsweise
der verschiedenen in Verwendung kommenden Maschinen und
maschinellen Einrichtungen werden alljährlich Exkursionen in
Gewerkschaften und industriellen Etablissements unternommen.

unter bewährter Leitung des 2kaschinen -Ingenieurs
D. . . ? (derselbe ist provisorischer  Direktor , da sich der
Maat seit Pahren nicht zu einem definitiven Leiter auf¬
schwingen kann , wie er sich überhaupt hinsichtlich der Unter-
Nutzung dieses anerkannt ersten und vorzüglichen Institutes
genau so verhält wie mit der Unterstützung solcher Gewerbe
oder ähnlicher Anstalten bei uns in Tirol (Innsbruck rc.j)

letzten Schuljahre 78  Schüler und hatte 10 Lehrer
und Werkmeister und 4 Professoren . Die Anstalt hält einen

î.â î urs für Dampfkesselheizerund Dampfmaschinenwärter
ab und war derselbe von 50  Theilnehmern besucht, von den
rn den Werkstätten ausgeführten Objekten sind hervorzuheben :

Lgalisirdrehbank  mit 2s0 mm Spitzenhöhe,
-oo WM Drehlänge , selbstthätig durch Schnecke und Zahnstange

GZalisiren und plandrehen und mit Stahlleitspindel zum
Schraubenschneiden , j Satz wechselräder , j planscheide mit

Ailogr . schwer. 2. Eine Bohrmaschine  für
Handbetrieb , mit rundem Tisch und Parallelschraubstock , für
-ocher bis o0 mm. Z. Eine Bohrmaschine für Hand - und
Riemenbàb . F . Eine Schnellbohrmaschine für Löcher
ms r mm. o. Ein Steuerungsmodell,  konstruirt vom

^ U,k '^ " Senieur F . Jung . ^6. Ein R i em en sp a nner.
7. Line Kuppelung (System Jones ch Langhlins ). 8. Eine
kombiwirte Brems - und Klauenkuppelung sammt
Riemenscheibe zum Betrieb der Dynamomaschine  für die
à Beleuchtung ,m Anstaltsgebäude . 9. Ein kreu köpf
zweigeleisig. jO. Eine Drehbankspindel , p . Ein Dampf-
kolben fur die Dampfmaschine der Anstalt . f2 . Lin Ste h-
la g er mit Rmgschmierung , 70  mm Bohrung . Außerdem ca.
^00 kleinere Ochekte Aus diesem Thätigkeitsbilo ist wohl
klar die Emsigkeit und Mustergiltigkeit der Anstalt zu ersehen
und mochte ich die Tiroler Gewerbetreibenden zur Ausbildung
ihrer Sohne ganz besonders auf dieselbe empfehlend verweisen.

- , , F . Thurner.
- n , àre kurzgefaßte Anleitung zur Erlangung und Aufrecht-
sMà '- Muster -, Modell - und Marken-
^7 ? ' u Oesterreich-Ungarn (A. Pat .-Gesetz vom p . Jänner

Äscher in Wien , l. Maximilianstr . 5,
Llsà erschienen. Die Schrift ist für Erfinder und Indu - -

^ î De, terre, ch den gesetzlichen Schutz für ihr
industrielles Eigenthuni erwirken wollen, von Werth und kann
vom Herausgeber um den Betrag von 32  kr . bezogen werden.

nrederösterr. Gewerbeverein bringt mehrere
silberne und bronzene Vereinsmedaillen als Preise zur Aus¬
schreibung und zwar j . für eine wichtige Verbesserung , welche
in hgend emem Industriezweig in Niederösterreich eingeführt
Là , 2. fur irgend einen neuen Industriezweig , welcher in
Nlederosterreich eingeführt wurde , 3. für eine neue Erfindung
aus dein Gebiete der gewerblichen Thätigkeit , die für das All-
gemerne von Nutzen sich erweist und in Niederösterreich einge¬
führt wird , ch für die besten Abhandlungen über zu verbessernde

einzuführende Industriezweige . Jedem In - und Aus¬
länder steht die Bewerbung um diese Preise offen , zu welchen,
Zwecke die Anmeldungen unter Beibringung der dazu nöthigen
Belege längstens bss Ende Februar jeden Jahres im Sekretariate

LÂLHàEàbà «M« i, «chà »- »
höhere Gewerbeschule in Hohenstadt. Die höhere

Gewerbeschule ,n Hohenstadt wird mit dem s. Jahrgange der
mechanisch - technischen Abtheilung diesen herbst eröffnet. Der
Lehrplan entspricht den Lehrplänen der höheren k. k. Staats¬
gewerbeschulen. Eltern , die gewillt sind , ihre Söhne an diese
Anstalt zu senden, werden ersucht, die Anmeldungen ehestens zu
bewerkstelligen, da nur eine beschränkte Schülerzahl aufgenommen
wird , und spätere Anmeldungen keine Berücksichtigung finden
können. Näheres über die Zeit der Einschreibung , der Auf-
nahmsprusung und des Schulbeginnes wird demnächst bekannt
gegeben. Auskünfte ertheilt : Hermann Braß , Gbmann des
Vereines „Deutsche Gewerbeschule in Hohenstadt ". Für fleißige
begabte Schüler sind für das Schuljahr  j897/98 fünf
Stipendien zu 60  fl . zu vergeben.

^ ^ uhrnrachersMule in Aarl-
jtern. Be, der niederösterr. Handels- und Gewerbekammer
gelangen drei Stipendien zum Besuche der k. k. Fachschule für
Uhrenindustrie in Aarlstein zur Verleihung . Bewerber haben
ihre selbstgeschriebenenGesuche , welche mit dem Geburtsdoku¬
mente , heimatsscheine , Mittellosigkeitszeugnisse und den Zeug¬
nissen über ihre Vorbildung (absolvirte Bürgerschule ) versehen
sein müssen, bis längstens jO. September l. I . beim Kammer-
bureau (l. wipplingerstraße Nr . 3-h einzubringen.

chandsl und Verkehr.
Elektrische Bah«. Die Summe zum Bau einer elektrischen Baku

voi, Innsbr, ^ über Natters und Areith nach Testes und Fulxmes , daun
gebracht' ftin ^ Ê^ ^ Schönberg nach Matrei soll nach den „I . N ." auf-

Ei« «e«es Pa«ora« a a«s Tirol führt für die Weltausstellung in
Paris der akad. Maler Franz Burger aus Innsbruck aus . Dasselbe wird
die Dolomiten zum Gegenstände haben und reiste Burger dorthin . um die
betreffenden Aufnahmen zu machen.



Pfarr- erbahrr. Auf Grund des Ergebnisses der durchgeführtenTraceu-
revisiou und Stationskommiffiou hinsichtlich der von Iugeuieur Brereuz in
N)ien projektirten, elektrisch zu betreibenden Kleinbahn mit ein Meter Spur¬
weite vom Staatsbahnhose Bregenz zum Fuße des Pfänder und einer mit
Wasserübergewichtzu betreibenden Drahtseilbahn mit §2 Meter Spurweite
vom Fuße ' bis zur Höhe des Pfänders hat das k. k. Eisenbahnministerium
die Traceusührung der gedachten Kleinbahn im allgemeinen genehmigt.

Nerrernrrgerr iw PoÜrvelen. Am §5. Juni ds. Irs . wurden zu
Washington die neuen Akte des Weltpostvereines, welche aus den Berathungen
des am 5. Mai d. I . dortselbst zusammengetretenenWeltpostkongresses hervor¬
gegangen sind, unterzeichnet, wie seine Vorgänger, so hat auch dieser Kon¬
greß eine lange Reihe von Aenderungen und Neuerungen beschlossen, von
denen ein Theil , als aus den internen Postdienst bezüglich, für das große
Publikum kein Interesse hat , während die anderen für die weitesten Kreise
und in allen Gegenden der Welt in Betracht kommen. Die Beschlüsse des
diesjährigen we 'ltpostkongresses treten am s. Jänner 1399 in Kraft . Die
„wiener Abendpost" veröffentlichte die für das Publikum wichtigsten postali¬
schen Neuerungen, die in Washington beschlossen wurden. So sollen nnfran-
kirte Korrespondenzkarten, die bisher als Briese taxirt wurden, als Strafporto
nur die doppelte Frankotaxe für Korrespondenzkartenzahlen. Abbildungen,
die bisher nur aus der Rückseite der Karten zulässig waren, dürfen auch aus
der Adreßseite angebracht werden, vorausgesetzt, daß sie die Deutlichkeit der
Adresse und der. postdienlichen vermerke (Stempel rc.) nicht beeinträchtigen.
Das Höchstgewicht der Warensendungen (Muster ohne Werth) , das bisber
200 Gramm betrug, wurde allgemein auf 550  Gramm festgesetzt. Bezüglich
der handschriftlichen Zusätze und Aenderungen, welche auf Drucksachen ange¬
bracht werden dürfen, wurde neu bestimmt, daß auf visitkarten, Glückwünsche
und dergleichen von höchstens fünf Worten (bisher nur die konventionellen
Abkürzungen p. f.) sowie aus weihnachts - und Neujahrskarten handschrift¬
liche Widmungen zugelassen sein sollen. Bei Zeitungsausschnitten darf Titel,
Datum , Nummer und Adresse der Zeitung , aus welcher der Ausschnitt ent¬
nommen ist, handschriftlichbeigesetzt werden. Im Postanweisungsverkehre
wurde als allgemeine Regel die Erhöhung des Maximalbetrages der Postan¬
weisungen von 500  aus 1000 Francs angenommen, jedoch den einzelnen Ver¬
waltungen das Recht gewährt , für ihren Verkehr vorläufig an der Grenze
von 500 Francs festzuhalten. Die Postanweisungsgebühr, welche bisher ein¬
heitlich aus 25 Centimes für je 25 Francs des angewiesenen Betrages fest¬
gesetzt war , wird in der weise ermäßigt , daß für Anweisungsbeträge bis
too Francs die bisherigr Taxe, für Beträge über 0̂0 Francs aber die Ge¬
bühr vvn 25 Centimes für je 50  Francs eingehoben werden soll. Telegra¬
phische Postanweisungen können künftighin so wie die gewöhnlichen Postan¬
weisungen dem Empfänger nach einem neuen Bestimmungslande nachgesendet
werden. Die Nachsendung erfolgt in der Regel aus dem Postwege. Im
Postpacketverkehre ist nunmehr die Gewichtsgrenze allgemein aus 5 Kilogr.
festgesetzt worden, und wurde nur einigen Ländern (Bulgarien, Griechenland,
Spanien , Türkei und Venezuela) , die augenblicklich noch nicht in dcr Lage
sind, die Gewichtsgrenze von 5 Kilogramm anzunehmen, gestattet, die Be¬
schränkung der Postpackete aus 5 Kilogramm in ihrem Dienstbereiche provi¬
sorisch ausrecht zu erhalten. Andererseits sind die Postverwaltungen der am
Postpacketverkehre theilnebmenden Länder ermächtigt worden, im Wege beson¬
derer Vereinbarung Postpackete über 5 Kilogramm bei entsprechender Erhöhung
der Gebührensätze und Ausdehnung der Grenzen der Verantwortlichkeit zuzu¬
lassen. Die Bestimmungen über die Postpackete, welche als Sperrgüter zu
behandeln sind und demgemäß einer höheren Taxe unterliegen, sind mehrfach
gemildert worden. Inbesondere wurde festgesetzt, daß Sendungen mit Regen¬

schirmen, Stöcken, Plänen , Karten , welche die Länge von einem Meter und
den Durchmesser von 20 Lentimetern nicht überschreiten, nicht als Sperrgüter
zu bebandeln sind. Auf dem Kongresse von Washington hat Korea den Bei¬
tritt zum Weltpostvereine erklärt ; China und der Oranje -Freistaat haben ihren
Beitritt in Aussicht gestellt. Dem Postpacket-vertrage sind Rußland und
Britisch-Indien neu beigetreten. Bosnien -Herzegowina hat den Beitritt zu
dem Uebereinkommen über den Austausch der Briese und Schachteln mit
Werthangabe,zum PostanweisunqsübereinkommenundPostpacketvertrag erklärt.
Als Sitz'des nächsten Kongresses, der im Iahte 9̂04 zusammentritt, wurde
Rom bestimmt. . . ^ .

Verwerthungder Wasserkraft, vor ungefähr2 Jahren wurden
sämmtliche Statthaltereien mittelst eines unveröffentlichten Ministerial-Erlaßes
angewiesen, in allen Fällen, in denen es sich um die Bewilligung von wasser-
rechten zum Zwecke elektrischer Betriebsanlagen handelt , vor Erledigung der
Gesuche die Weisungen des Ackerbauministeriumseinzuholen, welche dann
stets dahin ginaen, derartige Bewilligungen nur aus 50  bis ^0 Jahre zu ge¬
währen/ Ausschließlich aus elektrische Bahnen beschränkt, soll diese Maßregel
wie angenommen wird, dem Zwecke dienen, dem Staate die Möglichkeit der
Monopolisirung oder Besteuerung der Elektrizitäts-Erzeugung offen zu halten.
Die wiener Handelskammer hat daher in einem Berichte an das Handels¬
ministerium nachdrücklich aus die schädlichen Folgen dieser Maßnahmen auf
die Industrie hingewiesen. Hiebei wurden auch die rechtlichen Bedenken her¬
vorgehoben, welchen die fragliche Einschränkung hei dem heutigen Stgnde
unteres wasserrechtes unterliegt. Das Hauptgewicht legt jedoch die Kammer
aus die wirtschaftliche Schädigung, die aus einer derartigen Handhabung der
Gesetze für die Industrie hervorgeht. Sie befürchtet davon eine Unterbindung
der Benützung der Elektrizität für gewerbliche Zwecke im Allgemeinen und
eine Erschwerung des Konkurrenzkampfesder heimischen Industrie gegenüber
den: Anslande , und stellt ferner überhaupt die Eignung der Elektrizität für
ein Staatsmonopol in Abrede. Im Einzelnen wird daraus hingewiesen, daß
die Alpenländer durch die besprochene Maßnahme in der Ausnützung ihrer
zahlreichen bisher größtenteils noch unverwendeten Wasserkräfte gehindert
würden. (Sehr richtig. D. R.) Die industrielle Entwicklung dieser Provinzen
werde somit künstlich gehemmt, während andere Staaten , namentlich unser
Nachbarland Ungarn/ihre Industrie in jeder weise fördern und für deren
Hebung positive Opfer bringen.

Villrugers Veile- rrnk Frem- enreitnrrg. Inhalt der Nummer 24:
Der wiener Prater . (Mit Illustr .) — Kirchberg am Wechsel, von Ernst
Keiter. (Mit Illustr .) — visegràd. (Mt Illustr .) — Am Fzord von Ulmk.
(Mit Illustr ^ — Der Zug nach dem Norden. — Bauwerke von Port . (Mit
Illustr .) — Touristisches. — Alterthum. — Literatur. — Verkehrswesen.

Linxfehlenswerthe Bücher , Zeitschriften rc.
Moder« stUilirte Blume» ««d Ornamente. Verlag der kgl bayr.

prie. Uunstanstalt piloty 6: Lochte, München. Lin rchzendcs Vorlagenwerk
für den Unterricht im Freihandzeichnen von R. Godron.

Briefkasten.
U. E.. Sterling. Für die Zulassung zmn Gewerbebetriebe im Um¬

herziehen im Deutschen Reiche ist für Ausländer außer den sonstigen Erforder¬
nis,).',! der Nachweis der Vollendung des 28. Lebensjahres (nicht wie früher
des 2i . Lebensjahres) nöthig.

Permanente Eunstgewerbe-Auesteàng
4 Rudolf-Straffe 4.

Anerkannt Hervorragende permanente Ausstellung von Erzeugnissen
des kirolifchen Kunstgewerber und (Hewerbefleistes aus allen Theilen
des Landes.

(Antritt frei.
Täglich geöffnet von 6 Uhr früh bis ? (Mr abends.
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Earl Bartl,
. Baumeister,

Maxmilianstraße Nr.
Ernst Mayer,

^ ^osef Bl ^ I
wuch - und Selchwaaren-Handlung,

Riaria Theresienstraße Nr . 3. '

Urban Biendtz
Gürtler, Karl Ludwigsplatz w.

Spezialität in vereinszeichcn, Wappen
sur Hof- und Kammerlieferanten re.

Hans Biendl , Innsbruck,
Landhansstr. 6. Brennaparate mit guten
p atinztiften ,n verschiedenen formen u
billigen Preisen, vorlagen für Brand-

Sroßer Auswahl . Sämmtliche
Artikels. Lanbsag-n.Kerbschnittarbeiten.

Schuhwaaren- Lager' in Innsbruck - ,. ..
Bnrggr . , y vis-a-vis d. Kunstliandlnna! ^ ,w " ats- Bandagist und Lhirurqie

..... ' ' Hofkirche. Grosse und Drthopadist.à.».»., , Innsbruck , Maria ) .
v. reunnvanoinnq! , --- """ <r.piru

Unterberger neben der Hofkirche. Grosse! I »,trumentcunlacherund Drthopa!
Abwahl >n Herren-, Damen- u. Kinder- -̂ ""^E>ruck, Maria Theresienstraße
Schuhen. Anfertigungen nach Matz I . . - - , -

werden schnellstens ausgeführt

Elndrä Hörtnagl,
Fleischwaaren- und Lonserven-Fabrikant,

Innsbruck.
Hauptgeschäft: Burqgraben Nr. 6.

kohlensaure Kühlanlage.

5 t.

Iosef Mischak,
Maler und Holzbrandtcchniker,

Leopoldstraße 5.

schlieremauer,
akademischer Bildhauer kirchl. Plastik,

^ludenz , Landstraße Z85.

Ulargarethenpl. , .
Spediteur, behördlich aufgestellter Zoll¬
agent, versandt und' Verzollungen^ ach

und aus allen Weltgegenden.HIl - .--- - -- " "" "us auen tveltgegenden.
à Bederlunaer L Lie. —«— N-- i- - --

Manufactur - und Bettwaaren -Geschäst , n" ^ ^ Reintzardt,
Tiroler Loden, Lager wasserdichter Tiroler Telegrafen- u. Blitzableiter-

Regenmäntel für Jäger , Touristen u„d àuanstalt . °â. .....
Radfahrer.

Bank- und Wcchsclgcschäft.

----I .. ». siitzavieiter-
Bauanstalt, optischeu. mech. Werkstätte.
Innsbruck , Maria Theresicnstr. Nr . 38

(gegenüber der K. k. Post).

Heinrich Brenn,
Zinngießerei,

Innsbruck, 5 psarrgasse 3.

Gebrüde^ Lslli,
Kunst-, Möbel- und Bautischlcrei. Lin-
r-.chtmig sür Hotel- u. Privatwohnungen.

Innsbruck, Kapuzinergaffe4H.

Hans Hrêrtzofer^
Gastwirth zum „grauen Bären ",

Univcrsitätsstraße g.

E. A. Lfichna,
lithogr. Druckerei empfieblt:

Factnren, Adreßkarten, Kopfbogen
Tuuvcrts :c. prompt und billigst. '

Spielwaaren, Manufakturen und in
Yolzwaaren Hans -Industrie . Heiligen

Statuen aller Art.
Engelbert Bemetz,

St . Lhristi'na, Gröden.

ôuchdrückèrëULdttnà
Innsbruck,

Museumstraße22.

Max Ieggle,
Musemstr. 8.

Papier - n. Schreibreqnisiten-HandlungBuchbinderei.
Kranzschleifen in allen Preislagen
Tapeten und Fenster- Rouleaur, '

Lopier- und Geschäftsbücher solid"und
billig.

Georg Aancider,
Hausleinen-, Tischzeug-, Blumenweberei

in Br ixen.

E. Lininert,
k. u. k. Hoflieferant in Arco. Galanterie-
waaren aus Vlivenholz. Niederlage in
der perman. Kunstgewerbe-Ausstellung.

.. . ^ nditorei Gsall,
älteste Auckerbäckerei Innsbrucks , viel-

fach prämiirt , gegründet s822.
für Malzproducte,

Thocoladen, Kmdernährmittel , Mah-
und Taffee-Brennerei.

. , Zos. A. Hfalk,
ü. u. k. Hoflieferant. Anichstraße u

Aug . Ralus,
Glashütte , Kramsach, Tirol

liefert Hohlglas ii,«d alle Artikel sür
Kunstverglasung, als Butzenscheibcben

gepreßte und geschliffene Steine,' '
Lathedralglas rc.

Eonditorei und Las^
Munding,

Kiebachgasje zs. Gegr. ,858. Damen-
Lasösalon. warme Getränke, Flaschen¬
weine Alle Arten Erfrischungen. Spe¬
zialität : conservirte und trocken gezogene
Tiroler Früchte und Melanche-Lompot.

Urp . ruuudittg,
Großherz. Zächs. Hoflieferant.

Heinrich SchàkI
Aais. und König!. Hofbuchhändler,

Innsbruck,
Landhausstraße

Erste Tiroler GlasschleiseresHtzercl'
und Glasfirmen

p . Seyffert in Innsbruck
Museumstr. Nr . ,5 (hinter d. Museum).

Tapezierer und Décorateur
Ludwig rNelsev)

Maria Theresienstraße Nr . 57
n. d. (Lriumphpforte.

Innsbruck
Hstel München,

. rr ^andhausstraße,
Hotel 11. Ranges , nahe am Bahnhof.

Alois Singer,
Galanterie- u. Spielwaaren -Handlung

Drechslerei,
Burggraben sZ.

Eduard Sailer,
Faßmaler und Vergolder,

Innsbruck -wilten , Andreashoferstr. 22

Valentin Snnoni,
Rnnst- n. Bauschlosserei,

Inn sbruck, Anichstraße 8.

Iosef Natter,
empfiehlt zur geneigten Abnahme

Fentschcr Sauerbrunn,
genannt : „Vestr. Selters ".

Eafs Stockinger,
Margarethenplatz,

nahe dem Bahnhof.

M . Aon ^evt)
Möbel- und Bau - Tischlerei,

Innsbruck,
Lrlerstrasse Nr . ^5.

BernhardHitner,

Fritz Gratl,
PhotographischerAnsichten-Verlag

Innsbruck, Margarethenplatz '

Josef Gratzinayr,
Glocken-,Metall-und Messing-Gießerei
Sä kâ Gußgkgenstände:Spritzen Pumpen und Metallwaaren-

Jabrrü in M ilten bei Innsbruck.

G. Harun,erl,
Innsbruck-Wilten, Larmeliterg. Nr . »
Holzschnitzerei und Drechslerei, ovak u
gewunden, HolZbrand- und Geweih

Arbeiten, Reparatur -Werkstätte.

Uhrmacher, Innsbruck . M. Theresien-
straße Nr . , . (Absolvent d. Uhrmacher

schule St . Imier , Schweiz.)

___ ^ ^ î ^ â ^îverbeschule
Ferdinand Nenlcr , sn Innsbruck.

Tabak- und Cigarren -Specialitäten- si- den nur. am ,6.^ z° , s S mverjchleiü. ^

Erzeuger kirchl. u. mod. Metallqeräthe
Reparaturwerk stätte, Dreiheiligenstr. 27.

Hans NowakI
Industriezeichner - Brandtechniker,

hall , Tirol, Kugelanger 26 H.

Mosaikwerkstättefür christl. Kunst
Albert Neutzauser

in Innsbruck.
PreiscouranK stehen zu Diensten.

L. Gberhertzog,
Uhrmacher,

Landhausstraße

Franf Paschek,
Kunst- und Bauschlosserei,

Innsbruck , Mariahilfstraße 22

Anncr Üntevlechnev
geb. Steiner,

FUlgranarbeiterin, Klausen, Tirol.

Iosef Linser L^ ötznH
Bildhauer u. Kunststeinmetz-Werkstätten

Innsbruck und wilten.

Iotzaun Lentsch^
Plasterermeister und Porphyr -Werke-

Besitzer,
Innsbruck.

Anton Loren;,
Holzpfeifen-Fabrikation ,

Innsbruck,
M. Theresicnstr. 22.

Iotzaun peterlongo,
waffensabrikant . I . Tiroler Waffen- u.
Munin0 ,is-Lag er. Ausrüstungsgeschäst

für Jäger und Schützen. Waffenrepara¬
turen prompt und billigst, versandt von

echten Lirolerloden und wasserdichten
Wettermänteln.

Möbel - und Deco rations- Geschäft
Anton Vina ;;er,

ü. und k. Hof - Tapezierer,
Angerzell io.

Felixwalder,
wem - und Spiritnosenhandliing,
wilten , Andrcas-Hoferstr. zg.

Iosef petrovitsch junior,
Kunsttischler und Holzschnitzer,
Mariahilf Nr . 22, Innsbruck.

chitting , Innsbruck,
5 Maria Theresienstraße 5.

Tlrolerloden-Versandthaus, Wetter-
Mantel, Haveloks zu fl. 8.50, Touristen-
u. Iagerausrüstungen , Tiroler Speciali-
taten und Galanteriewaaren , Kinder¬

wägen und Grabkränze.

Gustav Marr,
Graveur,

- --- --- -- Innsbruck , Ma ria Theresienstraße

Albert Reden,
Vergolder — Drnamentiker.

Spiegel — Bilder — Rahmen — rc.
und Einrahmungs -Geschäst

Innsbruck, Maria TheresienstraßeZ-f.

Mena Ritsch,
Brandmalerin,

Brixen, Südtirol.

Bernard Zösnrayr,
Bau - und Kunstschlosserei,

Lisenconstruktions-Werkstätte,
Aarl Ludwigplatz.

Ernragora Zanella,
Kunsttischler« und Holzschnitzerei

wilten , Leopoldstraße 5.

G. Hantnrerl, Innsbruck,
Maria TheresienstraßeNr . 4

Rauchrequisiten, Stöcke, Galanterie u.
_ Spielwaa ren, Angelgeräthe.

Druck von L. Lampe, Innsbruck und Imst.



X. Jahrgang . Innsbruck - p Oktober 1897. Nr.
Dî ^ RAIglîeôer öes „Tîrvler Gewerllevereines " erkälten öiese Zeitschnsl unentgelllîch . Diefflüo erscheint monatlich s Niai.

Der Bezugspreis für Nicht Mitglied er beträgt jährlich 2 fl.

Deutsch- österreichischer Gewerbetag.
Am 6., 7. und 8. September d. Is . fanden sich in Salz¬

burg bei ^00 Vertreter des deutschen Handwerks in Oesterreich,
Vertreter der Genoffenfchaftsverbände und Genossenschaften. 28
Abgeordnete der „ freien gewerblichen Vereinigung " des Parla¬
ments zusammen , um für die Interessen , Wünsche und Forde¬
rungen des deutschen Gewerbestandes in Oesterreich einzutreten
und diesbezügliche Berathungen zu pflegen. — Unter dem Vor¬
sitze des R .-Abg . Dr . I . Sylvester fand auch eine Sitzung der
erwähnten Vereinigung statt, die folgende Resolution faßte und
einstimmig annahm :

„Die freie gewerbliche Vereinigung des Abgeordnetenhauses
dankt der Leitung der deutsch-österreichischen Gewerbepartei für
die Einladung zum Gewerbetage und erklärt ihren festen Willen,
den Interessen der Gewerbetreibenden entsprechend den von be¬
rufenen Vertretern des österreichischen Gewerbestandes aufgestellten
Forderungen im Sinne einer zielbewußten energischen Sozial¬
reform und zum Besten des ganzen deutschen Volkes ihre vollste
Araft zu widmen . Da durch die parteimäßige Begünstigung
der slavischen Ansprüche seitens der Regierung und durch die
staatsrechtlichen Umsturzbestrebungen der Majorität jede gedeih¬
liche Arbeit im Abgeordnetenhause gestört ist, so erachtet es die
freie gewerbliche Vereinigung als geboten , durch die schärfste
Bekämpfung des herrschenden Systems endlich Zustände zu
schaffen, unter denen eine gedeihliche Arbeit für unser Volk und
insbesondere für unseren Mittelstand , für Gewerbe und Land-
wirthschaft möglich ist."

Es sprachen am Begrüßungsabend Bürgermeister Zeller
Vizebürgermeister Scheibl, Aammerpräsident Zeller , der Präsident
der deutsch-österr. Gewerbepartei , Faber , Sattler (Rumburg ), der¬
selbe überbrachte als Vertreter des Gewerbegenossenschastsver-
bandes in Nordböhmen von 6000 deutschgesinnten Gewerbe¬
treibenden treu deutschen Handwerkergruß , R .-Abg . Böheim von
Linz, die R .-Abg . Hueber, Glöckner, Weber , Höller, Bratdatschek,
Schamberger rc.

Am Verhandlungstag,  dem ^00  Theilnehmer , dar¬
unter 28 Abgeordnete , sowie auch der Landeshauvb '^ '^è"
Vertreter Dr . Schumacher beiwohnte , . -rb^.
von Wellen Hof  einen mehr als einstundigen sehr belehr^
den Vortrag über die Steuerreform und R .-Abg . Bö heim  von
Linz einen Bericht über die Thätigkeit der „ freien gewerbl.
Vereinigung " im Parlamente.

Wir lassen den Vortrag des letzteren nachstehend folgen:
hochgeehrte Versammlung!

Ls ist eine etwas schwierige Aufgabe , einen Thätigkeitsbericht über
eine parlamentarische Vereinigung zu geben , die nur einige Sitzungen abge¬
halten hat . Lin oberflächlicher Ueberblick würde leicht zu den: Schluffe führen,
daß einer derartigen Vereinigung keine Bedeutung beizumessen sei. Dem ist
aber nicht so, und der Zweck meiner Vorführung isst dieses zu erweisen.

Reine der vorhergegangenen Sessionen versprach der letztgeweseneil an
Arbeitsmenge und Arbeitsfreude gleichzukommen. Und wem sollte das herz
nickt warm geworden sein , der' Ohrenzeuge der allerhöchsten Thronrede
gewesen?

Durch Uebung der fachlichen Tüchtigkeit , durch Förderung des Apozia-
tionswesens und durch andere Vorkehrungen tollte dem Gewerbestande seine
ihm gebührende Stellung nicht nur erhalten , sondern auch verbessert werden.
Der Both läge der landwirtschaftlichen Produktion sollte die vollste  Auf¬
merksamkeit gewidmet werden . Auf dem Gebiete der inneren Verwaltung
wurden Reformen in Aussicht gestellt, die längst gefühlten Bedürfnissen
entsprechet!.

Der Hebung und Erweiterung des Verkehrswesens wurde eingehende
Würdigung zutheil und fast überflüssig erscheint die leichte Wendung daß die
nationalen Gegensätze diesen fruchtbringendeil Arbeiten kein Hinderniß bringen
dürften.

Und weshalb auch ? wer , möge er irgend einem der vielen Volks¬
stämme des Reiches angehören , kann einem derartigen Programme gegenüber
sich ablehnend verhalten ? Ts konnte also niemand auf den Gedanken
kommen , daß die Preisgabe der Deutschen in Oesterreich die Raufsnmme sei,
um welche die Regierung sich eine Majorität erhandelt habe.

Diese Majorität war ja ohnehin da , von selbst gegeben und etwas,
was man bereits hat , braucht man doch nicht erst zu kaufen , wärmn also
trotzdem ein für alle Betheiligten so entehrender Schacher getrieben wurde,
oder getrieben werden mußte , will ich später berühren.

Rehren wir zurück, zur Eröffnung des Hauses , wir stehen somit beim
Beginn der schwellenden Arbeitskraft , des frohe, !, zuversichtlichen Schaffungs¬
triebes , gehoben durch die sichere Hoffnung , seinem Volke und dem Reiche
das beste erstreben zu können . Rein Wunder , daß unter solchen Aussichten
die Zahl der täglich von den verschiedenen Rlubs eingebrachten Anträge eine
bedeutende  war , nnd aus diesem Grunde war die Gründung einer freien
Vereinigung welche an kein politisches Interesse gebunden ist, zur Vertretung
gewerblicher Interessen eine Nothwendigkeit.

Um Ihnen aber dieses anschaulich zu machen , müssen Sie mir gestatten,
die verschiedenen Parteiverhältniffe in Rürze zu schildern.

Noch nie dürfte ein gesetzgebender Rörxer in Oesterreich ans so vielen
Parteien und Gruppen bestanden haben.

Gestatten Sie , daß ich dieselben namentlich anführe,
t - Gruppe der Abgeordneten des böhm .-kons. Großgrundbesitzes 19 Mitglieder
2. Zentrum 6    „

Asoziale verein 'gung 26
.sche Abgeordneten 60

>eu,che  Fortschrittspartei 33
6. Vereinigung der Großgrundbesitzer 30
7. Italienischer Rlnb l9
8. Polenklub 59 „
9. polnisch-christliche volksxartei 6



10. polnische Volkspartei
11. Rumänen -Klub
§2. Schönerergruppe
15. Slavisch -christl.-nat . verband
^4. sozialdemokratischer verband
15. Freie Deutsche vereiniquinz
16. verband der Deutschen Volkspartei
17. Klub der kath. Volkspartei
18. wilde

5 Mitglieder

15
15

51

Sie finden somit 18 theils in politischer , theils in wirthschaftlicher,
cherls an chm nationaler Beziehung oft ganz bedeutend verschiedene Parteien.
Iii voltswirthfiDaftlicher Beziebmig stehen sich jedoch manche derselben sehr

«àchôlisthk 'vàpaàs ' ' ' Sckönerergruppo , Deutsche Volk-partei,
. < ainiehmen , daß z. B . die letztgenannten Parteien zahl¬

reiche Antrage zur Vorlage gebracht haben , welche eine Verbessermig der Lage
de^ Gewerbestanc es bezwecken, in weiterer Folge aber annehmen , daß manche
dieser Antrage von den wünschen und Beschlüssen der Gewerbekongresse ab¬
weichen , jo liegt es auf der Pand , daß eine freie Vereinigung jener Abge¬
ordneten als zweckmäßig erscheint, welche für die Lösung der gewerblichen
Fragen eiiizutreteii gewillt und auch berufeil find. Aufgabe dieser freien
gewerblichen Verewigung mußte es daher Pin , für Differenzen einen Eini-
gungsbcn en zu finden oder von den oft ziemlich gleichlautenden Anträgen den-
icnlgen zu bestimmen, welcher als der für die Sache geeignetste erscheint, und
somit jeder möglichen Zersplitterung vorzubeugen , 'Ls bleibt mir nun noch
übrig , Iü 'puit jenen gewerblichen Anträgen bekannt zu machen , welche in
rascher Reihenfolge dem hohen pause unterbreitet wurden.

Es würde aber zu weit führen , diese Anträge von sämmtlichen Par¬
teien vorzubringen , weil ja viele davon oftmals gleichlautend sind. ' Ich be¬
schränke mich daher auf Bekanntgabe jener Antrüge , welche von Mitgliedern
der Deutschen Volkspartei gestellt wurden , welche Ihnen ' auch Einblick ge¬
statten , ob und in welcher weise diese Partei Ihre Interessen zu vertreten
geeignet ßt.

Unter ^5 von der Deutschen Volkspartei gestellten Anträgen von zu¬
meist hervorragender wirthschaftlicher Bedeutung befinden sich io selbstständige
Antrage , welche sich speziell nur mit gewerblichen Wesen und Fragen be¬
schäftigen. - ' o ^

(Redner zählt die Anträge auf .)
FM erwähnen ist noch , daß die freie gewerbliche Vereinigung aus H5

Abgeordneten bestand , welche der Parteistellung nach folgendermaßen einzu¬
reihen find : 2 Wilde , 2 kath . Volkspartei , H Schönerergruppe , 5 freie deutsche
Vereinigung , (̂ deutsche Fortschrittspartei und 26 Deutsche Volkspartei.

Die christlichsoziale Partei lehnte eine Antheilnahme ab unter der
Begründung ) daß fir plbst an und für sich Gewerbepartei sei.

Demnach scheint es, daß sich diese . Partei von dem Wesen und der
Aufgabe der ^freieip gewerblichen Vereinigung eine andere Anschauung ge-
schaffen. Daß die Idee jedoch an und für sich eine gute , beweist der Bestand
einer freien Vereinigung für eine zweite Eisenbahnverbindung mit Triest , so¬
nne der Bestand einer freien Vereinigung für die Vertreter agrarischer
Interessea.

Mit vorgesagtem glaube ich meiner Aufgabe ziemlich gerecht geworden
zu sein.

wenn diese freie gewerbliche Vereinigung nicht zur vollen Geltung
kommen konnte, so liegt das in Verhältnissen , die von unglücklicher, dem all¬
gemeinem wohle und Interesse des Landes entgegenstehender Seite geschaffen
wurden , Verhältnisse , die die Einstellung jeder' erfolgreichen Thätigkeit zur
Folge haben mußten . Diesen zustand erlaube ich nur flüchtig zu ' streifen,
lediglich in der Absicht, viele Unrichtigkeiten , tendenziöse Entstellungen und
Verdrehungen richtig zu stellen.

wie ich schon eingangs meines Vortrages erwähnte , wur . für alle in
der allerhöchsten Thronrede gestellten parlamentarischen Aufgaben die Majorität
von selbst gegeben , da wohl schwerlich eine der 18 Parteien gegen dieselben
hätte rechtlich Stellung nehmeil Können¬

wenn nun der Ministerpräsident es für nöthig fand , dennoch ein außer¬
ordentliches parlamentarisches Tauschgeschäft zu machen, so mußte diesem kauf-
mänmichem Bestreben doch eine bestimmende Ursache zu Grunde liegen. Auch
diese Ursache kann unschwer aus der allerhöchsten Thronrede gefunden werden.

Jedermann weiß , wie wir deutschen Abgeordneten über den ungari¬
schen Ausgleich denken . Ohne Ausnahme stehen wir auf dem Standpunkte,
daß das bisherige (puotenverhältniß der wirklichen Sachlage entsprechend um¬
geändert werden müsse. Diesem Ansinnen stehen natürlich die Ungarn in ver¬
bissenster weise gegenüber , die selbstverständlich keinen Grund haben , das
bisherige Verhältniß , nach welchem wir zu zahlen und die Ungarn zu fordern
haben , aufzugeben . Auch in sämmtlichen cisleithanischen Parteien huldigte
man unserer Anschauung und es hätte der polnische Graf wenig Aussicht
gehabt , den Ungarn ein Geschenk ans unserer Tasche machen zu können.

Um dieses durchzuführen , mußte man scholl noch weitere Geschenke
ausfolgen und deswegen die Sprachenverordnungen , deshalb ein Ueber-
schwenken der Regierung zum Föderativschstem.

Eine Autonomie der Länder bedeutet aber eine Tfchechisirung der
chchule und der Deutschen in Böhmen , eine Klerikalisirung von Schule und
Landesgesetzgebung bei uns.

Mit solchen Geschenken läßt sich allerdings etwas macken , und wenn
nur allein es sind, welche die Kosten u. zw. in empfindlichster weise zu tragen
haben , so macht das diesen perren eben sebr wellig , wir haben aber noch
folgendes sehr zu beherzigen : In Oesterreich diesseits der Leitha giebt es der¬
malen nur zwei maßgebende Strömungen , die deutsche und die panslavistische.

Mi wo dic' Regierung sich für den Panslavismus ent¬
ichât , steht das Reich mehr oder weniger isolirt, unser natürliches Bündniü
Mit Deutschland wird gelockert, wenn nicht gelöst.

. . ? 'I ^ ,àessen Rußlands sichern uns keine aufrichtige Freundschaft
von dieser Seite , — An Frankreich binden uns keine näheren Interessen,
was dann , wenn stch Deutschland und Rußland gegen uns einen?

Sô folgen den inneren unaufhaltsam äußere wirren und ob sich dieses
mit den Untere,, eil des Reiches und der Dynastie vereinbart , ist eine Frage,
die sich jeder Einzelne selbst beantworten kann.

. s Abgeordneten haben aber die heilige Pflicht , unser Volk und unser
Vaterland zu schützen und dafür einzustehen ; daß uns unter solchen Umständen
kein anderes Mittel blieb als durch Obstruktion jede Abstimmung unmöglich
zu machen , daß dadurch auch jede weitere Thätigkeit im pause verhindert
wurde , müssen wir bedauern , aber auch die volle ' verantwortung jenen Fak-
oreu zuwehen , dir iu ......... eine solche Sachlage geschaffen babeu,

(Stürmischer , anhaltender Beifall .) ' " (
In der Nachmittagssitzung sprachen Aammerrath Weber

aus Alösterle (Böhmen ) über die „ innere und äußere Stellung
der österr. Gewerbepartei ", A .-R - Bradatschek aus währ . Neu¬
stadt über Förderung des Gewerbestandes. Anknüpfend an die
Ausführungen des Abg . Bö heim  besprach derselbe ausführ¬
lichst und mit oft launigen Einstreuungen , die allgemeine
Heiterkeit hervorriefen , den Befähigungsnachweis , die Institution
der Zwangs - als Fach -Genossenschaften, deren Durchführung er
mit scharfen Ausfällen auf die Gewerbebehörden kritisirte , die
Trennung der Handels - und Gewerbekammern , hiebei die Gat¬
tung einzelner Handelskammern in neuester Zeit anerkennend,
in welchen das Gewerbe nun doch etwas Berücksichtigung er¬
fahren habe (Innsbruck , Linz) , die Aranken - und Altersver¬
sicherung der Meister , für obligatorische Versicherung eintretend,
die Forderung der direkten Überweisung staatlicher Lieferungen
an die Genossenschaften in ausgiebigem Mengenverhältnisse zur
(pahl der Mitglieder , die Aufhebung der Strafhausarbeit sowie
auch der gewerblichen Arbeit in den sogenannten Arbeitshäusern,
zum Schlüße auch insbesondere jener Forderungen gedenkend,
welche die politische Mündigmachung und Selbstständigmachung
des Gewerbestandes in nationaler und politischer Hinsicht be¬
zwecken, wie Freigabe der Aolportage , Aufhebung des Zeitungs-
steinpels, Fachschulwesen und dessen Förderung durch ausgiebige
Staatsstipendien , endlich allgemeines Wahlrecht durch ein Aurien-
ŝ stem. Aedner schließt mit der wiederholten Bitte an die seinen
Ausführungen oftmals beifälligst zustimmenden Reichsrathsab¬
geordnetem „Unterstützet unsern Stand ."

Nachdem der reiche, stürmische Beifall sich gelegt hatte,
welcher diesen längeren Ausführungen gefolgt war , referirte
Herr Sattler  aus Rumburg über das Unfallsverficherungswesen,
sich gegen das Deckungs-, für das UmlagensFstem erklärend und
insbesondere auf die große Benachteiligung hinweisend, welche
die gewerbliche Gehüfenschaft und durch diese der Gewerbe¬
treibende durch die Zusammenwerfung gewerbl. und industr.
Gehilfen in eine Aaste erleide. Redner stellt einen in 6 Punkte
gegliederten Antrag , welcher die obligatorische Alters - und In¬
validitäts -Versicherung sämmtlicher Gewerbetreibenden , die Ein¬
führung obligatorischer Meisterkranlenkassen , die Vereinigung
der Gehilfen - und Lehrlingskrankenkassen und die Lostrennung
von den Bezirkskrankenkassen, die Trennung der gewerblichen
von der industriellen Unfallversicherung , selbstständige und
national abgegrenzte Verwaltung des Versicherungswesens und
genossenschaftlicheAontrole derselben fordert.

Dieser Antrag wird vom Abg. Glöckner  unter scharfen
Ausfällen auf die Handhabung des Gesetzes, die verbureaukrati-
sirung der Verwaltung und das System der Versicherung mit
einer schneidigen, mit besonderem Beifalle aufgenommenen Rede
unterstützt und einstimmig angenommen.

Hierauf referirt R .-Abg . H ueber  in gedrängter Aürze und
bei sehr weit vorgeschrittener Stunde über Nothstandsvorlagen
und stellt einen diesbezüglichen Resolutionsantrag , welcher ein¬
hellig angenommen wird.

Präsident Fab er ergreift sodann das Wort zu einer ge¬
diegenen und oft von Beifall unterbrochenen Schlußrede, in
welcher er das Ergebniß der Verhandlungen zusammenfaßte,
den glänzenden Verlauf und Erfolg des Gewerbetages feststellte,
den Abgeordneten , dem Ortsausschüße und den Theilnehmern



den Dank aussprach und an die Ersteren einen warmen Apell
richtete, in steter Fühlung mit ihren gewerblichen Wählerkreisen
und der Deutschösterreichischen Gewerbepartei zu bleiben, in
welchem Falle sie auch einen festen Rückhalt an der Gewerbe¬
partei haben werden.

Als hierauf Abg . Dr . Sylvester  namens der Freien ge¬
werblichen Vereinigung erwiderte und deren Entschließung
bekanntgab , erhob der Regierungsvertreter dagegen Einsprache
und drohte mit der Auflösung der Versammlung , welcher jedoch
der Präsident durch deren Schließung zuvorkam.

Leider gestattet uns der Raum nicht , heute weitere
eingehende Referate zu bringen und wir können nur feststellen,
daß der Salzburger Gewerbetag trotz der sinnlosen Gegnerschaft
aller offenen und versteckten Feinde einen schönen, erhebenden
Verlauf nahm , was auch vollinhaltlich von den Tirolern,
die an demselben theilnahmen , bestätigt wird.

Einfache , schlichte, deutsche Handwerksmeister, aber Leute,
denen eben der „Ropf aufgegangen " ist und die das Herz am
rechten Fleck haben, Leute ohne politische oder persönliche Neben¬
absichten, wirkliche, unabhängige  Gewerbetreibende , die sich
auch vor ihren Abgeordneten kein Blatt vor den Mund nehmen
und ihnen unzweideutig zu verstehen geben, was sie von ihnen
wollen und wünschen und unter welchen Bedingungen sie ihnen
Vertrauen schenken, haben auf diesem  Gewerbetage gesprochen
und ihre Wünsche und Meinungen ausgetauscht . Das mußte
Liefen Eindruck machen und hat auch Eindruck gemacht , auch
auf solche, welche mit vorgefaßten Meinungen gekommen waren.

Das ist der fchöne und große Erfolg des deutsch-österreichi-
Ichen Gewerbetages , auf den die deutsch-österreichische Gewerbe¬
partei und ihr so viel angefeindetes Präsidium stolz sein mögen.

^ Zu diesem Gewerbetag nahm , wie schon erwähnt , auch der
„(birolische Genossenschaftsverband"  Gegenstellung und
polemisirt auch das Organ desselben, die „Tiroler und Vorarl¬
berger Gewerbezeitung ", noch nachträglich gegen denselben. Ganz
anders wurde dieser deutsche, einen einmüthigen , ruhigen
und sachlichen Verlauf verzeichnende Gewerbetag in unserem
^(achbarlande Vorarlberg,  das sich musterhafter genossenschaft¬
licher Verbände und solchen Lebens erfreut, aufgenommen , in¬
dem der dortige Reichsrathsabgeordnete Drexel  am s8. d. M.
abends in der Versammlung des Fortschrittsvereines in Bludenz
erschien und Bericht erstattete über den Salzburger Gewerbetag
am 6., 7. und 8. September . Das Referat war klar und ver¬
ständlich und bot einen vollständigen Einblick in die Verhand¬
lungen in Salzburg . Die gewerbliche Vereinigung im Abgeord¬
netenhause, der Abgeordnete, darunter auch Drexel, angehören,
bat sich zum Ziel gesetzt, die Reformbestrebungen der Kleinge¬
werbetreibenden zu studiren und diesbezügliche Anträge und
Gesetzesvorlagen im Abgeordnetenhause einzubringen . Die Ver¬
sammlung erklärte sich mit den Forderungen des Gewerbetages
einverstanden und drückte ihr lebhaftes Bedauern darüber aus,
daß in dieser ganz unpolitischen , reinen Lebens- und Existenz¬
frage eine unheilvolle Spaltung herbeigeführt worden ist. So
lange die Gewerbetreibenden nicht geschlossen und einig auf¬
treten , werden ihre Alagelieder nirgends imponiren . Die Ver¬
sammlung war von gegen WO Personen besucht und nahm
«Mien lehr befriedigenden Verlauf . Der Vorsitzende Hermann
Gaßner drückte am Schluffe dem Abgeordneten Drexel für sein
Referat und für seine Theilnahme an den Gewerbeinteressen
den besten Dank aus.

A. k. Fachschule für Eisen- und Stahl¬
bearbeitung in Fulpines .*)

Aus dem Programm derselben entnehmen wir:
Die k. k. Fachschule in Fulpmes hat den Zweck, das

^isen - und Stahlgewerbe in Fulpmes und Umgebung plan-

Leider für die September -Nummer zu spät an unsere Redaktion
gelangt.

mäßig zu fördern und zu heben und ferner der inländischen
Aleineisenindustrie tüchtig geschulte Kräfte zuzuführen.

Dieser Zweck soll erreicht werden:
n) Durch die Ertheilung eines planmäßigen theoretischen

und praktischen Fachunterrichtes , welcher den Bedürfnissen der
hiesigen Industrie entsprechen und darüber nicht hinausgehen
soll , dessen praktischer Theil aber so eingerichtet ist , daß auch
einzelne Gewerbetreibende sich in den ihnen wissenswerth er¬
scheinenden Herstellungsweisen unterrichten können , ohne einen
bestimmten Lehrkurs durchzumachen.

b) Durch die Wirksamkeit der Anstalt , welche in Folge
ihrer Einrichtung und die Thätigkeit ihrer Organe sowohl
innerhalb der Schule als auch nach außen , die Gewerbetreiben¬
den mit den neueren Arbeitsweisen bekannt macht und die
Anleitung giebt , die Erzeugnisse billiger und in einer den An¬
forderungen des heutigen Marktes entsprechenden weise zu er¬
zeugen und zu verwerthen.

e) Durch Anlegung einer Mustersammlung von jenen
Artikeln der in - und ausländischen Eisen - und Stahlindustrie,
welche sich als Vorbilder für die hiesigen Erzeugnisse eignen
und Anregung geben , die weitere Ausdehnung der heimischen
Industrie anzubahnen.

Die Schüler sind entweder ordentliche Schüler oder Gäste.
Als ordentliche Schüler werden alle jene aufgenommen,

welche durch ein Abgangszeugniß nachweisen können , daß sie
mit gutem Erfolge eine Volksschule besucht haben und sich bei
ihrer Aufnahme durch einen von ihrem Vater oder Vormunde
mit unterzeichneten Revers verpflichten , die Fachschule bis zum
Ablaufe der bestimmten Unterrichtszeit regelmäßig zu besuchen.
Die Aufnahmswerber müssen die körperliche Eianung zur Aus¬
übung des zu erlernenden Gewerbes besitzen und haben ihre
eigenhändig geschriebenen Gesuche der Leitung der Anstalt per¬
sönlich zu übergeben.

Als Gaste können nach Maßgabe der verfügbaren Plätze,
Werkzeuge und Lehrbehelfe solche Aufnahmswerber Aufnahme
finden, welche an dem Unterrichte nicht während der ganzen im
Lehrplane vorgeschriebenen Zeit , oder nur in einzelnen Lehr¬
gegenständen theilnehmen . Demnach erhalten dieselben auch
kein als Befähigungsnachweis geltendes Abgangszeugniß , son¬
dern auf Verlangen , unter ausdrücklicher Bezeichnung ihres Ver¬
hältnisses zur Fachschule, eine Bestätigung des Besuches derselben.

Jeder ordentliche Schüler ist verpflichtet , den auf drei
Jahre ausgedehnten theoretischen Unterricht vollinhaltlich zu
besuchen, und verlieren jene Schüler , welche die Anstalt eigen¬
mächtig verlassen, den Anspruch auf ein Zeugniß.

Bei Gästen bezieht sich die Verpflichtung bezüglich des
Schulbesuches auf die voit der Leitung mit denselben vereinbarte
Unterrichtszeit.

Die Aufnahme der Schüler findet alljährlich die zwei
letzten Tage vor Beginn des Unterrichtes statt und entscheidet
bei zu zahlreichen Anmeldungen die bessere Vorbildung desBewerbers.

Die Entlassung eines Schülers findet statt, sobald sich der¬
selbe körperlich oder geistig für den gewählten Beruf als nicht
geeignet erweisen sollte, und sind hievon im Falle der Minder¬
jährigkeit die Eltern oder der Vormund durch die Fachschul¬
leitung zu verständigen.

Die Fachschule umfaßt drei Jahrgänge . Das Schuljahr
beginnt Mitte September und schließt Ende Juli ; es theilt sich
in ein Winter - und ein Sommersemester von je fünfmonat¬
licher Dauer.

Der Unterricht wird mit Ausnahme der Sonn - und Feier¬
tage täglich v̂on 8 bis s2 Uhr Vormittags und von halb 2
bis 6 Uhr Nachmittags ertheilt.

Schulgeld wird keines bezahlt.
. Die Einschreibgebühr beträgt f fl. und wird dieser Betrag

für tochulunterstützungen verwendet.
^ Die Behelfe für den theoretischen Unterricht haben die
Schüler in der Regel aus eigene Rosten zu besorgen , während
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ihnen Arbeitsniaterial und Werkzeuge für den praktischen Unter¬
richt unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden.

Jeder Schüler hat mit einem blauen Arbeitsanzuge ver¬
sehen zu sein, welcher während des praktischen Unterrichtes ohne
Ausnahme zu tragen ist.

In rücksichtswürdigen Fällen werden mittellose und
würdige Schüler der Fachschule mit monatlichen Unterstützunqen
betheilt.

Die Leistungen der Schüler werden durch Prüfungen im
Laufe des Schuljahres beständig kontrollirt . Das Resultat der¬
selben wird , im Falle der Schüler aus einem oder mehreren
Gegenständen „nicht entsprochen" hat , den Eltern oder deren
Stellvertretern schriftlich bekannt gegeben.

Am Schluffe jedes Schuljahres , also Ende Juli , erhalten
die Schüler Zeugnisse über ihre Erfolge in theoretischer und
praktischer Beziehung.

Das Aufsteigen in den zweiten , bezw. dritten Jahrgang
ist nur jenen Schülern gestattet , welche den ersten, beziehungs¬
weise zweiten Jahrgang mit mindestens genügendem Erfolge
absolvirten , oder im anderen Falle die ihnen bewilligte Nach¬
prüfung mit entsprechendem Erfolge zurücklegten.

Die ordentlichen Schüler erhalten nach Absolvirung aller
drei Jahrgänge ein Absolutorium , das ist ein Befähigungs¬
zeugniß zur Ausübung des entsprechenden Gewerbes , welches
die Stelle eines Lehrbriefes vertritt.

Die Gäste erhalten ein Zeugniß über die von ihnen be¬
suchten Lehrfächer , in welchen auch für den Fall zurückgelegter
Prüfungen die entsprechenden Studienersolge namhaft gemachtwerden.

Auf ein Absolutorium haben jedoch Gäste keinen Anspruch.
Der „Lehrplan " umfaßt:

Theoretischer Unterricht.
I. Jahrgang,  s . Religion , 2. Deutsche Sprache und

Rechtschreibung, 3. Arithmetik , 4. Materialienlehre , 5. Geometrie
und geometr . Zeichnen . 6. Elementarzeichnen , 7. Aalligraphie.

II . Jahrgang,  s . Religion , 2. Geschäftsaufsätze, 3. Ge¬
werbliches Rechnen , 4. Mechanik , 5. Spezielle Technologie,
S. Geometrisches Zeichnen und projektionslehre , 7. Fachliches
Freihandzeichnen.

III . Jahrgang  s . Religion , 2. Gewerbl . Rechnen und
Buchführung , 3. Handelsgeographie , 4. Allgemein beschreibende
Maschinenkunde , 3 Fachzeichnen.

ö . praktischer Unterricht.
I. Jahrgang,  s . Das Schmieden , 2. die Appreturar¬

beiten, 3. die Appreturarbeiten mittelst Maschinen im Allgemeinen,
4. die Holzbearbeitung , 3. das Schleifen, polieren und Glänzen.

II . und III . Jahrgang.  Die Vervollkommnung und
praktische Anwendung der im I. Jahrgange erzielten Vorbil¬
dung bildet die Grundlage für die weitere Ausbildung im
Eisen - und Stahlgewerbe , während im I. Jahrgange ein all¬
gemeiner praktischer Unterricht stattgefunden hat, steht es den
Schülern im II . Jahrgang nach seiner Wahl frei , einer oder
der anderen speziellen Ausbildung in diesem Fache sich zu
widmen und die ihn befähigt , nach den: Verlassen der Fach¬
schule eine seine Existenz sichernde Lebensstellung einnehmen zu
können oder eine weitere Ausbildung anzustreben.

Das Arbeitsprogramm des II . und III . Jahrganges theilt
sich im Allgemeinen:

u) In die Erzeugung von Werkzeugen für die verschie¬
denen Gewerbe und industriellen Unternehmungen (Zeug-
schmiede) und

b) in die Anfertigung von Werkzeugen für die Eisen - und
Stahlbearbeitung selbst (Werkzeugschlosser).

Den Zeugschmieden fällt die rationelle Herstellung von
Werkzeugen für die verschiedenen gewerblichen und industriellen
Zwecke mit hauptsächlicher Berücksichtigung der Erzeugnisse von
Fulpmes und Hingebung zu.

Den Werkzeugschlossern wird die zur heutigen Herstellung
der für die vorerwähnten Erzeugnisse nothwendigen Werkzeuge
als : Einschlagkerne , Schnitte , Stanzen , Schmiedewerkzeuge und
Vorrichtungen zukommen. Das Maß der Ausbildung in beiden
Verwendungsarten wird sich nach der Veranlagung und dem
Fleiß jedes einzelnen Schülers richten.

Gewerbliche Mittheilungen.
Unsere xevinanente Nunstgewevbe - Ausstellung

weist einige außerordentlich schöne neue Ausstellungsgegenstände
auf . So von E . Zanella  Glivenholz -Tassen mit zarter ele¬
ganter Blumenmalerei , von Gebr . Hammerl  Eichenmöbel,
grün gebeizt, äußerst originell , von Ig . Ghezze öc Minardi
prachtvoll eingelegte Rästchen , L. Tonst an Lini,  Lbenholz-
Aästchen mit Metalleinlagen . Neue Vereinsmitglieder die Herren:
L. Lonstantini , Ampezzo, Anton Hanreich , Hotelier, Innsbruck,
A. Airchmair , Galanteriewaaren -Händler , T . Lampe , Buch¬
druckereibesitzer, F . Neßler , Galanteriewaaren - und Tabak-
Spezialitäten - Händler , L . Mberherzog, Uhrmacher , U). Seifert,
T . Woldrich , sämmtliche in Innsbruck.

Tirolev Gewerbeverein . Anfangs Oktober findet
die f. Monats - Versammlung nach den Sommerferien unseres
Vereines statt . Die Tagesordnung wird den T . Vereinsmit¬
glieder durch die Tagesblätter bekannt gegeben Vereinssatzungen
können von Vereinsmitgliedern unentgeltlich von der Redaktion
dieses Blattes bezogen werden.

j)hotogvcrx>hie. Von unseren: Vereinsmitgliede Herrn
F . Gratl wurde die „Frau Hittspitze" in musterhafter Weise
photographisch aufgenommen und findet das Bild eine große
Anziehungskraft in den Schaufenstern wo es ausgestellt ist.

Gewerbe - und Arbeitevfveundliches aus dein
j)avlanrente . Die Abgeordneten Böheim, Erb  und Ge¬
nossen fordern in einem Antrage die Regierung aus , mit Be¬
rücksichtigung der Beschlüsse der Gewerbekongresse, insbesondere
des im Dezember s896 in Linz abgehaltenen , eine Vorlage be¬
treffend Abänderung der gegenwärtigen Gewerbegesetzgebung zu
unterbreiten . Die Abg . Bö heim  und Genossen überreichten
einen Antrag auf Erlassung eines Gesetzes betreffend das Vor-
zugspfandrecht bei Neu - und Umbauten . Die Abgeordneten von
Forcher  und Genossen überreichten einen Antrag auf Ein¬
reihung der Werkmeister bei den Werkstätten der k. k. Staats¬
bahnen in den Beamtenstatus . Die Abgeordneten Dr . Hof¬
mann von WellenHof , Dr . Ma ^ reder  und Genossen
forderten in einem Antrage die Regierung auf , einen Gesetzent¬
wurf gegen den unlautern Wettbewerb , gegen Schwindel und
Ausschreitungen im Reklamewesen , gegen unwahre , den: Ge¬
schäftsbetriebe oder Uredit von gewerblichen Unternehmungen
nachtheilige Behauptungen , gegen die auf Täuschung berechnete
Benützung von Namen oder Firmen , gegen Verrath von Ge¬
schäfts- oder Betriebsgeheimnissen , gegen Maß -, Gewichts - oder
Waarenverschlechterung , gegen Scheinversteigerungen und mar-
kirte Gelegenheitsverkäufe , gegen Ramsch - und Schleudergeschäfte
und andere Formen des unlauteren Wettbewerbes einzubringen.
Die Abgeordneten Dobernig, Erb  und Genossen überreichten
einen Antrag auf Einbringung einer Gesetzesvorlage, mit
welcher das Abfüllen des Bieres in Flaschen unter die konzes-
sionirten Gewerbe eingereiht und der Gebrauch des sogenannten
j) atentverschlusses nur den Schankgewerbetreibenden gestattet
werde. Die Abgeordneten Dr . Hofmann von Wellen Hof,
Uaiser  und Genossen forderten in einen: Antrage die Regie¬
rung auf,  zum speziellen Zwecke der Förderung der Errichtung
von Meisterkrankenkassen, Invaliditäts - und Altersversorgungs¬
kasten durch Gewährung von unverzinslichen Darlehen eine
entsprechende Summe in den Staatsvoranschlag pro f898 ein¬
zustellen. Die Abgeordneten jDrade , Dr . Lemisch  und Ge¬
nosten überreichten einen Antrag auf Erlassung eines Gesetzes,
betreffend die Alters -, Invaliditäts -, Witwen - und Waisenver¬
sicherung der Arbeiterbevölkerung . Die Abgeordneten Zimmer,



Kaiser  und Genossen beantragten die wenigstens theilweise
Wiedereinführung der Leinenwäsche bei allen staatlichen An¬
stalten und im k. u. k. Heere. Die Abgeordneten Dr . Hof¬
mann von Wellenhof  und Genossen interpellirten den
Herrn Iustizminister wegen Aufhebung der fabriksmäßigen
Schuhwaarenerzeugung in den Strafanstalten . Die Abgeordneten
Ai en mann und Genossen beantragten die Einbringung eines
neuen Hausiergesetzes. Die Abgeordneten Kaiser  und Genossen
stellten einen Antrag auf Aenderung der Arbeiterversicherung.
Sämmtliche Abgeordnete, die diese Anträge stellten, gehören der
Deutschen Volkspartei  an.

Warnung . Aus einer an das Handelsministerium er¬
statteten Anzeige geht hervor , daß ein gewisser Sandor Herczog
sich als Generalvertreter für Oesterreich - Ungarn bezüglich der
Heuer angeblich in Paris und London stattfindenden internatio¬
nalen Ausstellungen gerirt und es demselben auch gelungen ist,
einige Gewerbetreibende zur Theilnahme an diesen Ausstellungen
dadurch zu veranlassen , daß er erklärte , jedes Risiko und alle
Auslagen zu tragen und für den Hall der Anerkennung des
ersten Preises ein Ehrenhonorar von ^25 fl. für jede Ausstel¬
lung zu beanspruchen. Die über diese Anzeige in Paris und
London gepflogenen amtlichen Erhebungen haben ergeben,
daß in diesen Städten Ausstellungen offiziellen Charakters nicht
stattfinden und es sich namentlich in Paris nur um eine privat-
Spekulation handelt , die darauf ausgeht , Gewerbetreibenden
Ehrendiplome und Wedaillen von sehr zweifelhaftem Werthe
um theueres Geld zu verkaufen. Ls wird daher allen Indu¬
striellen und Gewerbetreibenden in ihrem eigenen Interesse ein¬
dringlichst nahe gelegt , falls ihnen Anerbietungen zur Theil¬
nahme an Ausstellungen gemacht werden, über deren offiziellen
oder sonst̂ vertrauenswürdigen Charakter nicht jeder Zweifel
ausgeschlossen ist, vorher bei der zuständigen Handels - und Ge¬
werbekammer , oder direkt beim Handelsministerium Erkundi¬
gungen über den Charakter solcher Ausstellungen einziehen.

Deutsche Gewerbeschule in Hohenstadt. Das
stattliche Gebäude unserer Gewerbeschule ist soweit hergestellt,
daß schon̂ am 9. v. M . die Aufnahmsprüfung der bereits ge¬
meldeten Ŝchüler — für die später gemeldeten fand sie am
2c . v . Mts . statt in einem der neuen Hörsäle abgehalten
werden konnte. Noch wird an der inneren Ausstattung des
^chulhauses gearbeitet, damit die erforderlichen Anterrichtsräume
für das beginnende Schuljahr bereit stehen. So ragt der erste
(cheil des mächtigen Baues stolz in die Luft , Zeugniß gebend
von deutschem Gemeinsinne und deutscher Opferwilligkeit . Doch
erst ist es die Hälfte ,̂ nächstes Jahr wird die zweite Hälfte ge¬
baut und für das Jahr s899  ist der Bau der Lehrwerkstätte
m Aussicht genommen . — Unverzagt hoffen wir , daß der
deutsche Gsmeinsinn und die Vpferwilligkeit unserer Volksge¬
nossen, geläutert und gefestigt durch die Noth der Zeit , uns
die Hortsetzung und glückliche Beendigung des Werkes ermög¬
lichen werden zum Andenken an eine harte , aber doch nicht
kleine Zeit in der Geschichte unseres Volkes.

f8. Verzeichniß der eingelaufenen Lp ende Ul.
Gemeinde Tzernowitz bei Brünn fl- 5. —
Stadt Holzin Ui. sO.—
Stadt Ehrenfriedersdorf O .—
Stadt Schöppenstedt 25.—
Stadt Reichenbach i. V. 30 .—
Stadt Osnabrück 30 .—
Ungenannt , Wien '„ sO.-
Ungenannt , Brünn 200 —
A. H., Hrag // s0 .-
Durch Herrn A. Buchwald , Bistritz // l8 .50
Durch b̂ errn Unger, Roznau 3.50
Deutsche Studenten , Mähr . Schönberg s0.50
Gesammelt bei der Beförderungsfeier von Vaters

Äindl von der deutschvolklichen Tischgesellschaft
in der Bahnhof - Wirthschaft Hannsdorf durch
Otto Bittmann fl. 5.30

Deutsche Abiturienten der k. k. Staatsgewerbeschule
in Bielitz fl. 33  05

Reichenberger Gewerbeschüler „ ^.20
Durch Herrn Karl Werner , Iägerndorf „ 20
Sammlung einer feuchtfröhlichen Tafelrunde im

Hotel Minarz in Mähr . Trübau „ 2 30
Ertragsantheil des Sommerfestes in Niedereisen¬

berg „ s70 .—
Durch H. E - Ryska , Hrag „ 5.—
Sammlung bei einer Hochzeit in Hermesdorf 5.25
Ui . G . V . Wallern , Böhmen 5—
M . G . V . Ianowitz bei Römerstadt „ 5.—
M . G . V. Hildesheim M . I5 —
Liedertafel Zittau „ 26..—

Volksgenossen ! Helfet uns im schweren Kampfe um
unser Volksthum und sendet Beiträge zur Errichtung und Er¬
haltung der deutschen Gewerbeschule in Hohenstadt.

Oeffentliche Mahnung eines Schuldners . Ein
Prager Kaufmann mahnte einen Schuldner auf offener Korre-
spondenzkarte, indem er ihm in scharfer Weise seine Zahlungs¬
saumseligkeit vorwarf und ihm mit Klage drohte. Der Schuldner
fühlte sich beschwert und überreichte die Ehrenbeleidigungsklage.
Der Einzelrichter sprach den Angeklagten frei , mit der prinzi¬
piellen Begründung , daß die Oeffentlichkeit der Mahnung den
Thatbestand einer Ehrenbeleidigung nicht bilde.

Anfertigung eines Plakates zum Zweck von
Reklame - Affichirungen der Kurstadt Baden bei Wien . Allge¬
meiner Wettbewerb unter den Künstlern (Maler und Architekten)
Oesterreich-Ungarns und Deutschlands zur Erlangung von
Entwürfen I. Preis 500 Kronen . — Außerdem behält sich die
Kurkommission vor , weitere 2 als zunächst beste bezeichnete
Entwürfe um je 200  Kronen anzukaufen. Einreichungstermin
3s . Oktober l. I.

Die Novelle Min Unfallversicherungsgesehe.
Die Reichenberger Handels - und Gewerbekammer hat vor einiger
Zeit an das Ministerium des Innern das Ersuchen gerichtet,
ihr die Novelle zum Unfallversicherungsgesetze noch vor Ein¬
bringung im Abgeordnetenhaus zur Verfügung zu stellen , um
sie dem im Herbste in Reichenberg stattfindenden Kammertag
zur Berathung vorzulegen. Sie erhielt nun vom genannten
Ministerium einen Erlaß , worin mitgetheilt wird , daß die end-
giltige Redaktion dieser Novelle noch nicht erfolgt ist und vor¬
her noch der Abschluß der Arbeiten der zum Studium der
Arbeiterversicherungsgesetze nach Deutschland entsendeten Kom¬
mission abgewartet werden müsse. Infolge dieses Erlasses
ist es noch fraglich , ob der Kammertag stattfinden wird , nach¬
dem einen der wichtigsten Berathungsgegenstände diese Novelle
bilden sollte.

Prüfung von Butter auf Margarine . Den vielen
Methoden , welche schon vorgeschlagen wurden , um Margarine¬
zusätze zu Butter auf leichte Art zu erkennen , schließt sich die
nachstehend angegebene an , welche nach der Seifensieder-Zeitung
Drumet im „Repertorium der Pharmazie " giebt. Demnach
schmilzt man die zu untersuchende Butter , filtrirt in ein Reagens¬
glas und erhitzt bis zum Kochen. Hiebei wird die Butter
farblos , während Margarine ihre gelbe Harbe beibehält , r.

Der Linflust von Feuchtigkeit und Tenrxeratur-
wechsel auf die verschiedenen Baumaterialien wurde
vor Kurzem auf Veranlassung der Regierung der Vereinigten
Staaten eingehend untersucht. Es wurde nach einer Mittheilung
des Patent - und technischen Bureaus von Richard Lüders in
Görlitz unter anderem die bleibende Ausdehnung gemessen,
welche bei Steinen infolge längeren Liegens im Wasser statt¬
findet. Zu diesem Zweck wurden dieselben zunächst längere
Zeit in Wasser von 320 ^ gebracht, hierauf in siedendes Wasser
dann wieder in kaltes Wasser. Die angestellten Messungen
ergaben , daß die lineare Ausdehnung der auf diese weise be¬
handelten Steine V5 bis Vi» Prozent betrug , wie die weiteren
versuche ergaben , war mit dieser Volumvermehrung eine be¬
deutende Schwächung des Materials verbunden.
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Die ^ 88ocàti(m às8 Inàu8tri6ll63 às Crânes eontro
168 L88ià6Lt8à travail in j?avis erläßt eine Preisaus¬
schreibung für die Aonstruktion eines Riemenauflegers Der
Apparat soll einfach und fest gebaut , sowie leicht zu handhaben
sein; für Transport und Handhabung nur einen Mann , höch¬
stens zwei erfordern ; keine Gefahr bei einer Verwendung bieten;
in den weitesten Grenzen der Riemengeschwindigkeit und Riemen¬
breite verwendbar , und zu einem billigen preise herstellbar sein.
Zeichnung und Beschreibung ist vor Ende Dezember (897 an
den Präsidenten der genannten Association in Paris , Rue de
Lutece, der Apparat selbst bis (5. Jänner (898 bereit zu halten,
um ihn in einer von der Prüfungskommission bestimmten
Werkstätte auf eigene Rechnung in der Anwendung vorzuführen.
Als Prämie ist eine Summe von (000 Francs ausgesetzt.

Einfuhr von Häuten nach Dänenravk. Zufolge
Erlasses der k. k. Statthalterei v. St . hat das königlich dänische
Ackerbau-Ministerium mit Verordnung vom 22. Mai (897 die
Einfuhr von Häuten in vollkommen lufttrockenen oder gründlich
eingesalzenem Zustande aus Oesterreich-Ungarn gestattet.

Avbeitskaininern in Holland. Am 2. Mai (897
wurde in den Niederlanden ein Gesetz über die Errichtung von
Arbeitskammern kundgemacht , welches einen bemerkenswerten
Versuch zur Lösung der Arbeiterfrage darstellt Vor dem bei
uns geplanten lediglich arbeitsstatistischen Zwecken dienenden
Amte haben diese holländischen viel voraus . Bei uns hängt
man viel zu viel am bureaukratischen Schimmel.

Neue Methode zuv Ausscheidung von Gold und
Silber aus ihren Erzen. Zu Amadors Lity-Nordamerika,
wird , wie „Engineering Revier»" mittheilt , folgendes neue Ver¬
fahren zur Abscheidung von Edelmetallen aus den Erzen mit
sehr befriedigendem Erfolge angewendet. Nachdem die Erze so
weit zerstampft sind, um Siebmaschinen Nr . 30 oder ^0 passiren
zu können , werden sie geröstet, um ihnen Arsen und Antimon
zu entziehen. Sodann schüttet man die noch rothen Erze in
einen mit flüssigem Blei gefüllten Behälter ; hier streben die
Erze zur Oberfläche empor , werden hieran aber durch eine
Serie von durchlöcherten und übereinander gestellten Pforten
aufgehalten . In den Räumen zwischen diesen Pforten ist eine
Anzahl von Armen in unausgesetzt rotirender Bewegung . Hie¬
durch werden die Erze so energisch durch das flüssige Blei
getrieben, daß alle ihre Theile in Aontakt mit denselben kommen
und wenn sie endlich an der Oberfläche erscheinen, kann man
sicher sein , daß sie all ihr Gold oder Silber abgegeben haben,
welches zu Boden fällt . à .—

Gewebtes pcrxiev ) diesen höchst interessanten Industrie-
artikel hat ein gewisser W . M . Maurain in Providence , Ver¬
einigte Staaten Amerikas , erfunden. Dasselbe soll als neu¬
artige Teppichunterlage dienen und kann auch sonst noch weit¬
gehende Verwendung finden in allen Fällen , wo man besonders
starke und grobe Gewebe anwendete.

Handel und Verkehr.
wintevfahvovdnung cruf dev Südbcrhn. Mit

( . Oktober tritt auf der Linie Aufstein — Ala die Winterfahr-
ordnung in Araft und werden von diesen: Tage angefangen,
in der Strecke Aufstein—Innsbruck die personenzüg Nr . (6 (ab
Aufstein (0 Uhr 22 Vorm .) und (5 ab Innsbruck 5 Uhr ^5
Früh ) nicht mehr verkehren. Ebenso wird der Sonntagszug
Nr . 23/a (ab Innsbruck 2 Uhr (5 Nachm .) nicht verkehren,
während der Verkehr des Personenzuges (2 , welcher bisher an
Sonn - und Feiertagen von Wörgl bis Innsbruck verkehrte, auf
die Strecke Hall —Innsbruck beschränkt bleibt (ab Hall 6 Uhr
52 Abends ). Der Personenzug Nr . (8 , welcher bisher um
(2 Uhr H7 Nachmittags von Aufstein abging , wird nunmehr
schon um (2 Uhr 30 Nachmittag abgehen. Der Personenzug
Nr . (7 , (ab Innsbruck ( Uhr 20 Nachm ) bleibt unverändert.
Die gemischten Züge 26 und 29 / welche früher im Winter an

Stelle der Personenzüge (8 und ( 7 verkehrten , werden nicht
mehr aktivirt , und ist damit der Verkehr von gemischten Zügen
in der Strecke Aufstein —Innsbruck abgestellt. In der Strecke
Bozen -Gries — Franzensfeste wird der Zug Nr . 23 (ab Bozen-
Gries 7 Uhr (5 Abends ) und der Zug Nr . (8/a (ab Franzens¬
feste 7 Uhr 5 Abends ) nicht mehr verkehren. Der Verkehr der
Personenzüge Nr . 70 und (9/d in der Strecke Innsbruck—
Brenner und zurück, (ersterer ab Innsbruck ( Uhr 35 Nachm .̂
letzterer ab Brenner 5 Uhr 30 Nachmittag ) wurde bereits am
(6 . September eingestellt. Der Verkehr der übrigen Schnell-
und Personenzüge erleidet keine, oder nur ganz unwesentliche
Veränderungen . Der Luxuszug Wien —Meran und umgekehrt
wird in dem kommenden Winter , vom (6. Oktober bis
27. April zweimal  in der Woche und zwar von Wien nach
Meran jeden Mittwoch und Samstag , von Meran nach Wien
jeden Montag und Donnerstag verkehren. Vom (5. November
angefangen werden in der Strecke Aufstein—Ala und umgekehrt
die Nord -Süd -Erpreßzüge Nr . 8 und 7 (von Berlin nach Verona
und umgekehrt) verkehren. Zug Nr . 9 ab Aufstein ( ( Uhr
28 Vorm , ab Innsbruck (2-̂ 6 Nachm , ab Bozen - Gries ch( 7
Nachm ., ab Trient 5 ( 7 Nachm , an Ala 6 Uhr Abends Zug
Nr . 7 ab Ala ( ( Uhr 52 Vorm ., ab Trient (2'35 Nachm ., ab
Bozen - Gries ( -̂ 3 Nachm . , ab Innsbruck 5 35 Nachm . , an
Aufstein 6'56 Abends . Diese beiden Züge bestehen aus je zwei
8räderigen Schlafwagen und einem Restaurationswagen und
legen die Strecke Aufstein — Ala ersterer in 6^ / letzterer in 7
Stunden zurück. Näheres die Plakate.

Dem „Landesverband für Fremdenverkehr in Tirol " wurde
von der internationalen Jury der Weltausstellung in Brüssel für die große,
effektvolle Kollektion von Tiroler Landschaftsbildernre. das Diplom der gol¬
denen Medaille zuerkannt, welcke Auszeichnung auch bereits die Bestätigung
des obersten Preisgerichtes der Weltausstellung erhalten hat.

Ein zeitgemäßes Wort an die Eilenbahudireklionen. Nicht
weniger als (9 Eisenbahnunfälle rechnet der „würzb . Gen.-Anz." zusammen,
die im Monat August in den Hauptländern Europas vorgekommen sind.
Das Blatt knüpft hieran folgende Bemerkungen: „Vergegenwärtigt man sich
die Ursachen der meisten Unglücksfälle im Deutschen Rejche, in Oesterreich,
Italien , Frankreich und Spanien so findet man , daß bei der weitaus über¬
wiegenden Zahl die Möglichkeit ihrer Verhütung vorhanden war ; nur die
wenigsten habet: die Entschuldigung der koree majeure, der Unvermeidlichkeit
infolge unberechenbarer Gewalten , für sich, wir hören hier von einem
Wechselwärter, der den Wechsel falsch gestellt, weit er zu lange im Dienste
gewesen und schlaftrunken geworden, dort von einem gar nicht gestellten Wechsel,
weil für den Wechselwärterdienst nicht die erforderliche Anzahl von Bediensteten
und ein Aufsichtspersonalfür diesen wichtigen Dienst überhaupt nicht vor¬
handen war . Hier hat eine Signalscheibe nicht funktionirt, weil der Mecha¬
nismus sich als irrationell erwies; dort hat eine Bremse versagt, weil ihr
veraltetes System nicht für die Last eines modernen Zuges berechnet war.
Die Passagiere, sowie das Personal verunglückten, weil nirgends Vorkehrungen
bestehen um den Zügen auf jedem Punkt ? ihrer Fahrt , von jedem Punkte
der Strecke ans, Halt gebieten zu können, verfolgt man die Sache, so kommt
man zu der Ueberzeugung, daß die europäischen Eisenbahnverwaltungen die
meisten Eisenbahnunfälle verhüten könnten, wenn sie ihr Hauptaugenmerk
weniger auf den höchstmöglichen Ertrag der von ihnen verwalteten Bahnen,
als auf die möglichst absolute Sicherheit des Verkehrs richten würden. Dazu
aber gehört ein so zahlreiches, gut geschultes und dafür auch gut bezahltes
Personal, daß dasselbe auch dem dichten Sonn- und Feiertagsverkehr bei nicht
übermäßiger Arbeitszeit vollauf gewachsen ist. Es gehört ferner dazu, daß
nicht nur in Lokomotiven, Waggons, Schienen, Bremsen Weichen- und Signal¬
apparaten nicht ein Vorrath von altem, brüchigen Eisen aufgespeichert werde^
daß demgemäß die neuesten und besten Typs , Apparate und sonstigen
maschinellen Einrichtungen in Funktion gesetzt werden, sondern auch, daß die
Ueberwachunngdes präzisen Funktionirens aller Momente eines sickeren Be¬
triebes eme überaus sorgfältige und verläßliche sei. Das kostet Geld, viel Geld;
aber doch nur Geld und keine Menschenleben. Es muß freilich den europäi¬
schen Eisenbahnverwaltungen klar gemacht werden, daß der geringste Verlust
von Menschenleben höher zu beziffern ist, als die größten Opfer an Kapital
und Renten."

Drlttrrgers Reise- nud Fremdenzeitttttg . Inhalt der Nummer 27 :
Vigo. (Mit Jllustr .) — Afrikanische Zwerge auf der Brüsseler Weltausstellung.
— Der Grimming. (Mit Jllustr .) — Hawthornden. (Mit Jllustr .) — Der
Postkartensport, von Fritz Engelsberg. — Motorwagen und Motorfahrräder.
— Der Sonntagsberg. (Mit Jllustr .) — Kaiser Wilhelm als Jäger . — Die
Eisenbahnen der Erde. — Der Dom zu Siena . (Mit Jllustr .) — vermischtes.
— Touristisches. — Verkehrswesen. — Alterthum. — Literatur. — Mitthei¬
lungen von Nah und Fern. — Notiz.

Elektrische Bahnen in Enropa . Im Jahre (896 hat das elek¬
trische Straßenbahnwesen einen bedeutenden Fortschritt aufzuweisen. Die



Z)abl der bei Jahresbeginn im Betriebe befindlichen Linien ist von ; ( § auf
ihre Gesammtlänge von 902 auf t 859 Kilometer , die Leistung der

^entrahtatwnen von 25.095 auf 47.596 Kilometer und die Zahl der Ato-
modUwagen oder Lokomotiven von (747 auf 5 (00 gestiegen. An der Spitze

i? 's" î 'â?àd mit 642 Kilometer Länge und 163 ( Motorwagen gegenüber
! c Kilometer und 1459 wageil aller übrigen Länder Europas . Oesterreich-

ungarn steht an fünfter Stelle mit 85 .89 Kilometer und ^94 Motorwagen.
ezughch der angewendeten Systeme ist zu bemerken , daß noch immer die

ooerrrdricbe Stromführung am meisten verbreitet ist , denn von ' (50 Liniell
cielelbe auf t 22  ausschließlich angewendet . Die unterirdische Strom-

zufuhrung ist neuerdings mehrfach in großen Städten eingeführt worden , so
Hatz ^re, Anzahl der nach diesem System gebauten Linien von 3 auf 8 ge¬
negen ist, hievon entfallen auf Oesterreich -' Ungarn und Deutschland je zchei

schien auf Frankreich , Großbritanien , Belgien ' und Rußland je eine Linie,
^re chahl der Bahnen mit M -ttelschienen ist von 9 auf 8 zurückgegangen,
zene der Lnrien mit Akkumulatorenbetrieb von 8 auf (2 gestiegen.

Eitte Erleubkhtt Mit Nreßlltftbrlrreb. In pennsylvanien wird
erne Eisenbahn gebaut , die sich von allen vorhandenen durch das verwendete
^etnebsmrttel unterscheiden wird . Es soll nämlich weder der Dampf noch
oie Elektrizität m Anwendung kommen , sondern Preßluft . Diese Eisenbahn
wird von Carnegie nach Pittsbnrg gehen und soll im wesentlichen zur Per-
soneiibeforderung dienen . Die Preßluft soll die große Annehmlichkeit bieten
Satz die durch sie bewegten wagen sehr gleichmäßig laufen und Stöße oder
^.istdutterungen dabei kaum vorkommen . Die gewählte Linie ist mit nicht
unerheblichen Schwierigkeiten verknüpft . Es ist ein Tunnel von 500 Meter
^ange und eine Hängebrücke von 600 Meter Spannweite nöthig , knedurch
werden die Kosten der Bahnanlage natürlich sebr erböht , doch wird dies da¬
durch ausgeglichen , daß das Betriebsmittel fast kostenlos zu beschaffen ist. Die
Pumpen nämlich , welche die Luft zusammenpressen sollen, werden durch die in
oer Rahe der Etzenbahn reichlich vorhandene Wasserkraft betrieben . '
Eri.i îm gemeinsame« Personentarif. Das
^tzeiibahnministerium hat an die Verwaltung der priv . österreichisch- unqari-

F 'îaats etzenbahn-G etzeltzchaft als derzeit Vorsitzende in der österreichischen
î -enbahil -Direktorenkonferenz folgenden Erlaß in Betreff der Aufnahme be-
'îàjà Fahrpreisbegunsliguiigeil m deii gemeinsamen Personeiitarif -Theil 1
schräg ' österreichischen Bahiien gewähren als auf Grundlage konzes-
! ^ ^ 'V ^^ ^ bffimmuiigen , tbe-ls unabhäiigig voii solchen aus sozialen uiid

Gründen Fahrpreisbegünstigungen , welche bei Erfüllung bestimmter
vo ansangen Iedermaiin zugäilglich sind , so u. A. für Arbeiter undAr-

" " d Schülerinnen , für Schnlausflüqe , iür mittellose
staut ? ? >? ? ^ ^ ublrnge Korrigenden von Zwangsanstalten , für Zivilarre-
stanteii , Sträflinge sowie dereii Eskorte u. s. w . Ich Interesse einer möalicbst
àsffaunaîi ? ..Personen , für welche derartige Fahrprêisbe-
die Sondeîbeà halt es das Lisenbahinnniisterium für erwünscht,
enthalten stzid ^ eiilzekieil Bahneii , welche in den Lokaltarifen
durch g-meiiiio ^ 77 als interne dienstliche Normen gelten , thunlichst
äbnlnp wie die? b.ü dewosterreichischen Bahneii zu ersetzen und letztere,
Personeiitarif -Tbeil ^ deutschen Bahneil geschehen ist, in den gemeinsamen
babnverwaltun wn ^ chdem seitens der österreichischenEisen-
Rede siebenden' ^ ŝvahrung von Fahrpreisbegünstigungeil der in
dürfte die Schaff,? !, vielfach^ übereinstimmend vorgegangen wird , so
Taritivstew . ? ^ ûheitlrcher Vorschriften, soweit nicht Verschiedenheiten der

^ bedingen , kaum auf Schwierigkeiten stoßen,
schàiab ? Attterrkas Amerika steht vor einem glänzenden wirth-
lchêjahic trotz inner verfehlten Zollpolitik . Der Grund der bevorstehenden

günstigen Entwicklung des Wohlstandes liegt in der ungeheueren Weizen - und
Maisernte dieses Jahres , welche alle bisherigen Ernten Amerikas übertreffen
soll. So lauten wenigstens alle aus der großen Republik eintreffenden Nach¬
richten. In Buffalo , dem wichtigsten Getreidehafen Amerikas , waren im
vergangenen Sommer bis (. August 79 Millioneil Buchet Getreide zur
welterverschiffnng nach Osten eingetroffen , die größte Menge , welche jemals
erreicht worden ist In diesem Jahre aber sind bis zum (. August in Buffalo
9§ Millionen Büchels Getreide eingetroffen , also um I5 Millionen Bnshels
mehr , als im besten bisherigen Erntejahre . In Chicago kann die eintreffende
Weizenmenge kaum bewältigt werden ; in New -Pork , Baltimore und Phila¬
delphia sind vierzig Extraschiffe zur Verfrachtung von Getreide nach Europa
gemiethet worden ; von Kansas kommt der Bericht , daß die weizenernte die
zweitgrößte bisher dagewesene ist , mit 60  Millionen Bnshels , dazu beläuft
sich die Maisernte auf (50  Millionen Bushels ; in Nabraska und North Da¬
kota fehlt es den Etzenbahneil an Waggons zur Verfrachtung und Fort-
stchaffung des Getreides ; in Indiana ist die diesjährige Ernte um io Mil¬
lionen Bushels größer als die letztjährige , von der ' ungeheueren Tragweite
dietzer Nachrichten macheil sich die wenigsten eine richtige Vorstellung Nord¬
amerika ist hauptsächlich ein Agrikulturland , und der Wohlstand seiner Be¬
völkerung richtet sich dementsprechend auch nach den Ernten , verbundeil mit
der pöhe der Getreidepreise . Diese letzteren sind von dem Getreidebedarfe in
Europa abhängig , paben die europäischeil Getreidehändler gute Ernten und
kommen dazu auch noch solche in Argentinien , dann ist auch die beste Ernte
für die Amerikaner kein Segen , denn ihr überflüssiges Getreide findet keinen
Markt , sinkt im Preise vielleicht bis zur pälfte des Preises in anderen Jahren
und wird in entfernteren Gegenden , von denen die Getreideverschiffung
auf die großen Märkte kostspielig ist , ganz werthlos . Es handelt sich' dabei
um Summen von Sunderten Millionen Dollars . die in jedem Iabre ge¬
wonnen oder verloren werden . Das Jahr §897 wird für die Amerikanerin
einem goldenen , nicht allein deshalb , weil die Ernte eine glänzende ist, son¬
dern weil sich für dieselbe in Europa gleichzeitig ein günstiger Markt dar¬
bietet , bedingt durch die minderen europäischen Ernten von (896 . Im ver¬
gangenen Jahre fiel die Getreideproduktion Rußlands gegenüber (895 um 55
Millionen Bushels , jene Oesterreich-Ungarns um (0  Millionen , Ostindiens
um 50 Millionen und Spaniens um (4 Millionen Bushels . Im Ganzen
war die Getreideernte Europas um (85  Millionen Bnshels geringer als (895
und das so entstandene Minder erhöht die Nachfrage ' nach amerikanischem
Getreide , umsomehr , als Heuer der Ausfall in den' europäischen Getreide¬
ländern noch weit größer ist als im Vorjahre.

Briefkasten.
.tzerrnAnin .-Profelsor Dr. H . S. -Besten Dank für Ihren Beitrag.

Derselbe erscheint in nächster Nummer.
Alts mehrere Anfragen . Sie fragen, welcher Beweggrund 6 0-

worka  leitet , daß er wiederholt  die Aktionen der Gewerbepartei zu stören
sucht? — Nun , dieser Beweggrund liegt sehr deutlich auf der pand . Richten
Sie an poworka die Frage : wie viel trägt dieses Geschäftchen?
— Ein Mann wie poworka , der sich vor Kurzem auf Grund mildthätiger
Spenden eine Existenz gründete , der hat heute nicht so viel hinauszuwerfen
um die Kosten solcher Gegenagitationen aus Eigenem  zu bestreiten und
bildet derselbe nur das traurige pandwerk in andern  pänden denen
sich poworka eben verkaufte , um zum „Judas"  an dem Gewerbestande
und dessen Interessen zu werden . Uebriqens ist der Name „poworka"
jetzt zu bedeutungslos , um auf einen Erfolg rechnen.

Permanente Eunstgewerße-äestäng
4 Rudolf -Straße 4.

àeànnt hervorragende permanente-Äuestäng von Erzeugnissen
-es tirokiseßen Runstgewerße- und GewerßeffeLßes aus än Echeiken
des Sandes.

Eintritt frei.
TägKch geöffnet von 6 Mr früh Kis 7 Wr akende.
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Bezugsquellen Liste.
Irr diese Liste werden nur die Firmen von Vereinsmilgliedern ausgenommen.

Dominik Hamxl,
Schuhwaaren- Lager in Innsbruck,

Burggr . (9 vis-a-vis d. Kunsthandlung
Unterberger neben der Hofkirche. Große
Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder¬
schuhen. Anfertigungen nach Maß

werden schnellstens ausgeführt.

Andrä Hörtnagl,
Fleischwaaren- und Lonserven-Fabrikant,

Innsbruck.
Hauptgeschäft: Burggraben Nr . 6.

Kohlensaure Kühlanlage.

Hermann Hueber,
Margarethenpl. (.

Spediteur, behördlich aufgestellterZoll-
' agent, versandt und Verzollungen nach

und aus allen Weltgegenden.

Hopsfev k Reinhardt,
, I . Tiroler Telegrafen- u. Blitzableiter-
Bauanstalt, optischeu. mech. Werkstätte.

.Innsbruck , Maria Theresienstr. Nr . 38
(gegenüber der k. k. Post).

Hans Innerhoser.
Gastwirth zum „grauen Bären ",

Universitätsstraße9.

Max Jeggle,
Musemstr. 8.

Papier - n. Schreibrequisiten-Handlung,
Buchbinderei.

Kranzschleifeil in allen Preislagen,
Lapeten und Fenster- Rouleaux,

Copier- und Geschäftsbücher solid und
billig.

Georg Raneider,
Hausleinen-, Tischzeug-, Blumenweberei

in Brixen.

Aug. Aalus,
Glashütte , Kramsach, Tirol,

liefert Hohlglas und alle Artikel für
Kunstverglasung, als Butzenscheibchen,

gepreßte und geschliffene Steine,
Cathedralglas rc.

M. Aonrert,
Möbel- und Bau -Tischlerei,

Innsbruck,
Erlerstrasse Nr . (5.

L. Lampe,
Lithographische Anstalt, Buch- und

Steindruckerei,
Karlstraße Nr . ( (.

Herstellungaller Druckarbeiten für
Handel und Gewerbe.

Bernhard Leitner,
Uhrmacher, Innsbruck, M. Theresien¬

straße Nr . (. (Absolvent d. Uhrmacher-
Schule St . Inner , Schweiz.)

Joses Linser k Söhne,
Bildhauer u. Kunststeinmetz-Werkstätten,

Innsbruck und wilten.

Johann Lentsch,
pflasterermeisterund Porphvr-Werke-

Besitzer,
Innsbruck.

Anton Loren?,
Holzpfeifen-Fabrikation,

Innsbruck,
M. Theresienstr. 22.

Gustav Marr,
Graveur,

-, Innsbruck, Maria Theresienstraße3(.

Ernst Max er,
IUniversitäts-Bandagist und Chirurgie-

Instrumentenmacher und Orthopädist.
Innsbruck , Maria Theresienstraße5(.

Josef Mischak,
Maler und Holzbrandtechniker,

Leopoldstraße 5.

Londitorei und Lass
Mnnding,

Kiebachgasse(6. Gegr. 1858. Damen-
Cafêsalon. warme Getränke, Flaschen-

' weine. Alle Arten Erfrischungen. Spe¬
zialität : conservirte und trocken gezogene
Tiroler Früchte und Melanche-Compot.

Nep. Mttndrrrg^
Großherz, sächs. Hoflieferant.

Tapezierer und Décorateur
Ludwig MeHer,

Maria TheresienstraßeNr . 57
n. d. Triumphpforte.

Innsbruck
Hotel München,

Landhausstraße,
Hotel II . Ranges , nahe am Bahnhof.

Josef Natter,
empfiehlt zur geneigten Abnahme

Fentscher Sauerbrunn,
genannt : „Mestr. Selters ".

Ferdinand Nestler,
Galanteriewaaren -Handlung und k. k.
Tabak - und Cigarren -Specialitäten-

verschleiß.

Hans Nowak,
Jndustriezeichner — Brandtechniker.

Hall, Tirol, Kugelanger 264.

Mosaikwerkstättefür christl. Kunst
Albert Nenhauser

in Innsbruck.
preiscourante stehen zu Diensten.

L. Oberher ôg,
Uhrmacher,

Landhausstraße 7.

Fran ? Paschek,
Kunst- und Bauschlosferei,

Innsbruck, Mariahilfstraße 22.

Johann peterlongo-
Waffenfabrikant. I . Tiroler Waffen- u.
Munitions -Lager. Ausrüstungsgeschäft

für Jäger und Schützen. Waffenrepara¬
turen prompt und billigst, versandt von

echten Tirolerloden und wasserdichten
Wettermänteln.

Josef petrovitsch junior,
Kunsttischler und Holzschnitzer,
Mariahilf Nr . 22, Innsbruck.

Albevt Reden,
Vergolder — Ornamentiker.

Spiegel — Bilder — Rahmen — rc.
und Einrahmungs -Geschäft,

Innsbruck, Maria Theresienstraße34.

Lavl Bartl,
Baumeister,

Maxmilianstraße Nr . 8.

Josef Blaas,
Wurst- und Selchwaaren-Handlung,

Maria Theresienstraße Nr . 3.

Urban Biendl,
Gürtler, Karl Ludwigsplatz 10.

Spezialität in Vereinszeichen, Wappen
für Hof- und Kammerlieferanten rc.

Hans Biendl , Innsbruck,
Landhausstr. 6. Brennaparate mit guten
Platinstiften in verschiedenen Formen u.
billigen Preisen , Vorlagen für Brand¬
malerei in großer Auswahl . Sämmtliche
Artikelf. Lanbsäg-u.Kerbschnittarbeiten

6 . Bederlunger ^ Lie.,
lanufactur - und Bettwaaren -Geschäf
Tiroler Loden, Lager wasserdichter

Regenmäntel für Jäger , Touristen un
Radfahrer.

Wank- und Wechsekgeschäft.

Heinrich Brenn,
Zinngießerei,

Innsbruck, 3 pfarrgaffe 3.

Gebrüder Lolli,
Kunst-, Möbel- und Bautischlerei. Ein¬
richtung für Hotel- u. Privatwohnungen

Innsbruck, Kapuzineraffe 44.

L. 2l. Lstchna,
lithogr. Druckerei empfiehlt:

Facturen, Adreßkarten, Kopfbogen,
Couverts rc. prompt und billigst.

Spielwaaren, Manufakturen und in
Holzwaaren Haus -Industrie , Heiligen-

Statuen aller Art.
Engelbert Demeh,

St . Lhriftina, Gröden.

Buchdruckerei 2l. Ldlinger
Innsbruck,

Museumstraße22.

L. Ernmevt)

Londitorei Gfalh
älteste Zuckerbäckerei Innsbrucks , viel¬

fach prämiirt, gegründet (822.
k. k. priv. Fabrik für Malzproducte,
Lhocoladen, Kindernährmittel , Malz-

und Laffee-Brennerei.
Jos. A. HfaL,

k. u. k. Hoflieferant. Anichstraße ( (.

Fvitz Gvath
PhotographischerAnsichten-Verlag,

Innsbruck, Margarethenplatz (.

Josef Gvastnrayv)
Glocken-, Metall-und Messing-Gießerei,
Anstalt für kirchliche Gußgegenstände,
Spritzen, Pumpen und Metallwaaren-

Fabrik in wilten bei Innsbruck.

G. Hammevl,
Jnnsbruck-Wilten, Larmeliterg. Nr . 4.
Holzschnitzerei und Drechslerei, ovak u.
gewunden, Holzbrand- und Geweih-

Arbeiten, Reparatur -Werkstätte.

Menu Ritsch,
Brandmalerin,

Brixen, Südtirol.

Hans Schlieren ;auer,
akademischer Bildhauer kirchl. Plastik.

Bludenz, Landstraße (85.

Heinrich Schwick,
Kais, und königl. Hofbuchhändler,

Innsbruck,
Landhausstraße 4.

Erste Tiroler Glasschleiferei, Ketzerei
und Glasfirmen

p . Sexsfert in Innsbruck
Museumstr. Nr . (3 (hinter d. Museum)..

Alois Singer,
Galanterie- u. Spielwaaren -Handlung,

Drechslerei,
Burggraben (3.

Eduard Sailer,
Faßmaler und Vergolder,

Jnnsbruck -Wilten, Andreashoferstr. 22..

Valentin Simons,
Kunst- u. Bauschlosserei,

Innsbruck , Anichstraße 8.

Lass Stockinger,
Margarethenplatz,

nahe dem Bahnhof.

Stefan Unterberger,
Erzeuger kirchl. u. mod. Metallgeräthe
Reparaturwerkstätte, Dreiheiligenstr. 27.

Anna klnterlechner
geb. Steiner,

Filigranarbeiterin, Klausen, Tirol.

Möbel- und Decorations-Geschäft
Anton Vina ^er,

k. und k. Hof - Tapezierer
Angerzell (0.

Felix Wälder,
wein - und Spirituosenhandlung,
wilten , Andreas-Hoferstr. 39.

2l. witting , Innsbruck,
5 Maria Theresienstraße5.

Tirolerloden-Versandthaus, Wetter¬
mäntel, Haveloks zu fl. 8.50, Tonristen-
u. Jägerausrüstungen , Tiroler Specialis
täten und Galanteriewaaren , Kinder¬

wägen und Grabkränze.

Bernard Zösmaxr,
Bau - und Kunstschlosferei,

Eisenconstruktions-Werkstätte,
Karl Ludwigplatz.

Lrnragora Zanella,
Kunsttischlerei und Holzschnitzerei,

wilten , Leoxoldstraße5.

G. Hammevl , Innsbruck,
Maria Theresienstraße Nr . 4.

Rauchrequisiten, Stöcke, Galanterie u.
Spiel'waaren, Angelgeräthe.

Verlag und Herausgabe vom Tiroler Gewerbeverein Innsbruck . — Verantwortlicher Redakteur F. Churner. — Druck von T. Lampe, Innsbruck und Imst.



X. Jahrgang . Innsbruck ) js. November ^897. Nr. 5.
Die Mitglieder des „Tiroler Gewerbevereines " erhalten diese Zeitschrift unentgeltlich . Dieselbe erscheint monatlich s mal.

Der Bezugspreis für Nicht Mitglied er  beträgt jährlich 2 fl.

Die äuftere und innere Stellung der deutsch¬
österreichischen Gewerbe-Partei.

(Bortrag des Handelskammerrathes Hofes Weber aus
Alösterle am deutsch-österreichischen Gewerbetage . sAuszugsweisech

Handelskammerrath Weber (Alösterle Böhmen ) erstattete
am deutsch-österreichischen Gewerbetag unter großen : Beifall ein
längeres , ausgezeichnetes Referat über die „äußere und innere
Stellung der deutsch-österreichischenGewerbepartei ".

demselben gab er zunächst einen kurzen gefchichnichen
Abriß der Entwicklung der Gewerbepartei , beginnend mit den:
hahre ^809. Er könnte bis zum Jahre §8^ 8 zurückgreifen,
aber es ergäbe sich soweit zurück kein klarer Ueberblick, obzwar
schon weit zuvor in Frankfurt an : Main und Brünn über¬
reichende , weit voraus zielende Beschlüsse gefaßt worden seien,
welche ihrer Weitsichtigkeit halber uns geradezu verblüffen müssen.
Referent geht sohin auf die Mängel des Gewerbegesetzes vom
Jahre ^809 ein, weist auf das nach und nach sich bildende Ge¬
nossenschaftsleben hin und giebt die Struktur der gewerbege¬
nossenschaftlichen Entwicklung feit dem in: Jahre s867 statt¬
gehabten Genoffenschaftstage. Schon damals wurde die dringende
Nothwendigkeit von beruflicher Seite anerkannt , das s809er
Gesetz abzuändern . Er erwähnt der weiteren Gewerbetage und
ihrer Beschlüsse, sowie des bei Abhaltung der einzelnen Tage
sich vor und hinter den Aoulissen abspielenden Werdeganges
der Partei , so s876 in Wien , s8 ?9 Brünn , die Enquete
l88t/82 , die Gewerbeparteitage seit den: ersten von s88s . Nach
ziemlich scharfen Ausfällen über die Haltung einzelner Parteien,
sowie deren Presse, kommt Redner zu einem Vergleiche zwischen
Einst und Jetzt im Gewerbestande , welcher durch die Jahre
s867 und t89 ? markirt sei. heute sehe man eine stattliche ge¬
schlossene Reihe von Abgeordneten, die den festen Willen haben,
aus eigener Ueberzeugung für den Gewerbestand einzutreten, an
den Berathungen des Parteitages Theil nehmen und die Be¬
schwerden und Wünsche des Gewerbestandes hören , um sie an:
richtigen Orte mit einem richtigen Worte — in: Parlamente
— zu verdolmetschen. Redner weist die seinerzeit so oft erhobene
Beschuldigung der Rückschrittlichkeit zurück und sagt , der Be¬
fähigungsnachweis , der vielbekämpfte, sowie die Awangsgenossen-
schaft seien nichts als nothwendige Formen einer zielbewußten
Organisation des Gewerbestandes , die es möglich machen soll,
sich gegen die Vernachlässigung seitens des Staates und die An¬
griffe seitens des Aapitales vertheidigen zu können. Es sei dies

nichts als eine soziale Organisation , wie sie jeder andere Stand
schon längst besitze, während der Gewerbestand, obwohl er am
stärksten belastet sei, für vogelfrei gehalten wurde.

Die Genossenschaft werde Erfolge bringen , man möge nur
nicht vergessen, sie im idealistischen Sinne aufzufassen. Man
wolle nicht das Mittelalter anstreben , aber wenn man zurück¬
gehe zur Zunft , sehe man den deutschen Gewerbestand am Gipfel
und mit ihn : auch die deutsche Sprache, deutsche Sitte in Blüte.
Im selben Momente , wo das zunftmäßige Leben aus den: Ge-
werbeftaade gewaltsam herausgerissen worden sei, sehe man auch
den Verfall der politischen Einheit des damaligen Deutschlands
beginnen . Freilich dürfe das alte Zunftwesen nicht für die
Gegenwart als passend betrachtet werden.

Man sähe es heute wieder, daß einzelne abseits stehen im
Aampfe ; es fehle eben an dem einen : Einigkeit.  Die Ge¬
nossenschaften müssen bestehen und durch sie werde der Gewerbe¬
stand geachtet sein auch von den anderen Ständen.

Gerade heute sei dies nothwendig und aus den Genossen¬
schaften heraus müsse man sich fest organisiren zum entschiedensten
wirthschaftlichen und heute auch nationalen Aampfe , der dem
deutschen Gewerbestand aufgezwungen sei. Bisher sei nur ein
Zugeständniß gemacht worden : der Gewerberath . Auf einmal
komme eben nichts, nach und nach muß es aber kommen, daß
die Regierung unseren Forderungen nachgiebt. Wenn inan aber
die Organisation fest in die Hand nimmt , werde es schneller
gehen und das Standesbewußtsein werde immer mehr und mehr
erwachen. Wenn die Gewerbekammern erreicht sein werden,
dann werden die Forderungen der deutsch-österreichischen Gewerbe-
partei , welche nur gerechte seien, zusammengefaßt und zur Wirk¬
lichkeit werden.

Redner geht sohin näher auf den Befähigungsnachweis
ein, sagt, daß in den oOer und 60er Jahren die Schablone der
Aasernbauten den Tiefstand des Geschmackes bezeichne, während
heute nach 30 Jahren sozusagen jede Faoade eines Hauses und
jedes Fenster desselben die Segnungen des Reichsvolksschulgesetzes
erblicken lasse.

Sei es selbst Gemachtes oder auch nur einen: Vorbilde
Nachgeahmtes , es hat etwas Begeisterndes für sich, diese Folgen
durch die Reichsvolksschule zu sehen und man könne heute den
Geschmacks- und Schönheitssinn , was gewerbliche Leistungen
anbelangt , charakteristisch für den Aulturstand auf der Straße
sehen. Die Reichsvolksschule habe das Gewerbe auf eine Aultur-
stufe getragen , auf welche uns zu bringen das Gewerbegesetz



von f859 nie zu Stande gebracht habe. (Beifall .) Man müsse
infolgedessen den Befähigungsnachweis aufnehmen und den Geist
der Vereinsmeierei , den Geist der gegenseitigen Ueberwucherung
hinauswerfen aus der Werkstatt des deutschen Handwerkers;
nicht bloß aus die Straße , hinaus in die entfernteste Schlucht.
Soviel als die anderen Stände , soviel sei der Gewerbestand auch
werth in der bürgerlichen Gesellschaft und das Recht zu leben
komme den Gewerbetreibenden ebenso zugute, wie allen anderen.
Die Aerzte , Advokaten , Geistlichen rc. sind vor Eingriffen ge¬
schützt, die Gewerbetreibenden müssen auch ihren Stand in Ehren
halten und schützen.

Der Befähigungsnachweis müsse mit peinlicher Genauig¬
keit durchgeführt werden. Man müsse den ganzen Werth daraus
legen, daß durch die berufliche Organisation die soziale Stellung
errungen werde, welche dem Gewerbestande gebühre, dann werde
über den Gewerbestand ein ganz anderes Artheil gefällt werden,
als heute.

In der Familie des Handwerkers selbst werde das Hand¬
werk mißachtet und jeder Meister , jede Meisterin denkt, wenn
sie sich fragen , was sie ihren Franz oder Sepp werden lassen
sollen, ans Studirenlassen.

Gerade solche Abtrünnige , wenn sie durch etwas Glück
zu einem Wohlstände gekommen sind, schaden ihrem Stande.
Darin liegt ein Fluch , die Verarmung . Jede Meisterin möchte
gern einen Doktor oder einen Professor zum Schwiegersohn
haben , wenn schon nicht zum Sohne und der ehrliche , aber
arme Handwerksgeselle freit umsonst , ihm wird die Thür vor
der Nase zugeschlagen. (Stürmischer Beifall .)

Das ist die heutige Aeitströmung . Dies zu berühren , gehöre
deshalb zur Sache, weil es entschieden nothwendig ist, mit diesem
Dünkel Wandel zu schaffen. Diese Sucht ist so ein Schlagwort,
das sich im Gewerbestand festgesetzt habe ; der nur in der Schule
herangezogen wird , der studirte Proletarier , wird dem Hand¬
werker, der seine Schule im öffentlichen Lebenskämpfe schon als
junger Geselle durchmachen muß , vorgezogen und gerade jene
Handwerker , welche es zu etwas gebracht, begehen einen großen
Fehler gegen ihren Stand und ihre Familie , statt einem Hand¬
werker als Tochtersohn unter die Arme zu greifen, irgend einen
Beamten oder Offizier oder Lehrer rc. vorzuziehen. Die Hand¬
werker müssen trachten , mit den anderen erwerbenden Ständen
in kollegial demokratischer weise gemeinsame Sache zu machen,
darin liege die Ankunft des Standes.

Insbesondere mit dem Bauernstande müsse hiebei Fühlung
genommen werden. Nicht minder wichtig sei aber auch ein
gesundes Verhältniß zum Handelsstande , der heute noch durch
das Spiel der freien Kräfte sich selbst und das Gewerbe zum
Ruin führe und dem Kapitalismus sich vollkommen preisge¬
geben sehe. Der Handelsstand müsse der ehrliche Makler des
Gewerbestandes sein, nicht sein und des Bauernstandes Bedrücker
und Ausbeuter und wie ein Geschwisterpaar müssen sich diese
Stände zusammen verstehen und sich gegenseitig unterstützen und
helfen. Die Manchesterpolitik müsse ganz verschwinden gemacht
und gesunde Ansichten in die Köpfe gebracht werden. Das staat¬
liche Gewerbeförderungswesen solle nicht blos darin bestehen,
für gewisse Zwecke Geld zu votiren . Es müsse dafür gesorgt
werden, daß richtige gesunde Anschauungen über das gewerbliche
Leben Platz ^ winnen und dazu bedürfe es in erster Linie fach¬
lich und sachlich gebildeter Wanderlehrer . Die Forderung nach
Wanderlehrern sei die wichtigste und wendet sich Redner mit
der innigsten Bitte an die anwesenden Abgeordneten , mit aller
Macht dafür zu sorgen , daß diese Forderung in nächster Zeit
und ausgiebig zur Erfüllung seitens des Staates gelange.

Allgemein wettere man auch gegen die Maschine und sage,
die Maschine bringe uns um ; das sei nicht richtig . Man müsse
es nur verstehen, die Maschine sich in richtiger weise zu Nutzen
zu machen , dann sei sie für den Handwerker ein großer Segen
und habe die Maschine doch nicht erst im ^9. Jahrhundert sich
in Gewerbe und Industrie in den Dienst des Menschen gestellt,
sondern schon tausend Jahre zuvor habe man die Maschine ver¬

wendet , ohne daß die gewerblichen Stände zugrunde gegangen
wären . Es müsse aber der Geist des Menschen die Maschine
beherrschen, nicht die Technik den Menschen.

(Schluß folgt.)

„Amxörei Volt - Ohin ."
Im Ahrmachergehilfenverein zu Leipzig hielt der dortige

Ingenieur Herr pachtik einen populären Vortrag über die ob-
bezeichneten Begriffe.

Wir wiederholen hier die bezüglichen Ausführungen , weil
es für Jedermann , der sich Für Elektrizität interefsirt , noth¬
wendig ist, über diese zum Verständnisse erforderlichen Begriffe
im klaren zu sein.

Wie das Meter die Maßeinheit für die Länge ist , (d. h.
wie die Länge nach Metern gemessen wird ) , wie das Kilo¬
gramm die Maßeinheit für die Schwere , und das Liter die
Maßeinheit für die Flüssigkeitsmenge ist , so ist das Ampère
die Maßeinheit für die Menge , das Volt die Maßeinheit für
die Spannung und das Ohm die Maßeinheit für den Wider¬
stand des elektrischen Stromes . Kann sich nun auch der Laie
unter Strommenge etwas denken, so wird er doch immer
fragen : „was ist die Spannung ? was ist Widerstand ? und
welche Beziehungen Haben diese drei Faktoren zu einander ? "
Aur Beantwortung dieser Fragen bediene man sich etwa fol¬
gender Beispiele : u) Man denke sich zwei Springbrunnen von
verschiedener Größe ; der eine hat einen großen, mit Wasser an¬
gefüllten Behälter , ein weites Wasserfortleitungsrohr und ein
Mundstück mit weiter Oeffnung ; aus ihm tritt ein starker
Wasserstrahl mit großer wassermenge . Der kleine Spring¬
brunnen dagegen arbeitet mit kleinerem Behälter , dünnerem
Rohr und enget Oeffnung am Mundstück ; , aus ihm tritt ein
dünner Wasserstrahl mit geringer wassermenge , b) Gleichviel
nun , welchen Brunnen wir in Betracht ziehen, der Wasserstrahl
wird hoch oder höher steigen, je nach dem Druck, mit welchem
das Wgffer im Rohr fortgetrieben wird . Lassen wir den Druck
ganz fort , so wird dieselbe Wassermenge durch das Rohr und
Mundstück einfach überfließen, ohne zu steigen, c) wollten wir
nun an ein weites Rohr unmittelbar ein enges Rohr anschließen
und die große wassermenge mit ihrem starken Druck aus dem
weiten, plötzlich in das enge Rohr treiben , so würde, abgesehen
von weiteren Folgen , letzteres die wassermenge nicht aufnehmen,
und ' auch den Druck vermindern , wenn der Leitungsweg ein
langer ist. Das dünne Rohr setzt also , weil sein (Querschnitt
zu gering ist, der Wassermenge einen widerstand entgegen,
welcher sich außerdem erhöht durch ein allzulanges Leitungsrohr.
Außerdem kann dieser Widerstand auch vermehrt oder ver¬
ringert werden , durch größere oder geringere Reibung , welche
das Wasser auf den wänden der Röhre erfährt . — wir sehen:
die Leistung des Springbrunnens ist von drei Faktoren ab¬
hängig , der wassermenge , dem Druck und dem Widerstande.
Die wassermenge wird um so größer sein, je größer der Quer¬
schnitt des Rohres ist; der Druck wird wachsen mit der wasser¬
menge , fallen aber , wenn der widerstand ein größerer wird;
umgekehrt wird letzterer abnehmen , je größer die wassermenge,
je größer der Druck, je) größer der Querschnitt und je geringer
die Länge des Rohres ist.

Dasselbe nehmen wir bei der Elektrizität wahr . An
Stelle des Rohres denken wir uns einen massiven Kupferdraht,
durch welchen sie strömt . Die Menge dieses elektrischen Stromes
ist zu vergleichen mit der Wassermenge des Beispieles a Je
dicker der Draht , je größer also sein Querschnitt (Pu ) , um so
größer die Menge der Elektrizität , welche durch denselben
fließen kann, und diese mißt man nach gewissen Einheiten,
welche man nach ihrem Erfinder Ampère nennt . Eine elek¬
trische Glühlampe (Birne ) von Normalkerzen Leuchtkraft
braucht rund 0,5 Ampères , eine solche von 52 Normalkerzen
dagegen f Ampère > eine Bogenlampe zur Beleuchtung eines
mittleren Schaufensters bedarf ß Ampères , wozu man im letzten



Falle einen Kupferdraht von ca. 3 «fimu brauchen würde , da
der sogenannte feuersichere Querschnitt 2 Ampères pro s ĉrnm
zugiebt, wohingegen bei weiterer Belastung der Draht sich er¬
wärmt , schließlich heiß und abschmelzen würde . In prakti¬
schen Elektrotechnik bezeichnet man diese Strommengen zumeist
als „Stromstärke ", abgeleitet von der Stärke (Dicke) eines
„Wasserstrahls . Auch begegnen wir dein Ausdruck „Elektrizi¬
tätsmenge " ; jedoch zwischen diesem und dem Worte „Strom¬
menge" hier einen Unterschied zu machen, welcher thatsächlich
besteht, würde uns zu weit führen , und könnte dem Laien das
Verständniß eher erschweren als erleichtern. Wir kommen zum
Schluß noch darauf zurück.

Geht nun diese Stromenqe oder Stromstärke allein durch
die Lampe , so würde sie den "Kohlenfaden derselben höchsten¬
falls zu einem schwachen, rothen Glühen bringen , nicht aber
würde die Lampe leuchten, denn die Leuchtkraft, die Spannung
fehlt dem elektrischen Strom : und diese vergleichen wir mit dem
Druck des Wassers . So wie das Wasser nach Beispiel b ohne
Druck an der Mündung des Springbrunnens nur überfließt , so
ist der elektrische Strom ohne Spannung nicht zu leuchten rm
stände , auch wenn man noch so viel Ampères abgeben wollte.
Ein anderer Vergleich : ein Faden , dessen Enden zwei an sich
starke Knaben lose halten , kann nicht belastet werden; erst wenn
die Knaben ihre Kräfte anwenden . sich anstrengen , und den
Faden durch straffes Ziehen in Spannung bringen , kann ein
Gewicht an denselben gehängt werden, kann er belastet werden.
Noch ein anderes Beispiel : ein gutes Element für Klingelan¬
lagen hat eine Spannung von rund zwei Einheiten ; verbindet
man 50 solcher Elenrente in geeigneter weise , so erhält man
einen Batteriestrom von (00 Spannungseinheiten , wobei die
Zahl der Ampères dieselbe geblieben ist , wie sie bei einem
Element war . Faßt man nun die Pole des einzelnen Elements
an , so wird man den elektrischen Strom kaum gewahren , faßt
man aber die Erdpole der Batterie an , wird man schon einen
Schlag empfinden, weil die Spannung (also sozusagen der Druck,
die Kraft - des elektrischen Stromes größer geworden ist. Dem¬
nach : erst wenn beides vorhanden , die Stromstärke und die
Spannung , kann die erwartete Licht- oder Kraftleistung der
Elektrizität eintreten. Die Spannung wird in der praktischen
Elektrotechnik des öfteren als „Spannungsunterschied " bezeichnet,
so wie man die einfache Länge von 7 iu auch als einen
Längenunterschied zwischen 0 und 7 iu bezeichnen kann . Die
Spannung des elektrischen Stroms wird nach besonders festge¬
setzten Einheiten gemessen, die man nach ihrem Erfinder Volta
als „Volt " bezeichnet, und wonach es elektrische Ströme von
zwei und noch weniger — bis 20 .000 und noch mehr Volt,
ebenso Lampen von 2, 4, (,, 8— (50 Volt giebt. Auch wird
die Spannung häufig „elektromotorische Kraft " genannt . Die
geringen Unterschiede, welche thatsächlich unter diesen drei ver¬
schiedenen Ausdrücken bestehen, führen wir , weil für unsere
Zwecke nicht in Betracht kommend, nicht an.

Anknüpfend an die obigen Ausführungen über den feuer¬
sicheren Querschnitt und gemäß der Ausführungen unter e wird
nun jedermann klar sein, daß der zu geringe Querschnitt eines
Kupferdrahtes dem elektrischen Strome einen widerstand ent¬
gegensetzt; man kann einen elektrischen Strom von vielleicht 3
Ampères und 2 Volt nicht durch einen Kupferdraht von
Oft min Durchmesser, also von 0,008 «fluni Querschnitt senden,
ohne Gefahr zu laufen , daß derselbe ohne weiteres durchschmilzt,
und ebenso einleuchtend wird es sein , daß die Spannung eines
elektrischen Stromes geringer wird (also der elektrische Strom
an Kraft abnimmt ), je länger der Leitungsdraht ist. Der
widerstand ist also im Stande , Strommenge wie auch die
Spannung zu verringern , weshalb er auch einen bedeutenden
Standpunkt in der Elektrotechnik einnimmt , zurnal er noch von
einem dritten Faktor abhängig ist , und das fit die Art des
Materials , durch welches die Elektrizität geleitet wird . Es giebt
nämlich von Natur aus Leiter und Nichtleiter der Elektrizität.
Zu den ersteren gehören die Metalle , Kohle , der menschliche

Körper , Feuchtigkeit resp. Nässe, — zu Nichtleitern dagegen
Glas , Stein , Porzellan , Gummi , Fett , Teer , harz . Papier,
trockenes Pölz , trockene Leinwand u. dgl. , Glimmer , Federn,
Leder rc. Dis Leiter der Elektrizität nehmen diese leicht an und
pflanzen sich rasch in sich selbst von einem Körpertheilchen zum
andern fort , Nichtleiter dagegen nehmen sie nicht an . Man
nennt in der praktischen Elektrotechnik solche Nichtleiter Iso¬
lationsmaterialien . Unter den Leitern giebt es wieder besonders
gute , wie Kupfer Gold , Silber , Aluminium , Kohle , Platin,
Messing , welche die Elektrizität besonders leicht befördern,
schlechte Leiter sind dagegen Eisen , Blech, Blei , Wismut , Queck¬
silber ic. , sie setzen der Elektrizität einen starken Widerstand
entgegen. Man sagt nun : die Leiter haben eine große Leistungs¬
fähigkeit , die Nichtleiter eine geringe Der Widerstand ist also
in dritter Linie von der Leitungsfähigkeit des Materials ab¬
hängig . Er wird nach Einheiten gemessen, die wiederum nach
ihrem Erfinder , dem Elektriker Ohm , — „Ohmen " genannt
werden, und für deren Schreibweise man nachstehendes Zeichen
anwendet : —^

Nach Klarlegung der Begriffe bringen wir nun die drei
Faktoren Strommenge , Spannung und Widerstand , welche nach
Ampères , Volt und Ghm gemessen werden , in feste Beziehung
zu einander . Bedienen wir uns dazu der üblichen Bezeichnungen:

für Querschnitt — Pu
„ Stromstärke — st
„ Spannung — bl
„ widerstand — UV

Je größer der Pu eines Drahtes , um so größer , die -I,
welche durchfließt, also : st wächst mit Pu.

Je länger der Leitungsweg (Draht ) , je geringer der Pu
und die Leitungsfähigkeit , mit einem Wort : je größer der ^
einer Leitung ist, um so mehr wird die bl des elektrischen
Stromes abnehmen ; demnach : bl fällt mit der Zunahme sV
und umgekehrt. M dagegen nimmt ab mit Zunahme des Pu
und der Leitungsfähigkeit , sowie mit Abnahme der Leitungs¬
länge , wird aber erhöht mit Verringerung des Pu und der
Leitungsfähigkeit , sowie mit Zunahme der Leiiungslänge , ab¬
gesehen von noch anderen Einflüssen, welche hier nicht Erwäh¬
nung finden können.

Der Elektriker Ghm hat nun gefunden, daß
bl immer gleich ist — -l X stV

Setzen wir dafür Zahlen ein , so wird sich eine bl von
(00 Volt zusammensetzen aus 50 Ampères X 2 wider¬
stand , oder aus 200 Ampères X 0,5 oder aus 25 Am¬
pères X H ec. re. Es entsteht daraus die Gleichung:

(00 V, — 50 Amp . X 2 — --
oder >00 V. ^ 200 Amp . X 0,5 —-
oder (00 V - — 25 Amp . X H rc.

das ist: bl — st X î
Diese Formel ist so bedeutend , daß sie das Fundament

für alle elektrotechnischen Berechnungen bildet , man nennt sie
das „Ghmsche Gesetz". Aus demselben finden wir nun bl,
wenn uns st und ^ bekannt sind , in obiger weise , wollen
wir st finden , wenn uns bl und bekannt sind , so ist das¬
selbe , als wollten wir aus dem ersten Zahlenbeispiel von
oben die 50 finden , wenn uns die (00 und die 2 bekannt
sind, also:

50 — oder st — suchen wir dagegen (also die

Zahl 2), so ergiebt sich 2 — oder : w —

Ist also st eines Gaßnerschen Trockenelements — ( (,(
Ampères , bl — (,22 Volt , so beträgt der Widerstand desselben
nach obiger Formel:

ft22
( ( , (0

— 0, (09 u. s. w.

Schon aus dieser einzigen Operation ersieht man die
Wichtigkeit des Ohmschen Gesetzes, zumal man nur in Labo¬
ratorien und größeren Werkstätten in der Lage ist, widerstände
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direkt zu messen. Zur Messung von 4 und L bedient man
sich besonders geaichter Instrumente , der Ampèrcmàr oder
-ürommester und der Voltmeter oder Spannungsmesser , und
solche Instrumente giebt es für alle Bedürfnisse zu niederen
Prellen Aus Grund der dadurch festgestellten Angaben ist man
mit Pilse des Ohmschen Gesetzes immer im stände , den V7
rechnerisch, wie oben gezeigt, zu ermitteln.

Man denke sich nun zum Schluß jemand , der täglich Z2
Glühlampen von (6 Normalkerzen 5 Stunden lang leuchten
läßt ; dieselben verbrauchen à 0,5 Ampères bei szo Volt , das
sind (2 x 0,5 Amp . x PO Volt — 660 Voltampères , oder
auch Watt genannt ; diese sind ^ 6,6 Hektowatt . Dieselben
werden während 5 Stunden gebraucht , das sind 6,6 Hektowatt
X 5 Stuüden — 55,00 hektowattstunden . Das ist der sum-
marischê Inbegriff aller geleisteten elektrischen Arbeit , die man
in der Technik als ..Elektrizitätsmenge " bezeichnet. Zur Mes¬
sung dieler dienten früher die Toulombe oder Ampèrestunden-
zähler , jetzt sind allgemein die Wattstundenzähler eingeführt.

Gewerbetreibende!
hder GLwrrkeMnd hak in Folge der gejkeigerken An¬

sprüche der Käufer große Schwierigkeiten zu überwinden.
Er muh die Forderungen der stets neuen Betriebsmittel
bietenden Technik erfüllen.

Ihm drohen Gefahren von Seite des Auslandes , wie
von ^ eite des unlauteren Wettbewerbes.

Gegen Großunternehmungen hak er eineil erbitterten
Daseinskampf zu führen , die Theuerung des Lebens zwingt
ihn, höhere Löhne zn zahlen.

Die Bedrängnis; und Noth führt allenthalben zu fester
Zusammenschließung des Gewerücstsndes und zu kraftvoller
Betonung des nothwendigen Schuhes seiner Lebensbedin¬
gungen.

Einer der unermüdlichsteil Vertreter gewerblicher For¬
derungen rm Reichsrathe. Abgeordneter Uhrmacher Bö heim
kommt Mittwoch den 3. November nach Innsbruck . um in
dem Kreise der Verufsgenossen und aller Freunde der Ge¬
werbetreibenden die hauptsächlichstenWünsche zusammenzu¬
fassen und dre Schritte klarzulegen, die für Schuh und gedeih¬
liches Dasein des Gewerbestandes nothwendig erscheinen

Gewerbetreibende ! Welcher Partei Ihr such angehören
mogef erscheint bei der Versammlung, die für diesen Vortrag
des Abgeordneten Böheim veranstaltet wird, um vorurtheils-
los so wichtige Fragen zu berathen und zu überlegen!

Diese Fragen berühren in erster Linie unsern Gewerbe-
stand; an ihrer glücklichen Lösung aber haben bei dem
innigen Zusammenhang aller Gesellschastsschichien alle Kreise
unseres Volkes Antheil.

Wer warmes Herz für den Grwerbestand  hat,
betheilige sich und ziehe möglichst viele Vrrufs-
grnossen mit , auf daß eine kraftvolle Kundgebung
aus tirolischen Gewerbrkreisen zu Stande komme'

Wie viel durch Zusammenschluß zu erreichen, haben uns
undrre Stände bereits bewiesen, folget diesem Beispiel!

Eintracht macht stark!
^ Ort : Gasthof zum grauen Bären , großer Saal . Zeit:
Mittwoch 3. November d. I . 8 Uhr Abends.

Gewerbliche Mittheilungen.
Geschäftsordnung der permanenten Ausstel¬

lung des Tiroler Gewerbevereins. Im nachstehenden
veröffentlichen wir die Geschäftsordnung  der permanenten
Ausstellung , die Satzungen und Vorschußkassebestim¬
mungen  unseres Vereines , die revidirt und erneuert im vor¬
fahre in Druck gelegt wurden . Dieselben können im Sonder¬
abdruck durch den Redakteur dieses Blattes , F . Thurner , Adam¬
gasse 8, von Mitgliedern unentgeltlich bezogen werden. — H s.

Die permanente Ausstellung des Tiroler Gewerbe-
Vereines  soll den Zweck verfolgen , das tirolische Gewerbe
und Kunstgewerbe zu heben und zu fördern, in der weise , daß
dem Erzeuger solider, gefälliger und stilvoller Gegenstände Ge-
legenheit geboten wird , sein Geschäft bekannt oder noch bekannter
zu machen , eventuell auch unmittelbaren verkauf der ausge¬
stellten Objekte zu erzielen. — Zugleich soll diese Institution
für Gewerbetreibende , sowie Publikum eine Belchrungs - und
Bildungsstätte aus kunstgewerblichein und ästhetischein Ge¬
biete sein, insolange es an einem Gewerbemuseum fehlt. — ß 2.
Die Rosten zur Erhaltung der Ausstellung sind folgendermaßen
zu decken: a) durch Beiträge der Aussteller , b) durch zu erwir¬
kende Unterstützungen von Seite der Stadt , des Landes , des Staates
und der hübet interessirten lokalen Faktoren . — Z 5. Der Aus¬
schuß des Liroler Gewerbe -Vereins bestimmt aus seiner Mitte
drei Herren als Ausstellungs -Kuratoren , welchen die Leitung
und Verwaltung der Ausstellung , sowie die Vereinbarungen mit
den Ausstellern obliegen und die dem Ausschüsse unterstehen und
demselben verantwortlich sind. Das Kuratorium ist berechtigt,
für Berathung und Besorgung von Ausstellungsangelegenheiten
rhm hiezu geeignet erscheinende Vereinsmitglieder beizuziehen. _
8 F - Der Ausschuß ist verpflichtet, jeder ordentlichen General¬
versammlung einen Rechenschaftsbericht über die Ergebnisse der
Ausstellung im abgelaufenen Vereinsjahre zu erstatten. — H 5.
Der Verein sorgt für ein entsprechend würdig ausgestattetes
Ausstellungslokal , welches im Sommer an Wochentagen von
8 Uhr früh bis 8 Uhr abends , im Winter von 8 Uhr früh
bis 5 Uhr abends und an allen Sonn - und Feiertagen von ZO
bis Z2 Uhr vormittags geöffnet ist. Es bleibt jedoch dem
Vereins - Ausschuß anheim gestellt, diesbezüglich allsällig noth¬
wendig erscheinende Abänderungen zu treffen. — § 6. Zur Be¬
nützung der Ausstellung sind nur Vereinsmitglieder einschließ¬
lich der gewerblichen Fachschulen berechtigt. — K 7. Der verein
übernimmt von den zur Ausstellung Berechtigten (8 6) die ihm
zur Ausstellung übergebenen Objekte und hastet für dieselben
(Einbruch , Krieg , Unruhen , Elementarereignisse ausgenommen ).
Im Falle eines Brandes erhält der Aussteller die aus seiner
Werthangabe sich ergebende Entschädigung . — 8 8. Die Aus¬
stellung ist unter folgenden Bestimmungen zulässig: n) Der Aus¬
steller verpflichtet sich, nur eigenes tirolisches Erzeugniß auszu¬
stellen. Die Gegenstände müssen durch stilgerechte Erfindung
und solide Durchführung sich auszeichnen, b) Die Annahmeder
Objekte erfolgt unter gegenseitig ausgefertigtem Empfangs - und
Gegenscheine mit Angabe des vollen Werthes bezw. Verkaufs¬
preises. ch Bei jedem Gegenstände von Bedeutung soll die
Firma des Erzeugers , sowie der Name des geistigen Autors,
bei allen Objekten jedoch der Verkaufspreis ersichtlich gemacht
werden, ö) Die Einsendung , Verpackung und Rücksendung der
Ausstellungsstücke geschieht auf Rechnung und Gefahr des Aus¬
stellers. ch Jeder Aussteller eines verkäuflichen Objektes ver¬
pflichtet sich ausdrücklich, bei direkten Einzelnverkäusen desselben
oder eines gleichen Gegenstandes außerhalb der Halle keinen
andern Detailpreis mit dem Käufer zu vereinbaren , als ihn der
Gegenstand in der Halle aufweist . Dagegenhandelnde , die da¬
durch das Institut in doppeltem Sinne schädigen würden , ver¬
lieren nicht allein das Recht , noch ferner die Ausstellungshalle
zu benützen, sondern es wird auch deren Gebühren in der zu¬
nächst folgenden Plenarversammlung sowie in öffentlichen
Landesblättern gebührend zur Kenntniß gebracht. Es ist strenge
Pflicht und Ehrensache, daß das Zurückziehen eines ausgestellten
Gegenstandes infolge eines direbt an den Aussteller ergangenen
Kaufangebotes nicht stattfinde, k) Aum Schluffe jedes Vereins¬
jahres erhalten die Aussteller ein Verzeichnist ihrer noch in der
Ausstellungshalle sich befindlichen Gegenstände. Erfolgt gegen
ö^ se Pnventurs -Ausstellung binnen vier Wochen kein Einspruch,
so wird die Richtigkeit derselben als anerkannt betrachtet , und
erscheint jede spätere Reklamation ausgeschlossen, A) Für den
zur Ausstellung beanspruchten Raum ist eine Platzmiethe , und
für den erfolgten Verkauf eine Provision zu entrichten. Die
Höhe der Platzmiethe setzt das Kuratorium , die der Verkaufs-
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Provision der Aussckmß fest. Vie Aussteller haben die Ver¬
pflichtung, allen vom Auratorium im Interesse eines geregelten
geschäftlichen Verkehrs getroffenen Anordnungen zu entsprechen.
1) Diese und dem Ausschüsse noch nöthig erscheinenden Bestim¬
mungen zur Regelung der Verhältnisse zwischen den Ausstellern
und der Ausstellung werden in Vertragssorm in llupplo zu¬
sammengestellt und von beiden Parteien gefertigt. (Brief und
Gegenbrief .) — tz ff Der Eintritt in die Ausstellungsräume
steht jedermann frei. — ß fO. In Streitigkeitsfällen jedweder
Art verzichten die Aussteller auf die gerichtliche Austragung
und unterwerfen sich einem von beiden Parteien zu wählenden
Schiedsgerichte. Beide Theile wählen je einen Schiedsrichter,
welche einen dritten als Obmann bestimmen. — S N ^ Der
Verein hat eine Vorschußkasse  errichtet , um nach Maßgabe
des vorhandenen Geldbestandes weniger bemittelten Ausstellern
durch Belehnung ihrer Ausstellungsgegenstände billiges Geld zu
verschaffen. Es können daher aus Ansuchen eines Ausstellers
demselben über Antrag des Auratoriums vom vereinsausschusie
Darlehen unter folgenden Bedingungen gewährt werden : ch Das
Darlehen wird gegen H Verzinsung längstens auf die Dauer
eines Jahres bewilligt , b) Die Belehnung der betreffenden
Objekte kann bis zu zwei Fünftel des Werthes erfolgen ; die¬
selben bleiben bis zum verkaufe oder der eventuellen Rück¬
zahlung des Vorschusses dem Vereine verpfändet , e) Eine Ueber-
tragung des Pfandrechtes von den ursprünglich verpfändeten
aus einen oder mehrere andere Gegenstände kann nur mit Zu-
stimmung des Vereinsausschusses geschehen, wobei der Rück¬
zahlungstermin keinen Aufschub erleiden darf , ll) Bei Verkauf
des Pfandobjektes ist das bezügliche Darlehen sammt Zinsen
dein Aussteller in Abzug zu bringen und der Vorschußrasse zu¬
zuführen . 6> Sollte der betreffende Gegenstand innerhalb Jahres¬
frist nicht verkauft und das Darlehen nicht zurückbezahlt sein,
so steht es dem Ausschüsse frei, dasselbe gegen eine 6Hgige Ver¬
zinsung ein weiteres Jahr zu belassen. Nach Ablauf dieser
Zeit und einmaliger schriftlicher Mahnung kann der Verein
das Pfandobjekt zu einem beliebigen Preise veräußern . Der so
erzielte Erlös wird nach Deckung der Darlehensschuld ohne
Abzug der Verkaufsprovision dem betreffenden Aussteller über¬
wiesen. Der Ausschuß ist berechtigt, die Bewilligung eines Dar¬
lehens jederzeit und ohne Angabe von Gründen abzulehnen.

Beitrittserklärungen zum Tiroler Gewerbe-
Verein in Innsbruck . Mit ganz besonderer Freude geben
wir Nachricht , daß unser berühmter und verehrter Landsmann
Pros . v. Defregger  seinen Beitritt zum Tiroler Gewerbe¬
verein gemeldet, weiters sind demselben beigetreten Frl . Thar¬
lotte prarmarer,  die verdienstvolle Leiterin unserer perma¬
nenten Aunstgewerbeausstellung , A. Gritsch, Parfumeur , hier,
I . Albrecht, Schriften - und Schildermaler hier. — Leider
haben wir auch einen Todfall im Vereine zu verzeichnen und
ist dies der Herr I . Lebenegg.  Derselbe war Photograph und
Maler und stellte in unserer Ausstellung viele Werke seines
Schaffens aus , die allseitige Anerkennung und Werthschätzung
weit über die Grenzen unseres Landes fanden.

Die Appartements der k. k. Hofburg waren zur
Zeit der Anwesenheit Ihrer kaiserl. Hoheit der Frau Aronprin¬
zessin Stephanie parfümirt mit Lawendelparfüm aus dem Labo¬
ratorium des Herrn parfumeur Gritsch.

Bemaltes Haus . Einen außerordentlich freundlichen
Eindruck macht das von Meister Ras . Thaler bemalte Haus
des Gastwirthschaftsbesitzers Ioh .. Neururer bei der Gasfabrik.
Die Mutter Gottes auf der Nordseite wie die Bilder Hofers,
Speckbachers und Haspingers auf der Westseite sind vorzüglich
ausgeführt , geschmackvoll die übrige Maldekoration der Guir¬
landen, Embleme , Bänder u. s. w.

Auszeichnung . Die rühmlichst bekannte FirmaI . Ig.
Rüsch in Dornbirn wurde bei der Weltausstellung Brüssel mit
der goldenen Medaille ausgezeichnet. Sie erhielt diese für einen
ausgestellten Widerstands -Regulator Patent Rüsch-Sendtner . Der¬
selbe eignet sich besonders zur Regulirung jedes Wasser - Araft-

betriebes (speziell für Einhaltung der gleichmäßigen Tourenzahl)
Licht und Araftübertragung.

Preisausschreiben . Zusammengestellt vonF.Thurner.
Zur Erlangung von künstlerischen Entwürfen zu einem Plakat
zum Zwecke von Reklame -Assichirungen  der Aurstadt
Baden bei Wien wird hiemit von Seiten der Aurkommission
ein allgemeiner Wettbewerb ausgeschrieben. Zur Betheiligung
werden die Aünstler (Maler und Architekten) Oesterreich-Ungarns
und Deutschlands eingeladen. — Lin Preisausschreiben
für Aünstler -Postkarten aus dem Aönigreich Sachsen erläßt das
sächsische Ministerium des Innern . — Das Ministerium ist der
Ansicht , daß die Bild - Postkarten eine günstige Gelegenheit mr
Anwendung volksthümlicher Aunst , sowie zur pflege der Liebe
zum Heimatlande darbieten und hat daher zur Förderung dieses
kunstgewerblichen Fleißes 2 (̂ Preise für die besten Originalent¬
würfe zu Aünstler -Postkarten ausgesetzt. Zur Nachahmung
empfohlen! — Einen Wettbewerb um Entwürfe für ein
Plakat der deutschen Nation a lseste,  das in verkleinerter
Form zugleich als Sinnbild auf Schriften und Drucksachen dienen
könnte , erläßt der betr. Ausschuß mit Termin zum sä . Dezbr.
für alle deutschen Aünstler des In - und Auslandes , die deutsche
Reichsbürger sind. Der beste Entwurf wird mit 1000 Mark
ausgezeichnet. Bureau , München , Galleriestraße . — Der Rath
in Dresden  hat einen Wettbewerb ausgeschrieben , um Ent¬
würfe zu einem künstlerisch ausgeführten Gehäuse für öffent¬
liche Ähren zu erlangen , die aus Dresdener Plätzen und
Straßen aufgestellt werden sollen. Preise 300 , 200 und 100
Mark . — Die Bremer Baumwollbörse,  an der sämmt¬
liche deutschen Spinner betheiligt sind, wird für 2,223 .000 Mk.
einen großartigen Monumentalbau errichten , unter Preiskon¬
kurrenz für alle deutschen  Architekten . — Linen Wettbe¬
werb  um Entwürfe für eine Turnhalle in Hanau erläßt der
Vorstand des dortigen Turnvereins mit Termin zum 13. Nov.
d. I . unter Verheißung von 3 Preisen voir 300 , 200 und 100
Mark . — Wettbewerb um Pläne für  den Neubau einer
Ainderbewahranstalt in Troppau . Adresse: Frauenwohlthätig-
keitsverein dortselbst. Preise 200 und 100 Aronen . Termin
3j . Dez. d. Is . — Für den Bau eines Aunstnruseums  in
Riga schreib! die Rigasche Stadtverwaltung einen öffentlichen
Wettbewerb mit 800, 500 und 300 Rubel aus . Termin 13. Feb.
I898 . — Die Madrider illustrirte Zeitung „La Revista
Modcrna"  veranstaltet eine internationale Preisbewerbung.
Die Bedingungen lauten : Die Zeichnungen können nach irgend
einem beliebigem Verfahren hergestellt sein. Auch für den
Stoff besteht freie Wahl . Preise 1000 , 2 zu 200 , § zu 100
und 8 zu 50 Pesetas . Die Zeichnungen sind bis zum 30. Nov.
1897 an die Redaktion der Revista Modernä Lalle Tlaudio
Loello 21, Madrid , zu senden.

Alumfluid nennt eine Düsseldorfer Firma ein Mittel,
Modellirthon , dauernd feucht zu erhalten.  Jedes Hart¬
werden des Thons sei selbst bei jahrelangem Lagern ausge¬
schlossen, jedes Besprengen mit Wasser überflüssig. Auch nach
langen Pausen kann ohne jede Vorbereitung am Modell weiter¬
gearbeitet werden. Die neue keramische Masse,  welche in
einein Zweigatelier des Bildhauers Prof . V . Lessing, in Berlin
hergestellt wird ; besteht aus etwa 6 Theilen fein gemahlenem
Porzellan , 1 Theil Gyps und 1 Theil Fluß , der je nach der
durch den Brand zu gebenden Härte in seinem Schmelzpunkt
variiren kann . Durch den Gypsgehalt bindet die Masse gut
ab und infolge der Verwendung gebrannten Materials schwindet
sie weder beim Trocknen noch beim Brennen erheblich. Es
wird das mitgetheilt vom Intern . Patentbureau T . F . Rinhelt
in Berlin.

Gemeinnütziges , Gesetzgebung.
Die bayrische Hypotheken- und Wechselbank in

München giebt an allen bayr . Bahnstationen Eisenbahn -Unfall-
versicherungs-jDolizen aus , die vom Tage der Ausgabe bis zum
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Ablauf des darauffolgenden Tages Giltigkeit haben . Die polizen
haben die Größe von Eisenbahnsahrkarten und können 6 Bil-
leten, das Stück zu f0 Pfennige,  gekauft werden. Die Ver¬
sicherungssumme für lO Pfennig beträgt 5 000 Mark , somit
für 6 Billeten 30.000 Markr . Ts wundert uns , daß diese vor¬
zügliche Einrichtung bis jetzt noch nicht in Oesterreich eingeführt
wurde. Mir werden noch eingehend darauf zu sprechen kommen.

Versicherung gegrn Arbeitslosigkeit . Die Frage
der Arbeitslosenversicherung ist, seitdem in Bern vor fünf Fahren
der erste versuch ihrer Lösung gemacht wurde, nicht wieder zur
Ruhe gelangt und wird wohl in den nächsten Jahren nicht von
der Bildfläche verschwinden. Die bisherigen praktischen Er¬
fahrungen sind keine sehr günstigen gewesen, ja im Aanton
St . Gallen ist die bereits eingeführte Versicherung im vorigen
Jahre durch Volksabstimmung wieder aufgehoben worden.
Unter anderen Städten , die sich an diesem Problem versucht
haben, steht in Deutschland Aöln obenan , indessen ist die Zahl
der versicherten Personen hier bisher zu gering gewesen, um
Schlüsse auf die praktische Durchführbarkeit eines Versuches im
Großen zu gestatten. Neuerdings hat sich der Parteitag der
deutschen Volkspartei in Ulm mit der Frage eingehender be¬
schäftigt. Ein Antrag Sonnemann 's wollte die Partei für Ein¬
führung der kommunalen Arbeitslosenversicherung gewinnen
und wurde ein Ausschuß zur gründlichen Prüfung der Frage
eingesetzt. Dieser Ausschuß hat jetzt seinen ersten Bericht mit
revidirten Grundzügen eines Reichsgesetzes zu kommunalen Ver¬
sicherung gegen Arbeitslosigkeit herausgegeben. Der Gesetzent¬
wurf unterscheidet Arbeiter , bei denen die Arbeitslosigkeit nicht
zu gewissen Jahreszeiten wiederkehrt und solche, bei denen dies
der Fall ist; jede dieser Massen ist in drei Stufen je nach dem
Einkommen getheilt. Der Beitritt soll obligatorisch sein; für
die Beiträge der Arbeiter und Arbeitgeber sind wöchentliche
Maximalbeiträge angenommen , die in der höchsten Masse
(Saisonarbeiter mit mehr als 2H Mark wochenlohn ) für den
Arbeiter HO Pfennige , für den Arbeitgeber 20 Pfennige betragen,
während der Zuschuß der Gemeinde nicht H Mark jährlich für
die ständigen und 6 Mar ? für die Saisonarbeiter übersteigen
soll. Anspruch hat jedes Mitglied sechs Tage nach erwiesener
schuldloser Arbeitslosigkeit und nachdem es 26 Wochen lang
Beiträge geleistet hat . Ausgenommen sind Ausstände und sie
Fälle , in denen die Reichsversicherung eingreift . Die Schuld¬
losigkeit wird vorausgesetzt , das Gegentheil ist zu beweisen.
Der Mindestbetrag der Leistung ist j Mark , der Höchstbetrag
2chz Mark täglich , verheirathete Arbeiter erhalten mehr Die
Verwaltung der Aassa erfolgt durch die Gemeinde . Mit der Aassa
soll ein Arbeitsnachweis verbunden werden. Ob die Aassa ein¬
geführt werden soll , ist für die Gemeinde Sache freier Ent¬
schließung.

Bücherschau.
»Der moderne Stil ." Eine internationale Rundschau

über die hervorragendsten kunstgewerblichen Leistungen der letzten
Jahre . — (5 Lieferungen, je 8 Blätter in farbigem Buchdruck,
enthaltend , à ( M . Verlag von Jul . Hoffmann , Stuttgart.

Der oben bezeichnete Verlag , der sich durch seine trefflichen
kunstgewerblichen Publikationen , so vor allem durch seine
„dekorativen Vorbilder " schon große Verdienste erworben , hat
in der oben genannten Rundschau , von welcher das erste Heft
soeben erschienen ist, es nunmehr unternommen , auch ein
Organ der Verbreitung für die modernsten Stilbe-
strebungen  im Gebiete der dekorativen Aünste zu schaffen.
Zwar sind die zahlreichen Versuche der letzten Jahre , auch aus
dem Gebiet der Dekoration den gedankenlosen Schlendrian und
das geistlose Nachahmen und Ausplündern alter Vorbilder,
durch neue Gedanken und eigenes , unbefangenes Erfinden und
Schaffen zu ersetzen, nicht immer sonderlich geglückt, und haben
vielfach zu ganz absonderlichen, jeder organischen oder logischen
Begründung entbehrenden , geradezu absurden und monströsen
Lösungen und Schöpfungen geführt — wir verweisen nur auf

die architektonische Dekoration der Wagnerschule in Wien oder
aus so manche symbolistische Geschmacklosigkeiten. Immerhin
aber sind, besonders in der Flächendekoration , ferner im plasti¬
schen modellirten oder ziselirten Schmuck von Gefäßen aller
Art , sodann in der Verzierung elektrischer Glühlichter u. s. s. in
verschiedenen Ländern , besonders in England , Frankreich und
Amerika , doch auch zum Theil in Deutschland, schöne und
eigenthümliche, durch den Reiz der Iugendfrische und Formen¬
fülle , beziehungsweise auch in koloristischer Hinsicht ausgezeich¬
nete Muster und Formen geschaffen worden . Zumal werden
mit Recht die prächtigen und geistreichen Erfindungen eines
Walter Trane in England auf dem Gebiet der Flächen -Deko-
ration bewundert , der die Anregungen der Antike , der Renais¬
sance, des Orients und des unmittelbarsten Naturalismus meist
in harmonischer Weise zu ganz eigenartigen neuen Wirkungen
zu verarbeiten weiß.

Von ihm sehen wir auf Tafel I der genannten Rundschau
das Muster einer Damastdecke, auf welcher griechische Anmuth
des Figuralen sich mit sarazenischen, aber naturalistisch umge¬
arbeiteten Reminiszenzen der Ornamentik und Anordnung ver¬
einigt, wobei uns nur Einiges , wie z. B . die etwas steife schild¬
artige Lartouche mit der streng-hellenischen Palmette darauf in
dem Eckfeld weniger anspricht.

Von eigenem Reiz ist dagegen das Tapetenmuster des¬
selben Erfinders daneben, welches zarte Guirlanden abwechselnd
mit Margeriten auf lichtem Grund zeigt , während am Frieß
auf dunklem Grund elegante Rosen mit Lilien gereiht sind,
zwischen denen andere zierliche Blumen aufsprießen und Tauben
sich bewegen.

Auf Blatt III der genannten Rundschau befinden sich zum
Theil sehr ansprechende Reliefdekorationen in Schnitzerei und
gepreßtem Leder , in denen stilisirter Naturalismus und freie
Renaissanceanklänge mit feinem Empfinden verwerthet sind.
Selbst ein altegyptisches Motiv finden wir an dem Narciß¬
spiegel von Henry Nocq verwerthet , indem eine nackte Figur als
Griff des Handspiegels dient.

Auch Blatt IV führt geschmackvolle Lederpressungen für
Bucheinbände , durchwegs englischer Erfindung vor,  wogegen
Blatt V uns mit reizenden, mit naturalistischen Pflanzen¬
motiven plastisch verzierten Büchern , Aammkrönungen rc. fran¬
zösischen Ursprunges bekannt macht . Blatt VI zeigt uns
prächtige , in ähnlichem Sinne ausgeführte Majolikavasen von
M . Sachen«! in Paris , wogegen die an peruanische Vorbilder
erinnernden Aannen von H. Aaehler in Nestved unseren Bei¬
fall nicht finden.

Um so ansprechender sind dagegen wieder auf Blatt VII
die Becher und Schalen aus Gold und Silber mit feiner , ge¬
triebener und ziselirter Arbeit , in deren Blatt - und Blumen¬
schmuck wiederum Antike , Renaissance und Barock in selbststän¬
diger Weise mit naturalistischen Motiven verschmolzen sind.
Iapanesische , persische und naturalistische Motive liegen endlich
den reizvollen Entwürfen französischer Erfinder für Stofftapeten
auf Blatt VIII zu Grund.

Da Jedermann , der mit der Zeit gehen und den Anfor¬
derungen derselben genügen will , sich auch mit deren Strömungen
bekannt machen muß,  um seinerseits mit Unbefangenheit sein
Schärflein zum Fortschritt und zur Alärung der Ideen beizu¬
tragen , so kcrnn diese Rundschau jedem Erfinder und Produ¬
zenten auf kunstgewerblichem Gebiete nur aufs Wärmste zur
Beachtung empfohlen werden. U. 8.

„Dekorative Vorbilder ." Eine Sammlung von figür¬
lichen Darstellungen und kunstgewerblichen Verzierungen . Deko¬
rative Thier - und Pflanzentypen , plastische Ornamente , Alle¬
gorien , Trophäen , heraldische Motive rc. — IX. Jahrgang.
Heft s — H (Verlag von J . Hoffmann , Stuttgart , Jährlich
(2 Hefte à ( M .)

Der jetzt begonnene 9- Jahrgang dieser Zeitschrift deren
wir in diesen Blättern schon mehrmals ehrend gedachten,,
hält sich vollkommen auf der Höhe der früheren Jahrgänge
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und bringt eine reiche Fülle von Anregungen für die
verschiedensten Gebiete des Aunstgewerbes, in zum Theil wunder¬
voll ausgeführten Farbendrucken. Wir heben hervor das wahr¬
haft duftige Blatt : „Gelbe Theerosen" nach Aquarell von
Tath . Mein , eine verführerische Vorlage für Blumenmalerei.
Echt modern , von bezaubernder Farbenwirkung ist das Flächen¬
muster von L. Popineau.

De Bruycker liefert uns ein äußerst wirkungsvolles Bild
von Böcklin'scher Phantastik „Das Schloß am Meer"  als
Vorlage für die Dekorationsmalerei , von A. Lrdmann sind
zierliche Muster von Majolikavaseu in modernem Stil , mit
Anklängen an persische Farbenstimmung gegeben. Moderne
Tapetenmuster in stilisirtem Naturalismus führt p . Huber vor.
Reizend sind die Blumensträuße und Bordüren auf zartblauem
Grund , als Wandfüllungen , Verzierungen von Lhatoullen w. ver¬
wendbar , von Pros . G . Sturm und Lucy Du Bois -Reymond,
sowie Aquarellbilder von Vögeln in ihrer Naturumgebung von
Lhr . Votteler.

Zierliche , naturalistische Rosen- und Weinguirlanden liefert
chuver Bronner . Zn intensiv -feurigen Tönen , Gold und Zin¬
nober auf Schwarz präsentiren sich die gothischen Blattfüllungen
von Prof . F . L . pulme . Lin schönes Ledertapetenmuster im
modernen Stil , mit stilisirtem Paselstrauch und Eichhörnchen
schenkt uns endlich der vielseitige Professor Sturm.

Die vorwiegend von deutschen Erfindern herrührenden Blätter
dieser vier neuen peste der genannten Zeitschrift zeigen uns,
daß auch Deutschland an der modernen Umwandlung des deko¬
rativen Schmuckes mit Eifer und Glück theilnimmt . U. 8.

Handel und Verkehr
A. k . priv . Sttdbahtt - Gelellfchaft . Am p Oktober l. Is . wurde

auf sämmtlichen im Betriebe der Südbahu befindlichen Linien die wiuter-
fahrordnuug eingeführt . Ans den: Fahrplane ist für Tirol iusbesonders her¬
vorzuheben : Die Kärntner , respektive Tiroler Schnellzüge der Strecke Wien-
Marburg —Franzeitsfeste werden Heuer auch im Winter verkehren . Die Lürns-
züge Wien —Meran via Leoben verkehren -MM sê Vktdà- M WÂHêMâ
zweimal , und zwar pan Wien nach Meran jeden Mittwoch und Samstag
und von Meran nach Wien jeden Montag und Donnerstag . (Wien ab Z.—
Früh , Meran an lo .äs Abends , Meran ab 7.— Früh , Wien an 9.55 Abends.
Auf der Tiroler Linie verkehren die beschleunigten ^ ersonenzüge Nr . sc und
M mit der Abfahrt von Kufstein um <2-30 Nachmittags nach Innsbruck
und der Abfahrt nur t 20 Nachmittags von Innsbruck nach Kufstein auch
nn Winter . Die Züge ab Innsbruck ->.4Z Früh und ab Kufstein so.22 Vor¬
mittags , sowie die Züge ab Bozen 7.g 3 Abends und an Bozen 9. pO Abends
werden aufgelassen.

Téléscripteur . Ueber eine Erfindung des Ingenieurs Hofmann,
welche mit dem angegebenen Namen oder als „Fernschreibmaschine " bezeichnet
wird und welche allem Anschein nach berufen sein dürfte , eine große Rolle
rm Verkehr zu spielen und die Leistungen des Telephons zu ergänzen , macht
das L. T . nähere Mittheilungen , denen wir das Folgende entnehmen : Es
würde zu weit führen , den Mechanismus der Fernschreibmaschine im Detail
zu beschreiben, und dürfte es genügen , zu erklären , daß die Fernschreib¬
maschine die empfindlichen Nachtheile nicht hat , welche die Telegraphieapparate
von Hughes etc. zeigen, nämlich , daß dieselben nur durch jahrelang geübtes
Personal bedient werden können . Diese Schreibmaschine kann von Jedermann
ohne vorheriges Erlernen benutzt und gebraucht werden , da die Klaviatur
eine so einfache ist , daß selbst ein Kind sich derselben bedienen kann . Dieses
ist ein eminenter Vortheil für den praktischen Verkehr , und Jedermann , der
die Fernschreibmaschine arbeiten sieht , gelangt sofort zu der Ueberzeugung,
daß er es hier mit einer für das geschäftliche Leben epochemachenden, wichtigen,
zukunftsreichen Erfindung zu thun hat . Die Fernschreibmaschine kann in
Verbindung mit dem Telephon gebraucht werden , so zwar , daß keine beson¬
dere Drahtleitung nothwendig ist. Die Schreibmaschine wird , falls man keine
separate Drahtleitung legen will , an den Telephon - , respektive Telegrapheu-
draht angeschlossen und schreibt in klarer , deutlicher Druckschrift am Empfangs¬
ort genau das , was der Absender am Abgangsorte niederschreibt. Am Em¬
pfangsorte wie am Abgangsorte sind somit identische Schriftstücke vorhanden,
welch ungeheuren Fortschritt bedeutet dies gegenüber dem Telephonverkehr!
Beim telephonischen Verkehr entstehen durch Mißverständnisse oft die größten
Nachtheile , welche zum Beifpiel beim Eisenbahnbetrieb häufig zu Katastrophen
führen können. Alle diese Vorkommnisse hören durch die Fernschreibmaschine
auf . Außerdem kann man durch die Fernschreibmaschine Jedermann Nachricht zu¬
kommen lassen, auch wenn derselbe nicht anwesend ist, da die Schreibmaschine
stets arbeitet und der Betreffende beim Nachhausekommen die Mittheilung
vorfindet , welche in seiner Abwesenheit die Schreibmaschine notirt hat . welche
Ergänzung des Telephons , das nur bei persönlicher Anwesenheit von Nutzen
sein kann s Die Fernschreibmaschine arbeitet ebenso wie das Telephon auf
jede Entfernung . Es ist augenscheiitlich, „daß die Postbehörde auf den Dank
des Publikums rechnen Könnte , wenn es derselben gelingen würde , sich mit
den: Erfinder , respektive den Patentinhabern ins Einverpehmeu zu setzen, um
die Erfindung in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen. Ls würde dabei
auch der Telegrapheuverwaltuug selbst eure große Erleichterung daraus er¬
wachsen , daß die Abonnenten der Feruschreibmaschiue ihre Telegramme auf
diesem Wege der Post übermitteln und die für sie einlaufenden Telegramme
auf gleichem Wege empfangen könnten , so zwar , daß die > elegraphenboten
für diese Abonnenten ganz wegfalleil würden , welch große Aunebmlichkeiten
und Vortheile es für Kaufleute und Industrielle mit sich bringen würde , ihre
Telegramme in deutscher und fremder -Sprache sowie chiffrirt , direkt per
Schreibmaschine aufgeben und empfangen zu können , bedarf keiner Erwäh¬
nung , besonders auch weil hiedurch bei Bestellung der Telegramme viel Heit
«gewonnen wird und 'das Geheimniß vollständig gewabrt bleibt . FnsiMle-
graph - und ' Telephöuverkehr , den internen Eksettbabuverkchr , Nebenbähneil,
industrielle ' Etablissements , Bänken , rNiftcsterien- ebsi EM sich die Fernschreib-
mascbine nach einiger Zeit als iiuentbehrllch erweistm und wie sich alle , ähn¬
lichen-Erfindungen nach und nach Bahn gebrochen haben , bis sie ein unent¬
behrliches Glied im heutigen Verkehrslebeitä bildeten , so wird , es auch aller
Voraussicht nach mit der Fernschreibmaschine der Fall sein. Im Eiseubabu¬
betriebe der pfälzischen Eisenbahnen in Ludwigshafeu am Rhein sind probe¬
weise Apparate in, den Dienst gestellt und sollen sich bis jetzt sehr gut
bewähren . ^ HZ . msimZ , si -' sisi m

permanente (Aunstgeiver6e-<Auesteàng
4 Rudolf-Straffe 4.

àerkannt hervorragende permanente-Ausstekkung von Erzeugnissen
des tirokischen Runstgewerber und (Aewerbefkeiszes aus alken Aheikeir
-es Sandes. ^ ^ .ä '

Eintritt frei.
Tägkieh geöffnet von § Ahr früh bis ? Ahr abends.



BeMgSque llen -Li
lE " In diese Lifte werden nur die Finnen von Vereinsnritgliedern aufgenommen . îzz

I . 2llbrecht,
- Schriften- nnd Schildermaler,
Innsbruck , Maria Theresicustraße.

Carl Bartl,
' Baumeister,

Maxmilianstraße Nr . 8.

Josef Blaas,
Wurst- und Selchwaaren- Handlung,

Maria TherefienstraßeNr . z.

Urban Biendl,
Gürtler, Karl Ludwigsplatz w.

Spezialität in Vereinszeichen, wapperr
für Hof- und Kammerlieferanten rc

pans Biendl , Innsbruck,
Landhansstr. 6. Brennaparate mit guten
platinstiften in verschiedenen Formen u
billigen Preisen , Vorlagen für Brand¬
malerei in großer Auswahl . Sämmtliche
Artikelf. Lanbsäg-u.Kerbschnittarbeiten,

6 . Bederlungev Lie.)
Manufactur - und Bettwaaren -Geschäft,

Tiroler Loden, Lager wasserdichter
Regenmäntel für Jäger , Touristen und

Radfahrer.
Wank- nnd Wechsetgeschäft.

Bernrich Brenn,
^imrgießerei,

Iinrsbruck, 5 pfarrgasse z.

Gebrüder Lolli-
Aunst-, Möbel- mrd Bautischlerei. Ein¬
richtung für Hotel- u. Privatwohnungen.

Innsbruck, Kapuzinergasse 44.

L. A. Lftchna-
lithogr. Druckerei empfiehlt:

Factnren, Adreßkarten, Kopfbogen,
Couverts :c. prompt und billigst.

Dominik Nampl)
^chuhwaarerr- Lager in Innsbruck,

Burggr . (9 vis-a-vis d. Kunsthandlung
Unterberger neben der Hofkirche. Große
Auswahl in Herren-, Dainen- u. Kinder-
Schuhell. Anfertigungen nach Maß

werden schnellstens ausgeführt.

Gustav Marr-
Graveur,

Innsbruck, Maria TherefienstraßeZ(.

Ernst rNavev)

Mena Ritsch-
Brandmalerin,

Briren , Südtirol.

Andrä Börtnagl , I
Fleischwaaren-und Tonserven-Fabrikant,!

Illnsbruck.
Hauptgeschäft: Burggraben Nr. 6.

Kohlensaure Kühlanlage.

6 ermann 6 ueber,
Märqarekhenpl. z.

Spediteur, behördlick/ aufgestellterZoll-
agent, versandt und Verzollungen nach

und aus allen lveltgegenden.

Popffer L Reinhardt,
I , Tiroler Telegrafen- ». Blitzableiter
Bauanstalt, optischeu, mech, Werkstätte,
Innsbruck , Maria Theresienstr, Nr , 38

(gegenüber der k. k. Post).

Bans Innerhoser.
Gastwirth zum „grauen Bären ",

Universitätsstraße9.

Max Jeggle,
Musemstr. 8.

Papier - u. Schreibreqnisiten-Handlnng
Buchbinderei.

Kranzschleifen in allen Preislagen,
Tapeteir und Fenster- Rouleaur,

Copier- und Geschäftsbücher solid̂ und
billig.

Spielwaaren, Manufakturen und in
Holzwaaren paus -Industrie , Heiligen-

Statuen aller Art.
Engelbert Deineh,

St . Lhristina, Groden.

Suchdruckerei A. Edlinger,
Iililsbruck,

_ _ Museumstraße22.
L. Lmmevt-

k. u. k. Hoflieferant iil Arco. Galanterie-
waaren aus Olivenholz. Niederlage in
der perman. Kunstgewerbe-Ausstellung

Londitovei Gfall-
älteste Huckerbäckerei Iniisbrucks , viel¬

fach prämiirt, gegründet (822.
ll. k. priv. Fabrik für Malzproducte,
Lhocoladen, Kindernährmittel , Malz

und Cafsee-Brennerei.
Zos. A. Hfass,

K. u. k. Hoflieferant. Anichstraße ( (.
Fvrtz Grat !-

Photographischer2lnsichten-Verlag,
Innsbruck , Margarethe nplatz 1.

Josef Gvastmayv-̂
Glocken-, Metall-und Messing-Gießerei,
Anstalt für kirchliche Gußgegenstände,
Spritzen, Pumpen und Metallwaaren-

Fabrik in w ilten bei Innsbruck.
G. Nammerl-

Innsbruck -Wilten, Larmeliterg. Nr . 4.
Holzschnitzerei und Drechslerei, oval' u.
gewunden, Holzbrand- nnd Geweih-

Arbeiten, Reparatur -Werkstätte.

Anton Loven;-
Holzpfeifen-Fabrikation,

Innsbruck,
M. Theresienstr. 22.

Verlag und Herausgabe vom Tiroler Gewerbeverein Innsbruck.

Georg Aaneidev)
Hansleinen-, Tischzeug-, Blumenweberei

in Briren.

Aug. AaluS)
Glashütte , Kramsach, Eirol,

liefert Hohlglas und alle Artikel für
Kunstverglasung, als Bntzenscheibcben,

gepreßte und geschliffene Steine,'
Cathedralglas rc.

M. Aonzevt,
Möbel- und Bau -Tischlerei,

Innsbruck,
Erlerstrasse Nr . (5.

L. Lampe-
Lithographische Anstalt, Buch- nnd

Steindruckerei,
Karlstraße Nr . ( (.

Herstellung aller Druckarbeitenfür
Handel und Gewerbe.

Bernhard Leitner,
Uhrmacher, Innsbruck , M. Theresien-

straße Nr . z. (Absolvent d. Uhrmacher
Schule St . Inner , Schweiz.)

Josef Linser k Söhne,
Bildhauer u. Auuststeiumetz-Werkstätten,

Innsbruck und wilten.

Johann Lents ch,
pslasterermeister und Porphyr-Werke-

Besitzer,
Innsbruck.

Josef Misch ak,
Maler und Holzbrandtechniker,

Leopoldstraße 5.

Londitorei und Lass
Munding,

Neri
Großherz sächs. Hoflieferant.
Tapezierer nnd Décorateur
Ludwig Meher,

Ularia Therefienstraße Nr . 57
n. d. Triumphpforte.

Innsbruck
Botel München,

Lanbhausstraße,

Josef Natter-
eurpfiehlt zur geneigten Ablrahme

Fentscher Sauerbrunn,
genannt : „Oestr. Selters ".

Ferdinand Neftler-
^ .laliteriewaaren-Handlung und b. t
Cabak- und Cigarren -Sxecialitäten-

verschleiß.

6ans Nowak-
Industriezeichner — Brandtechniker.

Hall, Tirol, Kugelanger 264:

Mosaikwerkstättefür christl. Kunst
Albevt Nerrhausev

in Innsbruck.
Preiscourante stehen zu Diensten.

L. Gbevhevjog-
Uhrmacher,

Landhausstraße 7.

Frau ; paschek,
Kunst- und Bauschlosserei,

Innsbruck , Mariahilfstraße 22.

Johann peterlongo
Waffenfabrikant. I . Tiroler Waffen- u.
Munitions -Lager. Ausrüstungsgeschäft

für Jäger und Schützen. Waffenrepara¬
turen prompt und billigst, versandt von

echten Tirolerloden und wasserdichten
Wettermänteln.

Josef petrovitsch junior,
Kunsttischler und Holzschnitzer,
Mariahilf Nr . 22, Innsbruck.

Albcrt Reden¬
vergolder — Ornamentiker.

Spiegel — Bilder — Rahmen — rc.
und Einrahmungs -Geschäft,

Innsbruck, Maria Therefienstraße54.

Bans Schlierenmuer,
akademischer Bildhauer kirchl. Plastik.

I. Bludenz, Landstraße (85.

Beinrich Schwick,
biais, und König!, Hofbuchhändler,

Innsbruck,
Landhausstraße 4.

Erste Tiroler Glasschleiferei, Ketzerei
und Glasfirmen

e- p . Sexffert in Innsbruck
re Museumstr. Nr . zz (hinter d. Museum).

2llois Singer,
Galanterie- u. Spielwaaren -Handlung,

Drechslerei,
Burggraben (5.

Educrvd bnilev-
Faßmaler und Vergolder,

Innsbruck -Wilten, Andregshoferstr. 22.

Valentin Simoni,
Kunst- u. Bauschlofferei,

'. Innsbruck, Anichstraße 8.

Lass Stockinger,
Margarethenxlatz,

nahe dem Bahnhof.

Stefan Unterberger,
Erzeuger kirchl. u. mod. Metallgeräthe

' Reparaturwerkstätte, Dreiheiligenstr. 27..

Anna Unterlechner
geb. Steiner,

Filigranarbeiterin, Klausen, Tirol.

Möbel- und Decorations-Geschäft
Anton Vina ;;er,

k. und k. Hof - Tapezierer
Angerzell (0.

Felix Wälder,
wein - und Sxirituosenhandlung,
wilten , Andreas-Hoferstr. 39.

A. witting , Innsbruck,
5 Maria Therefienstraße 5.

Tirolerloden-Versandthaus, Wetter¬
mäntel, Haveloks zu fl. 8.50, Touristen-
u. Iägerausrüstungen , Tiroler Speciali¬
täten und Galanteriewaaren , Kinder¬

wägen und Grabkränze.

Bernard Zösnraxr,
Bau - und Kunstschlosserei,

Lisenconstruktions-Werkstätte,
Karl Ludwigplatz.

Lrmagora Zanella,
Kunsttischlerei und Holzschnitzerei,

wilten , Leopoldstraße)5.

G. Lsaininerl, Innsbruck,
Maria TherefienstraßeNr . 4.

Rauchrequisiten, Stöcke, Galanterie n.
Spielwaaren, Angelgeräthe.

verantwortlicher Redakteur F. Thurner. - - Druck von L. Lampe, Innsbruck nnd Imst ..



Die Mitglieder des „Tiroler Gewerbevereines " erhalten diese Zeitschrift unentgeltlich . Dieselbe erscheint monatlich f mal.
Der Bezugspreis für Nichtmitglieder  beträgt jährlich 2 fl.

Die neue Transxortsteuer.
Der vom Finanzministerium dem Abgeordnetenhause am

f2 . Oktober l. I . vorgelegte Gesetzentwurf betr. die Transport-
steuer, hat folgenden Wortlaut:

A t - Für den Transport von Personen und Gütern auf
Eisenbahnen innerhalb des Gebietes der im Reichsrathe ver¬
tretenen Königreiche und Länder wird eine besondere Abgabe
(Transportsteuer ) eingeführt . Dieselbe ist von den gegenüber
der Transportanstalt zur Zablung der: Transportgebühren ver¬
pflichteten Personen mit nachfolgenden Beträgen zu entrichten:

u) für Personen und Reisegepäck mit (2 Prozent;
d) für Eil - und Frachtgüter mit 5 Prozent der jeweilig

zur Linhebung gelangenden Transportgebühr.
tz 2. Zn die der Besteuerung unterworfenen Transport¬

gebühren sind bezüglich der Eil - und Frachtgüter die Manipu-
lationsgebühren , soweit dieselben in die Tarife eingerechnet sind,
einzubeziehen. Eine Einbeziehung anderer Nebengebühren ist
ausgeschlossen.

Z' o.  Bezüglich des Verkehres mit dem Auslande ist die
Abgabe nur von jenem Antheile an den Transportgebühren zu
leisten, welcher auf die Beförderung im Geltungsgebiete des
gegenwärtigen Gesetzes entfällt.

K Die Linhebung und Abfuhr der Abgabe erfolgt
durch die Eifenbahuverwaltungen . Die im H f bestimmten
Steuersätze sind in die Tarife einzurechnen, und zwar beim
Güterverkehre in der Art , daß dieselben in die für die Rech¬
nungseinheit POO Kilogramm , Quadratmeter rc.) erstellten
Frachtsätze einzubeziehen sind. Die näheren Bestimmungen über
den hiebei zu beobachtenden Vorgang , sowie über die Auf - oder
Abrundung der Hellerbruchtheile und die Termine zur Abfuhr
der eingehobenen Steuerbeträge an die Staatskasse , endlich die
Bestimmungen über die wegen Nichtbeobachtung dieser Normen
zu verhängenden Ordnungsstrafen sind im Verordnungswege zu
erlassen.

ß 5. Die Eisenbahn -Unternehmungen und die von den¬
selben mit der Besorgung dieser Geschäfte betrauten Personen
haften zur ungeteilten Hand für die mit der Unterlassung der
rechtzeitigen Abfuhr der ' Abgabe und der vorschriftsmäßigen
Ausweisung derselben nach dem K6 des gegenwärtigen Gesetzes
verbundenen nachtheiligen Folgen . Die Finanzverwaltung ist
berechtigt, zum Zwecke der Prüfung der Ausweise die Original-
Aufzeichnungen und Bücher der Unternehmungen einzusehen.

H 6. Für nicht rechtzeitig abgeführte Beträge der Abgabe
sind vom Ablaufe der vorgeschriebenen Frist fünfprozentige Ver¬
zugszinsen zu entrichten. Ist eine Verkürzung der Abgabe ein¬
getreten , so ist die verkürzte Abgabe ohne Einleitung eines
Strafverfahrens lediglich auf Grund der den Betrag derselben
konstatirenden amtlichen Erhebungen im zweifachen Betrage
vorzuschreiben uns nebst den von der verkürzten Abgabe ent¬
fallenden Verzugszinsen einzuheben

H 7. Die Einbringung rückständiger Abgaben erfolgt auf
die für die Einbringung rückständiger unmittelbarer Gebühren
vorgeschriebene Art . Die Bestimmungen des Gesetzes vom
f8 . März f878 über die Verjährung der unmittelbaren Ge¬
bühren haben auch auf diese Abgabe Anwendung zu finden.
Die im H 6, Absatz 2, bezeichnete Abgaben -Erhöhung verjährt
in fünf Jahren.

A 8. Weder über die Frage , ob eine Abgabe nach dem
gegenwärtigen Gesetze zu entrichten ist oder nicht , noch über
das Ausmaß derselben findet ein Verfahren vor den ordent¬
lichen Gerichten statt. Ueber Rekurse gegen die auf die Bemes¬
sung und Einhebung dieser Abgabe und auf die Verhängung
der im A 6 des gegenwärtigen Gesetzes ausgesprochenen nach¬
teiligen Folgen bezüglichen Verfügungen und Entscheidungen
der Finanzbehörden , entscheidet in letzter Instanz das Finanz¬
ministerium , welches das Einvernehmen mit dem Eisenbahn-
ministerium zu pflegen hat . Auf solche Entscheidungen finden
die Bestimmungen des Gesetzes vom fH. März t8 ?6 An¬
wendung.

H 9. von der durch dieses Gesetz auferlegten Abgabe find
befreit : u) der allerhöchste Hof; k) die im Dienste reisenden
Militärpersonen , dann die Gepäcks-, Eil - und Frachtgütertrans¬
porte des Heeres , der Kriegsmarine , der Landwehr und des
Landsturmes , sowie überhaupt alle jene Personen - und Güter¬
transporte , welche mit Begleitdokumenten (Marschroute , offene
Ordre u. dgl.) versehen sind, insoferne auf dieselben der Mili¬
tärtarif Anwendung findet ; e) die Regietransporte der Eisen¬
bahnen auf deren eigenen Linien , soferne hiefür eine Aufrech¬
nung von Transportgebühren überhaupt erfolgt und insoweit
diese Transporte für Betriebszwecke dienen. Dagegen erstreckt
sich die Steuerfreiheit nicht auf jene Güter , welche zwar ein
Eigenthum der Unternehmung bilden, jedoch nicht als zum
eigentlichen Geschäftskreise der Eisenbahn gehörig angesehen
werden können.



8 10, von der Transportsteuer sind ferner befreit : n) der
Verkehr lener Transport - Unternehmungen , welche bloß den
Lokalverkehr vermitteln , das ist solcher, welche ihren Geschäfts-
betrieb aus das Weichbild einer Gemeinde und den Umkreis
ml ' ^ ?"àrn von der Grenze dieses Gebietes beschränken;
A ^ Personentransporte aus den den Gegenstand der aller-
hochsten Aonzesstons - Urkunde vom f8 , Dezember s8y2 bilden-
den Bahnlinren der wiener Stadtbahn auf die Dauer der im
tz - . lit . ä) dieser Ronzessions - Urkunde festgesetzten Steuerbe¬
freiungen . Die gleiche Befreiung gilt für direkte Fahrten im
Uebergangsverkehre zwischen den den Gegenstand der bezogenen
Aonzesstons -Urkunde bildenden und den künftig zu konzessioni¬
ern Bahnlinien des wiener Stadtbahnnetzes , sowie den
innerhalb des wiener Stadtgebietes gelegenen Strecken der be-
Ziehenden Eisenbahnen

8 11- Für Aleinbahnen (Artikel s6 u. ff. des Gesetzes
d^ L,n deren Verkehr nicht schon im Sinne
m b . ko . . î Petzes von der Transportsteuer gänzlich befreit
ist, wird die Steuer aus 6 Prozent im Personenverkehrs und 2
Prozent rm Eilgut - und Frachtenverkehre herabgesetzt.

8 12. Die in der Tarifpost 47, lit . tz) - es Gesetzes vom
^ ^ ?Eber 1862, R G . Bl Nr , 8H, festgesetzte Stempelgebühr
L -und  Aufnahmsscheine (Personenkarte ) der
Eisenbahn -Unternehmungen über die Uebernahme von Personen

wird , insoweit von der Transportgebühr die
durch das gegenwärtige Gesetz angeordnete Abgabe zu entrichten
in ül ^ --en" "? l 'ncht mehr eingehoben. Desgleichen wird die
m Gemäßheit der Artikel 5, lit . k) und 20 - es Gesetzes vom

1893 an Stelle dieser Abgabe tretende prozentual-
Gebuhr von 3 beziehungsweise f Prozent auf Lokal- und
Aleinbahnen aufgehoben.
p î Gesetz tritt in Ansehung des personenver-
kehrs der Eisenbahn -Unternehmungen mit dem f . Januar f898

' x Eilgüter - und Frachtenverkesre beginnt
die Wirksamkeit des Gesetzes nach Maßgabe der erfolgten Ab-

Tanse und zwar : -ft in Ansehung der Lokaltarife
nlk ! x ^ .l - April 1898 ; b) m Ansehung des inländischen
Verbandverkehres bis längstens s. Dezember (898 ; endlich e)
m Ansehung^ des Verbandverkehrs mit dem Auslande bis
längstens s. Januar sZOO.

8 - 1s' Auf den mit mechanischen Motoren betriebenen
^chlffsahrtsverkehr auf Binnengewässern haben die Bestim-
mungen dieses Gesetzes sinngemäß und unter Bedachtnahme aus
die besonderen Verhältnisse des genannten Verkehres vom
1- Januar f899 angefangen Anwendung zu finden. Ausqe-

'7'" ^ F ^ ch der Schifffahrtsverkehr auf der Donau,
-er Elbe , dem Bodensee , dem pruth , der Weichsel und den
bierîü -7 Binnengewässern nach Maßgabe - er
hierüber bestehenden Staatsverträge.

^ Ertrage der Steuer ist jährlich eine
Million Gulden österreichischer Währung zur Besserung der
bàà "L und Absatzverhältnisse der heimischen Bodew und
Industrie - Erzeugnisse zu verwenden ; das Verfügunqsreckt über
diesen Betrag steht dem Handelsminister und dem Ackerbau-

EhnministerEü '' '' ^ ^ '" ^ »nd dem Lisen-
^ ' t dem Vollzüge dieses Gesetzes sind Meine

à « ' -" d-chn-n . d-- Ack-àu -- „nd

Nach dem Motivenberichte wird der finanzielle Erfolg
der geplanten Transportsteuer folgendermaßen veranschlagt : Der
Steue7 auf die succesive Einführung der
nr 717n " ^ ^ ahr I898 mit jO Millionen , für I899 mit
1̂ Millionen und fur 1900 mit 1? Millionen ; hievon wären
abzurechnen Der Ausfall aus der Aushebung des Fahrkarten¬
stempels mit 1-7 Millionen Gulden , die Widmung für die
B serung der Absatzverhältnisse von Ackerbau und Industrie
mit Einer Million , endlich ein Ausfall im Budget der Staats¬
bahnen mit 1-7 Millionen Gulden , welcher daraus resultirt,

î p àhnen aus gewissen, von in- und ausländischen
Bahnen konkurrenzirten Linien nicht im Stande sein werden
den vollen Betrag - er Transportsteuer dem tarifmäßigen Fracht¬
sätze zuzuschlagen. Auch diese Ausfälle werden sich jedoch mir
succesrve geltend machen. Unter Berücksichtigung dieser Umstände
wird -der Netto -Ertrag der Transportsteuer für das Jahr 1898
m! p " hr j? 99 mit jO, für die folgenden Jahre
Mit 6 ^ltillronen Gulden veranschlagt.

Die austere und innere Stellung der deutscb-
osterreichischen Gewerbe -Partei.

«Schluß.)
- î' î richtig , daß durch stetes wachsen der Maschin-

arbeit eine Umwälzung aus dem einen oder anderen Gebiete
!' ch vollziehe, allem solche Umwälzungen sind stete Begleiter
des Aulturganges des Menschen, haben stattgefunden und werden

wieder stattfinden und erhalten solche Umwandlungs-
g Agilität des Handwerkers und erziehen ihn zur
Selbsfftandigkeit m seineni Gewerbe . Als solcher Förderer sei
die Maschine nur zu begrüßen.
x- pdoch den Gewerbestand so stark schädige, das sei
dre Strafhausarbeit . Die verschiedenen gewerblichen Arbeiten,
welche in den Strashäusern im Großen , fabriksmäßig geknackt
werden muffen unbedingt abgeschafft werden. Es gebe für die
Beschäftigung von Sträflingen genug Arbeit , jetzt z. B . durch
m 7 ^âlîvosser , sonst in den Aohlengebieten : dort würde deren
Arbeit zum Segen werden, während sie als gewerbliche pfusch-

/ "as Gewerbe tief schädige. Desgleichen müsse auch ge¬
trachtet werden , die Heereslieserungen direkt vom Staate zu
erlangen , wenn die Regierung heute sage , wir haben ja den
versuch mit den Genossenschaften gemacht, so müssen wir sagen,
das war kein Versuch, wenn diese Lieserungstheilnahme , wie
r-I / ? Genossenschaft seines Heimatsbezirkes Alösterle,
sich auf 72 paar Schuhe für eine Genossenschaft von 30 Schuh-
machern beschranke, so sei das ganz einfach ein lächerlicher Ver-
fuch. Man muffe ausgiebigere Arbeiten zu erhalten suchen,
dann werde der Staat sehen, daß er mjt der direkten Lieferung
bessere fahre, als mit seinen pauschalsten und Aapitalisten.

Man müsse auch in diesem Verhältnisse die Genossenschaft
als Orgamsationseinheit hoch halten und trachten , daß deren
Versammlungen fleißig besucht seien, wenn es irgendwo ein
Schützenfest oder Aegelscheiben gebe, da sehe man die Leute in
hellen Scharen sich versammeln , handle es sich aber um seinen
Stand , sein Wohl , seine berufliche Ausbildung und das Streben

-, 7. " pS , so vergesse man häufig , daß man Genossenschafts¬
mitglied sei. Die Magenfrage , die Brotfrage sei nicht zu über-
gehen; wenn in der Genossenschaft dafür eingetreten werde , so
werde sich die Lage des Standes wie mit einem Schlage ändern.
Auf den Meistertitel müsse man stolz sein und wenn man
fernen Sohn dem Gewerbe zuführe , soll man ihm Gelegenheit
ni'ck7 ',>,i/ ^ 7l . ordentlichen Anfang zu machen , ihn
nicht mit Noth und Elend kämpfen lassen, während man dem
siudlrenden Bohn all sein vermögen zuwende; dann werde es
besser werden. Er bitte die Abgeordneten , ihr Augenmerk von
diesen sozialen Schäden im Gewerbestande nicht abzuwenden
und mit dem Gewerbestande diese ausmerzen zu suchen und
hredurch die soziale Stellung des Gewerbestandes zu heben.
-tt . kommt nun aus die äußere Stellung der deutsch-

Gewerbepartei zu sprechen. Die deutsch- öster¬
reichische Gewerbepartei sei in erster Linie das Produkt des
Linzer Parteitages . Das Wort deutsch soll nun verpönt sein
weil es irgend Jemand wünsche. Er wolle an die Vorgänge
erinnern , welche sich am Grazer Parteitage hinter den Roulissen
abgespielt haben und man trete sogar soweit und blindlings
dem Gewerbe dem deutschen Handwerkerstände entgegen , daß
man die deutsch- österreichische Gewerbepartei in gewisser Be¬
ziehung des hochverrathes oder , wie die klerikalen und regie¬
rungsfreundlichen Blätter zu sagen pflegen, der Preußenseuchelei



beschuldigt. Es kam nun der Tag zu Reichenberg , wo man
gesehen habe, daß das Wort deutsch und die Pflege der höheren
Bildung nicht mehr aus dem Gewerbestande wegzufegen feien.
Am 111. Gewerbetage in Troppau habe nun die Fehde von
neuem begonnen. Es kamen nun die Reichsrathswahlen , für
welche am IV . Parteitage in Linz ein festes Programm auf¬
gesetzt worden ist. Stets wurde aber immer wieder von ver¬
schiedenen Seiten versucht , das. Wort deutsch aus dem
Parteiprogramm hinauszudrängen , und jüngst wurde der Vor¬
wurf erhoben , daß man das Programm der deutschen Volks¬
partei zu dem seinen gemacht habe Warum man das gethan
habe , sei sehr einfach , naheliegend und natürlich . Die Erfah¬
rungen , welche hinter uns liegen durch die ganzen Jahre,
seitdem die deutsch-österreichische Gewerbepartei besteht, haben
eben gelehrt, daß durch Waschlappigkeit in nationaler Beziehung
in Oesterreich nichts zu erreichen sei. Und als nun die deutsch¬
österreichische Gewerbepartei daran gegangen sei , sich für die
Reichsrathswahlen vorzusehen, habe man ein einziges Programm
vorgefunden , welches noch in seiner Jungfräulichkeit dagestanden
habe und noch nicht — bankerott gemacht habe.

Freilich habe in den Augen gewisser Leute auch die deutsche
Volkspartei wieder den Fehler gemacht , das gewerbliche Pro¬
gramm in ihr Programm aufzunehmen , ohne gewisse Gewerbe¬
retter um Erlaubniß zu bitten . Die deutsch-österreichische Ge¬
werbepartei hat nur wohl gethan und ihre Pflicht erfüllt, wenn
sie sich auf den Standpunkt stellte, daß der deutsche Handwerker¬
stand in Oesterreich ein Recht habe auf das Wohlbefinden des
gesammten deutschen Volkes in Oesterreich. (Beifall und Heilrufe.)

Auf den hohen Aämmen des Erzgebirges müsse der
deutsche Gewerbs - und Bauersmann noch mehr für seine Exi¬
stenz kämpfen, wie in den humusreichen Niederungen und doch
habe dieser Böhmen zu dem Lande gemacht , auf das alle be¬
gehrlich blicken.

Dazu komme aber heute noch der nationale Aampf . Vor
^0 Jahren noch hätte kein Mensch gedacht , daß der Deutsche
in -Oesterreich zu einem Staatsbürger ll . Masse jemals herab¬
gedrückt werden würde ; und das wohlbegründete Prioritätsrecht
der Deutschen stehe heute thatsächlich in Gefahr . Die Badeni¬
schen Sprachenverordnungen werden den deutschen Handwerker
zu den Parias der Gesellschaft degradiren und deshalb bestehe
ja der Aampf gegen diese auch im deutschen Gewerbestande als
etwas Natürliches , Selbstverständliches, zur Selbsterhaltung Noth¬
wendiges.

Man wolle auch nicht deshalb über Jene zürnen , welche
in diesem Aampfe uns gegenüber stehen- inan wisse, daß nicht
alle Völker in Oesterreich eine einzige Gesinnung haben können;
aber Verrath an seinem Volke sei es für jeden Deutschen , der
in diesen: Aampfe um die Existenz seines Volkes als gleich¬
berechtigtes und das Prioritätsrecht besitzendes Volk jene Par¬
teien politisch und parlamentarisch unterstütze, welche diesen
Aampf gegen das deutsche Volk, gegen sein eigenes Volk führen
und schüren.

Es sei kein Geheimniß , daß die Alpenländer schon aus
der natürlichen Beschaffenheit ihrer Lage , durch die großartige
einflußreiche Natur , zu religiösen Gefühlen mehr hinneigen,
ja zur Orthodoxie in der religiösen Idee sozusagen hinneigen,
man wisse das ganz genau . Aber die Deutschen in den Alpen¬
ländern mögen nicht vergessen: Heute mir , morgen Dir . Das
wäre ein furchtbares Erwachen für den deutschen Alpenländler,
wenn er eines Tages sehe, daß der Slavismus auch ihn hin¬
wegfege aus seinen vielgeliebten Thälern und den deutschen
Bergen , von deutschen Bauern bebaut , von deutschen Bürgern
bewohnt , vom deutschen Handwerker versorgt. And auf solche
Folgen weisen die Sprachenverordnungen gegen das deutsche
Böhmen auch für die Alpenländer hin.

Die sozialen Rückwirkungen werden nicht ausbleiben , nicht
bloß im Amtsverkehr , auch im gewerblichen Verkehre wird sich
das Verhältniß im Laufe der Zeit herauskrystallisiren , daß , wo
heute noch der deutsche Handwerker sein Brot verdient , der

Tscheche oder Slovene , der aufgepäpelte Slave den kulturtragen¬
den Deutschen verdrängt haben werde. Oesterreich sei durch
das deutsche Gewerbe mit großgemacht worden , der deutsche
Handwerker habe ein geschichtliches Recht in Oesterreich auf die
Erhaltung des Charakters seines Vaterlandes mit seinem
deutschen Fürstenhause Habsburg.

Wenn man den Deutschböhmen vorwerfe , daß sie zu
wenig christlich seien , so sage er, wir deutschböhmischen Hand¬
werker sind mindestens ebenso christlich, wie die Deutschen in
den Alpenländern . „Sie finden in Deutschböhmen ebenso gute
Christen wie hier in: katholischen Salzburg und Tirol ." Viel¬
leicht , daß wir in den äußeren Formen , in der Mimik nicht
so bewandert sind , daß wir äußerlich dies nicht so zeigen als
eine gewisse Alasse zu thun es für nothwendig hält , aber sitt¬
lich-ernst sind wir Deutsche in Böhmen geradeso , als es die
Länder sind, die sich klerikal oder christlich-sozial nennen . (Stür¬
mischer Beifall .) Der deutsche Handwerker hat die Hussitenbe-
strebungen abgewehrt und in religiöser Beziehung dadurch das
Christenthum hochgehalten, man habe alle Ursache, wenn man
die geschichtliche Treue nicht fälschen wolle , um die Anschau¬
ungen über den deutschen Handwerkerstand absichtlich zu ver¬
wirren , uns nicht als preußenseuchler zu verleumden , sondern
als Gesterreicher zu nehmen. Wir sind echte Patrioten , vom
ehrlichen Gefühle des Patriotismus erfüllt für unsere Dynastie,
für unsere Monarchie . Aber wir deutschen Handwerker lassen
uns das Wort „ deutsch" nicht wegnehmen. Ĝroßer Beifall .)
Wir bleiben das , was wir sein müssen, aufrichtige ehrliche
deutsche Oesterreicher. Die Verhältnisse legen uns in Böhmen
heute einen Aampf auf , von welchen: man ganz gut weiß, wer
ihn hervorgerufen , ohne irgend welche Nothwendigkeit , leicht¬
sinnig und kurzsichtig, und wenn alle sich von uns abwenden
sollen, so werden wir doch zun: Siege durchkommen.

Was die äußere Taktik anbelangt , so stehe die deutsch¬
österreichische Gewerbepartei auf den: Standpunkte , daß jeder,
so lange es ihm möglich ist , und so lange es ihn: behagt , an
dem als richtig anerkannten Programme unserer Partei mitzu¬
wirken , gerne gesehen ist , sollte er welchen politischen Stand¬
punkt sonst immer auch einnehmen . Sollte jemanden aber seine
Anschauung nach einer andern Richtung hinziehen , sollte er
mehr nach Rom als nach Wien gehören wollen , dann sagen
wir ihm : Wir , die deutsch- österreichischeGewerbepartei , stehen
auf sachlichem Boden unter Wahrung unseres deutschen
Charakters . Der Weg da hinunter ist einmal nicht das Richtige,
weil wir uns auch in wirthschaftlichen Fragen auf diesem
Wege unbedingt kreuzen müssen. Die deutsch-österreichische Ge¬
werbepartei müsse der Sammelpunkt werden für alle deutschen
Gewerbetreibenden Oesterreichs, sie müsse alle gewerblichen
Fragen in sich aufsaugen , wenn auch die politischen Ansichten
da oder dort auseinandergehen.

Den Fehdehandschuh aber , der uns hingeworfen wurde,
den lassen wir ruhig liegen , weil wir auf sachlichem Gebiete
stehen; den mögen sich jene aufheben , die ein Interesse daran
haben , Politik herein zu tragen . Es stehe jedermann frei , in
der Partei frei seine Gesinnung zum Ausdruck zu bringen.
Wenn aber jemand zu unterminiren trachte, um gewissermaßen
den Aufbau der heute nach langjährigem Aampfe mächtigen
deutsch- österreichischen Gewerbepartei zu zerstören, von dein
werden wir uns mit Gewalt trennen . Gerade der heutige Tag
hat bewiesen, daß wir einen großen Theil des deutschen Volkes
hinter uns stehen haben . Ich schließe mit den Worten : wir
stehen auf den: Standpunkte , daß wir das Wort deutsch nicht
als Leimruthe , sondern in seiner edelsten Bedeutung in die
deutsch-österreichische Gewerbepartei aufgenommen haben, mit
dem Bewußtsein , was alles damit verbunden ist. Dieser Tag
war nothwendig als ein Kampftag , um durch den uns aufge¬
zwungenen Aampf um unser Volksthum zu unseren wirth¬
schaftlichen Fragen zu kommen . Zu den anwesenden Abgeord¬
neten der freien gewerblichen Vereinigung sage ich : Sie wissen
nun,  welche Ziele Sie zu verfolgen haben . Wenn Sie unsere



4

Abgeordneten , unsere ehrliche Vertreter im Parlamente sein
wollen, so müssen Sie nicht bloß mit uns denken, sondern auch
handeln und dann kann es nicht anders sein, als daß wir zum
Siege kommen zum wohle unseres Standes , der — nach dem
Bauernstande — ein Grundstock in jedem Staate entschieden ist.
Ich rufe Ihnen zu : „heil dem deutschen Gewerbe ." (Stürmi¬
scher Beisall , heil - und Zurufe von den Abgeordnetentischen.
Redner wird beglückwünscht.)

Der in Verruf gekommene Meistertitel.
Herr Joses Weber in Klösterle schreibt im „Handwerker " :
„Meisters " Das ist der in Verruf gekommene Ehrentitel

des gelerntem Handwerkers . Viele von den Gewerbetreibenden,
insbesondere jene, welche sich durch das Gewerbe ein Vermögen
erworben , scheinen sich des Meistertitels , wenn sie jemand , sei
es ein Kollege oder ein anderer Mitbürger , damit anspricht , zu
geniren , oder werden mindestens etwas verschnupft , wenn sie
nicht mit „Herr " betitelt werden , und sogar Zurechtweisungen
für diese „Zurücksetzung" kommen vor.

Mit demselben Rechte oder besser Unrechte könnte ein
Professor , Doktor rc. verschnupft thun , wenn er statt Herr mit
Dr . N ., mit Professor w . angesprochen wird ; diese Stände sind
stolz auf ihre bürgerliche Erwerbsthätigkeit , wie heiß um¬
stritten sind im Gegentheil diese Titel , und wehe , wenn dem
Herrn w . sein Prädikat nicht vor den: Namen bei der An¬
sprache gesetzt wird . ^ Ls ist auch nicht so leicht und geht nicht
so geschwind, diese Titel zu erringen ; die lieben Eltern wissen
ganz besonders , was es kostet, und auch die Söhne müssen
lernen , um dieses Ziel zu erreichen. Aber , mein lieber Hand¬
werker , wird Dir Dein Meistertitel vielleicht so bequem , und
ohne Arbeit am Präsentirteller entgegengebracht? Mit Nichten!
Der Handwerker muß in seiner Lehre in die Mittelschule ein¬
treten , sich im harten Kampfe um das Dasein allen Härten
und Unannehmlichkeiten des wirthschaftlichen Lebens aussetzen
und nicht allein sich unter die Zucht seines Meisters stellen,
sondern̂ auch der Genossenschaft muß er sich widmen , in seinen
freien stunden statt bummeln die Fortbildungsschule besuchen,
um das , was er in der Volksschule leichtsinnigerweise nicht
gelernt oder nicht lernen konnte, nachzuholen, damit er als Ge¬
hilfe bestehen und später als Meister seine Arbeit ohne Schaden
verkaufen rann , wenn seine Lehrzeit um ist und er sich brav
aufgeführt , erfolgt fein Freispruch und er muß ein Zeugniß der
Fortbildungsschule vorlegen und sein Gesellenstück machen. Das
ist seine Maturw Von hier ab wird er eigenberechtigt , und
ausgerüstet mit Stock und Bündel tritt er hinaus in die Welt,
die Hochschule des Lebens kennen lernend , welche ihn dann zu
einem tüchtigen Handwerker macht ; er lernt Land und Leute
kennen , die Geheimnisse und Vortheile anderer Meister sieht
schöne Arbeiten , herrliche Kunstwerke, das schafft und stählt den
Schönheits - und Formensinn und den Erhaltungstrieb.

In diesen Jahren ist die Universität des Handwerkers,
und wenn er dann nach diesem Bildungsgrad Meister wird,
dann hat er alle Ursache, ebenso stolz auf seinen Meistertitel zu
sein, wie ein anderer auf den seinigen.

Der Handwerker hat von feinem vierzehnten Lebensjahre
weiter nichts gekostet als seine Kleidung , selten noch ein Lehr¬
geld, und hat als Gehilfe seinen Eltern und Geschwistern kein
Geld mehr gekostet und in vielen Fällen dieselben entweder
direkt unterstützt oder indirekt durch Geschenke. Im seltensten
Falle und nur bei einzelnen Gewerben kostet er durch die Lehr¬
zeit seinen Eltern mehrere hundert Gulden . Er hat also stine
Ausbildung durch sich selbst errungen.

Daher , Handwerker , sei stolz auf Deinen Meistertitel , ver- !
lange allenthalben , daß man jeden selbstständigen Handwerker , ,
statt mit „Herr ", mit „Meister " anspreche, dann wird auch ,
unser Stand sich eine gebührende Stelle in der Gesellschaft , so- <
wre im Staate sichern. Dann muß endlich der Staat sich dazu i
bequemen, das kranke Gewerbe anstatt von studirten, einseitigen i

ü ^ " rpfuschern , öie sich von vorneherein als besser und höher
h dünken als ein Handwerker , von Aerzten aus unseren! Stande
n behandeln zu lassen. Man muß das Gewerbe für die Selbst-
r Verwaltung fähig halten , und das kann nur geschehen, wenn
t. wir werkthätig eingreifen und der Meister überall und allent¬

halben stolz auf feinen Titel ist.
l- Gft kommt eine Zeit , wo mancher Vater den Kopf voll

hat mit Sorgen ; die Frau Mama möchte so gern aus ihrem
Sohne einen Doktor oder Professor haben . Der Vater aber
weiß , daß leider die ungenügenden Zeugnisse keine Gewähr
bieten, und daß er ein solches Ziel nicht erreichen kann . Andere

- Väter wieder können es sich nicht bieten , weil das vermögen
I und das Einkommen den Eltern und Geschwistern die größten
- Entbehrungen auferlegen würde , wenn sie dem Herzenswünsche
> der Mama nachkommen wollen.
i Nun denn, Ihr lieben Eltern , schweift nicht in die Ferne,
! schaut um Luch , so werdet Ihr Meister .T , Meister y rc.

sehen, die als ganz arme Schlucker angefangen , und daß die¬
selben heute schon Haus und Geschäft erworben und ihr Ein¬
kommen manchem studirten Herren gleichkommt und der über¬
dies mehr Herr seiner Person ist als dieser. Dann ist die Er¬
ziehung, je billiger und härter , desto besser; denn je sorgfältiger
Ihr Euere Kinder von allen Unbilden des Lebens abschließt,
desto sicherer gehen sie als Männer im Kampfe ums Dasein
unter ; je eher und je früher Ihr aber Euere Kinder vertraut
inacht mit dem Schicksale des Lebens , desto widerstandsfähiger
werden sie sich in allen Lebenslagen behaupten.

Also , Ihr lieben Eltern , schafft recht viele Rekruten fin¬
den deutschen Gewerbestand , deutsche Meister , auf die unsere
Nation mit Stolz blicken kann, damit nicht noch mehr deutsche
Städte an tschechische Gewerbetreibende verloren gehen."

wer den Spender dieser vernünftigen Ermahnungen und
seine jetzige politische Thätigkeit kennt , wird und muß fragen:
Aber,-Herr Weber, warum ziehen Sie nicht die richtigen Schlüsse
aus Ihren guten Lehren , die Sie hier — anderen ertheilen?
Glauben Sie , Herr Weber , wenn die Deutschen in Böhmen in
diesem Ihren Sinne gehandelt und keine tschechischen Lehrlinge,
Gehilfen , Arbeiter und Dienstboten gehalten hätten , wäre es
zur Vertschechisirung der deutschen Gebiete in Böhmen gekommen?
warum wollen Ihre Landsleute nun für diese Ihre Unter¬
lassungssünden andere verantwortlich machen ? Ist zu einer
solchen Nationalpolitik , wie Sie hier empfehlen , Gewalt noth¬
wendig?

Gewerbliche Mittheilungen.
Tirolev Gewerbeverein . Die Weihnachtsausstellung

unseres Vereins verspricht auch Heuer wieder reichhaltig zu
werden und wird abermals ein erfreuliches Bild des hervor¬
ragenden Könnens und Schaffens unserer Mitglieder geben.

Die für November geplante Monats - Versarnnrlung
mußte wegen Verhinderung (Abreife unseres Vbmannes ) auf
diesen Monat verschoben werden und findet nächster Tage statt.

Statuten des Tiroler Gewerbevereines . H i.
Name und Sitz des Vereines.  Der Verein führt den Titel
„Tiroler Gewerbe -Verein"  und hat feinen Sitz in der
Landeshauptstadt Innsbruck . — ß Zweck des Vereines.
Dieser ist: Die hebung und Förderung des Gewerbewesens in Tirol,
deren Erreichung durch gegenseitige Belehrung und thatkräftiges
Zusammenwirken der Mitglieder mit Ausschluß jeder religiös-
politischen Tendenz angestrebt wird . — A 3. Mittel zur Er¬
reichung des Vereinzweckes,  hiezu dienen: g.) Versamm¬
lungen zu Vorträgen und Besprechungen in gewerblichen Ange¬
legenheiten. k) periodische Ausstellungen gewerblicher und kunst¬
gewerblicher Erzeugnisse , ferner solcher Schöpfungen aus dem
Gebiete der höheren Künste, welche von unmittelbarem Einflüsse
auf-das Kunstgewerbe sind, e) Erhaltung eines Gewerbemuseums
in Innsbruck nebst einer permanenten Ausstellung von modernen
Erzeugnissen tirolischer Industrie in Innsbruck und eventuell



5

auch an anderen Orten , à) Verkehr mit Vereinen und Anstalten,
welche gleiche oder verwandte Zwecke verfolgen, beziehungsweise
mit den gewerklichen Lehranstalten des Landes, e) Erhaltung
einer Vereinsbibliothek durch Anschaffung gewerblicher Fach¬
schriften und kunstgewerblicher Publikationen zu gemeinsamem
Gebrauche , k) Veranlassung von Nachbildungen mustergültiger
gewerblicher und kunstgewerblicherErzeugnisse zur Veröffentlichung
in den periodisch erscheinenden Vereinspublikationen . A) Aus¬
setzung und Verleihung gewerblicher Prämien oder öffentliche
Anerkennung für ausgezeichnete Leistungen aus gewerblichein oder
kunstgewerblichem Gebiete in Bezug aus Erfindung und exakte
Ausführung , k) Ertheilung von fachmännischen Gutachten , in-
soserne dem Vereine hiedurch keine Auslagen erwachsen. A R
Mitglieder.  Die Mitglieder des Vereines sind ordentliche,
korrespondirende und Ehrenmitglieder . Als ordentliches Mit¬
glied kann Jedermann beitreten , welcher sich in selbstständiger
Stellung befindet und unbescholten ist, sowie jede gesetzlich an¬
erkannte Körperschaft . Ueber die Ausnahme entscheidet der Aus-
schutz. Zu korrespondirenden Mitgliedern werden über Vorschlag
des Ausschusses solche Personen in den Generalversammlungen
des Vereines gewählt , von welchen eine anregende, den Zweck
des Vereines fördernde Mitwirkung erwartet wird . Zu Ehren¬
mitgliedern werden um den Verein besonders verdiente Personen
über Vorschlag des Ausschusses von der Generalversammlung
ernannt . — K 3. Austritt aus dem Vereine.  Der Aus¬
tritt aus dein Vereine steht jedem Mitgliede jederzeit frei und
ist schriftlich anzuzeigen , doch bleibt das Mitglied verpflichtet,
den Beitrag für das laufende Jahr zu zahlen. Die Ausschließung
eines Mitgliedes kann vom Ausschüsse, jedoch nur dann be¬
schlossen werden , wenn sich zwei Dritttheile der Stimmen in
zwei aufeinanderfolgenden , mit Angabe der (Tagesordnung ein¬
berufenen Sitzungen hiesür aussprechen. Ein Rekurs gegen die
beschlossene Ausschließung eines Mitgliedes findet nicht statt . —
ß 6. Rechte der Mitglieder.  Die ordentlichen, korrespon¬
direnden und Ehrenmitglieder genießen folgende Rechte: s. Das
Stimmrecht bei der Generalversammlung . 2. Den ordentlichen und
Ehrenmitgliedern steht das aktive und passive, den korrespondiren-
den^Mitgliedern jedoch nur das aktive Wahlrecht zu. 3. Das Recht
Anträge an die Generalversammlung zu richten. Das Recht
freien Zutrittes zu allen Versammlungen des Vereines , sowie
zur statutengemäßen Benützung des Gewerbemuseums , o. Das
Recht zürn Bezüge aller Publikationen des Vereines zu den in
der Geschäftsordnung festgesetzten Bedingungen . 6. Das Recht,
ihre gewerblichen und kunstgewerblichen Erzeugnisse in der per¬
manenten Gewerbeausstellung oder durch Vermittlung des Vereines
auch anderwärts unter den in der Geschäftsordnung festgesetzten
Bedingungen auszustellen, 7. Das Recht, die Vermittlung d̂es
Vereines anzurufen , um Muster und Vorlagen aus dem Eir¬
und Auslande zu beziehen, selbstverständlich gegen Tragung der
mit einer solchen Vermittlung verbundenen Rosten. 8. Das
Recht der Benützung der Vereinsbibliothek . 9-Das Recht, Fremde
als Gäste in den Verein einzuführen . sO. Das Recht, dem Aus¬
schüsse neue Mitglieder zur Aufnahme in den Verein vorzu¬
schlagen. — tz 7. Pflichten der Mitglieder.  Die verems-
mitglieder sind verpflichtet: s. Zur Beobachtung der Statuten
und zur Förderung der Vereinszwecke. 2. Die ordentlichen Mit¬
glieder haben einen Jahresbeitrag von 2 fl. zu entrichten. Die
korrespondirenden und Ehrenmitglieder sind zu einem Beitrag
in Geld nicht verpflichtet. Die Generalversammlung hat das
Recht , über Antrag des Ausschusses, der̂ wenigstens Tage
früher kundzumachen ist , die b)öhe des Iahresbetrages mittelst
einfachen Majoritätsbeschlusses abzuändern . §8 . Ver eins-
lleitung.  Die Vereinsleitung besteht: s. Aus dem Vorstande,
-2. dem Vorstand -Stellvertreter und 3. aus 8 Ausschußmitgliedern
(darunter Rasseverwalter und Schriftführer ), H. aus dem Biblio¬
theksverwalter und dem Redakteur der Vereinspublikationen.
Der Vorstand und dessen Stellvertreter , sowie die Mitglieder des
Ausschusses werden in der Generalversammlung auf ein Jahr
gewählt und sind bei Neuwahlen wieder wählbar . Die Wahl
hat in der weise zu erfolgen, daß die Generalversammlung im

ersten Wahlgang einen Vorstand , im zweiten dessen Stellvertreter und
im dritten Wahlgange die übrigen Mitglieder des Ausschusses wählt.
Die Wahlen erfolgen durch Stimmzettel und relative Stimmen¬
mehrheit der Anwesenden. Bei Stimmengleichheit entscheidet
das Los. Bibliotheksverwalter und Redakteur der Mittheilung
werden vom Ausschüsse ernannt und haben Sitz und Stimme
im Ausschüsse. — ß 8. Obliegenheiten der Vereins¬
leitung.  Der an der Spitze des Vereines stehende Vorstand
repräsentirt denselben den Behörden , Gerichten und dritten Per¬
sonen gegenüber ; er sorgt für die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung und für die Ausführung der Vere nsbeschlüfse.

Der Vorstand beruft sowohl den Verein wie den Ausschuß
zu allen Sitzungen ; seiner Oberaufsicht und Genehmigung unter¬
liegt der Briefwechsel des Vereines . Bei Ausstellung rechtskräf¬
tiger Urkunden ist außer der Unterschrift des Vorstandes und
des Schriftführers auch die eines Ausschußmitgl edes nöthig.
Alle sonstigen vom Vereine ausgehenden Schriftstücke unterzeichnet
der Vorstand und der Schriftführer . Im Verhinderungsfälle
wird der Vorstand durch den Vorstand -Stellvertreter und falls
auch dieser verhindert ist, durch ein vom Ausschüsse zu wählen¬
des Mitglied desselben mit allen Rechten und Pflichten vertreten.
Der Vereinsausschuß ist der Leiter des Vereines im Sinne des
Gesetzes und besorgt dessen Geschäfte, welche er nach Maßgabe
der von ihm festgesetzten Geschäftsordnung unter feine Mitglieder
vertheilt . Dem Vereinsausschusse steht insbesondere zu : n) Die
Aufnahme und Ausschließung von Mitgliedern , b) Die Evi¬
denzhaltung und fruchtbringende Anlegung des Vereinsvermögens,
e) Die rechtzeitige Vorbereitung und das Arrangement der Aus¬
stellungen. ä) Die Veranlassung von Nachbildungen und sonstigen
Vereinspublikationen , e) Die Einleitung und Ausführung von
Preisausschreibungen . k) Die allmählige Bereicherung der
Vereinsbibliothek nach Maßgabe der durch die Generalver¬
sammlung hiefür dotirten Geldbeträge . 2) Aufnahme und
Entlassung eventueller Vereinsbeamter und Diener , ll) Bericht¬
erstattung über die von Vereinsgenoffen an die Generalversamm¬
lung gestellten Anträge , i) Vorlage des Rechenschaftsberichtes
an die Generalversammlung am Schlüsse jedes Vereinsjahres,
k ) Den: Ausschüsse ist es vorbehalten , zu Vortragen oder-
fachlichen Besprechungen auch Personen , welche dem Vereine
nicht angehören , wie z. B . Hilfsarbeiter , einzuladen. 1) Die
Leitung und Verwaltung der permanenten Gewerbeausstellung
nach Maßgabe der bezüglichen Geschäftsordnung . — K (0.
Versammlungen.  Die Versammlungen des Vereines sind:
u) Die Generalversammlung am Schluffe des Vereinsjahres.
Die Tagesordnung derselben wird durch den Ausschuß bestimmt.
Der Generalversammlung ist vorbehalten : s. Die Ernennung
von Ehrenmitgliedern . 2. Vornahme der statutenmäßigen
Wahlen für das Präsidium und den Ausschuß . 3. Die Ge¬
nehmigung des Iahresvoranschlages und Genehmigung der vom
Revisionsausschusse (ß (0) geprüften Iahresrechnungen . p Die
Entgegennahme des vom Ausschüsse zu erstattenden Jahresbe¬
richtes über die Thätigkeit des Vereines . 5. Die Abänderung
der Statuten . Die Generalversammlung findet alljährlich im
Monat Februar statt und ist dieselbe ohne Unterschied der Zahl
der erschienenen Mitglieder beschlußfähig. Jedes anwesende
Mitglied hat eine Stimme und ist die relative Mehrheit der
abgegebenen Stimmen entscheidend. Die Bekanntgabe der Ge¬
neralversammlung und deren Tagesordnung erfolgt durch Inns¬
brucker Tagesblätter mindestens 8 Tage vorher . Bei wichtigen
Anlässen kann der Ausschuß auch eine außerordentliche General¬
versammlung , welche dieselben Befugnisse hat wie die ordent¬
liche, einberufen, und ist zu einer solchen Einberufung verpflichtet,
wenn sie von dem Dritttheile der Mitglieder verlangt wird,
b) Ordentliche Versammlungen finden im Winterhalbjahre regel¬
mäßig alle Monate statt und werden im Sommer nach Bedarf
vom Ausschüsse einberufen ; sie find hauptsächlich Vorträgen
und Besprechungen gewidmet . Beschlüsse können durch dieselben
nur auf Antrag des Ausschusses gefaßt werden. In den ordent¬
lichen Versammlungen können nur solche Anträge beschlossen
werden , welche 8 Tage vorher dem Ausschüsse bekannt gegeben
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wurden . Den ordentlichen Versammlungen obliegt die Wahl
des Revisionsausschusses vor der Generalversammlung am
Jahresschlüsse . — ßII . Schiedsgericht.  Streitigkeiten , welche
aus dem Vereinsverhältnisse entstehen, werden durch den Spruch
eines Schiedsgerichtes endgiltig ausgetragen . Jede der streiten¬
den Parteien ernennt zwei Schiedsrichter aus den vereinsmit-
gliedern. Die vier Gewählten einigen sich über die Wahl  des
Obmannes . Die Sorge für die Vollstreckung - es Schiedsspruchs
obliegt dem Ausschüsse. — ß s2. Aenderung der Statuten.
Hierüber entscheidet die Generalversammlung mit einer Majo¬
rität von zwei Dritttheilen der Anwesenden. Die auf Statuten¬
änderung gemachten Anträge müssen mindestens zwei Wochen
vor Abhaltung der ordentlichen oder außerordentlichen General¬
versammlung dem Ausschüsse angemeldet werden. — ß f3 . Auf¬
lösung des Vereines.  Die Auflösung des Vereines muß
rn einer speziell zu diesem Zwecke einberufenen Generalversamm¬
lung auf Grundlage einer von zwei Dritttheilen der Mitglieder
unterzeichneten schriftlichen Eingabe durchgeführt werden. Die
Generalversammlung beschließt nach Anhörung des Ausschusses
über die Verwendung des Vereinsvermögens . Die einzelnen
Mi ^ lieder haben keinen Anspruch auf das liquidirte vermögen,
welches entweder auf ein ähnliche Zwecke wie der Gewerbeverein
verfolgendes Institut übergeht oder aus welchem Stiftungen im
Interesse der Gewerbetreibenden oder Gewerbeschulen Tirols
errichtet werden. — ß Geschäftsordnung.  Die inneren
Angelegenheiten des Vereines werden durch besondere Geschäfts¬
ordnungen geregelt. Die Festsetzung derselben erfolgt durch die ge
wöhnlichen ordentlichen Versammlungen mit Zweidrittelmajorität.

Gemeinnütziges , Gesetzgebung.
Bemerkensrverthe gerichtliche Lntscbciduna in

erner Unfallsangelegenheit . Die Wechselwirkung der
gesetzgeberischen Grundsätze in den europäischen Industriestaaten,
welchen sich die modernen Arbeiter -Wohlfahrtseinrichtungen als
unumgängliche Nothwendigkeit aufgezwungen haben , ist für
Denjenigen , welcher diese Einrichtungen mit Aufmerksamkeit
verfolgt , eine augenfällige Thatsache . Daher wird es auch für
die Industriellen , welche mehr oder minder Einfluß auf diese
m ihre Interessen oft tief eingreifende Gesetzgebung nehmen
können , von Wichtigkreit sein, hervorragend bemerkenswerthe
Fälle von gerichtlichen Entscheidungen auch aus anderen Ländern
kennen zu lernen. Denn Fälle , wie der nachstehende, können

ZU einem Präjudiz von allgemeinem Einflüsse werden.
Der Fabrikant aber wird durch die Kenntnißnahme in den Stand
gesetzt, Fällen von schweren materiellen Folgen durch eine ein¬
fache, energische Anordnung vorzubeugen . In einer pariser
Druckerei war ein fünfzehnjähriger Junge als Lehrling in Arbeit.
Eines Abends gegen §0 Ahr ging dieser Lehrling aus dem
Setzersaale , in dem er in Verwendung stand, über einen hof-
raum in den Saal , wo die Druckmaschinen stehen, um dort mit
einem anderen Jungen zu schäkern. Der Werkführer dieser Ab¬
theilung wies den nicht in das Lokal gehörigen Lehrling hinaus;
dieser aber sprang , bevor er Folge leistete, in knabenhaftem
Nebermuthe seinem Altersgenossen auf den Rücken,  so daß er
ihn zu Fall brachte, hiebei fiel er aber selbst so unglücklich
über den Aopf des Anderen, daß er in ein Schwungrath gerieth,
welches, seinen Schädel zerschmetternd, ihn augenblicklich tödtete.
Trotzdem hier kein eigentlicher Arbeitsunfall vorlag , nach dem
die alsbald eingeleitete Enquete festgestellt hatte , daß der Junge
eigenmächtig in ein Atelier , in welchem er nichts zu thun hatte,
eingedrungen und der Unfall nur durch ein ausgelassenes Buben¬
stück herbeigeführt worden war , erhob der Vater des Getödteten
ernen Ersatzanspruch von 60,000 Franks , von der ersten und
zweiten Instanz abgewiesen, machte jedoch der Vater durch seinen
Anwalt bei der dritten einen neuen und entscheidenden Umstand
geltend : Nach dem Gesetze vom IJ . Mai 1874 dürfen Minder¬
jährige nur von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends verwendet
werden. Nun wurde aber auch von dem Besitzer der Druckerei
zugegeben, daß er den Jungen wiederholt bis Mitternacht in j

der Werkstätte zurückgehalten hatte und der Unfall selbst sich zu
einer Stunde ereignet habe, zu welcher der Lehrling , dem Regle¬
ment für die industrielle Arbeit entsprechend, nicht mehr in der
Druckerei überhaupt zu weilen hatte , sondern dort ordnungs-
und gesetzwidrig zurückgehalten worden war . Der Kassa-
tjonshof schloß sich dieser Auffassung an , kassirte die Ur¬
theile der untergeordneten Instanzen und verurtheilte den Druckerei-
besitzer. In der sehr eingehenden Begründung führte der Kassa-
tronshof im Wesentlichen aus : Es sei zwar erwiesen, - aß - er
Unfall durch die eigene muthwillige Unvorsichtigkeit des getödteten
Unaben herbeigeführt worden war , ebenso aber auch , daß - er
Unfall zu der gegebenen Stunde gar nicht hätte eintreten können,
wenn der Druckereibesitzer nicht gegen die gesetzmäßigen Vor¬
schriften gehandelt hätte ; daher denn auch dessen Verantwortlich¬
keit in erster Linie außer allem Zweifel stünde. Die französischen
Fabriksherrn müssen aber aus diesem, selbstverständlich auch
weiteren Rechtssprüchen präjudizirenden Urtheile die bisher ver¬
nachlässigte Erwägung gewinnen , daß sie durch eine Uebertretung
des Arbeitsreglements nicht nur den leichten Geldbußen sich aus¬
sehen, welche für solche Fälle stipulirt sind, sondern auch den
schwerwiegenden Folgen , welche aus einer solchen Kontravention
abgeleitet werden können.

(Aus - er Wochenschrift - es „Aie - erösterr. Gewerbevereins " )
Die Schuhmacher und Schneider sollen mehr

turnen ! Lolches regte der erste Bürgermeister Auer zu Lands¬
berg a. d. Warthe in einem Rundschreiben an , das er an die
dortige Schuhmacher - und Schneiderinnung , sowie an den Vor-
stand des Turnvereines und den Leiter der Iugendspiele gerichtet
hat . In dem mitgetheilten Schreiben heißt es : „Bei der dies¬
jährigen Musterung habe ich wiederum die Wahrnehmung ge¬
macht, daß von den Zungen Leuten leider das Turnen sehr ver¬
nachlässigt wird , natürlich zum erheblichen Nachtheil ihrer Ge¬
sundheit . Besonders tritt der Nebelstand bei Handwerkern mit
sitzender Lebensweise, wie Schuhmachern und Schneidern hervor.
Es sollen die jungen Leute mehr zu den Leibesübungen heran¬
gezogen werden. Ich bitte den Vorstand , sich auch in dieser
Hinsicht der Gesellen und Lehrlinge anzunehmen und seinen Ein¬
fluß dahin geltend zu machen,  daß die Lehrherren diese mit
ihnen arbeitenden jungen Leute zum Eintritt in den Turn¬
verein und zur Theilnahme an den Jugend - und Volksspielen
anhalten ."

Bücherschau.
A . k. Gesterreichisches Museum Wien . An die

Stelle der vom k. k. österreichischen Museum für Kunst und
Industrie bisher herausgegebenen „Mittheilungen " tritt vom
Jänner Z898 an eine reich illustrirte Monatsschrift sin Folio)
betitelt : „Kunst und Kunsthandwerk ", herausgegeben und redigirt
von dem Direktor des Museums , Hofrath A. v. Scala , einem
Bruder des hiesigen Universitätsprofessors Dr . R . v. Scala.
Diese Publikation wird in der k. k. Hof- und Ltaatsdruckerei
hergestellt und erscheint im Verlage Artaria und To . Eine
Probenummer wird dieser Tage zur Ausgabe gelangen . Der
Redaktion gehören außer dem Herausgeber noch die Lustoden
Franz Ritter und Josef Folnesics an.

Handel und Verkehr.
elektrischer Fernverkehr a«f den Eisenbahnen . Ueber diesen

Gegenstand liegt folgende Mittheilung vor : Die erste elektrische Lokomotive
von Ihrem Erfinder „La Fusse ", „Die Rakete ", genannt - wakrscheinlick
deshalb , weil Stexhenson die erste Lokomotive , die er in Betrieb setzte, eben-

taufte wurde Zwilchen Havre und Benzeville , später zwischen Paris
und Mantes , dann auf verschiedenen anderen Strecken versucht, und ihre Bau
art hat allen Verhältnissen bestens entsprochen. Aus dem Berichte über die
verbuche geht hervor , daß die Maschine während der ganzen Zeit mehr als
t900 Kilometer zurücklegte , dabei niemals auch nur das geringste Gebrechen
auswies , und daß es in keinem einzigen Falle nöthig war , eine der vorbe-
reiteten Hilfsmaschinen in Aktion treten zu lassen. Alle Züge wurden ohne
Anfall m bester Ordnung befördert , und auch nicht ein einziges Mal war
eine Verspätung zu Konstatiren . In höherem Maße wurden diese günstigen
Erfahrungen bei der Heilmann 'schen Lokomotive gemacht . Die Form dieser
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Lokomotive war dieselbe wie jene der „Rakete ", im Wesentlichen zwei Platt¬
formen , von denen die Hintere den Dampfkessel, das Wasserreservoir und den
Kohlentender trägt , die vordere die Dampfmaschine und den Dynamo , welcher
von der ersteren angetrieben wird und von dem aus direkt die Uebersetzung
der drehenden Bewegung auf die Achsen erfolgt . Der Vordertheil der Maschine
ist schiffsschnabelförmig , ähnlich wie jener eines Torpedo ausgestaltet , so daß
dem Luftwiderstände die günstigsten Abweisungsflächen geboten werden . Der
Maschinenfübrer bat sich lediglich um die Regelung der Fahrgeschwindigkeit
und die Bedienung der Bremse zu kümmern , kann also seine Aufmerksamkeit
in erhöhtem Maße dem Zustande der vor ihm liegenden Strecke zuwenden.
Ein weiterer Maschinist hat den Dynamo zu überwachen , ferner ist noch em
Dritter zur Bedienung der Dampfmaschine auf der Lokomotive und diesem
ist noch ein Heizer zugetheilt . Die ganze Länge der Peilmann - Lokomotive
ist ^8 Meter ; die Dampfmaschine ist für sZ50 Pferdekräfte gebaut . Die Loko¬
motive kann einen Zug von 500  Tonnen Gewicht , also eine Garnitur von
Wagen , die weit schwerer ist als die gewöhnlichen Personenzüge , mit einer
stündlichen Geschwindigkeit too Kilometern befördern . Neben dem Betriebe
durch elektrische Lokomotiven wird auch an den der Wagen mittelst Akkumu¬
latoren für den Fernverkehr gedacht. Der Verkehr auf der elektrischen Stadt¬
bahnlinie von Lyon und Umgebung , deren Netz Kilometer lang ist und
auf dem eine tägliche Leistung von s200 Kilometer erreicht wird , beweist,
daß die Akkumulatoren technisch für den Großbetrieb geeignet sind. Doch
dürfte das Beispiel von Lyon ebenso wenig wie die vor beiläufig einem
Jahre zuerst gemachten Probefahrten mit von elektrischen Akkumulatoren be¬
triebener : Waaen auf einer ungarischen Fernverkehrslinie , nämlich auf der
Linie Arad —Tsanad , von umwälzender Bedeutung werden . Etwas Anderes
ist es jedoch mit einem Experiment großartigster : Maßstabes : dem elektrischen
Fernverkehr auf der Linie Berlir :—Potsdam . Siemens A Halske werden,
wie bekannt diese elektrische Linie ausführen und einrichten , auf der jedoch
der gewöhnliche Lokomotivbetrieb für den Güterverkehr nebenbei aufrecht er¬
halten werden wird , genau so wie während der Berliner Gewerbeausstellnng I
von 18Y6 elektrische Wagen und solche, die vor: Pferden gezogen wurden , auf
denselben Geleisen rollten . Die technischer: Details dieser Anlage sind fast
vollständig festgestellt und der Abschluß der Verhandlungen zwischen Siemens
6c Halske und dem preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten in kürze¬
ster Zeit zu erwarte ::. Im Großer : und Ganzer : wird die Anlage als elek¬
trische Babr : im eigentlichen Sinne dieses Wortes ausgeführt werde ::, nämlich
als solche, bei der an einer Zentralstelle elektrische Energie erzeugt und diese
dann mittelst einer Leitung längs der Linie geführt wird , von dieser Leitung
wird dann curch entsprechende, sich mitbewegende „Abnehmer " der elektrische
Strom zu sekundären Dynamos geleitet , die endlich eine Lokomotionsmaschine
antreiben . Pierbei ist es insbesondere das Problem der direkten Uebertragung
der Bewegung auf die Achsen, welches in einer ganz neuen konstruktiven
Ausführung eine Lösung finden mußte . Wern : sich der elektrische Betrieb
auf der Linie Berlin —Potsdam , einer Linie mit ebenso dichtem wie raschem
Verkehre , bewährt , dann ist dessen Tauglichkeit und Zuverlässigkeit für den
Fernverkehr zweifellos überhaupt dargethan.

JoUvormerkUche Abfertigung im Pokverkehr in der Schweiz.
Wie das schweizerische Handelsamtsblatt mittheilt , wurde zufolge einer Bekannt¬
machung der schweizerischen Oberzolldirektion im Linverständniß mit der eid¬
genössischen Postverwaltung und mit Genehmigung des eidgenössischer: Zoll-
departements vom Oktober ds . Irs . an die zollvormerkliche Abfertigung
im postverkehr behufs Erlangung der Zollbefreiung als statthaft erklärt für
Waren jeder Herkunft , jedoch unter Reziprozitätsvorbehalt , welche zur Veröd¬
ung , zur Reparatur , als Haushaltungsgegenstände oder auf ungewissen ver¬

kauf (Auswahlsendungen ) . für Apparate , Instrumente u. drgl ., welche zu
Versucher: oder zu vorübergehendem Gebrauche in die Schweiz geführt werden,
um innerhalb bestimmter Frist wieder nach dem Auslande zurückzukehren bezw.
für solche Waren , welche zu gleichem Zwecke aus der Schweiz nach den: Aus¬
lande gehen und innerhalb bestimmter Frist wieder nach der Schweiz zurück-
bezoqen werden.

Sitte schwebettde Prghtsettbah«. Unter de,: vieler: zur Ausführung
vorgeschlagenen Bergbahnprojekten ist vielleicht das gewagteste das der Draht¬
seilbahr: zwischen dem Pilatus und dem Klimsenhorn . Es soll nämlich zwischen
diesen beider: Punkten , hoch durch die Lüfte , eine Reihe von sechs starken
Drahtseilen gelegt und auf dieser: sechs Seilen mit ebensoviel Rollen eine Achse
angebracht werden , an der der Personenwagen einfach frei schwebend über
dem Abgrund hängt und mit Hilfe eines an der: Endstationen auf - und ab¬
gehaspelter: Kabels vor: einem Bergesgipfel zum anderer: direkt gezogen
werden soll. Es find alle erdenklichen Sicherheitsmaßregeln vorgesehen : Jedes
Drahtseil soll einzeln so stark sein, daß es allein den belasteten Personenwagen
tragen kann , so daß auch das Reißer : von zwei selbst drei Seilen der: wagen
nicht fallen ließe ; es sind für den Fall sonstiger Störungen selbstthätig wir¬
kende Bremsen vorgesehen , die der: Wagen sofort , mitten auf der Seilbahn
zum Steher : bringen , worauf er dann langsam zur niedrigeren Endstation
laufen würde — aber mindestens hat das ganze Projekt auf den ersten Blick
doch einer: etwas abenteuerlichen Eharakter!

Akkttrttttlatorett oder oberirdische LeilttNg. Die Direktoren der
elektrischen Tramway in Hannover sind in einer der letzter: Sitzungen zu einem
abschließender: Resultate über die Benützung der Akkumulatoren oder ober¬
irdischer: Stromleitung gekommen, ein Resultat , welches vor: Wichtigkeit ist,
da in Hannover beide Arte :: vor: Stromzuführung in Verwendung sind. Die
Direktoren erklären sich für der: Akkumulator . Die Erhaltungskosten wurden
für das Jahr ^ 96 mit der größter: Genauigkeit bestimmt ; man fand diese
Koster: mit Mark per Waggon und Monat ; ungefähr 75 Pfennig per
Kilometer und Monat . Diese Ziffer schließt auch die Kosten für die Erneuerung
der Platter : ein. Wenn mar : nun die mit der Erhaltung der oberirdischer:
Leitung und derer: Zubehör verbundenen Koster: in Betracht zieht , so ergiebt
sich, daß sich die Mehrkosten für der: Akkumulatorenbetrieb nur auf ^ 0 pfg.
per Meile belaufen . In Folge dessen hat mar : sich entschlossen, der: gesammter:
Tramwayverkehr , sobald als dies möglich ist , mit Akkumulatoren -Batterieen
zu betreiben . — (Mitgetheilt von: Patent -Bureau I . Fischer in Wien .)

Pie größte elektrische Strgßettbatzttatttage der Jetztzeit dürfte
nach einer Mittheilung des Patent - nnd technischer: Bureaus von Richard
Lüders in Görlitz die sein, welche sich gegenwärtig in Neu -Hork im Bau be¬
findet . Die Bahr : wird der: Strom durch unterirdische Zuführung mittelst
Kontaktschiene erhalten nnd wird der: Verkehr welcher bisher durch die
Pferdebahnlinien vermittelt wurde , aufnehme, : während letztere zum größten
Theil aufgelassen werde, :. Den interessanten Theil der Anlage bildet ohne
Zweifel die Kraftstation , welche die nöthige Kraft für alle diese Linien zu
liefen : hat . Dieselbe soll die enorme Anzahl van 70.000 Pferdestärken liefern,
welche durch n Eompoundmaschinen von je maximal 6600 Pferdestärken er¬
zeugt werden . Der hierzu nöthige Dampf wird von 87  Kesseln geliefert,
welche in drei Stockwerken übereinander angeordnet find. Die Anlage arbeitet
mit Rücksicht auf die großen Entfernungen , welche zu bewältigen sind , mit
hochgespanntem Wechselstrom und sind zu diesem Zwecke tl Dreiphasen-
wechselstrom,naschinen aufgestellt , welche einen Strom von 6000 Volt Span¬
nung erzeugen . Dieser wird in an entsprechenden Punkten gelegene Unter¬
stationen geleitet , wo er durch Transformatoren auf die für die Bahn erfor¬
derliche Spannung von 550 Volt umgewandelt wird.

Permanente (Kunstgewerôe-àestâng
4 Rudolf -Straße 4.

Anerkannt Hervorragende permanente «Ausstäung von Erzeugnissen
des tirokischen Kunstgewerker und GewerKefkeißee aus akken EHeiken
-es Landes.

Eintritt frei.
Aagkich geöffnet von 6 (Mr früh Kis 7 (Mr abends.
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Bezugsquellen Lifte.
In diese Lifte werden nur die Firmen von Vereins, nitglîe - ern aufgenoininen.
I . Albrecht,

Schriften- und Schildermaler,
Innsbruck , Maria Tkeresienstraße.

Larl Bartl,
Baumeister,

Maxmilianstraße Nr . 8.

Josef Blaas,
Wurst- und Selchwaaren- Handlung,

Maria TheresienstraßeNr . 3.

Urban Biendl,
Gürtler, Karl Ludwigsplatz lo.

Spezialität in Vereinszeichen, Wappen
für Hof- und Kammerlieferanten rc.

Hans Biendl, Innsbruck
Landhausstr. 6. Brennaparate init guten
Platinstiften il: verschiedenen Formen u.
billigen Preisen, Vorlagen für Brand¬
malerei in großer Auswahl . Sämmtliche
Artikelf. Laubsäg-u.Kerbschnittarbeiten.

6 . Bederlunger L Lie.,
Manufactnr - und Bettwaaren -Geschäft,

Tiroler Loden, Lager wasserdichter
Regenmäntel für Jäger , Touristen und

Radfahrer.
Wank- und Wechselgeschäft.

Heinrich Brenn,
Zinngießerei,

Innsbruck, 3 Pfarrgasse 3.

Gebrüder Lolli,
Kunst-, Möbel- und Bautischlerei. Ein¬
richtung für Hotel- u. Privatwohnungen.

Innsbruck, Kapuzinergasseq-q..

L. A. Lzichna,
lithogr. Druckerei empfiehlt:

Factnren, Adreßkarten, Kopfbogen,
Couverts rc. pronipt und billigst.

Dominik Hamxl,
Schuhwaaren-Lager in Innsbruck,

Burggr . (9 vis-a-vis d. Kunsthandlung
Unterberger neben der Hofkirche. Große
Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder
Schuhen. Anfertigungen nach Mw

werden schnellstens ausgeführt.

Andrä Hörtnagl,
Fleischwaaren- und Konserven-Fabrikant

Innsbruck.
Hauptgeschäft: Burggraben Nr. 6.

Kohlensaure Kühlanlage.

Hermann Hueber,
Margarethenxl. (.

Spediteur, behördlich aufgestellterZoll
agent, versandt und Verzollungen nach

und aus allen Weltgegenden.

Lopffer k Reinhardt,
I. Tiroler Telegrafen- u. Blitzableiter
Bauanstalt, optischeu. mech. Werkstätte-
Innsbruck , Maria Theresienstr. Nr . 38

(gegenüber der k. k. Post).

Hans Innerhofer,
Gastwirth zum „grauen Bären ",

Universitätsstraßeg.

Max Jeggle-
Musemstr. 8.

Papier - u. Schreibrequisiten-Handlung
Buchbinderei.

Kranzschleifen in allen Preislagen,
Tapeten und Fenster- Rouleaux,

Copier- und Geschäftsbücher solid und
billig.

Georg Aaneider-
Hausleinen-, Tischzeug-, Blumenweberei

in Briren.

Spielwaaren, Manufakturen und in
Holzwaaren Haus -Industrie , Heiligen-

Statuen aller Art.
Engelbert Deinetz,

St . Christina, Gröden.

Buchdruckerei A. Edlinger
Inusbruck,

Museumstraße22.
L. Lmmert,

k. n. k. Hoflieferant in Arco. Galanterie
waaren aus Mlivenholz. Niederlage in
der xerman. Kunstgewerbe-Ausstellung.

Londitorei Gfall,
älteste Zuckerbäckerei Innsbrucks , viel¬

fach prämiirt, gegründet (822.
k. k. priv. Fabrik für Malzproducte,
Lhocoladen, Kinderliährmittel, Malz

und Cafsee-Brennerei.
Jos. A. Kfass,

k. u. k. Hoflieferant. Anichstraße ( (.
Fritz Gratl,

PhotographischerAnsichten-Verlag,
Innsbruck , Margarethenxlatz (.

Josef Grasznrayr,
Glocken-, Metall-und Messing-Gießerei,
Anstalt für kirchliche Gnßgegenstände,
Spritzen, Pumpen und Metallwaaren-

Fabrik in wilten bei Innsbruck.
G. Hainmerl,

Innsbruck-Wilten, Larmeliterg. Nr.
Holzschnitzerei und Drechslerei, oval' u.
gewunden, Holzbrand- und Geweih-

Arbeiten, Reparatur -Werkstätte.

Aug. Aalus^
Glashütte , Kramsach, ackrol,

liefert Hohlglas und alle Artikel für
Kunstverglasung, als Butzenscheibchen,

gepreßte und geschliffene Steine,
Cathedralglas rc.

M. Aonzert,
Möbel- und Bau -Tischlerei,

Innsbruck,
Erlerstraffe Nr . (5.

L. Lampe,
Lithographische Anstalt, Buch- und

Steindruckerei,
Karlstraße Nr . ( (.

Herstellungaller Druckarbeiten für
Vandel und Gewerbe.

Bernhard Leitner-
Uhrmacher, Innsbruck, M. Theresien-

straße Nr . (. (Absolventd. Uhrmacher-
Schule St . Inner , Schweiz.)

Josef Linser <k Söhne-
Bildhauer u.Kunststeinmetz-Werkstätten

Innsbruck und Wilten.

Johann Lentsch-
pflasterermeisterund Porphyr-Werke-

Besitzer,
Innsbruck.

Anton Lorenz
Holzpfeifen-Fabrikation,

Innsbruck,
M. Theresienstr. 22.

Gustav Alarr,
Graveur,

Ilinsbruck, Maria Theresienstraße3(.

Ernst Mayer,

Josef Mifehak,
Maler und Holzbrandtechniker,

Leopoldstraße 5.

Mena Ritsch-
Brandnralerin,

Brixen, Südtirol.

Londitorei und Lass
Munding,

Nrp. Munding,
Großherz, sächs. Hoflieferant.
Tapezierer und Décorateur
Ludwig Me her,

Maria TheresienstraßeNr . 57
n. d. Triumxhpforte.

Innsbruck
Hotel München,

Landhausstraße,

Josef Natter,
empfiehlt zur geneigten Abnahme.

Fentscher Sauerbrunn ,
genannt : „Mestr. Selters ".

Ferdinand Nestler-
öalanteriewaaren - Handlung und k. Z
Tabak - und Cigarren -Specialitäten-

verschleiß.

L̂aNS Nowak-
Industriezeichner — Brandtechniker.

Hall, Tirol, Kugelanger 26H.

Mosaikwerkstättefür christl. Kunst
Albert Neuhauser

in Innsbruck.
Preiscourante stehen zu Diensten.

L. Oberherzog,
Uhrmacher,

Landhausstraße 7.

Franz paschet,
Kunst- und Banschlosserei,

Innsbruck, Mariahilfstraße 22.

Johann peterlongo,
Waffenfabrikant. I . Tiroler Waffen- u.
Munitions -Lager. Ausrüstungsgeschäft

für Jäger und Schützen. Waffenrepara¬
turen prompt und billigst, versandt von

echten Tirolerloden und wasserdichten
Wettermänteln.

Josef petrovitsch junior,
Kunsttischler und Holzschnitzer,
Mariahilf Nr . 22, Innsbruck.

Albert Reden,
Vergolder — Ornamentiker.

Spiegel — Bilder — Rahmen — rc.
und Einrahmungs -Geschäft,

Innsbruck, Maria TheresienstraßeZH.

e Hans Schlierenzauer,
akademischer Bildhauer kirchl. Plastik.

Bludenz, Landstraße (85.

Heinrich Schwick,
Kais, und königl. Hofbuchhändler,

Innsbruck,
Landhausstraße H.

Erste Tiroler Glasschleiferei, Ketzerei
und Glasfirmen

p . Seysfert in Innsbruck
^e Mnseumstr. Nr . (3 (hinter d. Museum)-

Alois Singer,
Galanterie- u. Spielwaareu -Handlung

Drechslerei,
Burggraben (5.

Eduard Sailer-
Faßmaler und Vergolder,

Innsbruck -Wilten, Andreashoferstr. 22-

Valentin Simoni,
Kunst- u. Bauschlosserei,

Innsbruck , Allichstraße8.

Lase Stockinger,
Margarethenplatz,

nahe dem Bahnhof.

Stefan Unterberger-
Erzeuger Kirchl. u. mod. Metallgeräthe

' Reparaturwerkstätte, Dreiheiligenstr. 27.

Anna Unterlechner
geb. Steiner,

Filigranarbeiterin, Klausen, Tirol.

Möbel- und Decorations-Geschäft
Anton Vinazzev,

k. und k. Hof - Tapezierer
Angerzell (o.

Felix Wälder,
wein - und Spirituosenhandlung,
wilten , Andreas-Hoferstr. 39.

A. witting , Innsbruck,
5 Maria Theresienstraße5.

Tirolerloden-Versandthaus, Wetter¬
mäntel, Haveloks zu ft. 8.50, Touristen-
u. Iägerausrüstungen , Tiroler Speciali¬
täten und Galanteriewaaren, Kinder¬

wägen und Grabkränze.

Bernard Zösmayr,
Bau - und Kunstschlosserei,

Eisenconstruktions-Werkstätte,
Karl Lndwigplatz.

Lrmagora Zanella,
Kunsttischlerei und Holzschnitzerei,

wilten . Leopoldstraße5.

G Hammerl , Innsbruck,
Maria Theresienstraße Nr . H.

Rauchrequisiten, Stöcke, Galanterie u.
Spielwaaren, Angelgeräthe.

Verlag und Herausgabe vom Tiroler Gewerbeverein Innsbruck . — Verantwortlicher Redakteur F . Thurner. — Druck von L. Lampe, Innsbruck und Imst.
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